Image 
not 
a vailable 



Zoologische Bruchstücke. 

FrtedHeli üistaimiiMl Iieiwluyrt^ 

DNior «er li««8te Bi CUniüe. 



MU MOfo mhosTüphtrlm Ttfdn, 

t 

Btmk^s Jfatar» dvoari. 

Stuttgart. 

D»v«k bM ▼•rUg V. Ib BUgar « Co«^ 

184L 

Digitized by Google 



NalHrtetraditca 
ein wie all« mUm. 



Digitized by Google 



Seinem liodigedirten Freunde 



Herrn Aitter Karl ym Sdirelbers^ 

Kai«. Küaifl. Hoflratbe, Dlrector der Kais. Kooicl. NaturaiieusMUBluocea la Wiea, u.a.w. 

dem au^eaeiehneien und berühnUen Naturf^raehtt 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Wenig Achtniig verdient in neiiieu Aii|^ der Meuseli» der uuver- 
xeildielier Vei^geasenlieit und imbegriiiztem LeichMnne, nichtewärdig aber ist 
der, welcher am niedrer Abeicht sich der so elufiusheu uiid natürliehen 
Gelidde des Daskes, die er Anderen sehoMet, entsddigt 

Za dieser zaUrnehen Klasse von Mensehen habe ich, Goftloh! nie 
gehört, und, dnss ich mir erlaube, Ihnen, verehrtester FVeuiid, die nach- 
folgenden Abhandlungen, die Sie iu;ütigst und nachsichtsvoll auiiehineu wulieu, 
7.n M idnien . möfie daN (»n <'inen neuen Beweis liefern. 

vSie haben mich Maiircnd meiner Anwesenheit in Wien in den Jahren 
1817 bis 1819, so wie spater im Jahre 1^34. so freundlicli aufgenomnieu. 
dass mir schon in «lie>fer liin.sicht jene kaiserliehe, schöne Stadt, die erste 
u/tferes teutiseheii Valerhuides, «n\ei';essli(h bleiben nniss. — Ihre Gew(»- 
g^enheit öffnete mir auf die bereitwilligste und zuvorkonnnendste Weise die 
Schat/.e der unter Ihrer Aufsielit stehenden, prachtvollen uud reichen uatur- 
bislorischen-Sanunlnngen, deren Grossariigkeit mit der der edeien, die Natur^ 
wnsenscbaften schätzenden uud liebeHdeu, erhabenen Kaiser harmonirt, welche 
dieselben grOndeten und vervoUkommnelen, und in denen es mir vergönnt 
war, ÜMt zwä Jahre hindurch nitgestört und in steter Tbätigkeit einen grossen 
Th^ memes Wiss^, das nir damals besonders auch aso euier projecUrlen 
Reise nach Australien so Gute konunen sollte, »i sanunelu. — Ihre Bibitothek, 
Ihre Privatsanndongen, Ihre (reflflichen Maiiuscripte und Zeichnungen Aber 



Aaiphibieti o. a. w., deren Benntsmig icii mtüriiGli nie atebnniGlito, 
nur wteta m Gebote, «ogar Ihre Stadirainoer wven mir, selbst in Ihrer 
Abwesenheit, xn meinen Aibetlen geöffnet Was fiBr bessere Beweise des 
Wohlwollens nnd der Libendiiät bitte wohl irgend Jemand ebiem 
wissfoegierigen Manne geben können, als Sie, Terehrtester Herr Hof- 
rath, mir gaben! Ich bin stets stok darauf gewesen; denn Seh glaube, 
dass ein solches, mir bis dahin inibekannt ;jfebliebene Vertrauen anch «hreor 
voll lur mich sein mus^ste. Ich \vertl<; das Alles nie vergessen; nie vergeasCB, 
wa« Sie, so wie, was unser dahingescliiedener, theurer, geiueiuschaftbdlBt 
Freund Brems er mir waren, und wie viele mündliche Belehrungen i<4 
Ihnen sowohl, wie <lem uuvergesslichen Entschlafenen zu daiüten habe! 

Obgleich ich gern schon bei \ erschiedenen anderen Gelegenheiten Ihneo 
Öffentlich meine Yerbindhchkeit für all« mir bewiesene Güte aussprach, 
freue ich mich doch hier wiederum, nach einem Zwischenräume von 
wenigen Jahren, gleiche Gesinnungen für Sie au den Tag zu legen und 
Ihnen wiederholt zu beweisen, dass ich in keinem Verhältnisse des Leben» 
aufgehört habe und aufliüren werde, Ihnen die aufrichtigsten Geüühle 
yerehrung und Freundschaft aus dankbarem Herzen zü zoUen, 

Mögen noch Sie nniner noch mit gleicher Zaneignng, wie ui liräberen, 
sehönen Zeilen, gedenkenl Möge Sie der Hhnmel noeh lange Ihrem aus- 
gezeichneten WhrknngBhieise nnd der WisBeiiMlnft eibaltoni Leben Sie 
recht woU! 
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Vorrede* 



Ein sweitefl Heft soologiMslier BradiMtficke w denen daa ente, eine 
w Wien verfiMste und Ton den Naterfondieni Bit Beifall aa%enoiBBene 
JmendnHbeity schon im Jabre 1819 nnf meine Kosten puMicirt wurde, sollte 
in Jsbe 18t9 in Heidelbei^ erscheinen. ^ Die hi dem vorliegenden Hefte 
endinlteaen Ahhandlni^gen I. nnd HL wwen bereite gedmcfct nnd der Droek 
emer andern ^taem Abhaudlang, über dte geographische Verbreitong der 
Amplübien fiberbnnpt und der e«ro|iÜ8clien insbesondere » war begonnen: dn 
fidBrte mein nimer Bnchhindler — und alles blieb liegen» 

Die etsto Abhandinng, welche durch TCrscbiedene Zositee jetzt ver- 
sckrt isC, sandte ich schon damaUi an Hemi Professor v. Bär, zu jener 
Zeit in Könijjsberg^ , uuil dieser halte die Güte, dieselbe in seinem schönen 
Werke über Eiitwicklungsgeschichle der Tliiere. Theil II. K.uuigsbcrg. 1837. 
P- 161 zu citireu. 

Der (rrund, wesshalb ich nicht schon weit früher für die Herausgabe 
dieses Heftes Sorge (mg, war Aerger und Unmuth darüber, dass mir jene 
Abhandlung über die geographische Verbreitung der Amphibien, die mir so 
manche Mühe gemacht hatte und die ich bis jetzt noch lücht Lust gehabt 
habe, wieder auszuarbeiten, in der gefallenen Bnclihandlung und in den 
Wjnrwttr derselben, Gott weiss» wie! veiioren gegangen ist 

* INi ymm/mtg dtr IMda kal üe monMpM MmIIm hn «iaig» MMMe wtnatßtt 



Erat darcli jenes Oitat in v. Bärs augegebeaeni Werke wurde ich 
gleichsam wieder aufgefordert, daa gegenwärtige Heft, dem ich nun andere 
UnterBUOhuBgeii zufügen konnte, zu verüffentlichen, und ich habe mir vor- 
genOMOWiit demselben in unbe«itimmten, jedodi nicht mehr so langen Zwischen- 
räimeo, noch andere Hefte folgen m haaen. In jeden deraelben aoUen 
innaer nngleich ^Ige meiner frfiheren, in verachiedenen Zeitaduiften ser- 
atrenten Abhandlnngen aufgenommen werden, and ich habe danut acbon m 
dieaem Hefte den Anfimg gemacht, indem ich neneren Unteraacfaniigen die 
AMnadinngeo TL, VO. und HD. snfngte. Ba wird mb holEiBntlich Niemand 
verargen, daaa idi jene frfiheren, an veradiiedenen Orten ersdiieneiien 
Arbeiten auf dieae Weiae aammle. DaaseObe iat von anderen Creldirten nicht 
adten geschehen nnd auch ich darf wiitA dieaea Recht för midi in Ansprach 
nehmen. Dabei bemerke ich jedoch, daaa kk dieaen itteien Arbeiten, wie 
ich es bereits bei den hier anfgenommaien gethan Imbe, verscliiedene, mt 
passende Zusätze beifügen werde. 

Zum Schlüsse erwähne ich noch, dass bei den in diesem Hefte vor- 
kommenden Messungen immer der Pariser Fuss vou mir benutzt ist. 

vraMMig !■ DMMBtar iSio. 
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Ceber 

lebendiggebärende (ownfhipara oder mAwloe«^) AmpbibieD. 

Nebit Benerkimgtti fiber die leb«iid!ggebireiid0n kaltbUtigeii 

Tbiere flberfaanpt . 



»Mi: V. Bsar IB Etrtpbw»*) 

Schon lange und öfter hatte ich mir vorgenommen, Ihnen, wertbestcr Herr Pro- 
fessor, ein Brieflein verschiedeneu Inhalts, aus Anfragen, Mittheilungen und dcrgl. 
Buaaiiie^gesetst, Kozusenden, und Sie von meiner aufrichtigea Hochachtung auf 
ftdttein BH dbeneogCB. Birfirath Bardaeb, Ibr Herr CSUkge, dm icb ia 
Brildbcrg kauwa sa bmaa die Ebne bette, ferderteaddiaa^aBf, 41er veiaebiedeae 
nitirhistoibdie G^nstinde Uuien ca aebrciben. Arbeiten mannichraltiget Art und 
*- ich vrfll es nicht läagnen — eine grosse Scheu vor allem Briefschreiben, haben 
aein Vorhaben immer verzögert. Nur verzögert; da Sie jetzt sogar, mit Ihrer 
filigen Erlaubniss, ein Sendschreiben gleich gedruckt von mir erhalten. 

Der Beweggrund , weMbaH» dite geeddeht» aad awar eben Jetzt geacbiebt) iet 
(ieeBeoierkang venDuiea Aber Weife Iieeertb ereceie,. in MeekeFe ArebiveClSi''« 
N. IV. Octbr. — Decbr. 8710) ich so eben vor mir habe. Es mosste mir in. 
derThat sehr auffallen, dass Sie den Herrn Prof, Nitz sc h gerade auffordern, Ihnen 
mttzutheüen , ob die von mir als lebendiggebärende Eidechse angegebene Art die 
Lacerta erocea sei oder nicht. Ich selbst bitte Ihnen doch wohl am genaaesteo 

*) Von tvTnq^ inaerbalb, növ, bi^ und rfxtoj, benrorbrlogeo , erxeugen, feMrto, n. a. w. 

*) Jelct AkMleolkar la Petenbaiy. -> NitceUwill la Jalirt IBM} ipiMr tforcfc vw»eU«4cii« Z t iri» 
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and leichtesten darüber Aosknnft ertheiien können: versteht steh jedoch, dass Sie 
mir zutrauen wollen, ich sei ein yiraug in der Amphibiolope bewandert '3 — Doch 

Es iaden aidi unter dm AnqiUbiea mehrere kbeiidjggehirende Arien*). — 

Wenn wir zuerst die Batr acher (Bar(Kzxol, Batraehi) betrachten, so sind mir zwei 
lebendiggebärende Arten bekannt; nämlich Salamandra maculata und afra. Die 
erste Art bringt sehr viele Junge zur Welt, gewöhnlich 30 — 48; zuweilen sogar 
einige fünfzig. Die Jungen werden gewöhnlich im FrühiingCj vom März bis Hai 
vttd Jnai, je nadidem das Wetter «md die dimeliiclien YerhUlniflse sind, bis Wasser, 
in kleiiie Oribcn vnd Sfinpfe, eb|^elsl, Sehoo iltcren Nntnrforschern, wto Aldre- 
Tandi, Worfbain (in s. fialaaiandreiogia), Inperati v. A. war jenes Leben* 
di^ebfiren bekannt. JHanpcrtuis^) bemerkte, dass er zugleich lebende Junge 
Cer zahlte deren einmal 54 in einem Individuum) nnd Eier in der Mutter gefunden. 
Kr sagt aber nicht, wo sich die Eier befinden. >>'ahrschcinlich doch Avohl an den 
Ovarien. Ich habe verschiedene Male den Gebärakt bei SaL maculata beobachtet, 
»omM tat Freien, wie ui mcincai SSnnier. Inmer gingen die Thiere vorher ins 
Wasser^, nnd die Jnn|^ kamen, meistens ebne sidttbareAnstrengni^ der Matter, 
sehen mit abgestreifkcn Hinten nnd nwar alfanihl^ snr Welt, gleidi nach* dtan 

•> Uk hmUMtp arich, MUitg §u»tß, mm u t ilMUB Jaira icfeni nir «Id mi am arit «er 

Nnlorgesehlcbtc der Amphibien ültcrhnupt and besonder« mit «fcr unserer enroiifiicben Arten. leb gUnbe 
aucb wohl mit Bccbt bcliaupten xu Kuuncn, das» icb ohne ZwcUel eine der rciduten aaphibiolugidcbea 
Privatsammlungen bcMltxe. CJct/.t Kigcntlium dca MOMBitetea Kabiacta der Frelbnrgcr Univcraiu-ti.) 
Von enrop&iachcB Arten oameaillch fcUen mir nur noch einige wenige, inabesondere die nn den <iat« 
Mekea Orftaaen ussers Er4llwas TMkoaaeaden. Hoffentlich wird aber 4iesd Lücke baI4 darcb ile fi«t« 
ciaes worthen Freunden ausgerüUC werdaa. Aanerdea bartlpn lob Siabt tMSif jafisliaie, ■narttSf 
piatke tmd «ftUuaiadie (beaaadan icarftMM) Asr^lbieB. 

*) Gay (Sekretbea aa *. aiala vlll«, CMapt. read. kebd. II. p. 38S) bemerkt, daaa die Mebr« 
7 ii i der Amphibien dea afldlichen Chile lebendiffebdread alad. Nicht alleia die RirUose NaUer «a« 
Valdtri» iCtnmtUm fl y w ii iM wiiT Yflagm), «niam auch klsiaa IfiMUüdaa, die VarC Gk^umagm 
aeaat cwabtadtfialld UalaeMa-Artea). SdbaCArtea, dta n 8t Jag» Bier legen, «oHaa Mar lebea- 

dlge Jungen gebühren. (') Auch unter dtn Fröichcn (.T) »Ind rinijje vivlpar; 7. B. \on «iner der 
AAuielta, Fltx. aabuteheadCB Gattmg xetgtan aiehreie achtia gefärbte Artan dtcaa BttcatfeüaUehkaii. 
tm MerkvtMIt» dabal M, «Ma Sa* das Vaif. all« dl«i« Belaptete aleb I« elaeai Be- 
zirke von nur 8 — 3 Licues vereinigt finden. (!|??) S. AVicgmann .^rcliiv r Nutgsch. 
Jabrf. III. HO. «. Berlin. 1837. & p. — Ich aiüas sagen, dass icb unnügUcb an dieUichtigkeU aller 
diewr m aaadrrbarea BtaerikoBgeB, aameatlleb der nleliit aogegebcaea , recbt gtanbea Inmtt. 

') Ikll* in-itorla nntumJe. Libri XXVIII. Napoll. I.S30. 4. p. Ich bemerke l. erl i xuglelcb, 

daas IjaporatI nicht alleia dea Salaauuidar aiU aeiner jaageu firitt ab^ildat bat, soodera «tcb dm 
far« (». 9e$) aad die Vlfwa, ehaalfettlg V. Aifla <«. 9«0f^ 

*) Obscrvauona ai cit|Äilfls«ea aar saa dM «apacaa de Bdamadf» Ute. de rAead. de* Be. de 

Paris. 17]i7. p. SVi. 

V. . *) loh bau« Biebrare träsbtiga Salaaaadar ia ciaeai BohültM', ia waloban «iah niae aasha Sebätnl 
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Aasschlüpfen schnell nnd vergntgUeh amherf^chwimmend. Es dauert einen, meistew 
jedoch einige Ta^e, bis dass alJe Junge den Mutterkürper verlassen haben. Diese 
sind d«on etwa einen Zoll oder etwas daräker lang; ihre äusseren Kiemen ansehn« 
Mu Ihra GMtalt M dar der VramtnOamtakr Ifadlch. Nach v. Schreibers, 
der Meli ridOMige BeobachtaH» Jenen Ponkt angestellt hat, bMbea «ie vier 
Ui flbif Monate tot Waaeer, bei dinKi— en alhaihliifvenchwundenslnd , der Schwaos 
wAt abafcnindet erscheint und die gewöhnliche, hinlänglich bekannte Zeichnung des 
Räckcns deutlich sichtbar wird**). Interessant ist eine Beobachlunof Blumenbacb's 
«Jer einen Salamander, %velchen er vom Ende des Sommers an vier Monate lang 
Tdllig iäolirt in einem Glase hielt, um Meujahr ganz unerwartet binnen wenigen Ta- 
gen S4 Junge heeken aah*)* ShMl habe iefc uaA ein gefangenes Weibchen erat 
In Angeair die Jungen abeetien eebeo. DeaiMch BBehie ieh aMMhoMO, dann ihre 
Oabirxeit (vielleicht anch die Begattnngszeit) * ihnen nidit so ganz bestimmt abge- 
nie5;5en ist, dass dieselbe wenigstens durch mancherlei Umstände bald mehr, bald 
M'emVer verzö<fert werden kann ''O« Es ist nicht unmöo^lich, dass sie sich zuweilen 
im Herbste noch begatten, nnd dass die Weibchen dann die Jun;s^en im Frühlinge des 
folgenden Jahres recht früh schon absetsen. — Ich habe um Heidelberg, wo diese 
flUuMBder häufig vorkomMn, sehen wm Ende des Febmar wmvnBm, Mter aber Im 
Mtn ud Aalimg Afrfls JmgB gdmärn^ die nmk nicht lange snr Weil gcArdcrt 
Myn konnten. Zuweilen selbst noch die alten Individuen in ihrer Nähe, in oder aa 
Wasser. Bemerkenswerth ist eine Angabe von Oppcl, welcher Weibchen auf dem 
Lande f^ebärcn sah, mit dem Zusätze, dass die Jungen gleich bei der Geburt (wie 
auch JBlumenbach und Wolf beobachteten) noch in eine Haut eingeschlossen 
idea B eide s scheint aiir nach arainen Beebacbtungen doch selten der Fall m 
«ta, beMmdere dfe crstsra Angtbe. — > fleirthnüeh fluid ieh, dass die |aagcB flala* 
Mndlery welche soerst anaschU^illBB, etwas grisser waren als die snietzt nachkeai- 

■esden. Was nun Salamandta aira betrifft, so bin ich oberaeagty dass Niemand 

die Naturgeschichte dieses Thiers besser kennt, als Herr v. Schreibers. Er halte 
schon bis zum Jahre 1819 >2) an hundert trächtige Weibchen in verschiedenen Perioden 

*} NatarwinenachaAlicber Aaxelgcr der allgem. MkwelMrisohcn Gesellieb. f. NstnrwlaMiischanek. 
n«rmac. ron Mettner. Jahrg. S. Ne. 7. ISiO. 4. p. M.— Nacb v. Sekrelkere koamea BclattM 
4M lebeada Jange und xwar irtaaea wenfg Tag«« av WUb 

*) Haadb. 4. Naiurgeacb. Ausg. 10. 1831. p. 240. 

**) Man vergL A. V. Fun Ii, de Salaiaandrae termtrta Tlla, erolntione ete. Berel. 1897. foL p. t. 
*■) Die Ordnitngea, Familien viul Onttaagen der Heptillea. Minchen. 1811. 4. p. 7A. 
■)A.a.O. — BaMela wahvcr 8cka4ea lüt die KrweHeniag der Natargaacfeteht« ier afiit— I 
■ami AMpMMefl, Ca« tet MOMM v< Sehrelbera eo lange xügert, die Meage aelaer betriUtaa 
BeetocMuifen dardber, «IC den achtostea AMIdagea begleitet, MiMllleh bekaaal i« aaebea. Er bat 
mir Bwar sahaa flriber verecbledeu Ordade arimtbiin, wanai m tM 4m Ueiwufabe «ahMT ailsMsi 
If M Me jeCooh sakr, Sm» «r «aa MC ClaWrasib mam, da M Un swilwIaM as |MMn>— 
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anatoniirt. und immer nur zwei Junge, diese aber sehr gross, meistens über 
1 \'i Zoll, mülllich in jedem üvidacte eines — wenn nicht zufäUi|f eines schon ab- 
geseilt war — geflnden. Die Joagn waiw aidit mar voBhauMDen aosj^bildet, 
flondera Imtteii meh, miul Im vor ihrer Qctart, kam mehr Sparen tob Kienn; 
wie sie denn auch gleich ans Land gehen oder vielmehr gcwöhnlicil da gdboraa 
werden. In den Ovlducten noph befindlich, haben diese Thiere froher an««sprnrdent- 
lich grosse, schön rosenrothc Kiemen, die gegen (fns Kohlschwarze des Körpers 
sehr abstechen. Ich knnn die angegebenen Beobachtungen des Herrn v. Schrei- 
hers aiaimtlich bestütigcn, da ich bei ihtn nidit allein lebende Individuen längere 
Seit heobachten , aondcra adhat dorch aelne Güte veiaohiedana Iritehti^ Weihehea 
aergliedem hauite. Dieae Art bringt epit ihreJaageii aar Weit, hn Jali nndAagnat 
nÜBiHch — Alle übrigen Batracher, die wir genauer kennen, die Wassersnla- 
mander (Trifon oilor Oiaciirux die Arten des Gen. Itana^ im Linneischen Minne, 
legen Eier. \ iclliicht auch die Arten der Gen. Siren, Ci'yptobrtuichus ^ Amphiuma 
n. a., deren Foripflanzangs weise Jedoeh noch nicht genau bekannt ist In Oetref 
dea ^rolau oif^umiu herrschen flher Aeaen Akt nodi maneheSSwtffel. Nach nensrea 
Jedodi hl der That nnaicherea Aagaben voa einem Herrn dtratil hl Layhlck aoU 
d iea ea mcrkwflrdige Thier, wie ein Gmndbeaitaer 6 eck, von Yereh bei Tier (Be- 
zirk Sittich), 7.0 Protokoll gegeben hat, lebendiggebärend sein *^). Aach Rnsconi 
hXlt den Proteus dafür, besonders nach der Grösse der Eier zu urthcilen, die er ein- 
mal bei einem Exemplare fand; and er glanbt| daas aie aieh im Winter in ihren 

N if*! <iu(r vor Kurzem mir von meinem Preonde Fitxinger mttgetheiltcn brieflichen Naflirirht, h.u 
Btcb Uvrr V. Schreibers erat «leuerdlog» «Icdor längere Zeit mit der CotersucliuDg von SaJ. atra 
kescUUHgt— Derwibe lileK- ciaen ▼•rtrag Äer die. PtriplaBMagnrfMe isr ItiM— ft> temstrls C>a»- 
oilatal und S.nl. atra In der KooIosUdoi nicMüB M dar WMMT TsülMWiim dW tHiMdMBfabUllV- 

•Cker. .S. (Ikcii a Lsi3. 3S33. p. 527, f. 

*') £a kommt diese Art unter aUee europjUachea Artee wohl am iiöchatea vor. Sie lebt auf dca 
Mimlsmrfichea , dea tywifr, eteyerlMbea und dea äbrifea aabegfltigeaea Alpen. Sehr bacfe ftod leb 

nie KClb.ot namontlith nnf Acn ffCeycri<irben Alpen, In rinrr Hnhc vea etwa 1000 ValaM| •feaAtttt «laar 
noch mit Schnee nn^cfiilllcn Ncblucht, am Ende di-s Mrinnts Juli, 

**} Ks ist die« wenigatene bei allen uneerea bekaaatcn europäiscJico Arten, Tr. ari$t(Uiat amtmo- 
rafavy t^ßei/trkf hm i M u » waä palmmkn, 41« tiiilliait van eaumier firmiHaa aM mi die kk alla 

viciniUlg, ttucfi im urfcn Zustande, nnteriFuclit und hcohnchtct habe, der FaM. l'ebcr dm von 8a v i 
(.Uiblioibocji iiHliMoa. No. 06. Maggio. läSl. pag. V«rgL P. Bavi, Uenorie aclenliflche. Decade 
IMm; PImi. leaa. n. m. laa, f. «av. m) la aea Ape amat a Tdmu» laliuililya flMMl*! 

Malumander, der an den vorderen wie hinteren K\(remiiition vier Zehen hat, Salamandra C^nfammt- 
drina, KUk.) perxpiciUata, iat io Hiusiclu dea b'ortpOaay.uagageaobäna aocb Biokla bekannt gew'erdca. 

achnn früher durch Bar ton n. A. bekannt waren, MaiatS aadaw afc» äniaMMillaSb VW Orsaaa 

aaj', Har!an, Le Conte n. A. beachrieben aiad. 

& Ok*«\ Ua. mt 81t V. > «M, t 
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unterirdischen VVohnaogen befruchlen, so dass die Wetbchen ihre «liiriigeii ia Krili» 
lioge absetzen '^). * 

etM täg&M/Mkk ud tnHkmm^nmth kl «Ms«m («>e wir hkr Regent» 
Hell btomkea wolleo) niar des BaliMiHiii nodi die Art d«rfialiricUMigsw%iM.iler 
Eier bdP^mrjMiMi*^, wdahe Jtdoch. knüivliok bafcanrt kL Sdwn m cImm 
«Mteni Orte hubo idi dieses Thirr, in Betreff der sonderbaren Adfbewahnini: aeiner 
Ber und y^ppcn, mit den Bcutelthieren unter den Mammalien verjürhon '**). 

Abweicliciid ist ferner auch in jener Hi/isicht Bombinalor (_Biifo ) obsletrwmi.f, 
dessen Eier selbst sehr verschieden von denen der übrigen Kröten und Frosche sind. 
Es legt diese Art ntaitek weil weeiger fiter, ab dirfibrigea. Sie iM TiirfcMaiiiii 
■Aajg grees (iHUMiilUeh die DettnO, efbeeerand, gelb, die dnaere EUHe M danlN 
sichtig, glasarti«^, zicmlidi hart. An jedem Eie sind zwei dänne Füdchert. Ilaaril 
sind die Eier eines Theils luiter einander verbanden, andern Theils über oia die bei- 
den Hinterfiisse . und zwar zwischen F'usswnrzel und Unterschenkel, gewunden nnd 
befest^l. An drei Exeuij>]aren der Art, die ich vor mir habe, zählte ich zwischen 
■10 bis 50 solcher Eier. Ohne Zweifel trügt diese KLrdte, welche kleiner 'v4 als unser 
A^o igneuM, die Bier tener ee leege Hit tUk hwotti U« die Jmge« aeMl^pfte. 
Buer adner trefliehsleB Sehdier, Herr Alex. Brase mm Ceriarehe.**), dee ieli 
bat, vorzüglich auf Bvfo obsletrican» ^ während eiper Beiiy durch die »Schweiz, za 
achten, fand ihn in der Malie von Neuchatel bei Vosseyon, im Aiiril. scl.lrifind un- 
ter der Erde, im Ji!rainpr;T-eL Die Eier waren jedoch bei den gefundtfUTi Individuen 
sehen gde^ und um die Fiisse gewickelt. Er bemerkte mir, da.ss dieselben im Mai 
fes Wasser gehen , wo dann die Jungen ausschlüpfen. — leden ich dies nieder» 
lehreibe, ist ee apir meflgUeh« die JESier sMieer JBuaiplafe onontersiiciit n lessee. 
Ith aehiee seerat eie vir Ten Breea aiitgehHMlilea Individaaoi. Ich a^^erseehe 
den Dotter verschiedener Eier genauer, finde aber lieine Spur von Embryo darin. 
Ü.irauf iicliuic ich ei» anderes Exeinjilar, welches mir Herr A^ussiz, ans dem 
tanton Waat j^eburtijar, auch einer von meinen »Schülern, dem ich gleiches Lob 
mit dem Vorhcrgennnnten ertheilen muss, zugeschickt hat VVaiirscheinlich ist 
dasselbe spfitar eiiigesemmeU. Hier Hude ieh nisdicli die Eier ansehnlich gTBrnei"; 
kk Aftie eine eater Wasser ^ and sidie dal ich flada darin, aa seiner gnssea 
dfreade, einen Ueiaai, awlseheii f — Lintai langen Snbvye, der ia Hinsieiit der 

• . • • 

.. Otisrisniss MiisBiH— Mii taWrias, mim ta saianaie ata» U Prrt*s et I« «nun teas- 

JtaBMidre nquatlqnc. Pari«. IS37. 4. p. 88 and 58. Vcrgl. Migletch Tftb. VI. Ki;;. I. 
' ") Maa vergL 9. P«rata*s AMMAuasM vos 4«r «nHMSüNkNi Krüta «dcrPif« m. «. w. Vfber». 

Via J. A. B. Oaeit«. emm s i wsl g . tm. a mm Mk. uAm. f. ae sei IV. ' 

a. Oikeii*« IsU. J. 1981. Liter. An»-, S. 8Cü. •. I • • 

I*) Jetzt Profeaeor der NuturgcacMebie ileTlhel. - • ' ' • . 
JeUt ProfeMor der W irt e>iMcW clii»4e Heu— S i igt > . 
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aossem Form nicht onahnlich einem Zitterrochen ist. Der dickere VordcrthcU ist 
mehr platt^drückt, vom zeigt dne «cbmale Querspalte die SUnlöfniiag aa, nadt 
tkm liegen swai steüeh giww Angen, däUatti ragt an Jeier Me «Im mvU^ 
VMiateH» KieBW feamr; ier Uni««», ddoMTkril, d e i Sc Iw n — ataKeh, M aosaa- 
aiengedrdekt «d liager als der Tordere, dicke Theil (Kopf and Leib). An der Baak 
des Schwanzes^ dessen Spitze seitwärts einn^ebO|S:en ist, zeigt sich zu jeder Seite^ 
aas dem hintern Hände des Körpers vorsprossend, ein kleines Knöpfchen j ohne Zwei- 
fel die erste Andeutung der hinteren £xtreiBitJitCD. Der ganze Embryo, mit Aus- 
nahme der duakieren Augenponkte, iat miaB. Km letradile Ich die äbrigra Eier 
disNt flianflars, ind acte M den aeialai taatflfeh gum Mich dl» EtOuymM 
donkacMDMk — b iak aehr n w i a a u l nai , das» Schweisar «dar iVanaaaii dte 
Entwicklung dieser merkwürdigen Art genauer nntersnchen mfigen IM dea 

betdoi letztgenannten Arten entwidtdl awh alaa die ^«»Mmi^-iniaiTliBfl mmt aiakt 
i», aber doch an dem Körj)er. 

Unter deü Schildkröten oder Chelonern (AeXuvcu, Chelonae) findet sich, 
w ieh «rdaa, kalB aiin%«a Btktp A Labeod^gseMm Me Arten legen 
Uhry atdaliM aehmDalacnd, giwAMtak ikdiidwr, die Mb danaeh wartar» 
tak «nd aa dia Bier badedLeB*^ 

Wenn wir die Reihe der Amphibien onlcrsndien, aa weleiier die 8ebIaB|^an 
«dar Ophtar i'Oyisc, Opbm) and die Saarer C^aiS^ «dar ^agfm^ Srntri) 

•*} Aiiril «oktSB <Odten. CBtI««^i B^aM arisiSL B4 IL r. m» kH» wis kB sakB, «• 

Embryonen Im Kie beobachtet. ZoflCit erMrihnt diene Art, wenn ich nicht Irre, Domour» (M^m. 
4a TAmd. 4m Bcieac. An. 1741. f. Mi. Lauresti (Sjnops. Reptil, p. 188) (IM ihr, ale Ment id* 
«Ifess Bpsda» ftsttMMaMi, «m tpftcr MheMUaea Kssms. bascp^tf« Mag! sto, irrlfer W«toa» 
wieder «elanB Crapaad cemmnn (Bist. biU. des Quarlmp. oviitar. To«. I. p. 379). — Die neuere« 
AmBibtolacca fesbea ale aU BedU ala eiae voa allen uoderca venoMedcae Kröteaart betfachtet. Dia 
ania gataAMIIdaaf dsvaa« dia artr kakasat fewardMi tat, tiaferta Ales. Braacalarl la «.Miaalraa 
fr/iPDi^« H l'lmtitut dci s-h-nrM, Lettre« et Art? oic. T. T. l«ü,V PI. X. flg. 9. Beschreib, p. C3? Elnr 
aadcre AbbUduos Aadet man in Tcutnhlaada l-'aao» vra Sturm. AapUbtaa. Hfl. 4. Mürab. IbOO. — 

bolca. Bd. I. Nürob. 1798. 8. p. 272) will nie um Ingolstadt gefunden haben. Ich iweifle damn. — 
Mao glaabte früber gemeinigltcb , dan c« Weibchen setea , die sich , weaa sie dla Kler gelegt habea, 
BiaarikaBoHdlaViM wMkalak Deai iat «fc«r aMkt ladaa aeaere Bnolaiiktwsaaa C»aa Agaaaiaa. 
dargetbtn haben, daaa es wlrkilch die Mätnckea tlod, welche die Eier tragen und alch dieaelbea, 
nachdem ate von den Welbciien gelegt alad, na die Fuase winden. Von der lliciitigkeit dieser Beol»- 
acktuag haka leb mieta selbst tfarch die ■ aaf iiMlwfcs WBH waSksaf aHMkkkBaar aalakar ladMiaan Baak 
Uch überzeugen köaacD. — Dfea bastitlgen aaa auch die aeuen ünteravdMiBgea Aber diese klela«, 
aMukwärdige Kroleaart «oa J. V. Tackadl, Bcobachiuagea ubar Al>t«s obatatricaas, Wagl., inükea'a 
iriab iaa7. an. 9. f. TM^M. — Nack A. Zawadsky (Faaia der gailalach - kukowiaiacbco Wirbel- 
BBire, n. B. w. Seutt5;ar(. {8(0 8. p. 1.56 ) findet ilch dieae ICnKc nuch ia Podolleo nod der Bukowina. 

*^ a Beiaa nadi BraaUiea, Toa Maatailiaa, Pilasea xa Wied. Bd. I. |. Btf. Tigaella Akar 
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/rehörpn , so werden wir unter den ersteren die laeisten bekannten Arten lefoendigK«» 
burcuder Amphibien antrellt-n. Nach Daudin sind alle ^iftig^en Schlangen 
als solche zu iictraclUen. Der Name Vipera, 'jm welchem Genua namentlich fmlier 
it ■rirtwiOahchlangen gOOttm, MmA Mtalb «w^MV« gaWMct, dtao 
Wm gWcb «]■ ]ebM4%gchilMnie sm Iwwici— d. Ob aan Ü0m mb in iir 
nrtvon allcB giftigea Sdriangen wirklich imiMghiicn berechtigt mn jeh 
dahin gestellt sein lassen, da wir bis jetzt noch zo wenig Erfabrnngcn in Jener 
Hinsiebt, insbesondere was die aasserearopäischen Arten anbetrifft, haben. Ohno 
Zweifel jedoch ist es wenigstens von sehr vielen anzunehmen, von den wenigsten aber 
Bit Gewissheit dargetbui. — Von unseren euro|)iUscliea GiQschlangen sind wohl alle 
kktaAaggMrmi, Vifem Btn» begtmt jich Hai «od bringt 
JiU, ttef wa» wähl gtmStaMi 4tr MD aeto maigj te A^gaat ihf» 
Welt. Am 3. August ISIS nnatomirte ich ein trachtiges IndivIdaBai dieser Art 
(1* 11" P. M. lang:) ^ weiches ich auf dem Schneeber<!:e in Steycrmark gefunden 
hatte, und fand in jedem der beiden üviducte, von denen der Unke etwa l'/a Zoll 
kurzer als der 8 Zoll lange rechte war, fünf dünnhäutige £ier, in denen 4— üug« 
SaJnyonea enthalten waren. Im Jahr 1617, S^S^ Beda daa Joii, habe iah «in 
«liHidiaa ladMdoaa zergliedert, waa lA ia Gabir^aa dMr Oraftahall Olas 
Aad. jHlMr aflialiHi akh arir ha lachlaBOffhlaBla iaht« te fiahan danmi aar airinn 
Bar, hl welchen sich aneik aialige ZoU lange and, wie es gewöholieb bei den 
Sehlangen der Fall ist, zusammengerollte Embryonen befanden. — Lacepede *•), 
oichdem er bemerkt bat, dass diese Vipern im Mai ihren Geschlechtstrieb befriedigen, 
dasa sie drei bis vier Monate trichtig sind, und zwei Ual im Jahr» sich begatteay 
«ad Mal gebären kilanan, sagt, daaa aie IS, 13, hia SO aad 18 lüer ha laaen 
Nach Metaxa bci^gaa ala a 15 Jaage aar WaU. Er baaerht 



Man vergL aciaeaTenach «. wuiuiea&a«. EinüieU. der HelainUea aoiwt deailLstwurfe «. Vcr- 

**) Hiat. Bat. im BeptUea. T. VI. f. SS. ^Cart 4aaa eBtte iMe Um HvotiMpares on npire»)^ 
|A Ant flacir mm «Mtaaeat lea «Jt«» fvqpnaiMit <Uca, nate meoN tMw les ii f| i w s l aieo a, 
Mb qw las tegUlm, Im htmgares, iM M^falm, tet iniyriiit, Je« kgiropUty elc «M. L*««y^aa 
tot »ofMT nach te venchiedeaea ^VeiM der Bliiiiliiliililat Mia dMi DUalir In tfto wmtl flM|aMM* 

lugeo Couleutret i^pert» und Coici. oviparet getrennt. 

Fipera Acnu koamt darcH gaac Teuticbland, äbcriittapi wohl in dem grwMtea Theila vm Kb- 
Mfa, fcuaniiw m MtOpasaHaM, ««rt pwei aiwa ator «iwa B t i siIIib. W U f w fc tata tdi 

rtei« ladWiduca b«i meioea oaturblstoriMhea BelseD durch Teutschland bei eietader Kcfuadefl, ata xe- 
lad« ia der GratachaA 61az, und hier lubeaoader« io der Genend vea Bad Betaeve, auf der iMhea 



mt wt w> a 

QemoBt, In eiaer HShe tob etwa SOO ToUes über dem 
**) Hkst Bat. de« Qoadntp. ovip. T. II. p. M urd -10. 

**) Menegrafl« d«' fictfcaU di Borna e auol cooiorBi. Borna- 4. p. Sa uad 4B 
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auch, wie Frivaldsky n. A. (wahrscheiulich nach Lacepedc), dass dies 
jährlich zwei Mal geschieht. Mar im Süden von Europa mag dasselbe der I<'all sein; | 
denn in unseren genuissigterea imd ndrdHelieren Qcf^aim setzen sie jührlich nnr 
tSaMui Jmg« ah. IMbrjgwt war « achoa dm allen Natarfimclieni redrt gat 
befcaBBt, jwe Vip«r ItbeadiggdMraBd iitj aa wie aach, daas nidit adtea «e | 
Fötus, in den Eihüuten noch eingeschlossen, abgesetzt werden, dann Jedoch {amer i 
bald nachher auschliipfen. Unter denselben Verhältnissen, wie wir sie bei WBeru* . 
gefunden haben, pflanzen sich aach Vip, Aspü, die als eine standhaft von V 
Bei'm verschiedene Art betrachtet werden moss, und Vip. Fretter fort ^*). Nach 
Wyder iaieo aidi im Frttlinge (Aprilj fast taaMr Ittiiaclien und Weibchen von 
VIp. Jtfk Cod. F. MfD wisaaisten Das Waücfcaa Mgt etwa vier Hoaate, and 
wkfl daraaeli It Iiis 16 Junge, 6 •— 8 Z<dl lang, die, ItaeB |»eiNireii, schmi la 
beissen snchen deren Btss aber noch nicht nacfatheilig^ ist*'}- Vipera fmwffdlyftl 
gebiert auch lebendige Junge ^^}. Nach den allgemein bekannten Beobachtungen voa 
Redl und Fontaua sollen die jungen Vipern von ihrer Geburt an bis zum sechs- 
zehnten Tage etwa als unschädlich betrachtet werden können. Obgleich über 

dea flebirakt der Fijpera Gmte aiehts dewlssea liekaaal ist, so nimmt man doch 
aadi Belloo, gewdinlieii aa, daea sie aneli lebeadigfeUlread aei«^ Dite wiid 
nur durch eine Angabe etwas zweifelhaft gemacht Der Engliader Paaliener 
nHmlich theilte Conr. Gesner in einem Briefe Nachricht von drei solchen Schlan> 
gen, die lebend nach Venedig gebracht wurden, mit, die Bemerkung zufü^fend. dass 
das grusste 3' lange, gehörnte Individuum 4 — 5 Eier gelegt habe'*). Dies beweist 
^odi nicht viel gegen das Lebendigebären , da die Eier aus einer zufalligen Ursache 

**J MoDographia Scrpentnm Bngariae. Pe«tlai. laSS. S. p. IS^ 

*■> iNe Flfii. 0taraM Mtola« wsU aar «Im ImhIvwIHI« vm terai r* tefo» wie tfles aadk 

andere Araphlbiologcn aDgcnommco haben l ip. nrextrr möchte irTi, hi<i nur « citerp t tit. Tduchungen , für 
eine eigeoe Art baJieo. Ich Terdanke meinen geehrte« VreaUie, Herrn Prof. B « p p la Täblagw, ela 
Biaavlar 4Hutr AH an Sna aabwannraUe, was aleM aHda tloreh 4i« Fkrto, Ma««ra «loft 4aHi 

4ie Zahl und Porm der Kottr:<c!iil(<chcn von V. Bertis ctvrat abweicht. 

*»> BeBerkuageB über die SchweixerschiaBgen. 9. UUMMk aalmn. T. IIL 181«. pag. 100. Okon's 
kis. 1819. Hft vm. M. ISSL r- tOdtk Wyder. Eraay aar NIM. lat. «et Serpens do la Suüse. Lao- 
aaane. 1S83. 9. p. 18. — t ntcr don Alien knanten schon Ari ntotelca, Theophraxt, Aeliaa, 
Mieander u. A. recht gut das Gebären der Viper». Mehrtna dariber a, a. kel Caara« Gsaaer 
to LUr. V. da BeipaBttaB Mainra. Tlgori. 1987. IM. p. 78 uai M. 

*') Nach M. Charae (NouTellee expdrieacea snr la Vipit«, «tei Par. tm, 9,9*9*), iar ikM 
ZwaiCel aach diea« Art aatonaoMe, IM diwitto »wiMfc« «a vier bhi ütf Msaala MdMte. aai Ittel 
kis «0 aad 85 JUBi* iw WaK. 

■*> VrlTaldikjr a. a. o. pu ai ' ' 

**) C. Gesner a. a. O p r>o. - Rav, .Synopi. AHmL fMdn^ «• aat|asHBl Ocacft«. ItsM. 

169«. a p. «H7. — L a c e p e [I e a. a. 0. p, aO., 0. .4. 

*^ C. Geaner a. a. 0. p. as. It. 
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MM frih gdtgl werden köaolen , oder vieHeteht nurh nicht befrncbtet üMva. — flie 
Arten des Gen. Trigonoeqthaiiii . Opp. {Cophmx. Bferr.: Bofhropt, Spix) sind 
wohl aüe sog-cnanntc Ovoviviparen. Von Ty-ujonoc. lanceotulits weiss nuin »»), 
dass er sich im Marz oder ^prü begattet, und dass d*B Weibchen mehr ah 6 Mo> 
Hte tnt^üg «eil 0a& Bs kt üe Milcffe Angabe riiMkM etwas abertriebeo. 
^•rcM <e J»aa6t, ia » w ir eiw h l cMM i a t « Ai h i aJong H er d iew Art i w it i fcga, 
liftiMMr MK-iO Jnnge in dem Leibe der IMer gdmkm^ — Ick Mto 
Ww genaaeren Ano^aben darüber fiaden können, ob die K Iappersehlan|^ea 
(Crofahfg^ eierlcffend oder Iebendin:<^ebärend sind. Nach D a u d i n u. A. sind si> 
Itizteres, and dies wäre in der That auch am ehesten zu ^crimiihcn, wenn man 
ihre Verwandlwbalk mit 4fn Vipern und in^ibesondere den TrigonocephaJen in jBr> 
Wieling ziAL Der alte Nierenkerg afecr i—iifcl m^m vio CWWL UMm^L. 
(Bwwi«<fe i|i i tfj i ll üw #. TMAwdCMBifal, wie er Mtm Art, Meh llenis«de% 
mhI)s jgNec desnnt, qai affirroent, vivura parere, etsi falso, qnemadmodim CK 
aSoraB narrationc ronstat*' Nach Lacrpcde**) le^t diese Klapperschlan^ nor 
eine pering'e Anzahl Hier. Wenn es wirkÜch wahr sein sollte, was selb^^t Ton Aag«ii- 
zeog^en versicliert ist, dass die Jangen (von Crai. honidus,L.) bei nahender Gefahr, 
Sckatx zu sadieo, in dea geafheten Rachen 4er Ibtter fliehen **), so mdchte ich 
•cAat defadi eoek n der Anukm bewagea wcvioi, daaa dSe Klapperschlao^ 
lekcadigieeiiieiid 4i efe, wie es eeketel, Mck- eiae Seit Im^ mm An* JNnge« 
lekcfl 4bd diesen noch eine «^risse Sor>^faU za widmen seheinen, was wohl be{ 
keiner eierlrg-f iiden \ri auf solche Weise der Fall sein dürfte. In mehreren Rel'se- 
bes<?hrcibunorcn durch Amerika, die ich sorgfalfi«: darrhßrelesen habe, finde ich gar 
.Vichts über die Kortpflanzangsweise der Kiapperscblangea angegeben , nnd seihst ia 
In neaevcn RciseB wni «BfldbieliiilMai Wetkea T«a v, HaMkeldt, im IVkuea 

Lacepede tu %. O. p. 117. 
■*) MwMHiayfcH du Trigea«>cepluUe des Aoülles oa Gnade Vipere Fer-de-LJWce de U Mutialqae. 
im A VAtki ngr. 4e» .scicoc. , daos la «««ace da d aoAt 181«. 8. (Paris.) p. 17. „Lm Vipere fcr-de- 
haee a dTaillaavs re^ de la aaam Meeflkw/aUe fätiadlti; j'ai ta^iaan troore declaqaaale k Mizaale 
p«it» daat las feowltoa fai aat M asaalaes k wmm gtaerraU»«. — Aa aoaeat de leer naissaace, «ea 
ftpd Jea aoat toaa AniAB, träa-agUea, dlipw ia 4 aaNfa, et araat ne loasaear de hait k dU poacea. 
aa, tmnvk'um m Isar mim^ ak fi^aa Irar «•?«• MW km», m aBeat paa iripare a lea aueiadre, aa 
riaq^ ä lea trair a^icftspfer eiBi lialM Im llnMlm^ ta mägmA aMOiapllttä paar (acMf aa a^ri«.* 

*^:) Bi.Koria Natura« etC. Aa(fftf|U 1CH> M. f. IMl . 
A. a. O. f. lia. 

VaaeiB BL N. am BeptflaL T. Y. y. ei »er wM das aelcM ■eeiaeitBag vaa rallaat 

aeaavoi« lait^i^tbcilt. — Cdaicaubriand (Gi-oie du rbri.<tianUnc etc. Edit. 4- Tum. T. J.^ots. 
laM. iM. f 17^) ka« bd ciaer acaildeniac der Schlaafca akaa Zweifel aach üe UafperacUaafe 
l,frtt, «aa «BT m^s Par «aa ainag» timkf\, U peai Mn natnr «ma aaa ada te tacMa maa- 



M*x. V. Wied und Spix, die verschiedene interessante Nachriehlai über die 
Klapperschlan^n ^Südamerikas mittheilten , herrscht im Bt trefF diese» Piinkten ^ 
vMN/^ StiUscbweigen. U. Cloqaet bemerkt, da» die KkipperscUaii^en Oiyovivi> 
pKren sbd'^ 

UaMr doi 0Kotm WM / ugw üad Ut fdat anr wenige lebendfggeMbjprie Ac^ 
ttft Wianl. Witer wMto M diM aar vm ■Mocr BliadNMdche. ^ Spilofcte 

hftt Bian noch von Coluber Beter odon . Daad. angegeben^ dass sie leb^di^geUread 
wi*^). — Horns tedt fand beim OelTnen eines weiblichen Acroehoi'dut Jatanietit 
fünf *4 Fus-s lan^c Junten in il. ra Leibe d«*Hselbcn *-). — Die nordarocrikaninThf 
Csätber Comtrktor^ L., wnlusdniiiiicii iiaalicb diese Art, noU auch küeiWi^e Jiuige 
aar Wclt.lri^g«B«*> ^ Ca vier beawrkl: »NaleK, plastoaia etalMm« aaa 
waiBcana soni dgi lwa eii t «Sparer; Boanntecat ia t^iercifff (CoLvJ^eriaa^ Lalr.; 
ich sweiA» an dem LehendiggcMbren diefier Ati**))^ lo iM-aaUor <CW. M^. 
niUs. L.), etc. Plusietirs Boa sont aussi vivipares. Nous nons cn sorooies assnret 
pour \' Anacondo — Wii G'ewisshcit kann ich das Lebcndinr^ebfiren nur htiColuber 
ffteru and Angnis frngihs behaupten. Bei beiden habe ich den Gebärakt scHwt 
beobttchtet nnd iinterschiedeiH; Male bei 8cctipnea \on trächtigen Weibchen, die 
aidir oder weniger in 4en lÜMra catwiekdten Jangca ia dea DfUhdcn gefoadca. — 

**} Artiltel CrotAlc ; im Dicdomirc de« SciMfl. nMr. VmBi XXL |b 4M. 

«*) I>iiu4ia «. •. O. TM*. Vik IM. t * 

<«> Kflae aChwedlHdie AfchaadluBgen. J. f m Bi. ym. ^ SM. 

«*) S. Karts and rini!<icIcrnli(tnH sliowing lliat Ihe twod ! • :i [; d Sn.it: es oT North - Anierlcii iiiii i rfi- r 
livia of ibr \rarl4 arr D»t indifidvAh ei » «tiitiaet raeo, tat uaiversaiil)- maaiCrM. la a Hüter ttom 
ttt» HiltcnUk Ia ailHMaa Aw t t k na »mm. Tfl. «.*.«. Oottr. MMk *. ak 

*♦> Bic»e Art, die »on doiv nuiütc^n Amiitiilnolocen Cot. Unilututy voa Lindacker Cot. hydro' 
fikUti» gvoMDBi wtrdt koow^ iu fc'raukreicli und verschiedenen Gegenden TaatachUnds, wie Bnkinea, 
Oesterreich (hier nlekt Mltea) it. w. vw. Idi kabe nie ancli to Vagant, aietil wett vam Nanaladler 
Slc i;^finidi'n. In einigen träcbtij^cn Kvemplaren, dio ich lIntl,:^suf:^fr , hnhf irh immer mir KIcr, ohop 
irgend «tau Spur von Eabryom», in den Qvtdaotea aogctroiTeo. Aucli Frivatdaky (n. n. O. p. 47.) 
tameilEt, «Ha ale Klar legr. 

*'') Resnc »oiinaT. T. If. prij. Tff Anmerkun:: Bei der OetTanng einer groavcn Wnswrscftliwgp 

{Culiiber tiptOou^ Lln. fand U oodruff 88 lebendige Jiuge tqq vencMedener Lftoge, 4—»", m dick 
yia «lae airlckaadel <lf) IM Blerjtaafe. S. aititaiaa Aaierfa. Jaora. ToC W. JIn. laM » aof. 

*■) Ist Cnlufier aiiftrianu (CoroncITn nuKtrlacn, L.nnr) der früheren AmphWoToffen. Bi chwtckii 
■aaaCe aie Cot, Ikuringiciu. Slo küramt von Tliüriogen an •üdMarta in verschiedenen Gegenden TeutMft> 
laada W. Da flddaltng iai sla aicht.aeMev, keaaatfan aar 4m kMbm Ualer im a fcH a m. Aaf^ 

KCfallcn ist es wAty, ilnM ich »ie hier Ticsonder» an dt»m linken N«:kiiruf<>r (»eflmdca hnbf r dOgeifeB 
Cotubar Natrix Atter am recbten, la Wciobereeo u. it. w. ftMufig ist Mo ferner iir der Umjrcg^nd von 
Krelbiirg. — Aad^la OeatenrelcA, s. B. um Mien, tat al« afcM aelten. Friraldvky flmd «ii^ ia> 
Cog>m ; M e t B X n um Rom , nhcr selten. 8ic «chciot ferner darcfk den grÖMtcn Tfiell von frnokrvlefer 
Tory.ukorainen. Ich selbst babo sie ein puir Maf in der Nftlie vun Moocpellier md Cette ia ebeir fcR^ 
faaan WeinplaaMafOB fafaagea «M gbvlw, Daa4ia*a CiMtt maithmtHjt kdae m m * aMr 
4laae Art tat. * 
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Dif Begatlunj he'i Cahtiter faerm. Larep.. Merr., geschieht iii» Mai oder Juni, und 
dfe Jungeu -«erden gewöhnlich ^pT" «^»-^ J'^'irfe des Aajiist r.a Tage ^srcfördcrt 
Entweder scbtapten dtesdU)ea schon uu MuUerlcibe «us den Eihäuten, oder — and 
fies M «Mh Uslip 4er M' — «wde« aMh Jenen UiUca «nlifllh «bg«- 
Mitt und teeUMen dieee taU jmmIi ifvOetavt^ gewUudMi einige SMentawi; 
UlfenlM in der Be^l • — 8 Junge geTimden. Im verflossenen Senser, aa 
des AuguM, sah ich ein ÜV eibchen, was ich nebst anderen gne längere Zelt 
gefanjren hielt, droi 6 Zoll lange, vöHig ausgebildete Junge, die schon von ihren 
Hullen befreit waren , ziemlich schnell hinter einander aus dem Leibe der Mutter 
schlüpfen und sich alsbald vergnüglich in ihrem Behültcr bewegen. Sie 9eijgten> 
im in der Begel der M M, iieine «nftHend» taeUedeoMtea m des an^g». 
«MhiencB Exeapliren. Tm DnMcrMcice -war ktine 8pnr aehr an feeourtai. Nnr 
eine geMi sarte Spalte deutete am Bauche die Tnsertionstelle desselben an* Ab a»- 
dem Tas^ fand ich noch fünf Eier gelegt, alle ^ülh> naS|2:ebildetc Junge, die aber 
todt waren, enthaltend. Jene »uerst geborenen Jungen lebten einige Wochen. Eine 
Ferienreise bewog mich^ sie vorher noch in Branntwein «ufsnbewafaren , firchtend, 
dtas sie mir ^ iMfaür IflHedefkuift wm Cbüde gehen iwkhiea. Ein trächtiges 
IfeiMwB, was g <i dte e t vor mir liegt, zeigt Bir im laacm eiebob «eck naa^aUI- 
deCci^ange, voß ■ e haa laig - weisser Farbe. ^An^ AndeiB^wfe T.Treaeaateia«^ 
Wyder^, Privnidsky U)) dni' Lebendiggebfiren bei dieser Schlange 

beobachtet. — n«Ks «urh unsere gemeine Blindschleiche, Anpiti* fragilia 
die fast dnrch ganz Europa, vom Süden an bis ]Vor\vpgen und Schweden, vorkommt, 
lebendiggebärend ist, wussten scliun C. Gesa er, Kay, und andere altere ^'atur- 
Mcr. Die BegattungsMÜ iaft ehM ZweiM im BUUl^gi» aad die Haaer der 
IMehltgkeit aoH nach Laeepede*»}, Wolf Meinx« a. A. eben ]Iom% 
nAD aiidln*^ aechs Wochen sein. Ich seibat kann hierüber bis jetzt leider nichta 
an Erfahrung angeben ^^D. Die Jungen kodtoien gewöhnüch, schon im Mntterleibe 
a« dea £ih«atea geeehüfft, xnr W«lt> nad aiad sehr agiL Die Zahl der Jeaga» 

<S s. Hespenw. Bennau vm Lwifii'WU^ ttli. Vni. 4 f> IM. t ^ 
<»J A. a. O. , 

«•) A. a. o. V. aa. 

^) leb «ihJe jei/.t, tult andereD Amphibiologen , du Oeous Angw» r.u den ITsiirws Jfltirt iS 
^crTiiat seioer ^'«a/en UrgaoUalioQ nitdi pasaeoder kleher als wi den Ophlers. 
*•) A. R. 0. p. 4as. 

M) Teuucuuds r«aB», *«i siarak AlUisU. m. Btt.«. 
A. ft. o. f. aa. , 
A. a. a Tob. vii. p. ss8. 
**) Hack J. T«ofe «d i (Mosognifhie der aeiiweiMHathea Behiea. HenCkatel. i6S7. 
eedraekt m» des aeoea DeakMamtoa der allgcsk acliwrtaiirlaetoB gmülMlaft t, i* 
wiaseBMluUtM. Bd. I. NeiMAM. 1887. 4. p. 80.) begsUet «icll die BlilliMMito'lW JH Hi Jl 
WeftGtos teisft s« Aafluf aastcaben 10—14 Jsb|« aar Wak. 



— It — 

bei einem Wurfe ist nach den g^enannten Nnturforscheru 7, 12—15. Bei etnem trSch- 
Ugen, 1 I('uss 4 Zoll (Par. M.) laugein Weibchen, was so eben geöffnet vor mir 

f . liegt, finde ich n dem Imkai IMioetar flif Jmge, in wtdim anr M. 
diwwi dretai Ksgoi nooh Ewd tnsdmUph frone Eier, bet welelAi efch aber 
«M keine Spar von Embryonen ausgebiUeC flndet, Ae doo eatweder uabefrachtet in 
den Oviduct gekommen sikid oder deren weitere Entwicklung durch die der übrigen 
Eier gehemmt ist. Mun hat gewöhnlich die Länge der eben zur Welt geforderten 
Jungen auf 18, 21 Ins 24 Linien jin>regebcn. Diese Angabc ist wohl unrichtig, da 
ich ihre Länge immer weit beträchtlicher gefunden babe. Alle die Individuen des 
erwihnten TorUegendeii Exemplara ftfnd 8^^ Zoll lang; Andere, die Ich in meiner 
flnrnwlnng bnoitse und die nur ivifdge Tage ntt aihd, Mee «ine LInge von 4 Zoll 
und elwfll darflbcr. Nach Dandin soll sich die Fruchtbarkeit 'der Blindschleiche 
gcwissermaspen nach ihi er Grösse und nach der klimatisclieri Wärme richten. Man 
hat, nach dorn eben genannten beriihnitcn Amphibioioiren. beobachtet, dass jenes Thier 
in iSüdrrank reich (heils hn Frühjahre, thciU im Herbste seine Jungen absetzt, wo- 
durch er aaf die Vermuthung geführt wird , dass das Weibchen jährlich vmUd zwei 
Mnl aidi Tomehren kann. — > 2nm Sdilnaoe bemerlcc (eh nocii, daon ea Tide Vcr- 
nebiedenheilen in Bmaidit der lürbnng bei den aw^wacboenen Exeaqitaren gibt, 
^bedingt wahrscheinlich dweh Oeiebleeht«:; - und Ailevo%'erschiedenbeit , durch BtaMK 

* tiiümlichkeitcn des Wohnorts u. ». w. Hecht grosse, alte Exemplare habe icn zu- 
weilen mit hin und wieder zerstreuten, schön azurblauen Flecken gcTicichnet gcfundeo. 
Die Jungen sind immer auf dem Rücken schon weiss und es lauft vom Hinlerhauple 
ana dne acbmlle duaUe Liagalinia über die Milte den Bfiekens ^ Dietse L«ngslinia 
babe. iab Jodoeb snwcilon * kaum merkUelt nad aehr Uaaa, afai^ Haie «elbil giar 
nieht gafiiaden, an daaa der BOeken .v8üi^ waiaa war. Unterhalb iU die Farbe 

hnmer schwarz. 

Wir wollen nun noch für unsere A1)sicht die Ordnung der Saurer betrachten und 
sehen, ob wir nicht auch unter den lu'eher »schürenden Amphibien Lebendiggebürende 
auffinden < können. Da unsere Blindschleiche in manchen Stücken mit dem hreher 
Iterecbneten Gen. I^Amotirtit Aehaliehkeit hnt nnd ' durch daaaeibe den Uebergang 
zu verecbiedencn Seacbleebicrn der atammdHaa^gen Saarar Mdet, aa kann auui 
wohl zu der Vermuthung kommen, dass Ueher gehörende Thiere Cwie OpAtMUrMt 
reuirnlis; Pseudopus ; PijfjOilnctyhis Bipegu. 9.W.) lebendia^c Junge gebären möchten. 
Wirklich ist dies auch bei dem Gen. Svps oder Xygnis der Fall. Man nahm bis 
jetzt immer nur eine zu diesem Geschlechte gelmrendc Art an und nannte dieselbe 
Sepa tridaciyluM.^ Daud., oder Sep* chalcidica^ Merr. iLacerta ChaMde», L.)a.s.w. 
• .1 

Vcr*chlcfl<"nri Nafiirforschrr , wie Laurenti «i. A. , 
•iae eigeio Art unter dem Muneo ^Ij^im Ummtui bcachrttb««. 
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Valeriand: Södeuropa, Itaiiea, 8iciiien, Sardinien u. s. w. Scbeint überhaupt die 
aeistcfv Küftoiliiider des MUtclmeers so Iwwolu^Q. — Ich kouie zwei Arten, von 
• down die kdb aeeh nicht beechritiben wer ud ehae jSwcilU in der R^gd «gJt »der 
ecken firOer bekeneleR lür identieeh i^ehelleu iet. De beide itdMiAig eind, eo keiui 

der hJereuf Oexug habende specifUichc \ame nicht mehr passend angewendet werdeii. 
|di nenne die eine, schon längst bekannte Art, >Seps riflultts die andere dagegee 
Sep* Ivivahts ■•"). Crosse, Kurpcrforinj überhaupt der Totalhabitus, bieten bei 
beiden Arten keine aufTallendcn Unterschied« Jar, und beide sind als lebeiidiggeNireml 
nhetnehten. Die Ersten, \\/;l(he, so viel ichweiM, htoraef lief der erstem Artauf- 
aerhsan ggp^aefat hjübee, eiad-IeiperMi (.a, %'oiier 8.$) vod Fahiee Celvema^ 
Der letstere /eni bei der Section eitwa Weibchens 15 Idbeode Fötus im Lmem. vea 
denen einige !«cbon aus ihren Eihäuten geschlüpft, andere aber noch deria fthlltw 
waren. Dieses Faktum führen die ituixfcn luncren Naturforscher nach Columna 
an. Rapp der ohne Zweifel die \on mir hicpt linealm genunnfe Art al^ 
triductylu» besciureitu.u und abbilden liet»s, fand neucrdiiigs auch in mehreren.^weibiichen 
fisMVieceo .9 ble Ift Jaoc«^ Die Wcibehen eoUen weit biellgcr ab die Minndifli 
edn.— Um waA edbet ve»dfer Wahrheit der Angaben Col^eyia'c and Rapp'a 

**) OtoM Art hak aa jttier Seile im nflcfem «tont^weiwm, «ben wmi «atea m* dacr epfcwata» 

braunen Linie ciugcfa,"«<ten siri iton , der vom Uiaitrl.uupie VL'xa iiber den Sdtwaox verliun. Uolerlsib 
W&nlich weiM. An des S«Ueo de« Kürpen fisdeo sicli y.uwcUen unler der iuanen Mbwarztoaaaco 
Ungilipia etae vier elnlfo aaiforo, vw helihrtiner Pkrhe, Iwld mehr halil aitodw «entlieh aad aaeh 
hinten verliinsert. nie Länsc völlig ausgewachsener EjcrmpJnrn itt nicht srltrn iiI)lt rinen Fiim. Die 
Weibcbeo aind grüMer «1> die Männchen. CAbbUdangca in Cotumoa, Lacepcde, ilaodia u. ■. mn) 
<*) Aar htfle ta w On M i I c eBda» ekt hsl «ener AH Mehrara nchaude, sah aaniaaaJewtehead» kniiaaldn- 
iratjnc Lüogolioien vom Hinterhniiptc nun über den Riickf-n lanfftifl Ihre Ziili? Dimtnt nnch ilf-r Scliwan/.- 
»fiiKC bin ollnäUIg ah. NacJi den Selten dca Körpers werden kIc immer iieller, undeuUiciier und v«r- 
IMB aleh «naa anBUHf; Ute BMiMBliitaB, aa« laheiwU cw «• Matena", ailt ttrai Mn tfad 

ua|;ebilile('-r und länger als bei der voricnn Art. Faitb Mterhalb wie bei der vorigen. Ich hab« bei 
t«nohiedcnen IndUrUaea 9, ie^l9 LHUgasu-eiren eeniUt Bin Exemplar neinec fiianimluil| hat » deu(> 
Ms kaMMrieabrana« StraMn «sr Art leh haha laeivMaaa Mar «lata Faan Inag gawhea. — 

Vod dem Peilenden kälterer um ATgcriras gefattgfn Kommt viollolcht durch ganz Spanien VOT. 
Du erwüliDte Kxemplar (8" lang) neiner Sammlung iji( aus Südfrankrcicb, um Montnelllar 
gnffsiiscai. ÜB aaeena kleia«re% adHecMhs BxAmptar verdnaka loh ear «Ho Minar WJeaat rriaafc 

nie von Rapp (Seps Iridac^llia. D!s*tprt. »nnug rrne-id'" Rspp, nuct P. F. Sicherer. Tahlag. 
ISes. 4>) nitgetbeilte AbblhlnaSh ift , der Zeichuuo;; mich zu urlbeileo, auf illcse Art zu bezichca. — 

UAer hcMe Art« sehe aiaa aieiae Commenutio gratulauiria: Brevaa AbIbuH«« «uMaaeaai wolBa «s 

parte nurlaomn DescrIpUoncs ntc. Heidelh. t8S8.'4. p. u. 10. • 

**) £cpbr i!>i«. Komae 1610. 4. — In einem Anliunge, enliialtend Obaervationes aquatiilum et lerrea- 

trlam aaimaliuu etc. Cap. XVf. p. SS. , 
*") A. a. O. p. e. — leb bann nicht unterlassen, hier Folgende» ro bemerken. In der angcrelgten 

Disaertatisn wird gesagt (p. 18.), dass die sogenannte Harnblase, oder ricbllger wobl Banckblaae, in der 

Näkc der Cloake, also an der Basis, elnAMfe| aacb vorn jedoch in xwei Tbeile oder Horner getbellt sei. 

Büi den von mir untersuchten Rzenplaren von Srpi rittatiit finde ich jene BIa.se durchaua elaiach. 

Aufgeblasea erscheint »ie völlig ooniscb, gegea die Bafls na breUer, aacb vurn bin zugeapimt 



2H, dberaeugeii , Aocfate ich luir drei in meiner 8itaiiDiang befindliche, recht dicke 
Bmoipbve vtii Sept vUlgim aw, in der Ueilbcneagung, daa iMetiltoi Mchtig 
Min m ik um. Uim war Mwli wMlKi* der Fall, and ich M Id fht^Jwngt, dia, 

Bfich uoaos^bildetf von den Eikiat^ aaisdilossen waren. In dem einen Exenqilar« 

nahm ich in dem rechten Oviducte sowohl wie in dem h'nken 6 Junge wahr, derea 

Liiu^e 2 Zoll 3—4 Linien bcJrug. Die Zeichnung schon ganz deutlich wie bei den 

Alten , jedoch weit beller gefärbt Die Extremitäten völlig ausgebildet. Dottersack 

schon ziemiicli versdiwaiidea. Bei dem zweiten Individonm waren im rechten Oviducte 

drei, iai Haken vier Eailirjonen, wenigar aalwiefcelt alftkel deai varigen, l'/a ZaI 

Uagi mit Aosnahaie von awei heObraaaeB LlagatrciA» 0ker dea l|4fikeD TfllUg 

. weiss; mit noch ansehlichem Dottersackc. In dem diiiltn Individaara enthielt der 

rechte Oviduct fierlis, der linke fitof Embryonen, dienodi » hvas Kleiner sind als die döi 

zweiten trüchtigen Weibchens. — Begattnngs/.eit und Dauer des Träclitigseins sind 

ilUr nicht bekannt. Vielleicht wie bei der Dlindschleiche. Endlich müssen wir 

nan die ofifh alleia Ukrigd aaa gtaaaer kekaaate beatündig iebepdiggebXruide Saurer- 

Ait, ciM wabre LauHa, ntaUeh Lat: eneea^ Walf (iäm. pyrrhogmH^, Harr.), 

welche almatrelti|c i^pter dea aaiaidiacheB IBMeiBkae* lieh aai aMMatea verbreUet 

und zo^leich in höheren Bergre/(iOBea vorkömmt als die übrigen, etwas näher beriick- 

•ichligen. Der Erste, welcher, viel ich weiss, den Geharakt derselben beobachteli 

und spater beschrieb, ibt Baron \, .larquin, der Sohn. Als derselbe, ein Knabe 

VOM zwölf Jahren , mit seinem ehrwürdigen Vater auf einer Excursion am Schuee- 

haifa tiA hafrnd, fing er (es war an.llads dea JaU, im Mn 1998)' eiae Uiehl^ 

EMediae, die er ia eiaer Xa|Mel verwahrte. Da ar- awai Tag« daraaf die Kapae^ 

dflheie, aah er« dase aeine Gefangene sechs Jonge geboren hatte, ohne daaa er dabei 

eine Spur von Eiern oder leeren Eierschalen finden konnte. Diese Jungen waren 

von glaa/.end schwarzer Farbe und ganz verschieden von der Mutter, die eine röthliehe 

f svbntfusj Farbe hatte, mit braunen Flecken auf dem Aiicken, die in Uängsreihen 

gestellt waren, v. Jacquio wagte übrigens niqbt, die iirt näher zu bestimmen, 

eiadegiBaaBtaeie aar eine labendiggebiraada Eideahae»). Unbeawcireltdie- 

aelba Art iat ea, weleha Sept-Faataiaea aai ITtea JaH ITW aaalaaMe aad 

wobei sieben 11— 13 Linien lange Junge au& dem Körper schlüpften, vöUfipaaafeblldet 

und wie die Erwachsenen mit Lebendigkeit umherlaufend. Fünf andere waren so mit 

dem Messer verletzt, dass sie nur noch schwache Zeichen des Lebens von sich 

gaben. Im Gaa7.en befanden sich also zwölf Individuen in dem mütterlichen Körper ^'J. 

In einer vor mir liegenden, in meiner Vataratadt Helmstedt erachieneDen laao^ttrai» 

diaaeriatiea vas J. P. Gr aaaa iade iah aaeh 4m liaheadiggebarena ananar lidachae 

UeMrta «Ififsra, «hNnrall« J. V. de JacfslB. B. Rsta aota Behrsltoa. Tal. L ImIL iVBff, 
Cl^as. Die AbbilduoKea der .Mu(t«r und elaes Juafn mt*hlb.t SM «Ar BiMtslSrisrfgad ■■ksndkl.* 

•*) 8. DkttdlB *. a. O. Tod. L p. 814. 

* • • 
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fedMht fßu ovults cx natre exeiHts loetas sat m»gMa reperi: aa rirt-ialcrifan 

viviparsf. »n }»»rimrt mu!« rnm foetibiis nnn omnino perfecta? Certo asaererc tieqaea. 
Hi.srr jnm scriptiH iariri.iii) aliani ctwui iniDurtui reverfl Iflcertiilas vivas parla edentem 
vidi, quod, quantom acio, de liae specie nondoui notatem esl) etsi de Laeerta 6iala- 
Mtlm e««lel Ein junger, nunelkr leMcr vBi«tovhai«V Stwkm an» Halte, F. 
Sdialtee) «hü afr die Ehra an, eüM vwi Mr eiWMl Mer'aMicli aafcgt- 
tene Beobachtung Aber da» Lebendifircbärcn jener Art feirielU Brit»MtheiiH|' 
mi bescboldii^c mich Irrihrnaer in Betreff 'der Bestinndang der Art^ die |;imil{el» 
9ifi ihn '/DDif kfallen intissori ^*). Drr Hr. Prof. v. Baer hat auch neuerdings Ja» 
U-lH:t»(ii^^eLrttrta der Lac. crocea besluti^t "'). — Ich erinnere mich recht ynl, in 
iKtaer knabenzeit schon, wo ich niebt selten auf Excorsioneii in uieiiieu beianaehen 
WjUmi diese Eideclne tng, M wenMimtn triditfgäi WeflbcbM, dto faby wie 
ileanl ale TUere, ivelcke kh erhallen konnte, e>ff*dM^ imd, eo viel feh venCaAd^ 
ontermchte, Jnnji^c im Leibe gefunden zu4vabcn, ohne mir jedoch weiter etwas Besonderee 
dabei za denktii. Im Auirnst de«? Jahres 181« l)€obachtete ich einmal in Göth'nffpn. 
wie eine wir Jio fcUJcchHe, die kii iu einem (>l,i<-r a^iff/ewahrte. 7A\ci Junsc, in kurzer 
Zeil und uul grosser Lcieiitigiteit) wu- Welt bruclUe. Aiu lullenden J age fiuid ich 
i» 4m GUm M seleher TfaieieheB, ^länMwi eobwf», wie aie jMfnin 
beahNibt, «berl Zoll Iii« ead aee ee ew de BlMch lebhalt Eiae 8|Nir von fiihialcB 
var aiehfr as finden. Nachdem ieh splUerhöi, bei meinem Aufenthalle in Wien) Jea« 
.\rt aaeh in der dortigen Gegend wie4krgefunden hatte, bemerkte' ich niaaiaj 
feleg-entlich meinem hocb^ifehrten freunde, dem Herrn Direktor v. Sch rfrib«r><. 
WH» ich früher bei die<»er kii«lecii&e g^caehen halte. Er antwortete wir darauf, da«» * 
ihm die» nicht Neues sei; dass er selbst schon den Gebärakt deraeibea gvmek&k 

**) Olfltertaiio de Lacerta Sfittt. Uclnstiut. 178S. 4. p. e. * * 

*^ a. VemvIclUilH ifor ttauMettai 4w RoologlMIm Mommiim mi BMfla «. t. w. Ummttm tnm 

. ^^t •■ ti stein. Ilrrl. tSV"?. 1. ii. p.?. Dt i iri'inrMj A[ifrn"i;i(to in llriTjr, im ,1, I82(», Üiciffi/ irh 
Bn, Prüf. Nlniaelr einigt» faeaiffaT» v«» l4u. crocea mit und sagte Um», da» dlo Jmutwwt eine 
«l|ei», ««ItalMtiBdnge Art w)to« wd Ana ato inMor latiBilIgpaiinait «ely ^»iM» emh'aaifi ' 

»•>acqulTi (». a. p^mactit ^n^l^ ^rtultTr hnt prclnoljt, tllrie An2^:i?7a Bich« uUcia II ji'ncffl 
TcMetchlWaa bcSBUen, •itadcf» mir aacb «taei» verBciuUiciMsn IrrUiuai, aämlidi a«rl«iitlfe SasttaMuag 

X«r. rtHyNira JaequlD's «tttcrtet «elo, die Laeerla moora »llep tat oadi Uini mir ala «io« Vartotiit V4tm 
Lac agUis aazwelieii. Auaaer dieseo Uarlcfatigkeitea aailen siak In d«M aagegakMOa VanMMcaateM, 
M MuaoatUdi !■ Batreff der Beattraaaf dar Ariei dea 0cm> Lawrte, aafUli iMfercra aMtara, d^ aiar 

aocngebcn UH-Iil der Ort sein l -irtn, 7.. B. falsche Angabe von Synotrymrn, u ^ |>ff jrin^f', ülM'IgNa 

boflwagsyolif, Maua aeigtö «aVabur, daaa er •ol<sl>«f Arlieit oocb nactit ganz, gewactucu war. — — Die 
Aae. m mrmlb, tnetm wmi ^^iHtCder naueren AaphtUolagaa) atnd off «sbar «IIa drei c«na|aM 
»er^ eh i <?cl e n e Arten, die In der That niolit allr^in 'jrcli Lebeiuwcis«; *<^\i<Sf^n auch durcb 

tPsUmmte müdere Kenorclchen von einander abweiclien. üei n|l|ii^j|pM>n fiuUeo wir immer Veractaie- 
d«akeilen anter dea mSaaliehen and weiblichen GcarblechM, aaa^inf atieh In Oesog aafdle BeMauw^ 
afato Meekera AicUv; tu Mkcr a. O. f. «71. 
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und dass darüber schon vor lHnn;crcr Zeit sein Schwiegervater, der Baroo v. Jacquin 
(«. a, OO, eine üeobachtung mitgethcilt habe. — Ich habe späterhin immer, wenn 
ich trächtige Wiibchen zergliederte, bald mehr bald weniger entwickelte Embryonen 
im Innern gefunden. Die gewöhnliche Anzahl derselben war sechs bis acht, zuweilen 
hnä dtA Jedoch eins weniger, znweiba Meh eiiiige mehr. 'Ah Idl, tob Behr'- 
jduigeii Reiaen sürflekfekehrt, ioi'fMIilIiigie und Sommer 18MI, eine ZeÜbrn^iB 
dem geliebten Vnterhanso verweilte, fing ich an , diese iclir bMoAg in dn, nm meiM 
Vaterstadt gelegenen Wählern \orkommpnde Eidechse von neuem zu nntenudw 
und wollte genauer die allmähligc Entwicklung derselben kennen lernen. Schlcchle 
und kftlle Witterung war aber sehr hinderlich. Ich finde darüber nur noch folgendes 
Weaigc in meinen CoUeoteneen vor. Bei einigen Individuen, die ich am enien Ibi 
Mkiele^ finden eieh odwn die futgUBrandeii Bier, wenige kleiner ab eine gewfthnlich» 
Erbee, ta den Oviduclen, nllSbi oime Spar tob BnArjonen. Am tltea Mai MSaele 
icii em Paar andere Weibchen und fond bei ihnen die Eier um das Doppelte fast 
grösser, oval, mit kleinen t— langen Embryonen, in denen deutlich das sick 
bildende Herz, piihirte. Eine dritte Section wurde am SSsten Juni vorgenommen. 
Die Eier der untersuchten Exemplare waren mehr verlängert, die wenig unter einem 
ZdD langen Jnngen l^wcgten sich, aber nar tr%e. Da« totste weikHelie Indifidanm 
dflkMte ich am UKen JoK. Die Eksr nnd joifoi waren nmncrUick g r ütoo r U» bei 
d^ 7.uvor untersuchten. An dem Hinterbaupte zeigten sich zwei weisse Punkte, die 
ich damals für Ossificationspunkte gehalten habe. Vielleicht die Anfänge des Labyrinths, 
wenn dies dieselben weissen Körperchen sind, die ;iiich Emmert an dem Eidechscn- 
erobryo beobachtete ^^). Das ist alles, was ich mir notirte. Kurze Zeit darauf trieb 
midi mein unruhiger Geist auf längere Zeil wieder fort in die Feme. — Die Jungen 
werden am linde des JnU^oder im Anfange des August gebertn. Die Triclitj(^eiti- 
idt iat alae etwa drei MoMte ^ 

**) Bnnert md HoehBtetter üker die Entwickeluag derfiMeoluen la iMw Blere, in BelT« 
^ud Autcnricth« Archive. Bd. X. 1811. p. 84 f. 

") la 4ar amuaten Zeit hali^ wir tm Cvcteaa (NoUce Mir M wmn pM cowra 4*«l««Harta 
vMpaica {SEnolMa, Vf Rgl.) et mr mtnmmiB» MpiM ie oe (eure. & AaiaL ita BBtaae. mUmr. T. IT. 
Novbr. 183S. p. 810 I.) und tob J. J. Taehudi (MoDOgrapbie der •chwelReriachen Echaea. a. a. O. 
f. ae.) ikaUcke BtthoMungw über 4m IkbtBUmeMttm iUmm Tkien «riialMu Det JttMttn mnmi 
«• Jkit B aa i iW i CWaf L) pyrkogattm,. • 
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Wenn wir mir Tergleiehmigf ginn km die Beibcn der dbrigen kahUitf|^ 

Thiere betrachten wollen^ so finden wir hie und da noch verschiedene Arten, bei 
welchen auf fihnlirhc Weise wie bei den genannten Amphibien die Entwicklan^ 
der Nachkommenschaft und der Gcb.-irakt vor sich g^ehen. So hat man bei verschie- 
denen Arten der gemeini^h'ch zu den Infusorien ^) gerechneten Vibrioniden «') , wie 
V&vh Acetij V.Trilici^ gefonden, dass sie im SiSommer lebendiggebärend, imHerbste 
eierlegend «ind. — Bet Actinien eoHen sidi die lüer im Magen ndion v81^ nnaliil- 
doL Die Jnige Brat der Aetinien wird, nach Bapp, dudi HanlURrag ana- 
gestossen Die MatilöfTnnnn^ i^t also bei diesen Thieren nicht allein After 
soodern zUjer'cich auch Geschlectitsüfrnung. — Wahrscheinlich sind auch verschiedene 
zu den Cercarien gehörende Arten lebendiggebärend, wie dies nach Wojanus u. a. 
ikobachtungen wenigstens bei einer in Limiuieu» slagnali» gefundenen Art der Fall 
M eein aciieint. Zeder beobadileto den Akt des LdbendiggeUrens i»ei Amphitbma 
whclmatwn und vermnthete denseiben andi bei Jnqthüi. eüar^erum. Wenn giefdi 
diese Beebachtnngen spAter nicht bes(it%t worden, so ist es doeli in neuerer Zeit 
erwiesen, dass offenbar verschiedene Arten von Süii^^würmrrn fTrcinatoda) lebcndig- 
l^ebärend sind, dass sich wenigstens schon im ^Iiitterkürper die Jungen in den 
Eiern entwickeln and bald, nachdem diese ausgetrieben sind, ausschlüpfen''^); wie 

•■) Man knnn in mancher Hinsicht noch einige am) erc , wirklich tu rtnn Inftj-toricn g»'h<iren»lc, Thicre. 
■k Fotoox Olubator, ferner auch daa Gen. EcktMocucctu , als Icbcndiggtiharend betrachten. — Ver- 
■itoeiiiB lebeBdifsebirende InruaorieB haben wir dareh Rhrenberg^a Ptaehtworfc: Die InAi- 
(■«osthierchen als Tollkoniinene Organismen. Lelpx. 1S38. fol. kennen gelernt P. 0. wird eine Monas 
ritipara bcacbriebvQ. Die Arten dca Gen. Fragillaria, der Fainille der Baclllarien angehfirend, dürtleii 
anch hierher gerechnet werden (p. 803); eben ao von Rädertblerchcn die Nackenrftdchen (6«» 
miodina, £.) , die periodisch , aber nur selten lebendig gebären (p. 499). Periodlach bringen noch 
bendige Junge xur Welt die Rüaselrädchen iRotifer), wie Ehronberg p. 483 angegeben hat. 
VerKl- meinen früher angeführten Verauch u. a. w. p. 17. 

Ueber die PolypcB !• AUceaMtnea aa4 dla Acttni«« Inabeaondere. Weinar. 18SA, 4. f. 49i> — 
Sctea ■aaler (Opaaenla «obMclvs. Tmb. I. Lfbbtn. Barlea. 1781. p. 188), später Uicquesare feaafc- 
icbleten bei diesen Thieren den Geb&rakt. 

^ 0 M e h Ii a K. B. sah die» bei IMom» kuuu «ad MMOttoma flaotm (O k e Ui«. Id3l. HO. U.f, 174) 
NcrdaaBB (IHkrograpUaeie Oeltrige. ■eftla.4. WLI. 1888. p. 04. Hftn. 18«. p. f39)bellNffBMMjMr- 
taltim uDd D. iiiiJiilotum; S i c b o 1 <1 (U iegroann's Archiv f. >atur};u»cliichte. Jahrg. I. Hft. 1. 1S35 
p. M) bei JDüt. tereUcoUe, JD. cyUndrauttm uad D. ef§mMu. Uicaer Ictai((eBaBa(e beachrieb dca Akt 

Mkaadiggefeireaa feaaear M JÜHMuforni amirilh CSi a. 0. p. f7.) 

t 



— 18 — 



das oft aucb bei Coluöer taeci* z. B. der Fall ist — Nor dnige >voiiigc Mollus^ken 
brüig;en lebendig Jungen zur Welt. Hieher dod tinter «ndereii die Naliicii ssu as&b- 
len, dearen abenteoalidie FortpflaiUHuifCBwefac uns genaoer v. Chanisvo^^ kcor 
nen lehrte. BoMriuaswerth ist die Entwicklmig der Eier ki^losw MoUwkea svri- 
•ehen den KiemenbMttern. — Nach T. Held ist nicht nur das Gen. Cyclo*, son- 
dern auch das verwandte Geschlecht Pixidhtm lebendiggebärend — irntcr deu 
(Jasteropoden ist Paludiun riripara insbesondere als lebcnddiffgebärcndc Art genauer 
bekannt. List er fand deu Uterus dici>er iSunipfschncckeu zu allen Jahreszeiten mit 
Jimgen angeftillt. Gans anagebildel darin heobaehtele sie Treviranns in 
Oetober nnd November. Yen Landschneeken br&igt, nach Heid, die OmuSSm ven- 
iricom, Drap, lebendige Junge zur Welt. ''^) — Von den Gliederthieren kennen wur 
noch die meisten bis jetzt bekannten Lebend i^n;^ebiirer unter den wirbellosen Thieren. 
Von den Wiinnera (Hing- und Hundwüruiern) nennen wir als solche z. B. den 
CucuUanus elegans, der^ wie Iludolphi beobachtete — und auch ich einige 
Male gesehen habe — aüt Jungen zugleich Eier absetzt, woraus jedodi ganze 
konse Zett darauf die aaagehfldetai Jongen «ebUi|illen. Dasselbe haben wir froiier 
bei vendiiedenen Amphibien aneh gefunden. länige Arten des Gen. A»emit^ wie 
A»c, aeuminata and niffrovenosoj gehören noch hieher ^''). B o n n c t will auch bei 
Nai» variegafn jenen Akt bemerkt haben. Die Familie der Ilirudineen bietet auch 
einige hier anzuführende Beispiele, wie Piscicolu ■nvarginula, Clepsine Careiuiv u.a."*) 
dar. Neckel, Carus, Montegrc, Home u. A. hielten utiscm Lumöricus lerrettrit 
lor lebendiggebärend. Nach Swammerdamoi, Lyon n et, so wie nadi den nmieren 
Beobaehtnngen z. B. von Lee und Leen Dnfonr««) legt derselbe Eier 
(Cocons). Die erstgenannten Naturforscher sahen wohl kleine, im Regenwurme und 
namentlich in den Lnflsicken lebende Helminthen (Vibrio Idumbriei, Herr.) fiir die 

**) De AataMdlb» ^aitaatei e clMMTonlaM Usaacuw. FMe. L De «df«. Band. 181«. 4. p. a 

») Okcn's Isis. 19.34. Hft 10. p. lOOO. 

*«) 8. Seine uad Tl«dea«nn'a ZdtMhrill f. PJiyatologic. Bd. I. Heft 1. 1884. f 39> 
' **> bta. a. a. <K p. lOM . 

BaUMWOr. ht«t. nat Vol. I. p. 3fH. — 
"> Madh Mehl i» Cm* A- ?• ^ '^^^^ titiuugylus »HflexHi, U., lebcadi£get>ärcod. — Er betucrk» 
fekiM, Am mtar itaa BmUwinun allgMeln dio ki t wa dlig a M wa d — «ich teCk grta«» Kino 

der Ov.irien und I^tln^e der Eileiter, die Klerlegendcn durch du» umgekchrto Verh!«ltni.M characterlsiren. 

Aucb aadrre Htruogjlus - Arien briagen k-beodigc Jun^e , wie /.. B. £>troog. pnrudoxus, Mehl., 8tr. 
Mieranu, .HebL, Str. Gigo«, it., Str. Filiiria, R. Hielte: K. V. Oarlt, Iiebrbuch der paikolog. Aoato- 
mle der il.iussfiugeihkrc. Th. I. Berlin. 1831. 9. p. 3», ff. - DuMellw M teVaU htlFilwimimpUtMO, 
Ii. (cbead. p. 34s>, iSpiroplcra Dt^astMina, H. Cebcod. p. Sjü), u. a. 

Vangl. A. M«tttlB>yaa4o% StaMfcapUe «« tel'aiälle d« BlradlaiM. tar.iair. 4 en. 

*•) De 8truc(iini Ltfrabrici terrestri». Rcsiomont. i'iSO. 4. p 34 

*«) »ur IcB CucoBs ov Im ocuT« du I<uabricu« terreatris. la den Aoiml. d. Sctene. aatiifi T. V. 

leas. Hat. (. 17, 
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Jangen derselben an. Nach neueren, ^naoen Untersnehon^n ühvr dm Rcffcn- 
worm von Morrcn'^') sollte man übrigens dieses Thier wirklich /u den lebendi^- 
^ebärendea rechnen, wenn nicht der trefStehe Trcviranus die Beobachtungen 
Hör reift widerlegt Utte nnd, diese WOnier llfriüal^ger hallend, glaubte, dass der 
MlgiMlie NatnrHoffsdier andi EingeweidewOrner Dir Jmige Bflgcnwümer aa- 
mdien habe **), — Behaaat nt es, dass viele so den Cmstaeeen gehörende Thiere^ 
%re Eier, an den Körper geheftet , lün/^re Zeit mit sich bemmtragen , und dass sieh hier 
«fhon dieselben und in ihnen die Jungen (mehr oder weniger) entwickeln. Etwas Aehn- 
liches haben wir anter den Amphibien bei Bufo obstelricant^ aber hier bei den Männchen 
g;efunden '^^J. Die Daphtüa Pule je ist lebendiggebarend und^ wie namentlich Jurine 
beohaditoft hat, kSnaen die Nadkkenaien ehMa Weibehena, welkes den Begattungs- 
aki nUeaa, hia in die aeehata Oeneralion aieh Ibrtpflanxen, ebne einca weitam Akten 
der Art zu bedürfen. Sonderbar erseheiot die Fortpflanzungswdse verschiedener 
Onisridrn, wie des Oniftnts Astellu», u. a. Die Eier entwickeln sirh hier nicht 
eigenUich in dem Körper^ sondern sie werden j^elegt ; kommen dann aber in einen 
eigenen Banchsack oder eine Bauchspalte, worin die Jungen sich ausbilden, aus- 
scbldpfen und darnach noch eine Zeitlang, wie ich dies seibat bei der genannten Art 
beibachtek habe, in jenen OebnrtsoHe verweilen. Ehie IhnlicbeFanarge lÜrdieNadi- 
iuMBenacteft fladen wir wieder hei ehiigen Fisdien, bei Arten des Qm.Spi§mäki$9 
z. B., bei der unter den Amphibien, Ja selbst, ob/2^Ietch auf entferntere Weise^ 
bei den Beutelthieren — Die Srorpione sind nicht allein darin den Vipern iihnlich, 
dass sie giftige £igenschaften besitzen j Jene bringen auch, wie diese , lebendige 

**> If »Sri! ad f ■eiMww ak anilae dlidyllBaraB BatbeMatkama M jlqraieaniai in Acades. 

QandaveDsi anno propositnin: Quneritur deacriptio fltracttirae anatomicae et exposUio bistorUe. 

ubiralia Luobrici vulgaris t. terrestria. Quao praemiun reporUvit d. 2. Octobr. 1836. V. AaoalM 
lAlealaa CMarfafaMta^ ale^ Oasdavl. IflBe, 4. f. I01| 

**) lieber die Zeufruo^' des RrdregenranMf Is TledesiaBA mi Travlraasa ZeitNk. r. PivaWI 
U. V. HR. a. Heidelb. 1836. 4. p. 160. 

•») Aach onlar 4w SytuMii fladet maa Arten, die Ikre Vier, ia eloa BiUe geiriokeU, ntt «ieli 
lerBMchleppco. 

Die Cffam aiad, nacJi den Angaben von Roussel de Vanzeme, Oeomviparm, wie die 
■Misten Crustaceen. Die Eier gelien durch den Riergang in die Matrix externa, wo die Jungea aa»- 
Kklüpfen und bleiben bis ku ihrer vollkonmenen Kntwickelung. Man findet zwischen den KlappeA 
tald Bl«r alteia, M4 Bier und Junge unter ehiaader, iMld die letaleren allein. Aaanlea de« Sc. nalor. 
ISaelofte. Per. tas«. a p. t39, •<iq. Naeb Gray «lad aaeh CIrrIpeden, ueh Beelaehtungon aa 
BataMUS Cranckii angestellt, hierher zu rechnen. Die Klef enthnltcn im Kier»tocl(ti ausgebildete Junge, 
denea M der Gabuit nur die Sokale Bod einige Paaepaare feUok ttu^iaaflcie^.Lead. aadBdiak. phlL 
Ma«. Jaa. iaS4. p. 6«. IISlloi^ AteUv. Jahi«. 18SB. HR. 1. p. TS. ~ Bla newa, dea BotoaMtraea«« 
aogehörendCM Gcnuii, welches 8. L. LoVen genau beschrieb und Evtuine CEv. Xormaiini) licartnute, 
ist oaca aeinea SeoliatiUnagea andi lebead^Heiiirend. 8. K* Weteaakatw-Aludemieaa liaadliaitar. 
J. laaa. wiagaaaal» amUt t. HatonieBCiUeMa. Jekf. IV. Olk «. UM. p. 101. 

»* 
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Junge zur Welt. Dio Zahl derselben ist, in Vergleich mit den meisten ( icricsr« iidcf« 
Arachniden und Crustaoeen^ nicht sehr bedeutend. Nach Redi zwischen S6 ixud 4U^ 
BMh Mftvpertnis' jedoch etwas MrieUlidier, alailidi swiMhen n Ui — 

inBetreff desLebeiidiggeliireiiB aBfahren können. Die eegenannten Pttfiipara, Latrl^ 
eine Abtheilung der Dipteren, gehören insofern anf eine höchst auffallende Weise 
hieher, da bei denselben nicht allein die Larve sieh im mütterlichen Köi-pcr ans dem 
Eic entwickelt, sondern sich hier auch noch so lange aufhält und ernährt, bis sie 
* sich zur Puppe metamorphosirt hat und erst dann geboren wird. Nicht allein Iwt 
den GesdleiAteni Mtlophagut «od Hippo6o$ea iit die« der Fall, aondem nach 
Nitsaeii aach bei NyeterOia fFei9MrlttMi> Eini^ Arten des Linneischen 
Gen. 3lu4cay wie unsere M. fSarcophagaJ camaria, qS.^ haemorrhoidaüt , 9f. 
stcpitlcrnlh , setzen lebendige Lar^'en ab. Auch bei Arten einiger verwandten Ge- 
schlechter, z. B. Tachina u. s. w.. ist dieses der Fall ^o). — Die Blatthiusc (Aphidex) 
erinnern dadurch anf eine interessante Weise an die früher genannten Vibrioniden, 
80 wie auch an die Daphnien, dass sie, wie diese, im Sommer ]ctead%e Jnnge 
gebiren, im Beibste dagegen Eier l«gcn. Ein acliBBer Btl^ dafilr, daaa die Na- 
tur mit weiser Hmg^Mi andi für dl^ Eibattan; so Ideiaer, sdieiabar unlicdeBteader 

Geschöpfe wacht. 

Auch die Fische bieten uns mehrere Beispiele ^on lebendiggebarenden Arten 
dar. fciehr merkwürdig zeigt sich in dieser Hinsicht das schon vorhin erwähnte, 
von neueren Zoologen in einige Geschlechter getrennte Gtn. Syiigmihu*. Hier 
werden jedodi, wie CaTstini n. A. beobachteten, nieht eigentlidi die Eier im 
Imiem des Kdrpers assgcbriHel, sondern de Itomaien dnrdk eiaea lileineB Caaal in 
einen hiatigen Sack , der sich unter dem Sdiwanjte bildet and sich der Länge nach 
öffnet, wenn die völlig ausgebildeten Jungen ausschlüpfen wollen. Risso bemerkt 
bei seinem Sffntjna/fi. riridU (Syng. Rondelelii, Laroche), dass diese Art wenig- 
stens 150 Junge gegen Ende des Juni zur Welt bringe Nach den Beobach- 
tungen desselben Gelehrten, treten dio Eier bei den Arten des Geiu ScgpMtu, lliss. 

*^ V«l ■pilW<Mnit1[cw Thlercn ialwtoe» auch einiKe AcariDcn o*ovivl|Mir n Mia. Nitieach 
bMtadktste dkM BnchelaaBg wentgatew iel Ptervptiis (Acartu) resiiertiiionü, weMMf taaer bw 
Junges auf ein iMal gebiert, wm schon Im müttorlichcn Ki>rper seine MeUaiorphoae durchlauf, iodeai 
M daria anlkoga nur aecha Fiine hat, jedoch mit acht Kümcb Mir Welt kämaC 8. deuoa AbtoBdlut; 
üflker 41« rsttpfliBnaK i«» PUropt. Vttprrtilivnis, Dnfoorrtn Wfegn««»*!» ArvUve f. Natarfoaek. 
Jahrg. III. Urt. 4. 1N.T7. H. 328. 

*•) V. Sletold, über die vlvi^area Miucidea. S. Vtotiaf » Notix. Scptbr. 1887. M. tf0. — 
Früher «cIimi lieferte tfarilier eise tatereaumte Abfcaailanip Reaitmar, dea Mtachea vtvipaw k 4enx 
•Uea etc., in ».Memoire» [lour »crUr i l'hl'itc.iit .!i s Ii-xrctcs. Mein. Xemc. Tom. IV. 1730. 1. p. lOa, sqr^. 

*') Uiaioirc naturelle dea princifniea [productiona do l'£nro|ie mcridivBAle, etc. Ton. ilL Pur. läSS. 
8. f Sit. 
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in zwei I.anjjsreihen an«< dorn After hervor und werden . bis /m ihrer völli'^n Ent- 
wicklung , mittelst eines klebrin^n ScMeiuu s unter dem Schwänze liefesti/B^t Dio 
Zärtliche Sorgfalt der Syngnathus-Artcn dir ihre Jungen ist ein Phänomen, was wir 
ta der Tlurt «ehr selten bei ka]trothbiiai<;i n WirbelthJeren finden Als lebendig- 
gebireade Fiidie aeme irh noch AnaBlepii ietrüpkOa/imu mi ^aige Arten 
to Genut Blenmu»»')^ inabesondere Blamhu (SReanet, Cuv.) vwipanu. Voreh- 
ham m er •*), der an hundert trächtige Weibchen der letztern Art untersuchte, fand etw« 
zweihuodert Fischchea im Innern der Slutter. Die TrarhtinrkcitsKcit scheint von der Mitte 
des Septembers bis in den Januar zu wahren. S c Ii n c i d e r lehrte uns unter dem .\«iiu'n 
Poecitia vivipara noch einen lebendiggebarenden Fiscit kennen. Wahrscheinlich 
üaA tndi ab aoldie die übrigen, neacrdti^ erat g«niufer bekannt gewerdenen, Arten 
dieflCB Oemu sn betrachten. Y aleneienne»'"*) fiind dasselbe bei PoeeUia 
ntrinamenäB (vfeDeieiit Schneider'» Poec. ritipara, die Valenc Poee. Schnei- 
(teri TH'nnen will , wenn sie aU ei;^cne Art bei/.nbehniten ist) so wie bei Poeelia 
immacitluld. und vermuthct es auch von v. II u ra b o I d t's Poec. bogofemi* (jGttapucIui). 
Nach Laccpcde s'nd hieher noch einige Arten aus der Familie der Siluroiden zu 
HUes. Wir bemerken damnter namentlich Pimciodua Asciia (Pimel. Uer%bsrgit). 
Die Jaafeo salkn bei diesem Fisebe noA nidit vttllig aosgebildet geboren werden. 
Wenn aidi die grossen JBier bis an etnesi gewissen Punkte entwickelt nnd den Leib ' 
sehr ausgedehnt haben, sn rei«:st die Haot des Bancbs der Länge nach ein. Die 
Junten schlüpfen dar.ins aliinH'iIi<r hervor. Einige Zeit lang bleiben sie jedoch noch 
vor jener Spalte des Bauchs liegen, bis der Dotter sich so weit vermindert hat. dass 
xeine Grösse kein llinderniss zum völligen Ausschlüpfen mehr ist. So tritt ein Kotws 
•idh den andern beraos, nnd nübrt sidi nocli, von der Mutter getrennt, niltdst 
*w Reste des Detters •*). Obgleich noch gar mancher ZweiM über den Hergang 

*) A. ■. O. p. |H9. — '/m äemUen. /icff/Mti» riicJiuct Hiasii die früher xu MyMgMatkti» gexHiilten 
4ilN, nrelcto aar eine «laxlge, «Ml «war «I« ttiioltea-Klane , iHibsD. 

**) Nnch den Beoharbhin^ron von Kckstrnin uiiiJ ■•pütcr vnii Itct/iu« hruU-n hei den S\n!;n;Ulwi»-. 
Arten die Mitnaclieo iu cinuni eigoea Schijuicfa« an 4cr untvra HciUs de« Mcbwiin/.ea die Bier av«. 
e. Bolz. i US, Koagl. Veteosk. AOMi. Mandl. Ut ISSS. Milloi^a ArchlT t Ph^s. Mktg. ISM. Hll. 1. 
filKiflier liadet ulw, nierkwtinHjjcr >Vei^«}, eine iilinlichf Krst heinin^r seatr. wie lioi B«iral»in;itop fibutctriran». 

*°) leb beftltxc ein icleioes , Hwit uiaen Kall iM^ti» iuUiviiiuuai dieser Art in meiner b.iniinlui)^. 

DoUerrack ist nucb bedeutend groM na4 Mli dicht iiaeln«adMM«lMMd«a LOagarvUiCB fcMODT Eilm- 
beikeitea oder Tuberkeln iibemäct. 

'*) Die la Cuvier'« Uial. natur. de« Puiwwu*. Tum. XI. I'ar. iSSd. H. unter IIUhmh* aufKerulirh'a 
Arten aftit derselbe nieiit «r «in^ (f. tif|, w«iil akcr die »« mIbcm 0M«t CUm» (iriber JUnuri«*! 
Gcbäraadoe (f. SM). 

•*> DaSlaaall vivi|i:iri formatione et evolulione. KiUM. if)l9. 4. p. 8. 

V. Humboldt, HccuL-il d'observMtions de Z<ialo;;ie cl d'AiialMI. cwi|Mir. kivrai». Xl- PW. 1^1* 
\. f. 157. (Sur lea VolMoaa iitvUitilen de l^aaerifiM ««uinnxiale). 

**> Lacepvde lllat. Nt. dM Mmm«. Bdtt. Soaaiai. Tvm. XJI. p. M. 



Digitized by Google 



— » - 



der Forlpflanziinnf bei unscnn Anle fMtnacnn Anguitta) zu herrschen scheint, so 
möchte doch wolil anzunehiiuMi sein, dass tuivh dieses Thier lebendiggebärend ist**) 
und Laccpudc venuutliet uudi vuii Muraenophü Helena , dass diese ku den 
Oroviv^karai sii reehnen nein dOrfte Die KnwpeHMkb enduHca fai Terg leich 
xn den Knochenfiscfaen die meisten Ueher gehörenden Arten •'). Namenffleh flndea 
wir dieselben unter den Fimfllen der Rochen und Haye. Die näher bekannten Arten 
der fifrtn-a Vephnloptera, Tryrjnn , Torpedo , mehrere Arten des Gen. li/tjn , sind 
als »>uichc 7.Ü betrachfen. Ilci lUiJu Batis (und dies ist in der Rciij'el bei den g^c- 
nannlcn Knorpelfischen der Fall) werden nach Lacepedc nur einige wenige Eier 
«nf cionel bcfrnditei mul entwickelt Nach Riaso ^) variirt die ZnU der IWe» 
ven Ewd Ms Hanfsehn. Von Heyen nenne idi unter anderen das. Oemu Seym/m. 
Die von Risse Seymn. tpinotu» genannte Art "} ist etwa drei Menat trieht^g and 
wirft 10—16 Jun^e. Ferner führe ich noch an die Getu Ceti/ritM, Acanlhias, 
Nolidamu, Mmtleliix ""'), Zygaenn ""3 u. s. w. ISqiiohtx CVrtTAffrm*snllnnchLacepede 
«n30 — 10 Junge nuf einmal werfen "'^), und SqualUH Cahdus mch demselben 9 — 13; 
»oll aber mehrere Maie des Jahrs trächtig sein. 0 k c n hat in seiner Zoologie ver» 
aintlMly daas nneh die CMnosra nrelKe» oder mmUnaa «i den Leliendiggebiieia 
geii6fe; aHein Riaso ^ versichert tob seiner Cktmaera mtdUenwua, weldie 
derselbe friilier in der /dUH^tttoffe de NIee fiir identisdi mit jener Art biett, da» 
sie Eier lege. 

•*) II. Rathke, ilhpr rli(» wotbllchen OescMecht«wcrk«cage de« Aales (Anffuilla fliiriatili») , 
Wicgmaon's Archive für Naturigoschlchte. Juiirg. IV. 11(1.4. p. dUl , spricht »icli jedock 

(labin nun, daM der Aal fOf «!■ «ierlcKende« Thier so ballM Mf. Auch «oa einer von Budei* 
Dcslongchampa naltgethnITtco Angabe mnchto vielleicht die* Letztere anKunebnen aelD. 8. L'Iaatltai 
leaa Ne.880. Rhen so meint auch Varrel I. S. Proccdinga of thc Comitee of Sclettee and Correspoa- 
dcnce uf thc y.oolog. 800. of London. ParL I. Lond. 1830 u. Sl. 8. p. ]33. — Dagegen versichert de 
Joaaals, daaa die Aale lebendige Jooge gebären aollen. L'fnatiMK. 188». Ne. STO. p. 07. B» let a«t* 
Oülead, «um tun blajetTit bei diesem so hiofig verkomaeaden, laUadliehft FlNhe la Jw—Pisiti aMh 
aiekt aufs Iteino KckommeB i»t. 

**} A. a. O. Tom. XIU. p. «44. 

*') aohoa der grewe Arletetelea bemerlU (la •.WULäMltm.Ui^m. Uf-B». Mi, Sehaetder) 

vea aelDea Korpelfluchen (rä Ofhi/ji) : 'Eig to f avi^ov ftW ^UCmMÜy h dräoli* ncfOtOS, v.*. m. 
lchtb;>>o]ogie de Nioe. Par.' l»ia 8. p. 18. 
*^ Biat. nat. dee f riadpal. iiradaetleiM ete. TMi. ID. p. IM. 

'°°) fiiMtt. ftriiiitw! i.«t IHK ti n i ^ o (:t. ( hoa a. 0. fi, laS} Mll 40— sajasfCB IrltMIg, dia aa "nt- 
flcbiedeoea Zellen dca Jahra j^cworfen werden. 

***> Xitgaema TUnr» hrfagt wahrMMattah aar «MrigB« atwa 7—8 jraaga |edea IUI aar WMt' 
s. meine .srhrin: L-ntr-r^aohaigaa fbv die ianacta Elewea der BafeiToaea vaa BoAm aad Bar«' 

titattgart. 1838. 8. p. ao. 

<M) A. m. O. Toeb nt |k «TBL 

•«3) A. a. O. T. IV. p 81.— J. Müller behanptct f Archiv f. Anatomie etc. 1837. Hft. .V p. T.XVm. 
daas Si/ioitiit Cntuint, wie alle Scglüen xu dea eierlcgendcn Uayfiachea gehöre. Ist bei Lacepede 
ata Irribiim anunehmen? 



*'^} A. andeM a. O. ]«S. 




Einige Sehliusbenerkiiiigen. 



1) Der Akl des LebendigigfeUreiiSf wie er bei den vorhin genannten Tbieren 
beobachtet ist, ist nur knltblQti^en sowohl Wassel^ wie Landlhicren eigen. 
t) Wir fiMtleri denselben sehen bei verschiedenen, nn den niedrigsten Tbieren 

gehörenden Arten '*\ 

3) Hei denjenigen, die beiderlei Gcschlecht<$organc haben und die i^etrennten 
Cteschlecbts sind, muss dem Gebürakte eine innige Begattung vorhergehen'). 

4) Bs lisst shdi kein bestimmtes Gescts in Benag nnf diesen Akt desLe- 
bendiggebirens «ter Alliiere aofstdlen, snmal da wir oft bei den verwandtesten Fer- 
Dien sehen, dass die eine Art Eier legt, wÜmnd die andere ovovivipar ist, und da 
gelbst bei einer und derselben Art Ülierlegen md Lebend%gebiren in veiscbiedenen 
Jahreszeiten, beobachtet wird. 

5) Die Jungen hängen niemals mit der Mutter durch irgend ein verbindende» 
<b|ui innif zusammen. 

I) Sie werden entweder noch von den Eihioten amhfilU geboren oder schUipren 
itflik im inüiterlichcn Körper aus denselben. 

a) Bei einer und derselben Art, selbst bei einem nnd denselben Individaum, 
kann beides der Fall sein. 

•i W«na aichl die Mmatnmm tima AMUhme mImmb. 

*> Seitot tel diilgMi Plmmen IimIm wir mAm «Im jeaea LetosAiKeblicii der Tlioiv'iiimloge 

KriHAcinung. So y_ H. nach V u u ch e r's nc-obacli(UD|{en bei Uydrodktyuii ulriciiMurn, Roth (S. 
Vaacker Hiat. nat. de* Cvoferves d'eau dottce «tc. 6e»eve. 1808. 4. p. 86. PI. IX. — A. 6. Hot h 
CMeete tolaafe» Me. Vme. DL Liptk ISOS. a f. SML — IL T. Lyogby« VaaUUMe Hjrrfmviy- 
lologiae danici'ie. Ilafn. 1819. 4. p. Ili9. TMk A.) ■Ml toi OMttlalMfia ofcliMflaNMy MKli 
lijragbye (A. a. 0. p. Oa. TW». 87. A.) 

*} liu dMlge imsMiiiiK wirkt jedMh Mwvllca aar wetogw CeseriiM—«! ftoi, wie die^n. n. toi 

Vaphma Pulex und den Blattläusrn der Kall int Du venu (Rech, nur TUiit. Dat. den PoccroDs. Annat 
4- Sc oalar. T. V. ItSM». Juio. p. fem.) bcubacbictc bei letolcrca «ilf nachfolgeode OsaemUoaoa «luo 
Tiibrrm>niiii 9afMamg iiad m ItaaM^ all B«nn«t) tarn tma wjm iniMg artottes k«taaa. 



6} Im erstem KaJIc (iurrhbreciu'n dir; Jun^*ri in der Hegel sehr kur%c Zeit 
nach dem Absetzen der Eier die Häute derselben. 
9) Die Jm^en -werden entweder «chen vSlljfr wK^geMet geboren oder in einem 
Zaetande, dem nodi oMhr ftder weniger nnftillende Yerindeniagen folgen, bfo die- 
Mlkcn ilire conelante Form erhalten. Im 1etr.fem Falle finden wir mitunter noch 
einen wnhren Larvenznstnnd , und es sind demnach die in einem nolchen Zu<itande 
nb^eset/tcn Thirre nach ihrer Geburt noch gewissen^ zur vollkommenen Ausbildoog 
nothwindigen Metamorphosen unterworfen. 

8) Die Begaltungszeit dieser Thiere ist, wie wir es euch bei den meisten übrigen 
Tliieren linden, gewöhnUch im Frfihlinge oder FVfihsommer. 

9) Die meisten Arten emd woM nur ein Mal des Jelirs triehtig; verwiuedene 
Jedoch auch zwei selbst mehrere 3faIo. — Die Amphibien unserer nördlicheren und 
/Xnnässio^en Geg^enden sind in der Hegel jahrlich nur ein MüI trächtig. In den süd> 
lichi-n («engenden jedoch kann s^h dieses bei manchen wohl /.uii Mal ereignen. 

10) Die Zahl der Ovovivijiaren muss im Verglcicli /ai der ungeheuren Bienge der 
knIlUttigen Eierleger nur nnesererdenfllcli gering erodieinen. 

11) Die grteste Ansaht der nn Jenen nn xiUenden Thi^ finden wir Bocb 1» 
Jetxt unter den Amphibien nnd Fisdien, und unter den ersteren haben wir die Meisten 
Bei«>piele bei den Schlangen, unter den letzteren bei den Knor|)eiriscbcn. 

12) In der Ht-'i;'«'! ist bei den lebendiggebärenden Arten die Zahl der Nachkom- 
niensrhaft bei einer jeden Geburt verhältni.ssraässig weniger betrachtlich und geringer 
in Vergleich zu der der meisten Eierleger. Dies lasst sich leicht daraus erklareO) 
dass eine geringere AnsaU von Junger Bmt der ersteren weit mehr Baum einuehown 
muss, als dies bei den letaleren der Fall tot*). 

18) Die Zahl der NaehkonuMnachaft hingt bei den Amphibien hin^g von der 

Griiese der Art ab. Beträchtlicher ist dieselbe allerdings nicht selten bei den grösseren, 
gerin<2^rr bei den kleineren Arten. Als allgemeines GesetS kann dieser Punkt 
Jedoch durchaus nicht für diese Tliierklasse geilen 

*) Vi)s,T I.;ln^I^,lI.UIl;ln(l^ r, rli-r Trifinnoci-phntus üincfolalus , einige Fische und Mirbellosc Thiere 
briagcu jedoch uhon eine gitn/. l>e(r»cbUiche Stehl v«o Jnagea jete Mal aar W«ll. Idi Sade ia 
Vrorff» Motla. Sd. lU. a. M p. ist aageführt, 4«m mmm Ia elser tjemOaM jB rt Wl B iu Oller vas 

ungc'.viihnlif-bcr Gr<i.«!<e (h-:l<< fiir r inc Art?). uetrtK^ in der >Stadt Kredonla (OMtfMk Ctaslaafli^ Nsif' 
Yorlcj geiödl«t wurde, ttü Jang,» von 0—7 Zoll Lan^e geAiadea bat. 

*) Die früHcraa BMeebM,^ adiUikriilM «b4 SeUaagaa, 10 wl» «aeh wikl dl« gitmmam tromk- 

;irtl!;on Amphibien «ind im AdKemcincn frucbüturer als die Itleincren Arten jener (intnuni^eD; allein 
die klcinea FröKiie sind gewöhalich weit frucbttarer ala die gröMt«n Artea der übrigen Abtbeiluagea. 

krötc dagegen dkcH dem Prinircn Maximilian von \eu«ic,l Hl— 12 Putzend , tiad noch mehr dl« 
Chttionr curiacea ^.Sphargu mercturiaUs , Merr.), aäalicii i^ — 'iü Mutzend. Angubea über die vor» 
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14) Die Zahl der Nachkommenschaft hängt sehr wabrscbeüiikh, dies möchte 
wenigstens bei mehreren Amphibien (wohl aucli bei anderen Thieren) der Fall sein 
bei einer und derselben Art, von dem verschiedenen Alter , von der Grösse, von der 
Kräftigkeit des Individuum, a. s. w. ab. — 

15) Unter jene» kbendiggeblreiideiiThlcren (Amphibien, Ftaehen «cbefait 
flidi oflnals aelir Aofkaerkstakeit waA SorgAitt füir ^ NachkonjeimdMift tn ae^jcn, 
ab dies in der Regel bei den Eierlegern ^) der Fall ist. 0 

16) Von allen Ordnungen der Amphibien, mit Ausnahme der Cheloner, sind 
wenigstens einige Ovoviviparen bekannt. — Die Cheloner nähern sicll auch durch 
ihr beständiges Eierlegen am meisten der Klasse der Vögel. 

17) Die £ier de'' lebendiggebärenden Amphibien (und Fische), überhaupt, wie 
es Mhdnft, aOer Coder wenigstona der nelBten) adcher Thiere^ branlEiien verbditnbi- 
waimig weit mehr Zeit m Huer vSOign Eotviricfctang ab dito Eier der YigtiL Bei 
diesen wird dieselbe offenbar durch den Brülakt und durch den Einfleaa der 80 be- 
deoteaden, den Vögeln eigenen Warme M'cit sriineüer gefördert. 

18) Die eben geborenen jungen (i iftschlangeu sind zwar gewöhnlich schon bissig; 
ihr Gift scheint sich aber erst eine Zeit lang nach der Geburt zu entwickeln, oder 
dodi wenigstens in der ernten Pdriode ihres Lei»ens nidkt nachtheilig zu sein. 

TkB. V. aönnrriag*« JalMiMer voa Vrl«4. Tlvrienaoo. Heldelb. ani Lsipz. 1883. 4. (Vebor das 
n «Ii des Ffitus «er ScklMkrat«.) p. M. Cnsere Colttbo' K^H» legt aeiCea Mhr ao^»— 40 

Eier; die KiescnschlaDKcn (l;i;:egL-n an t(X>. iMirrUt atfilU legt 8—12 Fit-r ctwji. Ich habe eine wcH 
klrtoere neue £idechaeiian vor mir {.Lacerta t^itzingtri, müU} Lac Biwardnana vo« Dugee beMoot) 
an afidftmkrelcb , wo ■!« gern m HecreMlraade l«bt, tu der leb bei swel Knnplere* aar 4 vfflltg 

atugebil[it.'Ci? und zum Letten besUmralc Kicr, in jrili rn (1; iiliicte 2, walirnehmc V\<: kolossnlcu Crocodilc 
4a|egea legen 90,40,00, ja bU 100 Eier. Vergi. Tiedemaao u.a. w., Maturgcscbichle der AmphtMea. 
mk. 1. HelMbert 1817. Fol. p. 64. — Bei dn UaiflUerM lodM wir gewgbalteh, dae« die Kniehl- 
iHtott mit der Grö'.sc im «Hg ^g ea g ba tale s ▼cfUllBbwi «Mht, aa daaa die gniialea Artea die a« 
■MaalCB ftvcbtbarea aiod. 

Naeh dleaeB Angabe« aiäwea wir daa vaa A. Ma^ala-Taadaa aaigeatelKe Oeaete: M^laal 
que parml Ida alaeaux, les rcptilc« Im plus gran'lü <inncaus<!l los moins rec^'ocds, »i l'oa 
excepte de eatta loi «uelquea batracien*" Cä- Men. aur fOolugic (.rniuint des ocufa dea repUIea. Me- 
Mtoea de te aoalMLInatonie deParlau Ten. IV. fasi. 8. pwl4».) lai Allgameiaee für vCIlIg ralaofc 
rrkl£ren. Ich raus« hier bellitafl^ bemerken, da>^ diese ArbeK den flerrn Moquin-Tnndon. 
der früher eiae achüne Moaugraphie über die Uirudiaeea geiierert taut, hnctiJt unvollkommen und 
■Magdball tat. IMe eloxigea allgeaielaea aapUMetoglsthaa Werke, weMe er aiMhrt, aled die vaa 

f ^ a u r e n t i und Lacepede. Neuere Schriften scheinen ihm überhaupt tlurchnus unbeknnDt »(»wcnen 
/.u seio. Vatt gänzlich unwiaacnd erklärt sich der Verf. über die Geacraiiuo unserer Salamattdra 
maculata und nur, naebdeai er gaaagt bat „Nou« ne savona encore rlea de blea poailif aur cette gkah 
ration equivoque" (p. 175), beoierkt er, das« eine Beobachtung D raf «raaud'a, a«Ch welclwr dleMT 
Salanaader lebendiggebärend ist, aehr viel Glauben verdiene!.' 

*) Mehrere Eierleger jedoch, unter dM wtlMUeaeo Thieren r_ B. die in GeeeltaBbaften lebenden 
Bienen, Ameiaen, Tenaitea, tnfjtm fruM 8M|eB Itlr Ihre MachkeUMaaoiwft. — Mea aoU aach bei 
den CrocodUcB der Call sela. — 

4 
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18) Die Tbiere kann man nach der VewditeJeiihcit dtr JBntstehuiga- wod Fort- 

pfflAIIKttllgswcise n'nttu'ilcn in 

A) Prototoca, solche, die darch l'rerzeuguiig, Generatio prmiüva, origi- 

' naria oder automcUica, entstehen "^jj 
19 Tonotoca *), «dche, die dtrch SproMen, fieiwil^Ke Thefliu^ vnd 

abipesehaittene Stddie adbatatiiidige OrgnaiHmuL werden; 
C9 Ootoca (Ovipnra), solche, die sich durch Eier fortpflanzen, wdche aas- 
schliessltch den nöflu'o^en Nahrunn^sstoff für den sich darin bildenden und 
mit der Mutter in keiner weitem innij^en Besiehung stehenden Fötus ent« 
halten. Sie zeiTallcn in 
o) Ectootoea (Ocipara, «eiuti »Mettore J, bd wclehendfeSier am den 
Mntteriiörper ausgestessen, werden, tnd «ich anaeerhalb des- 

selben entwickeln und den Fötus ausbilden. 
6) £ntootoca (Ovoviripam'). bei welchen sich in den Eiern die Junges 
schon im Innern des Mutterkörpers (mehr oder wenijsrer) an-shüden. 
ü) Z ootoca (^Viripara) solche, bei welchen nach der Degatttin^ sich 
ans dem Frucbtstoffe das Ei und der Einbryo im mütterlichen Leibe gleich- 
adtiir bflden, and der Eoibryo, in nnnitlelbaier Yerbindojig aiit den 
Mttiterkdrpcr stdicnd, den n5th(gen Nahnuigsstoff ana djeaem eibtiL 
SAngethiere cOb Schnabelthier? *0 ^ Bei Beatelthieren wollca 

*> Obglflldb, wie bekunt« verMMc4cii« amgtiwiehMte NaCurfmehBr, icB. Bferenberg«.!. 

in den neusten Zeitco nlle (itiirrafio f>ri>:iit>i ,1 «itir r rrirzeugimg in Alirt'fte slolico wollen; *o tnoM 
ich docb die»elho in mnncheo Füllen nocit UDb<:diuj;4 auoebinea und vertlieidigcD, wio die« von nirauck 
fMHkcr adM» In meiner Kinldtmig {» die NafarfeeeMeht«. Stuttani 1890. & p. M. aeNkeben tat. 

•) Von Tt'iKoe (rliiVtiv), r Srlmiu, Ab»chnill, abgegchnlUcne Theil , und Thri>. 

*) D c « m o u 1 i n • bat dleite Abtbeilung Docb unlenwlicidva wollen in ») FutUimrtt CFoetipara) 
■od b) fiM<ii^|N»wfCnMAriroiparB> ZulelKtenn gekirea die Benteimerftrawn Catbil des MnaotrenM«) 
un i /u enteren die ilbri(j;en Snugethiere. 8. Magssdls, Prftcln Mtaflst da PIvdologfe. Bdtt. Beae. 

tum. l. V»r. IVSÜ. @. Tabl. III. 

■*) Jen« Bestianiung ta lemig auf dl« Batwlekelvng der SiugelUera gilt jetxt kaioiBnaidi alekt 
nclir für diefclben; nucbdoni uns vor allen v. Baer, C -4 r u « , C o s t r u m. A. ilio Kier der Säuge- 
tbiere kennen gelcbrl und gexeigt iuiben, da«« sieb aucta der tMugclbicrcmbr^a in und au« eine« Kie 
bervOTbUdec Cbanikteriatincb Uelbl abar Inaar saeb bei dieaaer KlaaM, wealgainaa lai AllgsMiaaa, dar 
llautaad , dojts der Embryo und FMtaa im ■HUeriiehSD Orgaalawie ailt diewM darah baeeadere Oivhm 
la Inniger Verbindung aleht. 

**) la der acaeatea SMt tat auui naswallldi ia Bagland bh der Asaabaw Rclao«^ ct'wrs, 
Bcnuelü. A.), daaa das Ncbaalieliliier, und tibcrbaupt die Moootrctnen ovovivlpar «ein nollco. 
IMea «Maa, weAmi aicb da« wlrkllcb, wie «a gjaubeo «• verbiJt, wiedemai nie eiae fcöcbat singuläro 
BIgentbflailiekkelt dleaer Ifiiagethlere nnd ab eine Abwelebaeg vea einen der wlefcHgsCea Cbankter« 
der KL-v-ic .'inm'si'heii «erden. Es nähert «icli der Oruithorhyrhux d.-idurrli den hur hrlianou-n 0\<ni- 
Tiparea und macht in dieser niasiohl von ibaen (so wie selbst von den cigcntlicben Eierlegemi einen 
iatereaaaatea Pekergug dvrck die BeaieNfeierflMrBMa «a des «brigcn Tjpea der Sivgettierew — Itb 
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Geoffroy a. A. Sparen von PiacetUa und Xabelstran^ getuuden 
haben). 

19) Wir Inden interMSUiteUebergünge unter jenen veradiiedawo iVirtpflnoBangs- 
weisen. Von den Prototoken den Tomotoken und von dieien so den Ootoken. 

Von den Ectootoken innchen sn den Entooloken den ijebcrj^an|i^ die Arten, bei 
welchem sich die Eier schon an verschiedenen, jedoch mehr äusseren Theilcfi <!or 
Mutter, zu welchen sie abir iist, aus dem Innern derselben ab'jcsptztj gclann;(cn. 
efltwiciveia und die Entootoi<cn nähern sich in Ur/.ug auf den (jebarakt am meisten 
d» Zooloken. 



Hier haben Sie nan, geehrter ilerr Professor, was ich. nebst einigen anderen 
Bemerkungen, Ihnen über lebendiggebarende Amphibien insbesondere, thcils nach 
eifenen Beobnchtiugen, tbeUn nndi denen nndcier Nntnrrorsdier jetat niittbeilen 
ktMulft Sie kSnncB ans den Sekalie Ihrer Eihktmg vkHefekt neeli dicaee oder 
Jene* sorngen. ~ Znr YervoUstindlgang dieien Knpilela in der Zoologie iifeibt noch 
;rar 3Ianchcs zu thun übrig. Besonders wänschenswerth möchte es sein, jenen 
Akt. der V ergleich un wegen, noch bei mehreren aiMferen Tliier- 
artcn nachzuweisen und die Entwicklungsweise der Jansen so wie den 
Hergang der Geburt genauer auszumitteln. Man könnte ferner cinmui genauer 
ulcrenehen, ob es «nemuaittdn weS, wnruin eine Art lebendiggebärend ist 
wenn alle anderen derselben Familie o. a. w«, ja selbst alle, aneh die 
V er w an d te sten Arten eines nnd desselben Geschlechts, immer cter- 
leg:end sind. Interessant möchte es auch sein, ilic Dauer der 'I' r ri rli t i^- k ei t 
i» freien Zustande und in der Gcfans^enscliaft '-'). unter vcrsciiicdc/ieii 1 einperaiurver- 
iUilaissen, und in verschiedenen, nördlicheren und südlicheren Gegenden bei einer 
nnd derselben Thierart, an weit es angeht , zu beobn^ten. Es ist nicht allein mög- 
lich, sondern selbst ndur wahrseheinlbdi nneh verschiedenen Beobachtungen, das« 
diewlbe bei erhdhtem Wirmegrade nnd im Sfiden kfirxer, als wenn die 
cn^ege^geselBte Homente obwniten, sein dürfte $ nnd daan nneh dndnreh selbst 

lOMTke hierbei noch, dass ia der acue«t«o Zeit der Prlnx voa Mnrigoaao, Cli. Boaaparic, die 
M i m t r emen und BeatekfcierfpnBca zu elocr etpaen Abcitorflasi Sw Mtaicetlilaro «rtafeea wkl itaea 
•mw dea Maaea Ovuvie^mra bdcelc^t hat. 

'*) eeoffroy St nilatre (Sur lee Orgraee Mxoela et aar Im pirodatto de einiratfoa dea Pvafe« 
dooc 00 a suapcndu lu pontc, cn fermaDt l'oviductui. Mvmoir. du .Mw. d'llbt. nat. T. IX. 1X29. p. 3.) 
Mtrt HD, daia Vlereot Prevost, der die Ictendea Aaipliibicn (ScUanfea «od Kidedue«) im Jardla 
dCB Plaatei n keaMisD tat, ea dafeia feliraehl tabe, 41c Epociio, ia wdeher dieae fftieve ihre Fnwhi 
•Iw tewi, sadi Miatr wmMfer ni mHocMni «der is mkärBca. Owck VerlSageniDK j«ae* 9Mt- 

4 * 
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einiise Hd im Jihra wiederholte TrXchligkeit begünstig wärde. In «MdUekerai 
BidUMbstrichcB ist Ja tterhanpt alle bOdande TUtfi^keft liUbcr gesteigert ind gebt 
raachar vor aieh: 

Hie ver aaeidon, atqBa alieiiia awnaiboa aaatia: 
Bis gvavidae pecodea, bis ponis atOia arboa. 

wie ao »rhön der edle Hantaanische Dichter in den Georgitia (Libw V* V« 149.) TOB 

seinem milden, südliclu^n ifjilirnischcn Himmel sin^t. 

Nehmen Sie das Mitgetheilte nicht nnfreondiich auf und ieben Sie woliL — 

punkte» 5oIl er es dahin •»•''ifarht haben, dass eierlcgendc Schlangen lehpnHiggpbSrenrt wurden. 
Besoadcra gut soll ihm diea mit der Colufter laevU gelaagea «eial! üas gUabe ich gern; dena diese 
Art c«har( iB aar Vkat, wl« t<a frdher aargetkss ftsbe, sa des ■•gesssaesB Bsto»- 

token. nie* Experiment erfordert also keine Kunst. Geoffroy bemerkt jedoch ferner, dan.'» ein 
«Dderea der Art bei Individuen von Colub. Knlrix angestellt wurde, und dasB, obgleich diese äciiiange 
■ich mit mehr Schn-ierifkett dsm gebmncbe« lien, ioak nster drei Excnplftrea eiaa lebendige Jmgea 
xur Welt brachte. Dieser lelstere Fall tat «ekr iatereamnt, wenn sich die Sache wirklich ao Terhäft. 
Bis Mf weitere Bestätigung durch genauere eigene oder nremde Unterauchnng muas Ich aber den 
ungläubigen Tbomaa machen, obwohl ich die Sache keineswegs für unmöglich - hatttti Wiia BlCkl 41t 
CW. tent Mit ist flrM fekMUM», anekle kk oWga Asgeke «her cei^kt kekra. — 
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II. 

Meine allgemeine Eintbeilang der Amphibien, 

Amphibia «. BepHlia, 



bos aarium faiicibus communicantibuk — Corpore und» vel mpittiato» IMfflnui qvft- 
tnor, doobos vd noUia. 

A. JDipnoa*')^ Doppelathmer. 
Branchiis (extemia), apertoris braochialibus et pulmonibus ioi^tracta **). 

L IdUfyeSiM, Jiaohartige DoppdaHiaier. 
BrtacUii)' apcrtaria braadtiBlUNW d pnlmoibBi per tolaB Tttaa iailrada. 



Biaaebito et apertaria Iwanahialfho» piiIniODfliasqiie p«r totam vitan faiatraeta. 

1. 

Sireo. 
n 

Protens. 
Necturus. 



**} Schon im Jiüirc 1821 versuchte ich es, die Amphihun , nach den ReflpintiODSorgmnen , ioabe- 
•Mdere aaeh dem Voi^iMce meines iiavergeMUcben Lehrers Latretlle, in swei grove AMMlnnge« 
wm ■wteni, vm d«a«i leb 41» doe l^fNiMy dto Mde» AyrtqpiiM maole, ai«r aar tter 4la ento 
BemerkuDgen in Okens laU. J. 1821. Litterar. Aozeig. p. ZYT ff. mitthciUe. 

Vaa'cul. immer nad ßgayX'^t ^'^iii^- — I^cr dieaea Thierea von Latr etile gegebeae 
M HwmiMiniMiltia lic atlMi Miw«|ea m wUtm u h n t wM «r «w cImm laMoUakM 04 
W«Mt pllUtt Iii. 
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b) MMre^remata (oder Derutremata , M ü 1 L) , UalaldcUer. ' 

Aperturte ImudiialilNU et pidiiioiiibus per toltm vitam iutnwta. 

1. Sqnamals. 
Lq>idOMraD. 

AnpUama. 

ClryptobraiielMis (Mcimiioiiib, HarL). 

II. Aphanohranchiata ^*) , SchwimiJkitMner. 

Branchits, aperturis brancbialibus et puimonibus in sUita imperfccto, ia statu 
perfecto soUs paimonibas instnicta. 

a) JBaira^MtfMcm , Bulrachitt m, Bairarhi, Trosciiartigc Doppclathtncr. 

Brancbüs et apcrturis branciualibuüi pulmooibusqae in statu impcrfecto instructi. 
<— Niuia. — Pedibns quatoor. 

1. Caudata. 
Gen. Hydrosalanuudr«. 
„ Triton, 
n Salamandra , e(c 

«.■oMiAtta. 

Bafo. 
„ Ratia. 
„ Hyla. 
„ Pipa, etc. 

b) SerM*^miformtia, AchlangeDartigc iioppclAthaer. 
Aperturis branchialibus et pulmonibus in statu imperfecto instnicta ***), — Squa- 
■ate. — Apoda. 

Gen. Coeeilia. 

♦) Von (odcr^fprj) IIäI« und roi'^fta, Lnrh ~ Den gewis» sehr beKeichnenden >'nmen f;aS 

ick Bchoa lange dieses Tbierea, bevor mir der glcichbodcutcudo „Dtrotreinata.^'' dea ibocn J. Mul- 
ler CMMf» aar AMtoMI» md MaMrBDMMcila der AapMUea. I». Tledeaiena mmi TrevIrasM 

Zeltachrlfl fiir Physiologie. Bd. IV. Hft. 8. Heidclb. I-fSS. 4. p. 19'^) heilegtt;, bpknnnt sein konnte* 
Dem trefflichen Muller ubrigeos gebubrt das Verdicast, diesen Kamen zuerst in das Sjatuni ein^e- 
ÜbrtMi luibee. 

**> Von a(javf)i: , nicht mehr «ichth:»r, Terscliwunden, und jjpar^irt. — Latreillo nannte sie CSl" 
ducibrancluu f da Sumu, der aus dcm.iL'lbun Grunde r.u loeiilca ii>t , wiu der vurliin angcbenc. 

*^*) Ich weis« ca wohl, daas auch die kIciMII Buibryonca der hüfaeren Amphibiea^ M wlo der 
Tiignl und Säugcthiere, klenien8pa]t.arlige Oeffnungen, nach Itathkc'» schöner Entdeckung, am Halse 
hiibvo. Diese siud aber nur in dem frühsten Embrj'oleben bemerkbar und Tcrschwioden sehr scboell 

wMer wakfcad die ViacMlekcaa diceer TUtn. Bei des CUdllea toi Millleri der att BecM aneh 
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a Muiß i ^ pm m m «)> EinfiMsbatluier. 
Pnlnoiiibiw tantiui nutraete**)» 



L Ophiodea s. Oplues, Schlano^eii oder t<ichlaii2;ctiartige EiufacliaÜuiier. 

Meatibus auditonis oxtcrnts palpcbhsque dcsütuta, — Storno osseo nullo. — Ma- 
xilliä pleruoique dilaUbüibus, denUtis. — Corpore loAgissimo, cylindrico vcl sobcy- 
Undrico, sqaamato. 

« FiiB. Croteliiui (CrotaliH. Ti^gonooepliftliifl.) 

„ Viperinft. 

j, Colubriaa. 

Pythonoidea. 
^ Amphisbaenoidea , etc. 

IL Sauroidea s. Scutri, Eidechsen oder eidechseuartige £infacliaüimer. 

Aut meatibus aaditoriis externis aut palpebris, plerumque aiilMbns orgaais in- 
stncUL^jSterno pniedila.*~Maximsdentatis.— Corporeeloiigato) M|iiaBtlo^Miitat«w 

Farn. Angaina. 
„ Scincoidea. 
9 LMCfliiUk 
„ PtemdcnMla. 
j9 IgumiBA« 
^ Chamaeleonidea. 
„ Ascalabotidea. 
„ iStellionidca. 
„ Crocodilina, etc. 

HL CaUtphrmsta «. TuiMmim, SohOdkiöCen oder addldkioteuiHige 

, EiuMmtfamer. 

Meatibin amiUtoriia esctmitB et palpebriB inatraela. — DenUbos irallis. — Cdir- 
pofe Ittinaeiilo, costto et aterno cataphracto» — Pedibna quitDor. 

aar diaMOPagkl n. «.0.9.196 «uDmiIcm« aimftte, Mich« KfeneaMelker «»BalM SMt teflmdea, mel- 

dcm jene Tlilcrc sclion liae Zeillan;; ita.i Ei \t-rIasBen hRltt'n. ViTgl. auch Müller über die Kipmen- 
öciier der juogea Coedlia hypocyatua'. In dCMCo Arcbite für An«loiii«, u. •■ w. Jabrc 1835. Jlft. 4. 

I^ aai, t. T*r. vm. fisi la ~ i«. 

*) Von '«nXoog oder 'anXoi'g, cinfack und 

Der von Vitxioger die« er Abthciluag gegebene Miune .Uvnv/yAoa Cvon ftovofi} einzig, allein, 
ml«) IM «iMbir — lawiai ml vanFWllleb, Mte lA dM MKh mImib aadirwirto Imcikt Idw» 



1. Halophila. 

Gen. Caretta*J. 
„ äpharifis, etc. 

a MMHffUta. 

Vtknyx. 

^ Cleminys. 

„ Terrapene, elc. 

^ Tdtndo, elc. 



Aamerk. 1. Es i«tfewiM einer der beaeidhiieiidsteiiGlnrak 
dcrkaUMati^eB WUeltUeffe, das« eich ihre Naaeiih9hleii hiofeniB der 

Harhcnhöhlc öffnen. 0 k e n inachte wohl zuerst mit allem Aedlte fteeenders daraaf 
aufmerksam, und ich benutzte auch diesen Charakter in meiner, vorhin angeführten 
Abhandlung. Merkwürdig ist, dass bei Siren und Proleus, wie ich dies schon vor 
langer Zeit bekannt gemacht habe^ die Nasenhöhlen nur dea weichen Lippenth^en 
angehören nnd Siek dnrek «ßeee Unten in die Knchenhside ainden. Den die« aseb 
bei Lq^Uodren paradox se ist, hat Netterer ver Knnen geneigt Alle aadefca 
Anpliiblen lialwn, wie asdiVdgel and Säagethiere , Nasenhöhlen, die, von verschie- 
denen Knochen umgeben, oder diese glrichsam durchbrechend, sich in den Rachen 
öffnen. — Die Fische mussi man als kaltblütige Wirbelthiere charakterisiren, 
welche Zeitlebens mittelst Kiemen athmen, deren Extremitäten als 
Flossenbildung sich darstellen, und deren Geruchs Werkzeuge nur 
dnreli ftnssere Hdhten gebildet werden, die aieh aiehC mit der Ra- 
ebeahShle verbinden. Wahre Lungen kenn ouui doch weU den Fisdien 
nicht Bttsprechen: denn die Schwimmblase, die bei viden Grätenfischen und unter 
den Knorpelfischen bei den Stören vorkommt^ wird man"gewiss nicht ftir t-inc m irk- 
liehe Lnnge halten , obgleich aie allerdings wolü in mancher Hinsicht einige Analogie 

*) Der )senerl«cbe Nano Carelta tat «war («fea Ao nltca, guten vmi waU n beobaclitaleB FMa- 
cipiea ISr die Wa ae a g wNiBg — dmii es let de ■atenunter bArkmrleeber — voa Merrem aidfe** 
•lellt; aiteie er litMoi 4«a eeweimlleii aaceMMuneMB GMmm (CMmU) aoeh vonnMlalWB, 4b eteeeraciira 
weil früher \oa Linne fHir ein Pflanxeogeediledit keauUtt wurde. Chelone {/f'kdvri) tteseichoet xw»r 
nehr f;ut eine Schildkröte, «ührentf 4er NaaM jaM* FiaaaeageechleckU offealNur v«a 4e«i grieeblackea 
jtiUi , i'tppe i/uUb}). abfeielM wOT4eB BMt: Md« Nama «M 4oek afetr vHllg gMcUaeiced. 
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damit darbietet ond allenfalls o^leli hsnm als Andeutung einer Lnn|^cnbildung an^- 
sehen werden kann. Ich weiss wobi , dass Jenes Luftbebälter von verschiedenen Zoo- 
logen für Lunge eriülrt wird, während andere dieser Meinung durchaus nicht bei- 
pUtAttn. Ich erinnere hier nar in WebeKa geistTelle Deutung der Sehwinmhlaae 
von Fisdieii, ale dem GdritenpiMumle rngdiSrendy tincrDentang, die Jcdeeh für mich 
noch einigem Zweifel unterliegt — Idi frage Ahrsens hier noch: Wer möchte 
z. B. wohl die beiden kleinen hätiti/;en , von einer knöchernen Kepael ungebeaen 
äickchen der Cobifis- Artvn für ein lun;a;cnartigfcs Organ halten? 

Anmerk. 2. Die Einlheilung der Amphibien in Xuda und Sguama/a^ die in 
oeneren Zeiten, nach den Torgange ven Herrem, J. Malier in der frtter angege- 
benen Abbeadlnog Tcnnehleg, nrass weU, streng geneamca^ verworfen werden , dt 
die Cöcilien wirklich, wenigstens unvollkommen, beschuppt sind, wie diee beoondero 
Prof. Mayer in Bonn dargelhan hat*). Auch die sonderbare Lepidotiren paradoxa^ 
wovon \ atterer zwei Exemplare in Brasilien fand und darüber vor einiger Zeit 
seine Bemerkungen mittbeilte , ist beschuppt, und zwar gleichmassig beinahe 
Aber alle Theile des Körpers. Ich habe dieses merkwürdige fischartige Amphibiom 
nach dem Vorgänge deo treflichen Natterer in die AbtheOnng der Hebetrcnken 
oder HahdSehler gestellt, wohin es ohneZweifU wenigstens nadi den bf» jetal dai^ 
äber bekannten Nachriditen genihlt werden mna«***). Dass es keine boMduqipteB 

*> N*v. AcU Acad. Lfopold. Carolin. Nwiar. Curioaor. Tom. XII. P. II. 6udd. ISZö. 4. p. 838. Tie- 
demaaa sai Vravlrassa SattNMIlfOr fvridaglah IIL DKMt 18» « 

**) Aonatoa im WkaM- Miimwm 4cr NataifVMikhlft B. n. JMfeoU. I. WIei. ISOr. 4.p,t9S,m. 
Taf. X. 

lel der Tartsamilung der taMwkea Naiarflmelier aad Acnte ta Freiburx legte ick N ««t»- 

rer'« AbbaodluDg über dieses Thier der /uoIogl»ch-p!i.\ -Hii>liigiMhi'a Scction Mir. .Man war über seine 
SUUmsalciit eiaif. Agasalx erklärte X.«;>i4l(Mtrra für eiaea Kiacb. Prof. Blacholf, voa HeideUorg, ver- 
•Merle« dkM «le aaeli wlaM ■aitMB.UaterMwlHiagieB •ütabnr c« iton Anphtlrtea gesihlt w«nl«B »8*m, 

was ohne Zweifel die richtige AsaMt , wie dies auch eine Xachrlcht iui luslitut. Nr. t*^4 Juin. 
p. 198 bcatällgC Daa aaturkitt. MiMm ia Paria hat aäalick ela ladlviduum dieaea sundertMU-eo Tbler* 
crfUdMa« ätutk dMMtt «aalMa. IJatenMiHnf erw ie aa a wIN , 4»m m ela deaflihHMadeni aahe aMMa- 
iem Thier Ist. — Aueh Hoa'Ie (Vcrglpicdond anafom. Beschreibung des Kehlkopf« u. s. w. Lcip/. 
4. p. 9} hat daaaelbe für ela Repti! erkiitrt. — Ich rauaa dieaea Thier acbon dOMweg«o KU den Ampki- 
Mm nttl«, Oa aela« KaM^MIm, «to Matterer geDndea hat, aiefc «le Iwl Btrtm ma* FrvUrn 
in die Hachenhöhle öffnen. — Nun hat aber Owen (rergl. Froriep'a Not)? Jnl li*.'?r> Nr. 72S. 
p.1 tf ff. — Aanal, de« äcieac. UAtur. T. XL Juln. 1839. p. 871, aqq. — Wiegmaun'a ArcUtr f. 
HatvatMlMCe. Jehrg; Y. BR; 4. BecUa. 1810. & p. OSO f.) aeaerilasa ela Thier alher heaehrlehea, 

■aa di m Flti<i>!c OrjTjibia in Afrika «LTmincnd , welches er auch T.ti Lejiidosirrn zählt vn<i Lrpidos. annec- 
tem» neaat. Kr bac übrigens dieaea üeous /.u den Flachen gerechnet und bcuierki, da«« es ala ein 
VarUaieaMlled awiaehaa dea KaerpcIiacheQ und «er AMfeeilaag Oer Jbtec^pAcrygrfi , hier ehar 
losbeaondere der eiderh«en»hnlichei) Genera Polyptrrm und Lc;;fmrm(f anzuaehen aci. Nach Owen 
aber bilden , unter anderen Eigeotkümllck, Weiten bei aelner Art die Goruohaorgane awei ovale käu- 
tlce8Mce> oie «arekaas alcht aiU Oer MasOkOhla eoaaaBlelraa, wie 4aa smO 

ft 
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Frö<4chc giht, ist wohl zur Genüge bekannt; ilenn Wal bäum'« Bam »quttm^era 
ist offcnhnr, wie schon Schneider nachwies, ein Unding*). 

AnmcrJ<. 3. Wenn man früher anch wohl die Herzbildung^ mit in den Krei« 
4er Chmktere für die AnpUbien i0g, und deasdbea nur eine Hersltaiiuncr n- 
eehrdkcn wollte > so kum dies doeh aickt «bi, da nach newren Untefsodieiigfln 
die Crocodilc wohl alle eine völlig doppelte flerzkammer besitzen. Schon Hcnts 
beschrieb in den Transacf. of the Arnerie. Soc. of Philadelphia. Vol. II. 182* 

p. 216 die vollkommene Ncliridowand d(-r llc r/.k;immer bei Vrocodilitx I^vchis mit 
der Bemerkung;, dass Kopf und vonli Extremitäten nur mit artcrielieni Uiutc, der 
hfatere Thdl dm Kdrpers aber mit gt niia^imt Btate verteken werde. Bei derselbai 
Art iudbei€l*eeo«lfAe*i«ferc9»«f«iidenlIeekel, Panisse, Mayer and Bisehoff**) 
aach ebM ▼oUicomnnne Scheidewand der Kanuneni) nnd idi selbst kann diese Anga- 
ben nach rntenaehung des gössen Herzens eines 15 Fuss langen Crocodil. niloti- 
euM bestätigen. — Das angehlirh einem Croroif. rhombif'rr angehörende Herz, was 
Prof. Web eriintcrsuclite ***), und worin er nur tiu ui)Voilkoüiiuencs»Sep/M»i retifricu- 
tonttn fand, vii auf keinen Fall von einem C'rocudile, wie auch Bischoff vermu- 
<hete, denn nieaals kennt bei diesen Anphibten eine gespaltene Znnge vor. Vcr- 
nnthiteh gehörte es einer üfenASor-Art an. — Es bieten die Crooodile so manche 
Ei^enthilailiclikeit dar^ dass man sie vielleicht am passendeten als eine besondere 
Ordnung mit Merrcm u. A. betrachten kann. Ich halte sie sogleich für die hödi- 
Sten und voIlkonunenKicn Amphibien. 

.\nmerk. 4. >ieuerdings hat Prof. van der Iloevcn die kolossale 3 Foits 
lange Salamanderart, welche Dr. v. Sie hol d lebend aus Japan brachte, nnd die 
ieh sdbst in Lcyden efter beobachten nnd untersuchen konnte, nn dem Genns Crfp~ 
fobran^» gerechnet S. Jets over den grooten zoogenoemden Salamander van Ja- 
pan. Met afbeeldingen. (l'it hct Tydsehrift van Xat Gesch. en Physiol. afzonderlyk 
nfgcdnikt.) Leiden. 1«38. 8. Ich mnss gestehen . dji'j^ ich df(>ifs nicht billigen kann, 
indem, wie van der Hoevcn auch selbst bemerkt, ji ik i iii( ikwiirdin;c japanische 
W^assersalaoiander durchaus keine llnlslöcher hat, also weder mit Crypfo- 
branchuM an verhfaiden, noch seihst in die Abtheilung der Ihtreiremalä, die ich für 

Matterer*« ÜBtenaelMmteB bei Lepiiogirm pm^doxa iter Füll ist. Sied aon aber dl« Ae eabc a 
«Irr beitlen ccnanotcu waclierLTi NiUnrforsrlinr riditi;;, so kiiiiiin beide A r t i- ii tl u r e Ii au s 
Dictil einem GcDua angcJioren, ja uiclit einmal deraelbeu (blasse. Uvrvii'a 
Art wird allerdlegit dwn woM m des Flwhea gerecbnei werdea bmücii, welireBd Natt er et'« 
pidusirrn ein Aniphihium bleibt. Maa «ebe uetae leMrluingea deidber ta Frorle^'e aeuea Metia. 
Jan. ISW. >r. 8ri0. p. 17. 

«) Mab aebe aide« Abbaadlmg: De tarlarl et dbgnlafl aalimllaia qtMnndBa mttt aal onmi 

haMta, etc. Hcidclh. IW. ?. p. 3. 

*•) Mülle r'a Archiv iür ADutoaio n. a. w. Jalirg. 1830. Uli. 1. p. 1. e. Tat I. 
•^i DSM« IfliMio lur AsalMBie nnd fftgrvMwIt. C 1. Ivob. IStt 4. ^ SS. 
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eine sehr zweck mäs<?ig;c haltt', zu stellen ist Er gehört der AbtheHang der 
Ap/taiiobranc/tia/ti an, und ist hier unter die geschwänzten froschartig;en Doppelath- 
ner ab ein eigene« Geam m ifidn, d« er aUerdingB in mnidieDSliekeii tob den 
Gen. IWVon fowolil, wie von dem Gen. C^iobranehm und den verweadten Ge- 
schlechtem abweicht. Ich habe vorliiufigdieiee Gen. JEI^ldreMtoia^ S.Pro- 
riep's neue Xotiz. Jan. 1840. Xr. 266. p. 19. — Bemerkenswerth ist in Bezug auf 
das Gen. Cnjplobrunchuf noch die Kntdeckutijs^ von Jlayer, dass sich im jug;cndlicheii 
Zustande jederseits i&wei KiemenötTnuno^en ujid dabei deutliche Kicmcnbüschel, die 
iurcfa Resorption ellmülig schwinden, bei diesem Thicre finden. S. dessen Analecten 
flir vergreifende AnMomie. Benn I839b 4. Nnduehrift; Wiegnnnn bemerkt 
(Ar^Tf.Nntni;geadi. Jalug.IV. Hft«. 16S8L pwSei), dnaa der Name Ck^Afowicfticf 
weil er auf eine falache Voranssetzuno^ sich gründe, zu verwerfen eeL Ich finde 
das doch etwas zu ra«ioh abgeurtheilt. Der Name ist nicht ganz anpassend, und, 
wie Herr Wiegniann so <jHt ah ich weiss, gibt es eine Menge Namen in der Zoo- 
bgie^ die bei weitem unpassender sind, als der von mir gewählte, und doch hat 
Mu ein beibehalten. — Ich darf aaeh wohl nedi fragen, ob der später von Har- 
laa gewiblle Name nMenopoma'^ heaoer aeiY 

Anmerk. 5. Früher hat man Fnaslosigkeit zu einem Uaaptcharakter der 
tSchlangen gemacht ; allein man mtiss denselben jetzt in der That ganzlich beseitigen 
Es gibt ja unter den .Srhlangen solche, die wirklich Kusse, und zwar nach aussen deut- 
lich sichtbare, namentlich hintere haben, wie vor allen die Pythonidca (£?oa, Python)^ 
was insbesondere Mayer gezeigt hat*). Eben so müssen wir, wenn wir das Gen. 
Amphübaaim in den Sdüangcn aihlen> natorgemiaa aneh hierher das dieaem nn- 
Bidiat verwandle^ obgleich mit swei YerderfÜaoen Tersehene Gen. CSUrote reidinen, 
«ao gewiss mit Amphhbaena in einer Familie seinen Platz behauptet. Auf der 
andern Seite aber sehen wir nnter den am naturgemässesten zu den Suuroüfen zn 
zählenden Amphibien zuweilen gän/.lichen Mangel von äusseren Fussen, wie z. B. 
bei Anguiit und Ophisaurm, oder es finden sich wohl Andeutungen \'oa ihnen, die 
aber weniger ausgcbildflt eroAeinen, ab ^ der Fjrtheniden, wie dke n. & bot 
Pmidoftu* der Fall ist 

Anmerlu 6^ Hitwenigen Aosnahmen nnr, wieaiedieGesdilechter Gymnophihal' 
mu», Ablephant*, Ophiop»^ Men. iAmytte»^ Wi e gm.) darbieten, haben die Sauroiden 
Augenliedcr. eben so auch g-emrinisriich äussere GebörölTnungcn, welche jedoch wie- 
derum zuweilen, wie z. ü. bei lifn Hliütlschleirhen, den Chnmaieoniden und einigen 
anderen fehlen. Immer aber sind entweder Augeulieder oder aber äussere Gehüröff- 
nuogen und bei den meisten Geschlechtern beide Gebilde sogleich vorhanden ^ so daaa 

*) Nov. AcU AcaJ. Nat. Cunos. Vul. XU. P. II. Bonn. 1885. 4. p. »1» (T. Tab. (iO uod 07 aadTle» 

eeaaaa^ sne TreviraBva ZdlMkrill. M. Hl. Hft. S. p. H» ff. 
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man für die Abtheilung der wahren Sauroiden wohl den oben ange^benen Charak- 
t«r fegfarteltefl kann. 

Anmerk. 7. iA habe ala einen Charakter der SeUaagen angegeben: Stara» 
eaaeo nnllo. Es ist bekannt, ilaaa die echten Schlangen keine Spur von Brastbem 

haben. Für diese hatten also genügt die Worte: Stemo nollo. Den Beisatz „osseo, 
habe ich nnr desshalb hinzugefä^t, weil in der Familie der Amphisbünoiden , die ich 
nach anatomischen Untcrsnchiin|2^en zu den Schlangen zählen muss, das Gen. Chi- 
rote* Uder Bimanus nicht ausgelassen werden kaun, bei ihm aber ein knorplichtes 
fimatbein CCnvier, Lc^oos d'Anatonie com|Huree» See. cdtt. Vm, h Vw, IStft. & 
p. tSS) verkönnt — Anf der andern Seite mass ich hier aaeh aeeh bemericen^ da» 
sich bei dem offenbar zur Familie Angnlna gehdrenden Sauer -OeaeUeehte Aem- 
Ua» kein Sternum finden soll. 

Annicrk. 8. Zu der kleinen 8anroitlcri-Familie, die ich P lerodermUa ^rnannl 
habe, gehört nur das Qen. Draco. — Das fossile Genas Qrnithocephaliu oder l*te- 
rodaetybu mnss offenbar auch eine besondere Familie der Saaroiden bilden. 

Anmerk. 9. Zn der Ablheüang derSehildkrfiten, die ieh'P0AaiM{pAilB genannt 
habe, griilren die eehten StownaMndiildfcrBten alle; ab» aowehl die, wciehe ia 
Flüssen leben, wie aach die^ welche Sümpfe und Binnenseen bewohnen. TTora^oc 
bedeutet nidit alleia Fluas, sondern fiberhaopt süsses Waaser (vornehmlich Triaii- 
wasser). 

Anmerk. 10. Eine kurze Ucbcrsicht meines Systems der Amphibien wurde VW 
einiger Zeit aehon angegeben in einer unter meiner Airfbidit nnd mit meiner HäUb 
geatAriebenen Dissertation: De Amphibiemm hepate, liene ae panereate obaervationes 

zootomicae. Dtos. fnaag. quam Praesidc F. S. Leackart scripsemnt J. Brotz et 
C. \. Wa/fenmann. Frihurg^i Brisgoiorum. 1838. 4. ('. tab. lithog^r. — In dieser 
Schrift ist die Familie der .\mphish«noi(len zu der Ordnung der Saurer, wohin sie 
auch andere, wie z. U. Wiegmann rechneten, gestellt j allein es scheint mir doch, 
wie ieh aneh vorhin schon bemerkt habe, in mancher Beviehang zweckmassiger, 
diesdbe der Ordnung der Sehhingen einsnverleiben. — Ieh bemerke hier noeh bd- 
liafig, vrie die Herren Brotn nnd Wagen mann in der angegebenen Dissertation 
nnter anderen anzugeben vergessen haben, dass alle in derselben angeführten and un- 
tersuchten Aniphibien-.\rten . friiher mein Ei^enthiim nn<l seit vielen Jahren von mir 
gesammelt, der unter meiner iJirekliim steheiiden ZKutomiselien Sammlung der hiesigen 
Universität jetzt angehören. Die Druck- und rei^p. Schreibfehler, welche sich in 
Jener Dissertation vorlinden, habe ieh nicht na i-erantworlea, indem ieh nur den 
teutschen Text revidirte. 
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III. 



Ueber 

die Bildung der Geschlechtsorgane, insbesondere der 

äusseren, einiger AtTen. 



DieGesehleehtMr^ane, sowolil die weiUiehea, wdehe io den Organimeii snerst 
uHntemj ali and» die ■rtnnlfelieii, blelai liei den Thieren ykStuib» Nodillkationcii 

dar. — Auch bei den Säa^hieren ist dies nicht minder wie bei den äbrigen Klassen 
der F'all. sowohl in Betracht der zur Forlpllanzung wesentlich erforderlichen 
7jCiiß;twrrsor<s:nm , wie auch der Hülfs- und sogenannten Wollustorgane. Bei 
diesen iet%teren, oamentiich dem Penis und der Clitoris, finden wir die meisten Ver- 
aeUedenbeiten Die Ovarien, wie die Keden, zeigen nnr wenige, nüider bedea- 
lende, nnd die Fennen der Gebimntter lassen «idi in Allgenwinen bei Jener Klasse 
wf drei rednciren (Utenia simples, biftdns [biooniis nnd dnplex] und anfraetaosna). 

Sellist unter verwandten Saogdiieren, weiche an einer und derselben Abtheilnng 
gehören, können solche Abweichung-en, besonders in Hinsicht der erectilen Wollust- 
or«^Rne, nach<i^wiescn werden, und es sollen hier als Beweise dafür jene Tbeile 
i>ei einigen Affen etwas naher betrachtet werden. 

Bei den meistens flberans geilen Thieren dieser Ordnnng sind in der Begel jene 
Oi;gane der ninnlicben wie der weibUehen lodividnen irerhlltnissaiissig sdir aasge' 
IriUet. — Der Kitzler ist, wie auch Cuvier^} u. A. schon bemerkten, imAlige» 
meinen weit «rrövser ah beim menschlichen >Vei!)r. — Vorzöglich bei mehreren südame- 
rikanischen Affenarten habe ich den Kitzler ganz ausserordentlich gross gefunden, 
nnd es scheint dies überhaupt inabesondere bei den Arten des Gen. Callithrix und 

*) MshMTM danilMr kam man !■ C veii^akheader Aaatmie. ad. IV., ikenatct vm 

M«ofc«ly |w 4SI o. C nddsMn. BcMMien akwalAeai m dl« OcaSdt Ser SMhd. 
^ A. a, Ou F SIS. ' 
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Aieie* der Kall zu aeiiu Von crstcrein hübe ich Ckdülhr, eoffueimu, Apella, rflfai» 
tu» nnd ein^ verwandte lebend gesehen und mich von derGröMe jenes OqgßKOf 
M wie' aueil Heiner Erectionsflhigkeit oftmals iiberscngai kdunen. Von dem 

Com/n f J/t'/t'x PonMCirxJ) sagt Dauben ton: Le Clitorto Äatt excessivemcnt , i1 
soHoit (Je la lon^nt'iir «rnii {toure ot dntii . et il nvoit iin poucc neuf lignes de rir- 
ronferrnce; son exln^inilr etoii im lu'ii luoiiis grosse: le n;land eioit compose de dciiv 
Inberculcä noirätrcs, enloiires d un {irepuce lache et »epiure par un sillon, qui s'eten- 
doit le long du eiitoris jusqn a l'entrce da vagine und Pr. Cnvier beäwilLt: Le 
Clitoris est en qnelque sorte developpc d'ane maniere monstruense, il a pres dedcsx 
pouces le Iun;::it( iir * t est ouvert cn de$isous par nn aillan profond qni est en quelqne 
sor(e iinc ronfiniiiilioii de la vulve^ mais quoique im peu plus gros a son evlrt-mitc 
quo dans son lnn|<;iieiir il n'y a pas proprement de ^land Kbcn so bemerkt v. H n in- 
boldf^) von dem Weibehen des Afe/es mniginnlu* (Le C'buva de la rivieic desAma- 
sones): die a le Clitoris tcHcment prolonge, qu'on est aouvent tente de la prendre 
ponr an male. Andi bei l^ffMunmiku» findet aidi nadi dem Frinsen Maximi- 
lian zu Wied'O eine ^-erliagerte OUmi»^ 

Die Grösse des Kitzlers bei Arten des Gen Callifkrix. La tri., ist auch schon 
von Zoologen nicht nnbearhtct gclasssen. Daubenton beschreibt die des 8ay 

Die vencUedenen Arten dieM« Genw aiuif trote der Aatßüie» voa Geofroy, Fr. Cu- 
vler. Kühl, Müxliiilllaa voa Neuwied u. A. deck meck bMI nttOewuilglMtt und aebMiB be- 
■tiwDt. Man \vi isN .»(»gar BteU mH eewMhett, wdcbe Arlea Liane naler SiBtim eafttdiM und Sm. 
AptUa versUadeD ^ok 

•) Baffea, Hteiolt« aatttdle effl. Ten. XV. Pur. 4 ^ Sl. AMild. VL OL 

*) HWüirt! n:it!ir. ijf» ManunircTi^s. Toni I. l.ivraia. V. 

*} Recueii d'Obacrvatlona de Koulugie etc. Tom I. |». 348. 

^ a«lliife Mir MalnrBewhiclMe ven Braalltea. Bd. tl. Webaar ISSt. ». f. 97. 

") In neuester Zelt Ist von Fuj»(;fr, De singulari clitoridis in Rlnils gencri>< Atcli^ mn^jtiittiHine. 
Di»». licrol. 1836. 4. nur die uogeuieioc Grouo der Clltoria bei vercdUedeuca ArU:n tic» Gen. AUUt 
HwAuerhinai Ceumcb», oai dtenrilw laAaMadertf bei At peiMutplm, arndmtUi» oad J^fMifat be> 
■cbrfeben. 

*) ä. BufruD,ai a.O. p. a^. Auch vom Smtniri, CaUithrix sciureiUf gibt D»ubootoB a. 

a. O. r. 74 aa, iBM der Sttaler «reM, «ereiehcad, s 4 Idaiea laag ad; die Bfebd denielkca ««ral 

Linien lang und ntst eben ao viel Im Uurclime.«!«>r. Dur Prnputliim Uxirr., nach hinten vertiert dnrch 
eine fiipallo der Vulva, die sich bii« /um Ende der Clitoris cmtreukte u. s. vv. Aebulichc üilduug als» 
avci bei dieser AfTenart. — Be achciat überhaupt, ala wenn eto greeeer, ▼telleleb* 
der gröaste Theil der amer i Ic anlochen Arren mit aehr atnrlc ausccbiidetea inene- 
ren Wolluatorganen vcraehen aal. Auch die äusseren la ü n u 1 ic ti ea Welleator- 
organc alnd nicht Iclcin 7, u nennen. Die sc Ueroericun;; iNi noehdeewogen nicht 
anlacereaaant, da die Männer bei den aüdamertkaniachen (aameatllch dea bra- 
•lliaaliekea) VSIkeratiBinen Terhiltaiasmiselg kleiae «eachleeklathelle !■ 
Vergleich 7. u dnoea der K uropner und noch mehr der NeRvr haben aollen, wia 
der JPiin» Maziaiillaa ««n Wied, ia a. Reiaeb. Theil L p. 13d versickert. Schade, daaa der edle 
Mas nicht aach die welMldMa e«acfale<MMrgane jener SUauae, «ad lasheasaders die CUtom aUer 
aatemickt tat, wm eiae TttfitUtmg ■!« der der Alto der davilfen Ckfeadea aaiMlies aa Uaaca; 
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folgcndorninsson: Lc Clitoris etoit Iros •^^rand fl Ifriuiii«' par un champignou cotnme 
k gland de la verge du miie, il sortoit de la longueur de trois lignes et il avott 
me ligne den Uers de dtan^re «* «. w. Aach Azara>o) unter Anderen führt 
f)o%eiidM darfiber «ij Beaacoap de peieeiinee disenl qae pami les Cays (Sünia 
c^det) L in.) il n'y a pelnt de fenelle et eette erreer vient de ce qalu pea en 
avaot de la vulve il y a ane proeminenee tres-reraarquable, et rjiü, quoiqae moindre 
qne la ver<r(' du nuile et sans rhampin:non rallerdm»rs ist eine ("hainpiofnwn ähiilirli* 
Hildun«j aiuli an der Clitoris bemerkbar, <lic Dauben ton rirhti^ anfjibt). a aussi 
8es erection.s. D'ailieurs la vulve est ai peu apparentc, quelle ne paruit qu'en la 
dievAant parlicttliereaieDt Nadi dem Prlnaen zu Wied ist die CÜerie bei CU- 
fiAr. Skiiuellu» 8~4 Linieii lanir ■■). — Ja, ans einer Abhandhuiif Rndelphrs, 
Aber eine seltene Art des Her maphroditismus bei einem Affen, Si- 
mia captidun , L. '-) , «joht hervor, dass derselbe sich oflTeiibar gfii rt und wahrschein- 
lich nichts weiter als ein weibliches Jndi\iduiiin jener Art vor sich gehabt hat 
Ea soll nach ihm ausserlich eine sehr grosse } dunkelhraune männliche Ruthe vorhan- 
den, die ganze Harurtbre dar Bnibe aber ven der ^»pitze der Eichel bis zum Mittel- 
HebKbe gespalten gewesen «ein. Yen Hedensaek and Hoden fand sieh keine Spur; 
inaerlieb aber eine völlig anagfbildele Ctobinnntter, n^at Eiefstdeken nnd KaUopi- 
8rhen Röhren II Es Icachtet ans dem Angegdienen benror, dass an keine eigent- 
liche U u t h e n b 11 d u n zu denken ist; sondern dass man wold zunächst bei 
solchem Falle berechtigt sein kann, anzunehmen, es möchte nur eine ungewöhnliche 
VergrÖsserung den Kitzlers hier statt ünden, um so mehr, da ein ganz abnliciier 
IUI seleher Anomalie, wie der verehrte Rädel pbi sdbat beararkt, bei Meoaeben 
<ao viel ieh weiaa, aaeh bei anderen SIngthieren) unbekannt ist i*). Femer s]wedieR 
dagegen die oben angeführten Angaben von Daubenton, Azara, v. Humboldt, 
Kr- Cuvier und dem Prinzen zu Wied, so wie meine eigenen Reobachtungen ; 
weshalb ich auch nicht begreifen kann. wieRudulphi zu der Rehanptung gekom- 
aien ist, dass die Unmöglichkeit, es sei Jene vermeintliche M issbil- 
dmng eine vergrösserte und gespaltene Clitoris, einleuchten müsse, 

") RMai nur niMoiR Mlar. dM OsaifspelM i» la Pravlme 4» VancMy cte. P«r. taU. 8. 

ton. IL i>..834. 

**) Bdcrisa A. a. O. ^ 98. 

"> aMUMUangea d«r KiMgU MaU. dar WlMeoMbaftoD In MIb 1. J. ISIS — 17. Herl. tsia. 4. 

(nOOik. Kit»"-"), p. nn f. Abbild, Trif. ?. 

**> Ato eioeo itJinliciuin VM lutirt Budolphl dea von Gallajr bcobaciitctcn (a. Q. ArBaHd 
•mamlNb-ehlnirgtaehe Abhimllaag Aber die Bermphrodftea. A. d. Pins. Btrmfesrg. f997. 4. a0> 

*D. Hirr fnnd sidi n;imlicU eine völlig ni:'iiinli( la! Iliiiljc, oder richtici.T wtM geaatjt, cio»' n ^cluidrit: 
gebUdeie Clitoris, in welcher der ganzen Lunge nach die Uarnrölire verlief und «idi vorn ölTucte. Auuer- 
dea kelse Sgv vm alasllakaa ««scUnllMfSRBea ctadara air wdUtohe. — 
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<Mui>al(l man jcnal« die wei blichu Ilutbe eines Affen gesehen habe. 
Rudolph! bemerkt noch, da« ITteraa und die FaUopiadlMn AöhwD, ao wie die 
Eicratikke kei aeinem vcnekttichett ZwHicr kleiner ala aanat aiiid, md daaa enle- 
rar wie die leteleren aieli liart anfühlen lassen. leh veramthe dahalb , dass das 
von ihm antersochte Individnam ein altes Weibchen j^wesen sein raa^. Die Grösse 
dor äi!s«ieren wie drr inneren Gesolilerhlstlicile ist ja Hberhaupt bei den verschiedenen 
*Individuen nicht immer gleich, sondern nnch Alter n. s. w. nicht selten ver.schieden. 
Bemerken rauss ich noch, dass ftudolphi keinen Knochen in jener vermeintÜdiCB 
Rvtike fand. 

Zar Vergleidbiuiir aind in der Rndalphisciiett AMtaadlnng neeii (Fjg. ft) di» 
luaaeren GeaeirieeiitaUiene eines nach des Verfassers Angabe wohl^ebildeten Wtäh" 
chen von Simia c(tpucina abgebildet W'w jiber verhalten sich liit-r jene Orjx'anP 
«nd insbesondere der Kitzler? Oieser Thcil ist weiss, wahrend jene angebliche 
Ruthe schwarzbraun ist. Die Harnrühre verläuft an der oberen Flache 
und die Hnndung derselben befindet sich an seiner Spitse. Die 
Harnrdbre hat hier die Clitoria völlig darchbehrt; denn eiae dnreh 
die Oeffnnng eingebraebte Berate fibrt nnmlttelbar In die Harn- 
blase! Ich will es dahin gestellt sein lassen, ob jene Theile wirklich von einer 
Simia capucina sind. Sollte dies wirklich Her Fall sein, so rauss ich dann doch 
fragen, ob diese eben angegebene Bildung in der That als eine normale betrachtet 
werden kann ^ Ich muss dies offenbar bczwcileln, wenn ich die normale Bildung 
dea KÜnlena der Siugthiere im Allgencinen InBeteadit siehe, und gerade ^eae vea 
Rndelpbi ab webigebildet beaebriebene Cliteria für eine niaagebil- 
dete ansehen und eher hierauf den von Gallay beschriebenen Fall beziehen ^O*"" 
Nur bei den Makis und Loris soll die Ilarnrölire durch die Clitoris gehen und dicht 
hinter der Spitze derselben enden. Leider habe icli selbst von keinem dieser Thiere 
die weiblichen Geschlechtsorgane genauer untersuchen können. — Ob vielleicht Ru- 
dolph i diese Theile von einem solchen Thiere vor Augen hatte ? — 

Die ■rihinliche Botbe der Kapnziner - Affen nnd der nahe verwandten Arten dea 
Gen. CaüUhrüe {Cehu, Sricleb., Deaaiar. n. A.) ist in Ereetionsanatande ein 
Paar Zoll lang, die Eiebel ist an der Spitze scheibenartig ausgebreitet , wodurch 
der ganze TheÜ eine einem Chaaipignen ähnliche Geatalt erhalt ^^J. Die Farbe ist 
dunkelbraun. 

Der Kitzler bei den Weibchen hat, wie aus dem Angegebenen schon hervor- 
geht, vid AehnHcbbeit mit der mlnnliehea Rothe. Ich hatte Gelegenheit, läagere 

■*) .Man vergt. M o c k e V» Handb. der f«tholo(. AsAtoBle. Bd. IL Ablh. 1. p. £03. 
•^'Die fora einer eolclea Balte tana ma aa 4er AlMMMg dea MI • fMie blaaete cCMKUrte 
ÜMMlnimO reckt gn» sehen ta Cnvler mi Geoffrey UUMn ait intbmaU. TmuL Lln«i.XVl. 
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Zeit einige lebende weibliche lodividoen von Kapozineraffen zu beobachten. Der 
Kitaler kam häufig io Ereetioii am frefaa SUtSum, md nao koante tta daxn aad 
sehr Mdit dardi «inea Rda InriagMi. ba Breettaa a aaitande war er l % ~. l y^** 
Itmg. Die Lia^e dcwdben in Zustande der Rahe and bei ein Faar todten ladhdl- 
duen war zwiechen 6—8 Linien cPaiin. M.) Die Farbe immer gleich der der Rothe 
und die Form wich nur in so fem davon ab, dass jene chaoipi^nonRrtige Ausbrei- 
tung an der Spit/.c hier weni;2;er aus^cbUdet , besonders nach oben abn^erundet und 
ohne Hamröhrcnülfnung war, dass die Vorhaut nur an^cdLiitet erschien, und dsiss 
no der SciieideAfaaqg aa aatorhalb deeeeibeQ eiae Lungsrinne Ws aar fif|iitae irer^ 
Sef, wo nie aieii, liier eiaea Eihsdinitt bfldead aad den nateraRaod ia awcd aagldeli 
grosse These, von denen der recbte der kleinere, der linke der grössere ist, spal« 
tend, endet«'. Es wird jene Rinne von ihrem Anfange, das hcis*:! von den unteren 
Rändern der 8chainbeinknocheu nn nitch ilcr ^^|lit/c hin nllinahlig engcrj in der Mitte 
derselben zeigt sich eine sehr schmale wenig erhabene Lüngsleiste. In der Mitte des 
Kitzlers war der Durchmesser etwa t Linien. Der vordere, der Glans penis enU 
i^peebeade Tbeil M ebea aad an dea Seiten glatt, daaa koauat eine Ueiae Uaat* 
ibke, eine Andentang der Vorhant ebne Zweifd} hinler dersdben aeigt «ieh die 
flaat mehr oder weniger runzUcht Jene Hautfalte variiert «ieb an den Seiten der 
Nasseren Geschlechtsl heile in die wulstige, die grossen, Süsseren Sohamlippen bil- 
dende Haut. Die Gegend um die äusseren Geschlechtsorgane erscheint nur sehr 
wenig behaart. Die ganze Ciitoris ist bei diesen Thieren nach aussen geschoben 
aad befindet aieh aef der Symphysis ossinai pobis^ etwa 1" oirter oder bialer dem 
obera Bande der SebanAcinknoehen. Die ianeien weibUebcn Geachleckielbeile der 
anatomirten Individaen waren immer vfiUlg normal geetaltet. leb beaierkenoch, daea 
der Raum zwischen dem Orificium vaginac bis zum Orificiam a>ii 9'" betrug. Die 
beiden Brustwarzen mit ihrer area waren schwarzbraun , wie Ruthe und Kit/.irr 

Bei den untersuchten Weibchen jener Arten des Gen. CalUlhrix (oder Veötit') 
fand sich ein Os clitoridis, was etwas über zwei Linien lang ist; nach vorn hin 
dieker Werdend. Der dflnne, ■tielibniicbe Hintertheil ist gerade and drebrand. Idi 
bebe awet aolebe Knöddehen vor mir, deren Länge gleieb, ietta Form aber aa 
dem dickern Vordertheile verschieden ist. Leider weiss ich nicht mehr genau , ob 
beide einer Art angehören. Auf jeden Fall aber sind die tintpr<;uchten AlTen sehr 
verwandte Thiere, ich glaube CalUlhrix roöus/ug und capticinus^ gewesen. Der 
eine Knochen ist vorn dreieckig, und endet mit drei kurzen, ungleich langen Spitzen 

") Au.tmcMUOg eine» Weibchens: vom Kopfe Ms zum Scliwnnre 1'; Schwanr 1' 3"; Oberarm 4" 3"' 
CaUiram «</,", iUad S"; Obenckeakel A'* S"', UnterMlienkel i"; Itaod 4" 8'". — Ig& bemerk« mck, 
eMM Ica fed Mae« w i mW B ft sB KfwimfsiPw ISBipieapawe, • wahie «ad 4 fldMto, bei «laoa weih- 
Ilohca alOT 14 Miche PMurv, atalkh • walm mU a ariaafes, And. 

6 ' 
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(Fig. 6. a.); Andere Knochen ist nach vorn wcnifcer deutlicli dreieckig, zeii^ 
hier keine solche •Spitzen wie der erstere, sondern an jeder Seite eine schräg abfal- 
kode Fliehe (Fig. 6. b.). Zw Verglcichong ist aocli das Iis pcnis eüMs CaOMri» 
eapuehm» dargestellt 7.) Dieses ist drei Linien lang, drehmnd, etwas gebo- 
gen, nach vorn zu sich allmählig etwas verdickend sliar durchaus nicht so anAüead 
als bei dem Kitzler- Knöchelchen. Das -wrnin;' dickere vordere Ende ist znsainmcn- 
gednickt. Icli vermuthe, dass das Individuum, dem dieses Knöchelchen angehörte, 
noch jung gewesen ist. Das Dickerwerden des Os ciituridis und penis am Yorder- 
theile Jener Afen ist wohl dnrdi die eigenthümliche champignonihnliche Ausbreits^g 
der CHans ciiferidis und penis zn eridlrea. — — 

Kleiner als der Kitzler der angeführten amerifcanisdieo Affen Ist, so vid mk 
wenigstens bekannt, im Atljs:cmcinen der der Alfen der alten Welt; allein auch hier 
zeigen sich ohne Zweifel mehrfache Verschiedenheiten, und bei manchen, wie bei 
verschiedenen Cfrrojiif/imfx-Xrtt'u (Cercop. Ci/iio.'dn-us und fuUginosua ^ unter ande- 
ren) ist jenes Organ doch auch ganz ansehnlich entwickelt >*). Ich hatte Gelegenheit, 
in 'Wien ein Wdbehen'von intnif JUe«» and von GSsreo/iCtileeKt StAoeu* genaaer 
M nntersnehen. 

Bei Imtu» Khma, Qcoffr. steht die Cliforis, etwas über 3 Linien lang, deot- 

lich nach aussen vor. Der vordere, der Eichel entsprechende Thcil ist dick, vom 
stumpf zugespitzt, seitlich etwas zusammen^rednückt : der obere und untere Rand nach 
hinten etwas verlängert auf dem diionern hinter dem vordem befindlichen rundlichen 
Theile aufliegend. An der untern Flache des Kitzlers zeigt sich auch eine kleine der Länge 
nach laufende rinnenartige Tertiefnng. Einige Linien unter demKitxler findet sidi die 
SeheUienSfhang ond bei dem von mir nntersnehten fixemplire war noch ein dentUches 
Hymen zn bemerken. Die Gestalt der iosscren Schamlippen kann ich nicht ange- 
ben, da ich das Thier erst erhielt, nachdem dir Haut schon ahirezojren und der Darm- 
kanal heraus^reriomnien waren, wodurch man 7,u;::;Ieich jene Theiie entfern», die Ovarien 
aber abgeschnitten ii<»tje. EinOs clitoridis war nicht vorhanden. 

Am lUeinsten vnd amWenigsten Torragend fond ieh den Kitzler bei Cercopithecut 

ClgeDttinlich und sckr vntwickeit acheioeii auch die Huimercn Wulluiütorgaae der weibllchra 
Lemurtnes za aeio. So bemerk« Daakcataa (a. a. Tarn. XSU. p.-lMl WL XXtV. W, S.) vtn 4ar 

Clltoria de« Mococo (Lrmur Catta'): ,,Le prepuce s'etcDdolt He I i If>n<»ueur de qosere lignea au Mk du 
cUtoria, el il avoit la forme d'uoe cuillier; Ic prepuce et 1» goiiitierc de l'uretcre fomoieot ua prolon- 
CNKBi d'enviran un pnucc dt- loDguear, ^ul mntlt r«ppareiice 4'une vlerge;" *«■ BtmU f » SHMSlUs aktr 
(a. a. O. p. ei7. PI.XXXI. Fif:. 4.): „Le clitoria etoit xi <:roa qu'il nemblolt occuper uoe pnrtte de c«>tte 
MVflrtare; II avolt nntaat et p]uM de groaseur que 1» verj:e du mAle, et autant de longueur aa 
debon de 1« vulve; «on cxtreiiiit6 6toit partagee en dniix petitea brauche« •( 
teratawa par dea i^oila. Intcreaaaat iat hier auMcr der aagesebenen Grösse dea Kitalen aoch die oaeb 
von »lelt MigMide Theilung , die alao dne AehalicbkeiC mit de» von mir an jenem Organe bei Cereo- 
pHtmu Mmm kcobaeiitecM Oe^lttlMta darMetei. 
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Sttttaeus. Dieses Organ ist aber hier in so fem merkwürdig, weil es in der 
Mille der Länge nach gespalten iit, eine Bfldv^g, die, ao vid ich weias, nur 
aeilea bei magOkfen voriuMnmt, vad in der Tliat dadorA an die BOdang der .CO- 
toris bei BenldtliiereD erinnert. Ob jene Spaltang constant ist oder ob aie aieh nur 

zufällig: bei dem von mir untersuchten Individuam fand, kann ich nicht gt;wiss ang'e- 
beo. Wahrscheinlich aber ist sie constant. Auch Daubenton beschreibt bei dem 
von ihm untersuchten Exemplare die angegebene Gestalt der Clitoris auf ähnliche 
Weise: j,Le gland du clitoris etoit place sur le pubis et compose de deux tubercu- 
ks, qoi eeaiUaieot Cire lea veal%ea da diampignon, qui tenaiiie le j^and dea aiilea 
de ee gcnre i^. Ea war dieacr Tlieil oberludb und an den Seilen mm etaem etar' 
ken Wulste, offenbar dem Praepntium, umgeben, und an demselben lagen jeder 
Seits die äusseren Schamlippen , die besonders in dieser Gegend deutlich waren, breit, 
nach vorn abgerundet, nach hinten schmaler werdend, faltig und sich in der Gegend 
der engen tScheidenöffnung, die etwas über unter dem Kitzler lag , allmihlig in 
die allgemeinett BededLvqgen verlierend. An Jenen beaduidenen Tbdien fanden 
aieh keine Haare. Entfemnng desKitsIers vom ohem oder vordem Rande dcaSeham- 
kias l'/a" 

Fig. 8. a. b. zeigt das Os penis eines alten aasgewachsenen Inulu eqandatu», 
Ceoffr. Der hintere, dickere Theil dieses Knöchelchen ist stark zusammengedrückt; 
gegen vorn hin aber wird es dunner , zeigt sicli hier gleich dick , rundlich , und 
endet mit einer stumpfen Spitze, die nach der rechten »Seite hin umgebogen ist 
(8. F%. & k). Die Liage dea Botlienknoehen betrat 6 Vt Unie. In Betraf der 
Ftuin eaadken iai nodi nn bemerken, daaa die KSdid dea tfiritiedien Aftn, in weleher 
sich jener Knochen findet, an den Seiten zusammengedrückt ist, wie dies auch schon 
Daubenton (Ouffon Hist. natar. T. XIV. p. 119.) beaierkt hat, ohne Jedoch des 
Ol penis Erwähnung zu thuu. — 

Kine ganz andere Gestalt hat der von mir untersuchte Rutbenknochen eines 
ausgcwacheenen CynocephaimMabmony der anf Taf.lL Fig. 9 abgebildet lat. Dieser 
Kaodhen iat faat 10"' lang, am UnteralenTheile am didialcn, Jedoeh hier mit einem 
dannem stampf nngeapilntett Ende. Vor diesem Theile veraÄmiditigt aieh derselbe 
betrichtlich, wird zosanuneogedrliekt nnd bi^ sich nach vorn etwas nm^ fast gleich 
breit bis zum vordersten abgestumpften Theile bleibend. — Der Penis, in dem ich 
jenen Knochen fand, hatte eine Länge von 3" Gleich hinter der kurzen, 8"' 
langen, kolbigen Eichel, die sich nach vorn zerfallen zeigte in zwei seitlich neben 
einanderliegende Lappen , von denen der Ihike etwas sfirker ab der reiAle war nnd 

aarroa, uisc Biit. T. XIV. p. SSO. 
■*) Bei AHNt mm» «Mrail ivte M CMia|rf||Mat4Mis«Mt iadn «ich iBBlppeopaare, s wairaiiae 
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zwischen denen sich^ nicht völlig in der Milte, sondern etwas mehr nach recbb, die 
Hftrnröhre öffnete, la^ swiMfeea dm Corporibns eavcmoib penis jenes Os pents ood 
awar Aber der Hararttre, ntt dem Torderatea Titeile e» «n die fileliel gidmeady 
daan derselbe mehr naeh linlü» gerieltfet} g^gen den linkea La|»peB decselben hin- 



Bei einem männlichen Exemplare von Uapiile Hotaiia ^"), welches ich in Wien unter- 
suchen konnte, fand sich der Penis dem des menschlichen in Hinsicht seiner Form ähn- 
lich, jedoch die Eichel mehr diampignonarti^. AnfTallend war mir bei derinssern Untere 
snchoog derMu^fd eines Hodensackc«, so wie dasNichtverhandenseia von Moden an 
gihdrigen Orte ^'). Die anatomische Untersuchung: zeigte mir , dass die Hoden sidi aa 
einer g-anz besondern Stelle befurulfn. Sic la^en nämlich über der Küthe nrul vor dem vor- 
dem Kunde des Schambeins, ohnweit desAiuiuIiis abdominalis, unter den allgemeinen 
Bedeekun<;en, von einer ziemlich copiö sen Kettmasse, gleichsam wie zum Schutze, um- 
geben. Der untere Theil der Heden war nach vorn , gegen die Harnblase hin gerichtet 
Ihre GrAsse and Gestalt normal Von Jedem' Hoden ans lief dn unr^idaiAssig gestaltetes 
aas Zellgewebe heatdicadea Sindehen naeh hinten über den Schambeinlinodiett, and 
verlor sich in der Xiihe der Küthe« -—■ Ein männlicher Kapuzineraffe, den ich später 
in nntCDsuehcn Gele2:<'iilu it hatte, zei;^te mir aueh eine ganz, /iluiliche La'je der Ho- 
den, wie ich sie bei lidjxik- Rosalia ^reniriden habe, und auch bei jenem Thicre war 
keine Spur vom Hodensackc vorhanden. — Es fragt sich nun, ob die Hoden vun der 
Gehart, oder vielmehr von der Zeit des Aostrittes derselben ans dem Banehringe an, 
in Jener G^^d lagen, oder aber, ob sie ^üterhin an diesen Ort gekommen sind. 
Es ist schwer, etwas Gewisses darüber kq bestimnicn. Die nichste and wahrschein- 
lichste Annahme ist wohl die, dass sie, ans diin Kauchrin«^ getreten, an Ort und 
Stelle liegen geblieben, und nicht in einen Uodensack heruntergestiegen sind. Es ist 

"0 Icli fSind 18 Hlppcnpnnrp , 7 wnlirc iinrt .5 ftiUcbe. Schwaa/.wirbel 3». — Bei keiuen ROtfera 
AffcB habe Ich m «ehr wenif Hirawiuduajicu bcuerkt «la bei dieaem uad bei eioen uotcrsiiotatci) Igdk- 
vUuna WB Bapatt JatelM. 

r> a II ti e n loa fiM4 bei der l'Dtertoctiuog cinp» niinDlichcn Marlkloa-Affpii KoT^pnifp« r Le Scro- 
tum utoit Ire»- uro» f aswl il conteoolt de (ros lesUcuies; la verge «toit mUIaoCc; Ic glaad Mvailbcau- 

emtf 4» toaavMr H «Mk maM far «■ cDaaplaMSf U rmTanMit p«tsi 4*ml H. B« rr«s a> a. O. 

Toto. X\'. p 113. — Ich rrwfihD« Iiier noch bcllilufig , das* tiurli Tyson bei der rncernucliung aeiM* 
l'itkecus Tnii/luiljjU's kciae 8|)ur voo Hodeoanck, die lioden aber ia der Scliaaigegeod , Kur Seite dar 
Batke, unter der Haut fand (■. Baffoo a. a. O. tum. XIV. p. 70.) Auch bei den «oa Daabeat«» 
Watenachten C.xemplare des Cerropithecits Cynomolgus fanden aich die linden nicht im Hodenanuk 
C*. Baffon a. a. U. p. IQü.j, waa auch der Fall bei einem Cfrcopilhecun fuligiMosiiB war t«- >• O. 
t- »l'> 
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at>er auch nicht unmögiich, dass sie froher in einem Hodensacke an dem rechten Ortesich 
befanden, später aber durch eine übermässige Wirkung des Cremastcr an jenen un- 
Ifewöhnlicbcn PU(% hinaafgezogeo worden, worauf dann Alhnäblig der liodeiisack. 
Timehwaad. Jeae mn ZeUgewele Mehendeii IjniAeii» 4le sich lei iem Vari- 
Um luidai, aeheiMB mmk mAt Tenmfce» m hinm. Da« der ClnemMter 
nkht selten in jener HiMiebt eine bedeutende Aktivitit seigt, kann aun besonder» 
bei solchen Näheret hieren bemerken , wo die Hoden zur Begattung^szeit aus dem Baucb- 
ringe treten , später aber wieder in den Bauch zurückjs^ezogen werden. — Beide In- 
diridoea, wobei ich diese sonderbare Lage der Hoden fand, waren lange ^it krank 
gcweacB «d battoi niawiCefc m PUhirif tobcfeslim gdkten 



Tftf. L 

Fig. 1. Untertlie» cta CUSUhrar eapmbttUf f. a) SeheiMiuuig. b) CUtoris. 
e) AndevtQng einer Yerlui«t 4) AfteriMrang. • 



Fig. f. Die iMm GeaeUeehMheOe desMlbea Affen voriger Seite be- 
Irachtet. " 

Fig. 3. Die weiblichen Geschlechtsorgane und Harnwerkzengt; von Inuu» Rhe^ 
tut. a) Nebennieren, b) .Nieren, c) Aorta abdominatis. d) Artcriai; renales, e) Harn- 
leiter, f) Ujumblaae. g) Utous. h) Tubae Fallopii, i) LigaaenU teretia k) Vagina. 
I) Maaldarak n) SMioMnmg, ») KÜiler. 

**) Dieae Knokhelt nuas auMFrordeatiich hävAg bei Affea, di« bei uw cehalten werdea «od !■ 
VcMi^erien sich findeD, vorkommeD. Ich habe nie fMt bei aUea ynm mit Mlerracbtea BjMflylarai 
Ii* 1« 4«r ZaU, Mt !■ »«bcrm , bMd to gerlogerM Gfa4« wahr|WiWe« Di« IdMWM «aiw g«- 
•Anllcb aeir »der «reilger kepatisirt, oRmala gan/: ▼oUarTWbwfccIa, nickt seltea ailt darMMi* kaM 
•ebr bald mloder verwachscD, M-as auch bei den eiDMiaea Lappea der Lud<;c miCuoter der Fall war. 
Vcrwackmg der Pleura Mit d«a Wppea aad Verdiekaag jener Ikad eick aucki Leber «ad MUx wa 
fstnikallck (Mm voHer Taberfcela Caelieacr die Ntena), dem GrBiae awac 
ubertraf; zuweilen völlig dt'seovriri. Die meAcnleriscIipn Drüben 7cij;ien sich nicht selteo eoorm 
vergröMert, and, wie die cbeo (caaaalea Onsaoe, völlig degeoerirt uad ia Taberkelauwse bm- 
g ew aa d e l l. tek kake dleee Kraakkeit In den Tenekiedenen flNadiea %e»ka ck t e n kAnacn. Batwcaer 
».tryn jcni- Tuhrrlceln aod die \'rinf r!i:n me«on!tri*< Iilu Driircn inohr oder niodcT hart, oder das 
laaere deraelbea beaUad au» eiaer kästgco, acbniierigcB, gelbllcbeo MaMe, oder eodlick faad aick 
iaila ata gAllttar inniger BMer. g eeeaderi eaMelll auf aoleke Wetoe Dt»4 lek die genaaalea iaa«- 
ICn Organe bei CiTCOftUkeciu SahnfK^. Inuuf Rhtsm, Intntt ecaudatm, Ci/nucephttlus MtrimoH und Cal- 
Mriii etjfucmtu. Nack Lordat CUbservaUoai Mar faelfuea ^iata de rAnalonie daSioge vert. Paria. 
fgO«. & V. ft>, «er jeae KimfekeH anek ta kekea Onde kel der ecMgeaaaatea Art wakrwikai, eell 

die-selhc von der Abwechieluo;; rie«i <'lliii:4 i.nd dem F.influ'«-«? d?r Kälte herrühren. Ich mochte dieaeu 
l iMCben Bocb biBxalügen das kingeapcrrt^eiu »oicher Thiere, schiecitte Rebaadluaa deraelbea. unpaaiead« 
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Fig. 4. Hinterer Körpertbeil von CercopUhenu Sabaeu*^ f. a) ScheideDmün- 
dang. b) Kitelov e) Fkwpitiaa clitMidiB. d) Aemere Sdianleteii. e) Aftnr, 
I^. & Bedcoi, OeBeUeetolheileii. fl.w.. vm AqMfe AomMb, hm». •) MM- 

darm. b) Harnblase, c) Hoden. ' X) Ans Zellgewebe besteheide B&ndchCB. d) Pe- 
nis. 1. Musculus bulbo caremostt». 2. Mujtc. iachio-cavernoms xinisfer. 

Vig. 6. a. b) Oasa ditondis von CaUithrix capucintu Qaad wahrscheinlicli r»- 

1%. 7. Ob penis vwi CtUUM^ eapuekm». a) Natdiüclie Ortase. b) Tcp> 



F%. 8. Os penis von Inuiu waudaiut. 
Vig, •> Os penia von CjfnoffpMu» 
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IV. 

Osteographisehe Beiträge. 



1. 

Ueber die Stosssilme de« Nemal, Monoion Mcnoeer&s, L, 

* 

HinliBg^Idi Itekannt «ind die aerkwOid^Kai mgelieafcn StM—lliite des Narwal, 
wddie, irail vorragend aas den Manie, als «faie fttn^tbare, wie eine Laue ciege- 
legte Wafe erscheinen. — Weniger bekannt möchte es sein, dass diese Zahne, die 
rund, gerade und nach vorn scharf zuß^espifzt sind, eigen thümlich gewundene Erha- 
benheiten an ihrer äussern Fläche von hinten bis vorn besitzen, welche immer 
aacb einer Richtung, nämlich nach links gewonden^ vorgefuoden 
^wrden *). 

Sdir viele derartige Ziline, in vhden soolefEsden und aeeCeaMien Saaiinittn- 

fen Earopa's genao angesehen, haben mir ateto dieselbe Richtung gezeigt. — Der 
erste Gedanke nuirhle dabei sein, dass immer ntir die Zähne einer und dersel- 
ben Seite des Sch.idels in der angegebenen Beziehung untersucht wurden, da jenes 
riesige Meerungeheuer bekanntlich meistens nur ein solches mörderisches Seiten- 
gewär in dem Kiefer, and awar in der Befd an der linken Seite den Oberkie» 
ferqi|»arat8 flOirt ^ BSa koaunen aber doch Bnweüen Narwalschidel nit swei 

*) DleM BHMikmffM wim wtm tat Jabr» leM ala«ct|iMflbir|iam. JA aaia aiia, daw SMh 

K npp (Die Cetaceen xoologiscb-nnaioinlBch dargetMllI, aiB(t(; OBi TiUag. 1017. Ol f. #7) JaMClba ■» 
aUcn von thni (esdwiefl Nirwalx&lme bemerkte. ' 
*) In mnleM Ihnr cmMnea «rewe «wl SUrke Metan ito NarwilsikiM A«ADllidifeeit alt een 

SioHjt/nbncn der EIrphanten dar; sie ualenchslden sich von dic»cn ubor . ijinn \\<-l««. nicht allein 
<i«rck ibre Form aod EUduo^f sondera M«k änrch ihre Bedeutung im %«iiaa>»teme ; du sie, üi den 
eNthlefMsMlMi xv/UmmeU^ Bctotes 4<s Rck- «imr BclMRitaiMi der ikrtsei damit vcncktBcm 
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Stuanttaen, in jeden OherkieHBrteine einen nimUeh, vor. J. A. Albers*) hal 
eeheo TCfechiedcM Beispiele der Art, von anderen , früheren Natnrforsdiem bcochrie- 
ben, aorgeführt, und hat selbst einen ähnlichen Fall nilgetheflt nnd abbilden lassen*)' 

Der rechte Slo.sszahn ist jedoch bei weitetn kiirzcr. so wie auch unvollkonimner ent- 
wickelt tih der linke, und zeigt durchaus keine Spur von Windun^sfcn an seiner 
Oberflache. wSo hat auch der Graf Lacepede^) den Schädel eines >[arwals ab- 
bilden lassen, wo in jedem der Oberkieferbdue ein solcher Zsbn hervorragt vbA 
swar 80, dass der eine nicht viel kfirser erscheint, ab der andere. Dasselbe iit 
aach der FaU bei einem Schädel, der weit früher von Klein nl^gehildet wnrde *). 

Ich selbst habe im Jahre 1834 in dem so ausnehmend reichen k* k» NatnraOn- 
kabinetle zu Wien den Srhädel eines sogenannten Mouodon 3fonoceros mit zwei 
Sto-ss/.alincn nalier angesehen, und den rechten, der nur dreiviertel Fuss etwa 
kürzer war als der linke, eben so gut (statt dass er eigentlich rechts gcwundeo 
sein sollte) links gewunden gefunden, ab den andern % 

Es seheint aas dieser Beobsehtnng wohl hervorangehen, daaa beide Zibse 
linksgewunden sind, dass also dieselben alle nur auf diese Art gestaltet gesehen 
werden Es kann diese Krschcinnng wohl auch als ein besonderes Beispiel 
von Asymmetrie in der Zahnbildung, wie ja überhaupt in der Regel die Zaline 
der Narwale nur asymmetrisch vorkommen, betrachtet werden. — Gleichsam auf 
Kosten eines solchen ungeheuren Zahns scheinen, in der Regel wenigstens, alle 
übrigen Zühne Jener Thiere nnansgebfldet an bleiben. 

Ich bemerke noeh, dasa feh einige Jahre spttcr üb der treiUchcn Sammlung 
des Herrn Professor Fremery in Utrecht den Schädel eines erwachsenen Narwal 
sah, an dem der linke Stosszahn die gewöhnliche Stärke and Lange hat, wahrend 
der rechte, rudimentäre, kaum einen Fuss lange, in der der Länge nach geöffneten 
Zahnhöhle liegt, und vollkommen glatt, ohne Spur von Windungen sich zeigt, wie 

ffhiigct liiere ent.^preclieD; während die ElephaatenatostEäliK, \a den ZwiscbenkieflerbelDen herrorgaimA* 
^eo , demoacli der Abiheiluag der Vorder - oder Sekneideiiüiae aogeliärend ku betmckteo eiad. 
*) U&aem ad lllutraadMii «aalOMa ooBfamta«. Uf«. ISUL FoL ^ 0, w«. 
A. a. 0. Tab. II. und tn. 
Hin», natitr. iea CeUcea. Pv. 1804. 4. PI. 9. 
•> HlaloriM Ftadn mAriiU* MInm futatu. QcSnri. iT4S. 4. Tiik m. Fig. a. k 

LTcbcr die eigenthünllcbc Eotwickluog der NHrwalr.ähne Tergleiche man auch E. Home, Lec- 
lOfM o« c<HBf«raUT« Am»fmay. VoJ. IJ. Lond. 1414. 4. T. XJ4I. Furaer Mulder'« ZimaoieiuteUinf 
'4er nsttftwMangwi t»«r 4» eatowadMl 4w Marwala v. «. w. ta vaa der ■•«voa lai 4e YrU« 
Tij(Urhrirc voor naturlijke Gcschiedenia ea Plgratatofta^ T. IL 1. 1», MMgeMfU IM Mill«r^ AtCilf ^ 
Anautmic «tc 18.36. Hfl. S UDd 4, p. AO IT. 

*) R a p p (a. a. O.) r»«d mcft «D «wei 8cb<delo , In denen der rechte und linke Kahn aehr gnm 
waren, die ■pirairormingen WladHatVB denelbcn nach links vcrlaufeii. l)aas der rechte Zahn durch 
4ea linken elaea andern ladlvUtam erwM acln Mille, wl« Bapr venauttel, Ist aickt aBsaaebmea. 



« 




dies auch z. B. bei dem rechten, v«rragendefl Zahne in der von Albers milgeliieU- 
ten Abbüdung der Fall ist. 



Ueber die Aiynnetrie des Schideb vencliiedener Cetaeeee. 

Ich habe in mehreren 8aiiiinIun]Q:en , und vorKuo;lic)i im Jahre 1836 in dem IrefT- 
lic&en Museum zu Leyden, welches mir durch die Freundlichkeit und Güte des hoch- 
mdiclen Teaminek «nf die libenlate Weise gcöAut werde | viele Sdiidel weil- 
lutaerliger SiogeÜiiere eatmndwn klkioee, wobei ieli, ontor anderen, besonders 
auch auf die ansymmetr ischc Bildnn;^ derselben, Insbesondere der Nasen« oder 
»Sprit zlöcher^ achtete. — Es siml von mir z. B. die Schädel verschiedener Arh-n von 
Delphinen, wie von Delp/Umm Uclphix , 1). f/unf/e/uiatj, U. Jitrsio, D.Orca, D.lon- 
girosü Uj I). capen»isy D. pkaUcep*, D. globtcep», D. Phocaena, D.grüem, D.Hea- 
vmMf b.MäeueMii,9,w,*)f§entirT»a JffiMisteJUEoiMeepo^einFBerfibMelTettPAgh 
«el!ersiaenM«;pJlaftit n.s.w.nilierangcadien, nndichluibelnuBeranibnenbeaMrk^ dass 
aieanifarer Firste von rech tsnaebliokshingesdiobeB und vsfsdMbenersdieineo, und 
swarso, dass das linke Nasen -oder Spritzloch bei allen, äusserlich weni«^tens, bald 
mehr bald minder weiter und gerSamio;'er als das rechte sich darsfelif. Bei Phyaefer ma~ 
crocep/utius ist das linke äprit/Joch wenigstens doppelt bis dreifach so ^oss, als das 
rechte. — Am wenigsten auffallend ist die Verschiedenheit in der Weite beider 
SpritslSelier bei Mmwdm Mmwcero» so wie aneh bei Oej^Atm» FJfceeeeiM nnd 
BmUdä, bei wdchea beiden Arten äberbaept die asynunelrisehe BUdnng dcsScfei- 
dels am geringsten unter allen jenen beobachteten Cetaceen sich aetfct. Ab anftd« 
/eodsten ist die verschiedene Weite der Spritzlöcher bei Päyaeiar mttJroeq^Aahu und 
unter den unn;^t'gebenen Delphinen bei D. Orcn. 

Ausser jener angegebenen asymmetrischen Bildung stellen sich auch noch die 
jSwiscbcnkieferbeine mehr oder minder nnsynunelriseh dar, indem das rechte Os in- 
tennaxlllare bei allen nntersoehten Sehidebi etwas linger eis das luike Ist, and 

*) Die cröut«n Delpbinscbiidel , die ich uoceraucbte , wuren die von Delph, Urea. — Der Schädel 
vM B, BemikUK, Ormj, hM Mkr viel UekerelaiemMMHlM arift D. Mmmm, m nvle 4«r v«b 9. «•> 
pemtU, Gray, dem von D. longiroKtri^ , Grny, »etir ähnlich int. 

*^ Scbr scböa bat die aeynimcirUcbe Bildung de« S^dtüdeta die«» Thiers dnrgejitcU( A I b e r ■ in 
a. toum. aS ülortraai. wnL eompw. Tab. IL— Die ao aalMleade AarsaieCria derSprltitMcber T«iJP*r- 
9Kter tnacrocrphalut Ist auch scbon l'et. Camper, in !». Oh^prvntinn« nnnfomiqucfi ?tur Ja P(riictiir«» 
tBtcrleure et le aquelette de plusieurs especea de CctHces. für. foi. l'l. XIX. p. 100 , nicht rnt- 
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höher an den Spritzlöchern hinaofstei^t nis das linke. Eben so reicht in der Repe! 
das Oberkieferbein der rechten Seite etwas weiter nach hinten und ist länger ab 
du der Unken Seite, wie dies auch schon von Meckel ang^egeben ist 

IMrera Aber diese Aaynnrtrie «die nan in Heekefa ialereaaaBter Arbeit Iber 
die seitliche Aaynaielrie iai tbieriseben Kdrpcr, in aeiocB «natemiach-phyaiolegiaebei 
Beobacbtangen und UntcnaebDOgen. Halle 18ft. 8. p. t59, f. and in a. Syatcne 
der vergleichenden Anatomie. Th. t. Abtheü. f. Halle I8S5. 8. p. 586, fT. 

Nicht ^»'anz /jenau ist in der ersj^cnannlen Schrift äbri;srens die Angabe, dass 
der Schädel bei den f'ptflceen sehr all^jeniein eine solche asymmetrische Bildung 
darbietet; denn dem ist nicht so, wie Meckel selbst angibt, beiniDagong, demMa- 
nati und den Balinen. Ich habe in L^dener Haaena aeche Sehidd von Htdiemt 
Dt^my and nwei ven Mfnatm awUralh ver mir pSaAlt nnd keine Spvr ihnüdur 
Asymmetrie daran finden können. Dieselbe nemerkung habe ich aach madhen kbnnea 
bei der t'^nter-;tirhtin;j von zwei Schädeln der Bntaena ros/rafn und von einem scfcr 
grossen Schädel der Ba/aena Myx/iccfu» , in derselben Sammlunn^ aufbewahrt *')• — 

Merkwürdig ist Jene unsymmetrische Anordnung in der Schädelbildung nach den 
obigen BeaNriiwigen , als sie anf die angegebene Weise b«i den Cdaceen-fleacMeeb 
teni Ih^phhmt, Ph^iet nnd Jiann^, wo niehl, wie ieh glanbe, bd nnen, Mi 
gewKM wenjgatens bei den aniaten Arien vorkoainit, ako sehr eonslant hier er- 
aebeint; was auf diese Art bei den so sonderbaren unsymmetrischen Fischen , die die 
Familie der Pleuronectiden oder Schollen bilden, nicht der Fall ist. Dei diesen Thie- 
ren numlicb pibt es Arten, wo die Äußren an der rechten, andere, wo sie an der 
linken Seite des Kopfes befindlich sind. Jn man beobachtet zuweilen selbst indivi- 
dnelleAbwe^ungcn, in ao fem Fille vorkeamien ond vorgekommen aind, wo Indi- 
vidnen, bd denen dch, der R^gd nadi^ S.B. die Aogen an der redilenSdte Inden 
nässen, diese Organe an der linken Seite des Kopfes hatten, demnach statt der reclw 
len Seite des Körpers die linke die obere gt'worden war. Solche Versrhicdenheiten 
in der asytntnetriscbcn Bildung des Kopfes habe ich niemals bei den genannten €e> 
taccen beobachtet. 

■*) Ich Mh iH Miuran ku Lejrdea 4rel giiBM 8kel«Ue vMiUiifoaa, swei vanJlRaiM Maa im 
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Deber das Yorkommea einer eigeiitfriMiiehee mwyanetrJeebeii BÜdnng an den 

Geweihen des B^uidiiera. 

Wer viele Geweihe von Hirscharten gesehen hat , wird es wissen , dass sich ^ar 
kinfig ein unsymmetrisdies Verhalten, sowohl in Bezog auf Gestaltung, wie auch 
mf Zahl der Enden an den beiden Geweihen eines aad deaselhen Indlvidoui seiigt. 

Mir Sst, bei der Betraehtang mehrerer Rennthiersdiidel dne digcnlhinfidw Aigm- 

«eirie der Geweihbildan^ vor/s^ekommen , die sich namentlich in Hinsicht auf Ver- 
schiedenheit der Gestaltung bemerklich macht, die mir dabei zuirleich besonderi^i auf- 
Mend war. Es besteht nämlich jene Asymmetrie darin, (Ihss an der linken SfHnge 
des Geweihs das erste Ende unmittelbar über den Hosen, die Augensprosse 
ftndi wsU genemit, weniger mngMM iH als an der rechten Stangeii leb hebe 
es bei den meisten Exemplaren, nnd «e verbilt es sich aaeh an einen sehfloen, mit 
nächli^en Geweiben versdienen Rennthierschidel der zootomischen Sammlung onse- 
rer Universität, einfach zugespitzt gefunden, während das dor rechten Stange nach 
vorn hin schftufelfürniig wird, and in einige (8 — 3 gewöhnlich) kleine endcnnrtige 
Zarken ausgeht. Bei einigen Schädeln zeigt sich zwar diese schanfelfürraige Bildung 
der Augensprossc auch an der linken Stange, aber durchaus nicht in dem Grade, 
als an der rechten, indem die Sehanfel der erstem nicht so stark nnd breit eis an 
dff letetem ist, eben so aneb in weniger endenart^ Zacken bei jener nach vom 
aa5gcht als bei dieser« Aneb dieLfingc ist verschieden, indem die linke Augensprosse 
kürzer als die rechte gemeiniglich erscheint. Bei dem Hcnntbiersehädel unserer JSainm- 
lun<^ z. B. misst die etwas nach oben und innen •:c;:rn die Spitze hin gelut^rcne. 
tiofache Augensprosse der linken Stange 6 Zoll , die der rechten dugegeu U Vi Zoll, 
nnd Ar schaafeiamqger Thcii gehl vnm in swei endenartige Zapfen ans. — 

Diese Bonerkungen Aber jene eigene Asymmetrie des Rcnnthlergeweihs dienen 
irobl mit zur Bestätigung des Satzes, dass, in mancher Hinsieht wenigstens, die 
rechte Hälfte der höheren Thicre verhältnissmässig entwickelter 
als die linke erscheint, >v .m hier namentlich auf die Schade! - und respective 
Geweihbilduttg seine Anwendung findet. 



4. 

Ueber Zwkkelbeine oder Oasieula Wonaiaos an Sängethierachiidein. 

Mein nun anch dabugceebledener , Lehrer BInmenhaeb bemerkt 
**} HSattsA d«r T«|^elcind«i AsitMSlfc CHiUtat> 160«. a p. 1». 

7 « 
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„Sogenannte Zwiekelbelnehen (Ossicidn Wormiatfa) findeo tick «elteit 
«n TJiiersehAdeln. Docli habe ich welche an Haaem and an Seki- 

del des eigentlichen Orangatang vor atir*^. 

Insbesondere bei näherer Untersuchung der herrlichen Sammlung von Skeletten 
und Schädeln I^oydenerMuscnin richtete ieh auch auf diese nicht unintcrressanten, 
accessorisclicn Knorhcnparticn , die allerdings weit haufi^rcr an dem Mensrhenschädel 
wie an Thier- und namentlich Säugetluer-Scbädeln — denn nur bei diesen habe ich 
sie finden können ^ verkonunen, nein Angenmefk, «nd kann Ar fetat dardber üe 
folgenden Beobaebtongen nittbeaen. 

An dem Schädel einen kleinem Skelettes des Orangtitang, Pilhecus Satgm, | 
worden zwischen der Sutura sa^ittalis und lambdoidea zwei kleine Zwickelbeine ge- 
funden , und elien so an dem Schädel eines jtinnrern Individuum derselben Art fin 
gan% beträchtliches Ossicululum Wunuiunuiu /.wischen der Satura lambdoiidea rmi 
temporalis. Der Sehidel eines jungen ürangutiuig, den ich vor Koraea tSr nmoe 
Samnlnng eriudten habe, nnd bei dea erst swei JBaeksibne jederaeits fin Ober- mi \ 
Unterkiefer vorkonunen, leigt ndr rechterseits in der Sntnra lambdoidea fünf Ikdr 
calä Womiamif von verlünn^erter (iestalt and mit ausserordentlich zackigen Rän- 
dern. Der erste, noch an die Sutura coronalis stossende, ist der ß^rösste; die beiden 
letzten , neben einanderliegenden , befinden sich zwischen dem Hinterhauptsbein und 
dem Schläfenbeine — Oer Schädel eines Hylobale» »yndaclylm zeigte mir gleich- | 
falb ein solefaes KnSebeldien Einsehen der Sntnra sagtttalis nnd lambdoidea. Valar , 
ai^en S^ddn von B^obalet Imeiscttt kalte einer swei gans ansehaliebe KnddifIdNn 
der Art zwischen der Sutura coronalis und sagittalia.-- Der Sehidel eines Cercopi Sm a n 
Sabaeitit hatte ein kleines Ossicuhim A>'ormianum in dem rechten Theile der Sutora 
coronalis , inui unter sechs Srh/idelu von Cercopilhecus Cynomolffns waren an einem 
zwischen der Sutura sajs;ittalis und lambdoidea zwei kleine Zwickclbeinchen. — Der 
Schädel eines Inww nentestrinu* zeigte zwei sehr kleine Wormscbe Knöchelchen io 
der Sutura sagitlalis , femer eines nwisdien dieser nnd der corMialis , und ein viertes ii 
dem linken Tkeile der Sutura lambdiddea. — In dem Sehidel eines grössern SkelcM» 
von Cynocephahu Sphinx bemerkte ich zwei sehr kleine der Pfeilnaht angehdri^ 
Ossicula Wormiaoa, ein gr&sseres und ein kleineres.— Ein Zwickelbein fand sich in der 

Loder, Aoittomiaclies Ilaadbuel. Bd. 1. Jcdh. 178& & p. 46 sagt: „Eine Maga vm alkikt 
Tbierscbideln linbe Ich ail PleiM UDt«raucht, ohne daran Zwickelbeioe flnden ku ktlaaen, nuMier bei 
Kwvl AtTeoachädelo, welchfl dem hiesigen henr.ogl. Miucua ao(eiiörea.*^ An einem, cioea Maadrill ao^ebUcli 
yu^ehiircDden .Schädel i>ah fr zwei, an dem einer klalBafa Aftsart aber ftag^ tbcBt In dar FAsU- UmU* ' 
in der Lambdnailit gelegene Kaöctaelchea der Art 

*«1 Rin Meine« , rundlicbM Zwlolcelbda niebl na« K«iMlwa Satam conwaHs «X lan^ialica la 
einer Abbildung; des .Scli;i<l< I<i von Simia (r<)<>](i(l,v(( .1 . die Owen lieferte« IB dCB VraatastloM Of Ibe 
«wlo^ical äocivi> of Loadoa. Vol. I. Lond. 18». 4. PI. W. Fig. 
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Sulura sagiUüIis eines Aiele» Paniscm und bei einem Ate/ex fuUginosus wurden de- 
ren drei, von ansehnlicher Grösse , in dein rechten und eins in dem linken Theile der 
KyaauuüiC bemerkt — An dem Schüdel eines Skeletts von Cito« xanthottermu 
«wen Bwei gnmaeZwIdtdbeine liidicr Seite in derSatara lambdoideft und beiGvkit 
rnnftr^ so wte aiA bei CWiit ApeUa ein solebes ansehnliches KnOcbdchcn swi- 
■ehea der Sotara eoronalis uad sa^'ttalis. — Ich^Iaabeandi, hei Brachyttru» tsraelila 
dn Worrasches Knörhelrhcn zwisrhcn beiden znictzt genannten Nähten gesehen zu haben» 

AV icU einaiin '""j sah liti eiiuin fialeopilhecuis riifus vorn ZAvischen den Schei- 
tdbänen und hinler der äiutura fruntalis ein betntibtiiches, rundliches Z>Yickelbein. 

An eiiMM alten LSweosdiidcl gcwabrie ieh aadi nwisdien der Satnra sagittalis 
od lambdoidea ein Zwickelbein von sehr eckiger Form. — Das Craninm eines Cer- 
eoleple* eaudieolmlii9 zeigte mir einen kleinen Knoehen der Art in derselben Gegend 
wie an dem vorigen. — Der Schädrl (incs "fanz jungen tlerpenfeg palmfri»^ Tem. 
war /Avisciien der. Stirnnaht mit eiiicin l!in<2:cn Oi^siculiim Wormianum verschen, wel- 
ches von der 8atara sagittalis an nach vorn sich erstreckte und über die Hälfte der 
Sttmnabt einnalun. — Ein HundesdiAdel der hiesigen aootom. Sammlung hat ein 
liqgilehea, fast Vs" langes Zwidsdbein awisehen der Sntnra sagittalls, an welches 
die aadi Ton in diese Naht vorragende I«eiste dsr Sebsppe des Os occipitale sifisst, 
so dass es scheint, als sei jenes getrennte Knöebdchen nur durch ein Zerfallen jener 
Leiste entstanden. An einem andern, von einem Mopse, finde ich auch an derselben 
Stelle einen beträchtlichen, riindliclien gezackfen Knochen der Art, welcher weit 
breiter ais jene vorragende Leiste der Hintcrliuuptsschuppe ist, und wohl nicht als 
da getrennter ThcU deraelben angesehen werden kann — Bei dem Ucinslen 
TM vor nntersnehten Sehlde! eines Ganlr metometst war ein Zwidtelbeih zwischen 
der Sotura sagittalis; bei dem eines Cnni» Anflunt ein kleines zwischen Sutara 
frontalis und sagittalis; bei dem eines Canis bracht/urm CMiis. Lcydens. Spec 
ioed. VatrI. Brasilien) ein solches zwischen k^utura sagittalis und lambdoidea 
ttod auf gleiche Weise eines bei Cmiin Lagoput. — In der Sutura sagittalis det 
SdUldels einer lattra aonyx^ vom Kap, zeigten sich nach hinten ein Paar kleine 
Wonnsehe KnSchddien. — Merkwfirdfg war es mir , an dem Uehmten Kopfe efaiee 
Trtehedau Rotmmtu, den ich snler nwhreren nntcraaehtey eine Art Zwiekelhein- 
chen zwischen dem rechten Os nasi nad maxillare zn finden. ~ An deraSehidel ^es 
SkcleUs der Phocn rifulhm in unserer zootomischen Sammlung sieht man in dem 
rechten Theile der Sutura coronaUs ein kleines rundliches Os Wormianum. — 

Archiv f. Zoologie und ZootOBie. Bd. III. St. 1. Braunschw. ISOS. a p. II. Tab. f. Flg. ä. 
■*) BiB ip BexuK auf Vorkonnea wie Form ähaliclie« Zwickelbein vom elaea Bmde hat H. J, 
Weber afegeblldet in aeiaea Werke: Die BkeleUe der H^sJugtbiere umi HamvAfer. Sons. ISÜ« 

QoetfoL nr. » 



Der 8c1um1c1 eines »SkcIeU.s \qix PhalanyuOi macuUUu iiutle neben einein belrücbllirb 
gnMMD, dreieekleii Os oocipito-parieUiIe an der linken Seite einen kleinen Zwiekd- 
knochen. — Bei einer unbestimmten Art des Gen. JTa/malKni«, mit der Etikette 
Can^roo par la CoqDille, iin Leydtirr Kabinetie, find sich am Cranlnm ein nck- 

rerc Linien lanjfps , srhinalcs Os ^V'or^I^anntn zwischen der Satnra sajE^ittnli«:. 
coronalis um! frontalis. KImmi so s.-ih ich auch bei einem Schädel von Hnlnuiturui 
f/iqan/rus /wischen der ^litiini sa^illaJii« und lautbdoidea zwei schmale, balbmond- 
furnii/^e Zwiciielbeine, die ganz, das Ansehen halten, als wäre hier ein occipito- pa- 
rietale in der Mitte getrennt und in nvrd Stfieke Kerfnllen 

An dem ^rössten Skelette einer fljiftlirür McmlAioit, Vr. Cav.) lorfttolo', welches 
sich unter dreien der Art vorfand, sah ich ein kleines, ecki<2;es Ossicnlom Wonninmm 
zwischen florNutura <<;in;i((alis und lambdoidca. — Der Schädel eines Hypuäaeits oeconomu 
enthielt zwischen der Sutura coronalis und sa^iltalis ein pr«"/- ansehnliches Zwickelbein- 
chen, und so finde ich aiicli an dem eines Üciuru» vulgurtu unserer »Sammiung ein selir 
deotliches^ ziemlich grosses, ovales Knodienlsfiek, wdches ein sehr nettes Zwiekelbd»* 
eben darstellt, i^ernde mitten in der Sutarn eeronalis liegend , vom etwas sdtanilcr 
als hinten, wo an dasseihe die Sntara sagtttalis stösst, in der Mitte am breiteafM; 
an % Linien lan^. — 

Der Schädel einer Manis Jatanicn ist durch eir» vierccketes Knöeholchen der 
Art, welches zwischen der Sutnra frontalis, coronalis und sagittalis, jedoch nach 
der rechten Seite, zwischen dem rechten Os frontis und bregmatis, ücgt, Ausge- 
leidinet; nnd eben so sieht man an dem eines Dmypu* jfiga» einen aoklKn 
*]üiochca swisehen der Sutnra eorenaiis und an dem linken Os nasi, von drö* 
eekter Form. — Aq dem Schidel eines zweizehin^en Ameisenfressers im Pariser 
Museum sah Wiedemann '/.wi-cht f) Ntini- und Scheilellieineii in der Kronnaht 
ein sehr betrachlliciies /wiekelbeiii, di'r ^losvhfi Fiüri^e nach ([iier. — Ein irrosses. 
rundliches Zwickeibein zwischen der Sutnia iruutalis, coronalis und sugittaljs vod 
firaäiffna didaeiylt^ bildeten Pander und d'Alton ab '"). 

Ein frosacs, iansettförmigea, naeh vom hin migespilates Ossieulom Wormianni 
kdmmt unter fünf untersncbfan Schädeln an einem des 7\sgMni* indieu» vw. 

Der Schidel des Skelettes eines männlichen Individuum von Cervua ngtuUM 
hesilzt zwei kleine Zwickelbeinchen in der Sutnra lainhddiden. 

Es wird durch diese 3Iittheilun<reii erwiesen, dass sich, bei DurchmusternnjT 
grosser Saininlungen von Saugetliiersehiulelii, nicht so gar selten Falle 
von dem Vorkommen der Ossicnla Wormiana oder Sutnrarum bei 

") Dem nwg auch wolil ao scId. (Spülcre liemcrluiDg.) 
>") A. a. O. 81. t, 141. 

i*j hm RfewBOiultfeier, Braigpv* gig»nteai, Dom. Itfl. Qwrfbl. T»f. VIL 
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Mammalien finden nnd finden werden ^°).— Aus den obigen Angaben kann 
B«n etwa noch folgende all<;^eineiriere Heinerkun^eti ziehen: 

1) Bei (^uadruwanen scheinen jene Knüchelchen nocli am häufigsten vonciikoui- 
■M, WM woU desbalb must niebt nninteresaant iat, wenn -wir den Scbidel dieaer 
StigtthkT-OrdBvng mit dem dea Henaehen vergleichen wollen, und nniA darin grSa- 
fere Aehnlichkeit mit demselben als mit denen aller anderen Sioigelhleren wahrnehmen. 

2) Es scheinen diese Knochen, unter gewissen BcflincTTinffcn, wo nicht bei aUen 
doch gewiss bei den meisten Ordnungen von Säiigcthieren mitunter sich 7.n bilden. — 
Nadi den angegebenen Ueobachtungen geht jedoch hervor, dass sie sich nur selten 
jiu^ondere bei Nagern, Wj^lerkiUiem nad Paebjrdemien zu finden adieinen. M^k- 
niriig ist es femer, daiw ieb, «bgieidi von mb' eine anaehnltdieZahl vonC«taeeen- 
Acbideln, besonders aoldicn von Del|ihinnrien , nnteraneht wnrde, dodh nie eine S^nr 
Jener Knöchelchen hier bemerkt habe. 

3;) Ob, wie Creve -') jrlHubt, Cultur, Ilnmestication , Sklaverei, beträchtlichen 
Einfluss bei Entstehung (lieser Knöchelcheii liabcu können, will ich dahin gesteilt 
sein lassen. So viel ist gewiss, dass sie, Avie dies aus meinen Angaben hervorgeht, 
«neb bei wildlebenden Thierai vorkenaea. Haas Greve aolcHe Zwidwibdae mü 
bei wilden Kanbwben, ae aacb nicht bei Füchaen, Wüifen aab, dagegen gar nicht 
selten (?) bei aabneii Kaninchen nnd Hauahnndea, kann aeioe AaBieht noch nichts 
liewelsen. 

4) Wie an Menschcnscbädeln , so kommen nii Thicrsdiadcln auch besonders hiu- 
iig Zwickelbeincben in der Lambdnaht und besonders in der Gegend, wo die Pfeil- 
aabt in sie übergebt, vor ^^). Seltener xeigen aie sich ia der Pfeil- nnd Kranuiabt, 
tm aeitienalea in der Stinniaht^B), nnd ohne ZweilU noch in der Sdrappcnnalit, ia 
«dcher iefc wealgalcBS nie bei Siegetbierai aoldio Beinchen gefundea habe. 

53 Die Oaaknia WennlaBä bei Säugethieren sind nie oder doch gewiss mnrhdchit 
<ieiten verhältnissmSssig von ansehnlicber Grosse^ wie man sie wohi öfters an menach-' 
liehen Schädeln beobachten kann. 

6) Es finden sich immer nur eines oder einige wenige Zwickelbeincben an den 
Schädeln der Siiugethiere, wahrend ihre Zahl an menschlichen Schädeln nicht selten 

Man «iehi ati» nteioen .^Bgnhen, das.* c» unrichtig M, wron MaDCli«glMbeD , eikomnen gmt 
kelae Wormacbco Koochen bei Suugethiereo vor, wie dies c B. ia Uildebraodt's Uanit- 
tacbe der A«atoaile dea Bfeaaeheo. BemMf. r. C. 8. Weber. 04. II. anMiaedtwels. f8W>. a p. Itf, 

MCegehen int. 

-'J Bruciutücke xur verglekcbendcu Aoatomie und Physiologie. UJUcnburg. 1818. S. p. lU. 

Diaaea Vorkeauiiea ertaoert effenbar an die Mnuite Bildung dee aegen. Oa eeeipito-iMtflettls 
bei BOkrcrea Säugctkicrcn. Man sehe rfartiber die nachfolgcDden Notixen. 

**J SallNuig bcuierke Ick fcier, daan ich den äcfaädel einen neugt^omea KlnUea «or iBir babei M 
dea aWi da Iber «ia OoU laagea awickdbelacbea ta der amnm fhauaUe tn««!. 
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8chr b('(Ieii(i>nd ist. An solchen } natoeaUidi von WAsserküpfen, komaen j* zuwei- 
len au lUU und luchr vur. 



5. 

NotiMO ülMNr dan uormal Yorkmumeude ZwickeUieiu io der Lambdanalit 

mehrerer SäugeUüere. 

Idk venitnie es m'eht, anch flkr ^Ytukmmm AeMsneritwM^ Knecka 
nßdk bei Untersachnnic der Siiii^etMeffsdiidel so bdchren, nnd theile hier, gtekAant 
$h Awibäiig nnd Nachtrag /.u meinen Bemerkungen äber das renpeiwidrijfe Tof- 
kommen von Z wick elbei nchen, das wss ich Aber des sogen. Dormtle 
Zwick c 1 b einchen fand, mit. 

Dieser Knochen wurde Os transversura von Äleyer, Os Wormianom reg-ulire 
ton äpix, Os epactale oder Goethianum von G. Fischer ^nannt. Meckel hät 
den Naoien Zwiscbenscheiteibein , Os iaterparielele für ihn am geei^etesten. Elnfg^ 
nannten ihn , wigen seiner nieht selten dreleekten Form Os triqttetraniL — Ifh idAt 
den Namen Os eee^ito-paiietale, den froher aneh Fiaeher gebraadite*'), den 
tibrigren vor. 

Indem ich mich auf frühere Arbeiten über das genannte Os occipifo - parielalc 
insbesondere von G. Fischer und AleckeP^) beziehe, bemerke ich, dass 
inshesondere mein berühmter Lehrer Meeicei war, der interessante MUtheilutijrrn 
Aber das Vöriiommen dieses Knechens nnd dessen Dentsny nnd Zusammenhang üt- 
fertc. — Ich |;ebe hier nur das wieder, was ich selbst beebachten kennte — 

Hei keinem wahren Qnadruman war eine Spur desselben wahrKonehmen. Nir 
l»ei Galeopilhectts, wetm mau dieses Oenus noch daxn xihlea wollte, war an den 

**) Sur rElMMMIwrluii et le TngnAubm «t& Io 4oo MteoIrM de la Soc taapcr. «et Katan- 

IMas 46 MoKCuu. T. II. 1909. 4. p. «SA. 

'*) Obuervata (juaedam de Oaac epacMll s. Goethiaoo P«illiij{nUonm cic C.III, (ah. aen. Moaq. 
Kot. Auf^ iU'U>- nl>:;rilruckc in ViCCkei^ A4mMVlte «OOh^ict«. Ihm. I. C* IL C> Vit. Ub. SflS. Mm^ 
m». 4. r. 07, aqq. Tab. Mi. 

**) Beitriee r.ur vergleichMilea ABatomle. Bd. I. Bft. S. Mpwig. fSO*. a p. 4^ la doer artr 
•chcineu Abli.mdluu;; über die /.«ickelbeioe ara nieniclillclieo .Scliiirlel. — Ferner: System der »erglei- 
ebeailaa AaatoBie. Bd. IL AM. S Halle. ISSU. 8. p. 407 ff.— L'cber die Zwlekelbelae dee ateaackllcbM 
BcMdeli vetcl. «MB auch : Basdtaeb der patkelogltefcen Aulmte. Th. f. Leip«. ISIS. a. p. ai9 ir. 

^'l Vione Dorr.crkuo;;en wurden im J.tliro iH3ii niedergenchrieben. — Später sind auch metirrrc An- 
gilben in der xwettea Aimgalie von Co vier'« Le^tioi d'^oalooiie eoaparee. Toai. II. Far. 1S37. 
p.701, «qq. Uber «HcMB Kaeoiwi, des Cuvler nll Meekel Ot luerfarMale (L^laier - parietal) 
acaatf dogeactuiMci 
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Schädel eines Jün^rn Excmiilars dieser Knochen da, in die Breite gezogen, fii.st drei- 
eckig. Es waren alle Nähte des ächädelä dabei deutlich, während bei sechs anderen 
ScfaJUMn dieser Art «HeNihte vewaehsen sich fanden. — An den Schädeln voaKatiM'- 
artco, besonders jflngeren, ist sdv sfft dieses Zwidiellieln mutenden, vereinet sich 
aber nieht selten später mit der Schuppe des Hinterhauptbeins. Bei unserer Baus- 
katze erhält es sich jedoch, wcnin^stcns sehr Iano:e; denn an den ineisiten Katzenschä- 
deln, selbst von alleren Thiercii. ht derselbe noch als ein drcieckig'es Knochenstück 
getrennt. Ich fand ihn ferner, sieben iSchädel der bengalischen Feü» minu/a unter- 
suchend, bei vier derselben. Eben so bei Felis megaloli». Unter vier ISchadeln von 
lUür «slyate war an sweien davon Jenes nomale Zwlckdbein xn ericennen. An 
cneai Jängem Sdildel der FeU» Sarai fand sich etnsolelier Knochen, an nwei älte- 
ren, die sich durch eine Cristn occipitalis aaszeichneten, nicht. Der Schädel eines 
jungen Felis Pardu» halte auch ein völlig getrenntes, dreiecktes Knöchelchen der 
Art. Alle Awsc Ossa occipito - parietalia , wo sie bei Katzen noch getrennt vorkom- 
men, sind auf gleiche Weise gestaltet wie bei uny>erer Hauskatze. An einem, von 
einer sehr alten HiaaslLa^ herrührenden Schädel in unserer zootoinischen Saoimlun^ 
finde ich Um nach vom and an den Seiten mit den Ossibos br^fmatis Yerwachaen, 
aber nicht mit demOs ocdpitis, von dem er durch eine dentliebeNaht geseUeden ist; 
an drei anderen Schädeln von alteren Thieren der Art ist dagegen nur dw liintere 
Theil dieses Knoehens mit dem Os occipitis verwachsen, und die Nähte zwischen ihm 
urifl den OsmIhis brcgmalis noch \ orhanden. An einem Katzenschädel ist zwar der 
rechte Hand des normalen Zwickelbcins mit demOs brcgmatis seiner Seite verwach- 
sen, nach unten aber rnid links ist dieser Knochen dareh deutliche Sntaren getrennt 
erhalten. — An vielai nntersnehten Sefafiddn von Bentelthierfermen war nur bei we- 
ligen ein Os occipito-parietale deatlidL Es wurde bei keiner Diddphis-Art als ge- 
trenntes Knochenstück bemerkt, obgleich alle Nähte deiülich zu sehen waren. Selbst 
bei dem nagerartigen Pha-tcolomyit Wombnt wurde es vermisst. Nur an dem Schä- 
del des Skeletts einer Phalmigislu inaculntn fand sich ein solches, ansehnlich gross 
und dreieckt, daneben noch ein kleines Zwickelbeinchen. Ein ähnliches grosses Kno- 
ebenstäck der^Art zeigte der Schädel von Phateolareiu» einmreu$. Vier Schädel 
TOR Byp^prjfmmu urümt» hatten ein grosses and breites Os ocdpito- parietale nnd 
eben so einer von HtUmalurus elegam, während ich dasselbe hei Hypsiprymnut dor- 
eocephaliis vermisste. An dem Schädel eines Ualmahtriix yiganteut bemerkte ich 
zwisrhen der Lambdnaht und Pfeilnaht zwei schmale, halbmondförmige, regelmässig 
gelagerte besondere knöchelchen, die entweder wirkliche Ossicula Wormiana sind, 
oder ein in der Mitte getrenntes und so in zwei Stücken zerfallenes Os occipito-parietale 
ajucateUen. — Bei Petaunu tdureiu ist ein grosser, fast viereckter Knsehen der 
Art Toriianden. — In der Ordnong der Nager kjtimit obnstreitig dieser Kneten 
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am hiufigsten vor, obgleich er nach hier gar manchen Arten fehlt. Bei Pterom^» 
VohiceUß vimI Sh^Uta f«Bd ich denselben groas md xwk dreieekter Fonn; eben so 
aoch bei enien jangeni Sebidel von Pfawngt nlffAit, während er bei ein pur an- 
deren Schädeln von Pteromy» iviUdUM und elegtOU verwadisen ist. Auch an dem 
Schädel eines Skeletts von Pferom. nixifirns in unserer znolomisrhrn Summlunff ist 
da«« Letztere der Kall. Der Sdiüdel von riner jiing'en Ixijs/r/.r rrix/n/// zeigt ein 
Bchr breites, beträcbllicbcfi^ Os occipito-parictalc ; an einem andern Schädel aber v4Mi 
deraelben Art, eo wie in drei Sdufaidtt von Hjfiiriat iorgutUa und mehreren tw 
fl^lrfar prehenOh iai dasselbe mit den benachbarlen Enoeben verwadisen. Sehr 
awrkwfirdig ist seine Bildung bei Mu» CMyoipoiaiim»^ Clogput. Hier tat er sdir 
gross, dabei nach vom, ge^en die Pfeilnaht hin, am breitesten, nach hinten dii/^esrrn 
ztiiG^espitzt und so, inVcr^^Ieich mit diesem Knochen an Katzenschadeln, ein verkehr- 
tes Dreieck bildend, wahrend ich hei den Arten des Hfn. Arclomyx (Voiifir. Bobac, 
Empefraj Marmolla und CiUllusJ keinen getrennten Knochen der Art bemerkte. 
Eben so wenig fand ich ütn noch bei Balhycvgu* {marUimua und capenti*)^ Capny- 
MSf» {FunUeiii, EdÜm^ (ehrytunu) und Jf y o ar o ft fet U^tnMae)^ so wie bei 
vielen Arten des Gen. Sdurus, wie x. B. Sc. lU^lem, Berfkauu, nfffMiUai», 
melanotit, cinnamomeug, hiidxonhis , imigui», vitlalut, capistralvs, rutihis, maximu. 
tritirga/trx u. s. \v. : \volil aber an zwei Schjideln jüngerer Exemplare von Schtnis 
aeahttms und an Schädeln jugendlicher Individuen von S'c. ruigaris, wo er ansehn- 
lich gross, in die Breite gezogen und viereckt ist. Er scheint sich hier, wie aneb 
bei Plereiii^tf ^ ^ Oasibns br^gnatts zu vereinten. Bs ündet sieh cb 
deutlich getrenntes Os ooei|iito- parietale, wie es seheint, bei allen Arten des Qenai 
MffOmi»! wenigstens bei Mifoii GS» und mwtcw'dimuj woyom iA Schädel älterer, 
ausgewachsener Indivitluen au-« unserer zootomirhen Sammlnn«j vor mir habe, ist 
dieser Knochen da, und zwar ansehnlich pross. Kr zei;;t sich bei beiden Arten sehr 
in die Breite gezogen, vierekt and nach vorn gegen die Sutora sagittaiis hin, vor- 
springend und aosgebugen, und swir atUtcr bei ilL muaeandmif» ab Jf. fiflw.'— Be- 
dien von mir unteraucbten Biberaeblddn, etwa 8 an der Zahl, selbst bei den g r i s i 
ten, wurde ein sdcfaer Knoehea, immer vOlIlig getrennt von den äbrigen, beobadileL 
Sr ist betrichtlidi gross, mehr lan^ als breit, und namentlich /Avischen den Ossibas 
bregmafis eing^cschlnssen. Xach hinten joreprrn die l^amhdnaht hin ist er am breite- 
sten, versehmalert sich allmahhV gegen vorn hin ujid endet hier, sehr spitz aiisn^ehcnd. 
Seine Lange beträgt etwa 10 — Ii'", seine grösste Breite aber 5 — 6"' (P. M.). Die 
Cfestalt dieses SdiiddluuNAens verhiit sieh bei einem neugeborenen, vor mir lie- 
genden Bieber gans anders als bei den allen. Er ist breiter, kfirser, naeb vom 
abgerundet und bildet einen halben Bogen etwa. Seine grüssfe Breite betr^d^ 
gegen 7'", aeine JUbige nicht völVg Die Oma brcgnatis, zwisdiea dneo er 
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li^gt, «tdiea dtamadi hkr vfd wdter fwintiiiter, ab bd den «Ucn, aai^iracliMf- 
aen Exenpiarai, md es sd»inl, «In wenn dendbe M weitei«r Entwicklaiig der 
Sehdtelbeine gleichsam mehr zusammengepraeet werde. — Bei den Arten des Geik 

T^epim kommt, im ju/s^endliciieii Alter wetiig-stens, immer, wie ich glaube , das Os occi- 
pito-parictale vor, verwachst aber hei manchen Arten früher, bei anderen spjiter. So 
finde icli es bei verschiedenen, unter denen Lepus limidux, mit den tü^cheitclbeinen 
vcrMraebsen , während es bei jungen Individuen völlig getrennt ist. Hier sind hinter 
den Scheildbeioen awei horisontal^elagerte oraleKnodbeopktten vorhanden, wctebe^ 
wo die Satiirn Mgittal» gegen die Saturn Inmbddden liinnigt, dofeh eine sehr 
echmale Knochenleifle unter einander verbunden werden. Bei Lepiis Cunicufu» 
verhält es- sich ganz anders. Hier finde irh bei allen vorliegenden Kxemplaren jenen 
Knochen getrennt, in die Quer gezogen, dreieckig, einen sehr stumpfen Winkel 
gegen die Pfcilnaht hin bildend und mit, gegen die Ossa bregmatis besonders hinge» 
kdtttan, aebr nackigeu Rindera, wdche «kcr an jugeadU^ea Sdiidela dordnaa 
mdk nidit iMaierkbar aiad. Bei Lqn** capenrii, Runae, tttgypäneuM, varkA^ 
kaieüinus u. s. w. ist dieselbe Bildong in dieser Beziehung wie bei oneera wilden 
Hasen bemerkbar. — An verschiedenen Schädeln von Pedetes Cafer zeigt sich ein 
ansehnlich grosses in die Breite goznirines, getrenntes normales Zwickelbein, jeder- 
ieits mit zwei scharfen Ecken , einer obern und einer untern, sowie einer abgestumpf- 
ten Yorragong vorn in der Slitte, gegen die Pfcilnaht hin, ähnlich der bei Myoxu* 
muteardimu. Eine dimUehe Bildong findet sich bei den von mir aatenochtea Schi- 
dein Ten Dipits- and Jfarienes- Arlea, wie S.B. bei D^^StfgUbt, J»boa, OasaJ^ 
Merionet rutilans, Gerbüliu und doraaiu*. — Bei den Arten des Genna B^ßfudaeu* 
kömmt, wie es scheint, allgemein ein getrenntes Os orripito-pMricfHlc vor; so finde 
ich es wenigstens bei /////)• occouoiniix , raricgalus , tervcstris und arrali». Es ist 
.dasselbe in die Breite gezogen, dreieckt, mit einer ziemlich stumpfen Spitze gegen 
die Satam aagftlalb hin gekelnt Die seitlicben Ecken aiad bd Hypudaeu* ter- 
rutriB Biehr zugespitzt, ds dieaes bd H^nidäew arrnir der Fall iet Ueber 
die von orir nnteraaebtea Arten dea Gen. Jllit beoMrice ieh, daaa doa Ob oedplto- 
parietale bei den meisten auf ähnliche Weise gebildet ist, wie bei unseren hie- 
ländischen Mäusen. So ist es bei dein javanischen Mu* gigaitleus^ bei Mut lett- 
eogtuler, alexandrinug, chrysothnx , pyrrhorhyuchus u. s. w. Es ist immer sehr in 
Breite gezogen, mit stumpfen seitlichen Winkelu^ in der 9littc von der Sutura sa- 
giltdio nadk der Salara lanbdoidea aai lingaten'nnd gegen dfe eratere Salai^ bbi 
bald mehr, bald minder ^gespitzt Bd Mut Deetmanua und iW. Raltu» verfallt ea 
oidi Jedoch etwas anders. Hier ist jener Knochen \ erhältatssniiss% bedrateader ent- 
wickelt, und zwar insbesondere, was seine Länge, also die I^mensioii von vorn nach 
hinten, anbelangt An dem äcbädd von Hui wmatrauiMy T eoi., von der Grösse eine» 
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llarmeltliteneblNida, benokte ieh keb 0» ooeipfto-ptrictale, «ad mr die kldacB 

Ossa bre^malis hatten auf den ersten Blidt dasAlw^eD Jenes Knochens. An vita- 
len Schadein von Catia aperea. selbst juno^on . oben so an den Schädeln von nnity- 
proc/a-Aricn^ \on Uydrochoefus Capybara wnr keine Spur dieses Knochens bemerk- 
bar, und nur an dem einer jungem Coelogenya Paca zeigte sich ein sehr breiter, 
vieredkfer Knochen der Art', der an nwd i^erea Selndeh, ae vid ich mich nadi 
erinnere, mit den Sebeifelbciaen Tcrwacheen war. Bei Oieetu» vuljfari» Uldet des 
stete vorkommende normale Zwjckelbdneben ein reebtwinklifes Dreied^ mit, bma- 
ders an den Seiten, sehr zug^espilzten Winkeln. 

An allen von mir untersuchten Schädeln von F,(l«'n(H<eri . Munis , Myrmecopht^n, 
Orycteropu* und Ucuyptt». eben so an denen \ olIi;f aiisi^twailiseiicr Bradytioden konnle 
ich jenen Knochen nicht finden, und wenn er hier \orkümait, uuss er bald mit deu 
fihrjfen verwachsen. Nnr an demSehidei eines jungen Individonm vmi ßrmin^ tri^ 
daetjfhu bemerkte ich ein ovales Zwickeihrinchen, was aher, vor den Oa ooe^lale 
gdegcn, mehr »wischen beiden Ossibus bre^matis in der Pfdinaht vorkam. — Ebca 
so sali ich ihn nicht an den Schädeln der l'achydermen, und nur die Arten eines Genus 
dcrselheii tiuirlien davon eine Ausnaiime. Von sieben Nehädeln des //j/mT capciisis näm- 
lich (ami ich keinen, bei welchem nicht jener Knochen, völlig getrennt von den übrigef), 
vorgekommen wäre, dabei gross, breit, an dem nach vorn gekehrten Rande in dtr 
Hitte etwaa augespitet. — Bd den Einhufern nnd WIdeikAnem kSaimty im amgebiHdcn 
Zustande, das Os oceipito-parMale gewiss nie vor, wohl aher in Foetnsiehen, vai 
sdbslnodi dne Zeitlang nach der Geburt. So finde ich ihn noch vöil% getrennt nsd, 
beflonders iSTCffcn die Scheitelbeine hin, völlig abgerundet, mit sehr cro/wTcklen Rän- 
dern an Schadein fast ausgewachsener Pfenlefötus, und sellj>t an (l(>in Schödd 
eines etwa sechs bis acht Wochen alten Fullen ist er noch als ein getrenntes 
Kaochenstuek besMerkbar. Audi an den Schfidehi von Wiederkäuern ans deneeHieu 
Letensperioden ist er hancr dentlid, immer aber, wie ich an soldwn von Rcfaea, 
Schafen, Bindern bemerlie, ohne alieZaekenbiMnng an den Rändern, dreieckt mehr 
oder wcnigi^, und die Seitenwinkd nach hinten, gegen die Schuppe des Occiputs 
gekehrt, so dass er hier seine grösstc Breite hat. Wahrend bei diesen beiden lotÄt- 
gcnannten Saugethierordnungen die verlialtnissmassig kleinen Scheitelbeine in den frü- 
heren Lebeosjicriuden immer durch eine Naht gctheilt vorkommen, ist jenes temporfce 
Zwickelhein in der Regel nur einfhch da, nnd nnr an einen Fdtoaadiidd von Capre 
Ovii war des letxfore aneh doreh eine Naht in der Hitte getheOt^ und ao in zwei 
Stneke zerfallen. Die Ossa bre^^malis und das üs occipito- parietale der Einhufer 
und Wiederkäuer verschmelzen allmahlig zu einem Kaochenstiickc, und bilden so das 
einfache Scheitelbein der ausgcbildelen Thicic dieser Ordnungen. — An keinem ein- 
zigen hü vieler von mir untersuchten Schädel von Cctaceen habe ich jemals eine 
Spur des Os occipito - parietale beobachten können. — 
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Nach diesen speciclJen Angaben können zum ScbJossc folgende allgemeioe He» 
■erkunden zagefiigt werden: 

1) Bei nicht wenigen Säugethieren ist das Os occipito- parietale ein beständi- 
ger Knochen, der, wenn nicht aneh die übrigen Schidelnähte im hfihem AUer ver- 
wachsen, in der Regel getrennt von den Abrigen rerliAniflit So ist ea Insbeaondere 

bei mehren Nagern, wie bei den Bibern, bei den Arten dea Gen. Jlfttfj wenigstena 

bei den meisten ohne Zweifel, bei den Gen. Itypudaetu, yiyox^ts, Cricetvs^ bei 
Arten des Gen. Lepus, wie z. B. bei Lep. Cntiiculiis u. s. w.j femer hei Byrax, 

und selbst bei einloten Katzenarlcn, wie z. B. Felis Calus. 

8) Bei vielen Arten von fSaugethieren ist ein diesem Knnrlicii analoß^es Gebilde 
nur als eine in seiner Selbsstandigkeit vorübergehende Furui /.u betrachten, und 
Ca verwidBt dasadhe bald irfiher, baM ajtiter, entweder mit den Oaaibna bre^matis, 
wie B. B. bei Binhnfeni, Wiederkivern n. a. w., oder aber mit dem Oa ocdpitia, 
wie z. B. gemeiniglich bei den Raubthieren, wo dieaea Knochenatiick getrennt tn 
den früheren Lebensperioden Norkömmt. 

3) Bei verschiedenen Säugethiercn scheint, wie ich diess besonders bei unserer 
Hauskatze an£:ciiicrkt habe, die Verwachsungsweisc dieses Knochen in so fern ver- 
schieden zu se^ n, als derselbe oftmals bald mit den ^Scheitelbeinen, bald mit denUin- 
tcrhaiqplaiciiocheD vereinigt irird. 

4) Er findet aich immer mitten in der Lambdoaht, vom an die PTeilnaht und 
gi^gpen die Sdidteibeine grinsend, nach lünten mit der Sehoppe dea Hinterhaapta 
In Verbindung, mitunter beträchtlich, zwischen die Sebeitelbeine tretend, mit siinem 

vordem Theile in die l'feilnaht hineinragend} wie dieaa vor allen an den jSchidetn 

liisgewacliscnrr Bieber zu bemerken ist. 

5) Seine Grösse ist sehr verschieden, und am "^rössten und entwickeltsten er- 
scheint er insbesondere bei mehreren Nagern, wie z. B. den Ge*ichlechfern Jiw*, fly- 
pudaeuM^ Myoxu», CaUor, Myopötamtu iL a. w.; ferner bei Hyrax, Peiaurut, 
PAaaeoAnvAm n. a. w.j wihrNid er bei CHeeiUM, Lepiu* (x. Bl Ma. CumaUvM^ ele) 
■* a. w. mir ivenig entwickelt vnd klein vorkommt. 

6) Aneh aeine Form seigt mehrfache Yeraehiedenhetten. Xidit aellen biUet der- 
aelbe ein Dreieck, wie n. B. bei den Katzen, dem fliimster, dem Gen. BypudaetUy 

dem Kaninchen n. s. w. , so wie bei dcnrn mrislrns. dio diesen Knochen nur in den 
frühesten Lebensperioden getrennt besitzen, namoridicb den WirderkHuern. 3I( rkuür- 
diger Weise ist dieses Dreieck bei Myopotumm Coypm so gestellt, dass der mittlere 
Winkel nach Unten ragt, die Seitenwinkel aber vorn, gegen die Oann bregmatia 
gcrfclrtet afaid Bei wenigen iai er mehr in die Linge gesogen, wie beim Bieber, 
wo er Jedodi in dem frühesten Alter eine mehr dreieckte Geslalt hat Bei anderen 
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Süngethteren ist er besonders in die Breile geaogok und Müt vier, uweflea mM 
finf Eekcn Tersehen, wie ». B. bd Pedein Cafer, Myoxta, v. «. 

9^ Eine Andentno^ dieees Oe occipilo- parietale cnchetnt aellwt in der IHfteatn 
BHdungVperiede beim Menschen, wie diese schon Meckel angemerkt hat und vio- 
von ich mich auch an einigen Schadein «iis einer sthr frühen Embryoperiode über- 
zeuzvn konnte -"). Hier ist n/irolich die ^Schuppe des Hinterhauptes aus zwei Thei- 
len bestelitnil. die vüllig von einander getrennt sind^ einem obern schmalem und ia 
die Breite ge/,ügeneB nindidi, «nd ebiem grössern, dahinter liegenden, mdu rand- 
nefaeo. Beide TbeUe Terschmelzen aber sehr bald, wie ich glaabes auin, n dneta 



Einige Benerkiiiigen Ober die Biidnug der Bahnrirbdlmooliea 

bei Cetaceen^ 

Es wurde mir die Gelegenheit , und das war insbesondere wieder in dem treff- 
lichen LeydcniT Muscura drr Fall , ftil^eiide kSkelette von Cetucecn untersuchen zu 
können: drei Skelette von Ualicore Dugitng^ Kwei \Qn MatuUu» aujtlra/ü, ferner die 
Skelette von Üelp/ättU» longirotiri», Ü. globicep», D, Hetmndiiy D, Phoeaem, 
D, J^arthy D. Leuem, D, Orea und von Balaemt roifrata. leb fand hier verscbito- 
dene Ei^thAmlichkeilen in der HabwirbdbiUang, naaentÜdi was das Ycrwachsca 
einzelner Wirbel unter einander anbetrifft. 

An den Dtin^ongskeletten zfiliKe irh sieben völlig von einander getrennte Hals- 
wirbel . einen grossen Atlas, « imn kleinem Epistropheus und fiinf dahinterliegendc 
sehr dünne Wirbel. Die vier luntcr»ten Halswirbel waren oben und in der Mitte bei 
zwei ohnstreilig jugendlichen Exemplaren gespalten, bei einen dritten aber iiier völlif 
geseldossen. Der Bpistrophens und, bei diesem Ietal|eenanntea Exempfaure, die drd 
letxten Halswirbel waren mit kleinen Dornfortsützen A ersehen. 

An einem Skelette von ^tatmtus ausfrnfix (ddcr anit i ic(aius) zhIiKc ich nur sechs 
Halswirbel, und der zweite und dritte waren an den kiir/.cn Dornfortsatzen verwach- 
sen; an einem andern, Jüngern Skelette dieser Mauatus-Art, von Pararaaibo , fand 
ich jedoch sieben Halswirbel. An einem schönen Skelette von Monat, americaim 
in dem Mtlnehner Natnralienkabinette »Üilte ich auch, so viel ich mich erinnere, mr 

3") So kann t» anoh «rotl bei aadcneii Siiigethleren der Fall «ein , b«! ilea«« MB uomA dieaM 
KMebea oleht fladet, wie r.. B. bei deo SaadfiuBauB, Tiolea KaiMblereSy oWimi ira(ai% im IMpMt^ 
tea, 4eiB lllfr»|Kttaaiat, dea Cetaereo, u. «. w. 
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sechs deatb'che Hnlswirbel, von deaea namentlich Atlu und Epistropheus liesonders 
eotwickjdt sich fanden. — 

Alle Delphinemkelelte zeigten ndr «Mboi Hibwirbci, mehr, bald weniger 
entwickelt. Bei D. lan^toUru, HeanridS, f\tnio sind die beiden cntcn Halewlirbei 
unter einander verwachsen^ bei DeipMiiu* Orca dagegen die vier ersten Halswirbel, 
die zwei folgenden sind getrennt und der let'/.tc ist mit dem ersten Ilückenwirbel 
verwachsen. An einem Skelette von U. globicep» sah ich die fünf ersten Halswirbel 
unter einander verwachsen^ und wieder die zwei letzten , alle besonders nach oben 
kin. Bei DeipAinu* Leuea» sind dagegen , wie ich das aach an einem Skelette ua- 
•crcr xeoteniicben Snmnlnng aebe, alle aieben Halawirbel getrennt geblieben. — 
Sine BäUum rwinOa seilte aneb die aieben HalawMd vdll^ gelrennt 

Es ist in der That wohl dies« angenierkte Verschiedenheit in der Halswirbcl- 
bildung bei den unfi rstichten Cetaceen, so wie das Bestreben zur Verschmel- 
zang dieser Wirbel bei mehreren Arten, nicht ganz uninteressant. Ob es aber 
constante Ji^igenthumlichkeiten sind, oder ob hier individaelie Verschiedenheiten vor- 
kmMO, wie weht naigliGh sein nag, nnBe ieb daUn geatellt nein laaaen. 



I 



V, 
Deber 

eiae zusauunengesetztere Magenbiidimg bei verschie- 
denen Vögeln. 

Slan findet bei den meisten Vögeln den Ma^cn bestehend ans dem sogenannten 
Drüscnmagen oder Vormagen CV'entricuIus s. Baibus glandulosas, Froventrico- 
Ittt, Estoinac f^bmduleox, n. a, w.)« ond dem eigontlielieB Maj^en (Ventrieali% 
Gfeier), und nur dtsGemisJBNiiAmtf uaeht» nach dmUnferaaelmsen von Laid*)) 
in so fern eine roerk\vi1rdi(;e Ausnahme, dass der letztere Magen bei sa diewn 
Geschlechte «:chörcnden Vo;2;rIn fehlt, oder vielmehr im Minimum seiner Entwickliinp; 
nur nn<;c(leiiti t sich nndct , durch eine nie ein gewöhnlicher Stecknadelknopf gross« 
Hervorragung unter dem Druscnnianjen. — 

Bei vcrsdiiedeiwn Vögeln zeigt idbcr der Magen eine xnaammengesetetere Bü- 
dang, all die saerst erwilinte, und es gcbtren bierher nnter den SnupfrSgcin Arten 
des Gen. Arden und. nach dem Verzeichnisse der Präparate des königlieh dlimrgi* 
aehen Colleginm in London*), auch Cicouiu Argala und Cirouia Marabou ; unter 
den Wasserv ü^i^oln <lic (.Vrura Pelecaiim, Halietu und Podicep* (oder ColjfmAuM)y 
HO wie auch das Gen. Aplenodyles. 

Meivere sdbat neuere Zootomen schwelgen in ihren Werken g&nzlich von der 
efgenthiaüiehen Bfldnng des Magens der genannten Thiere, abg^ei^ dieselbe wbon 
verseliiedeiien ÜterenTbiensergUederem bei ejn%en der hieriiergehSrcnden Vögd niebt 
nnbdiannt geblieben war.— G. filaslas n. B.bat dieselbe benaRdber besdrieben *) nnd 

De frcnf-rr RuphoDP.i , prapsertim de aiogiilarl ouaUa istetttowlto aMMCsm is kaCM STtam gf 

acre. Havulac. X^. 8. p. 18. Kig. S und 3. 

*) DeMTlptlvie and lllwtnted Caulogue of che pliysiological SariM t eoByaraO«« AsatMQr «•■• 
toincd in the Museum of the Royal Colleguo of Sarg(^on8 In I<ondon. Vol. I. Lond. 4. p. 147, f. 

OüMcrvau aoatomica in lioiaioe, •iaia, e<|DO etc. iiugd. DaUv. et Anstel. 1674. 8. p. 8% Tab. X, 
Fiik » — llsaaelbe« AMlMie AbImHub. AmM««. leei. 4. ^ I4f. M. XL. PI«; A 
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iiifflint sogar, au^iser dein iJrüseninagen , der als keine besondere MagenAbtheilunji^ 
betrachtet wird, drei MagenabtheiluDgen bei diesem V'ogel an. — In den Abhand- 
luagen xur Naturipescbidite der Thiere and Pflanzen von Perault, Charras und 
Dtdart wM dne Unter im tigmiiXUbm hinl^ca lUgm belndUehe sw«iie Mct- 
Mre MMgmMUBmig vm Btkeamu (hiMrMm kcaehrieiCB und abfeMkhC 
«ihrend in diesem Werke niehts davon bei der Besehreibang des Magens vom Cor- 
moran abgebildet und erwähnt wird *). — Cuvier") kannte auch einen kleinen kn- 
^1/Örmigen Anbang, in den sicli der Mag-en des Ileiher!« öffnet, von dem er zii- 
^eich bemerkt, dass seine Höhle zwei hurte und gezahnte Erhabenheiten hat, zwischen 
ienm dfo Nahrungsaiittd durchgehen nMnmf nm snn PlOrlner 20 gelangen. IMener 
Anbinir indek sich, nach {kn, atch M mdirwen mtt Mwimaliinten veraehenea 
Yiffdn, z. Bw den Pingoins, den Taueharn (Plongeons, Coiymbas, JL), die 
übrigens einen deutlichen Muskelmagen haben, nnd in denen jene bei dem Reiher 
angegebenen Erhabenheiten in der accessorischen Hohle, wie er diese Magenabthei- 
hing nennt, nicht wahrgenommen werden. — Tiedemann'') gibt an, dass man bei 
einigen Vögeln, namentlicb bei den Reihern, bei der Seerabe nnd bei den Pin-* 
gnini^ vor dan FCBrInor noch einan kaoondomy kMnen , kugelförmigen Anbang deo 
Magena bcmeiiia, 4er tut dia Oeolatt ainao adr Uainoa Itanena liaba, nnd in dem 
der Cbymos noch einige Zeillang zu verweilen scheine, tihb er dnndl den Pförtner 
in den Darmkanal passire. — Auch E. Home stellte die zusammengesetzte Magen- 
biMung beim Pelikan dar "3, und bildete auch von Cicott. Argala einen deutlichen, ver- 
längerten Magenanhang ab — in dem oben genannten englischen Kataloge '°) ist 
dieae MageaabtheOong (pylorie eavity Uer genannt) aaMor M den aehan er« 
«ihnton Vageln, nach bd mBeomi» OnaoradoAit nnd Atdea Caktgm, Penn, 
«{«geben, ^ R. Wayaer") lind otae ndcbe be eo nd ct e BOdnnir ^ 

*} TeoMlw IMfcm. n«. t. LeM; 19«7. 4. p. «Nk Ml et. 

•j A. ». O. tu. 1. p «A2. Taf. 33. 

*) Vorleaua(«a über verslelckeade AnatoBie. Ueben. t. Meckel. TU. 8. Lcipx. 1810. & p. 419. 
-> L«yaaa 4*AHa*Bto •»■pari«. MM. & Tma. P. 8. Btn par Davaraay. Paria 1885. B, 9,9§. 

Hier heisüt es aur : Le gt>.<<icr n'ouvre Mnn<i U heran} dans un petlt appendlce globuleux dont In ea- 
vUe coodait na pylore. Cct appeodice us retrouve diuu plaaieura palmipede«, t«la que les pütgoutAtf le» 
pfaiijw»» tal «Bl, OB iwla, m fiater Um «attaet 

*) Zoologie, Brf. 2. AButnmle und Natargescb. der Vögel. Ueidelb. 1810. 0. f. 4d4. 

•j Lecturea ou comparative Analomj-. Vol. II. Lond. 1814. 4. Tabi. CIV. In ttaia bird, beaierkt er 
V«L I. p. a», tkete la a «tatiaet fteAHtor Mvüp ketween Uie (laaard aai Ita änUm m. Aach iaiR 
CMnaoraa erwühnt er jener fMuttr CHirf^r a. a> a. p. ttß- 

•) A. B. 0. Tab. ax. 

•«0 A. a. O. 

**) Lehrbuch der versleichead. Aaatante. Ab(b. 1. Latps. 1014. & g. tm uaf ia Aea A b haad l iil g ea 
«er matheauittach-pIgraUial. Klaaae 4cr kdnitl. baye rl wa w A h aJ w als fcrWiiii i ai u >iil M. 9. «laiOW. 

lew. 4» p» aML 
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Pyloriis-Hiide (Jos zweiten oder Hcischrnagens .>>itzend bei Ardea cinerea, Ard. ttet- 
iarit und Ard. injcticorax. Er erklärt .sie für einen kleinen, runden, dritten Magen, 
ganz wie bei den Crocodilen vorkommend , der sieli in den Zwainii|;FeFdarm Mlut | 
Br ist, naeb ihm, weniger entwickelt bei A, ngcHeora» und A ttd^mitt, ab bei 
A, cinerea, — 

Idi habe die /.usammcngesetelere Bildung der Mägen von Ardea cinerea, Ard. 
pitrpttrea, Ard. tteüaris und Ard. niinnta. sn wie die \on llaKeus Carba und Po- 
tUcepM conrntu* untersuchen können^ deren üescbrcibutig ich nun folgen la^se. 

1. Aräea einerea^ Fiscbreiher. 

Den Magen dieses Vo2:cls unti tsik lite ich. und zwar seit meinen Studentenjab* 
ren, öfter, und fand immer, bei allen wie l)ii jiin<rcn Exein[)larcn . den zu beschrei- 
benden Bau. Form und Grösse des .M;ii;t iis zeigten natiirlicli dieve oder, jene Ver- 
schiedenheit, die aber nie auf die ^usumiucngesetetere Uildung desselben einen 
wesentlichen Emflnan hatte. Ich habe den M^gen eines ahen Vogels, der eben vor 
mir liegt, snr Anameaanng nad ab Master der Beschreibong gcnomnwn. 

GanM Linge des Magens (mit Yoraiagen) tyi'*^ Tornagen I «igentlieher 
Magen 1", Magenanhang 7—8"', Pylorialerweiterong 8'". 

Der Vor- oder Drüsenmagen ist, wie m.'in das gemeiniglich schon deutlich 
bei der äussern Betrachtung wahrnehmen kann, betrachtlich grösser als der eigent- 
liche Magen , und seine Drüschen liegen , wie das auch an dem Vormagen der an- 
derai nntersnehten Reilierarteii bemerkt warde, ringsum onnnterbrocbea an einander. 
— Der eigentliche Magen aelgt sich wenig rnnskoliis, dünnhäutig, «ackfornlg, gegen 
den Drüsenmagen hm etwas weiter als an seinem Ende, welches abgernndet er- 
scheint. Der Magenanhang (oder, wenn tnnn will die zweite, oder, wenn man 
den Drüscniniigcn für den ersten ansieht, die dritte Magenabtheilung) veren- 
gert sich gegen den Zwölffingerdarm hin geiiieini<rlich etwas, und ist da, wo er am 
Magen sieb befestigt, weiter und geräumiger chei einigen Exemplaren fsnd ich dies« 
akht so anffallend), zeigt aich abgemmhit, nnd sein grSsster Dnrdkmesser betrigi 
etwa V*, Zwischen ihm nnd dem elgeotiichen Zwölffingerdärme bemerkt auu noch 
eine kldae rnndKehe, erhsengrosse Erweiterung, die schon G. Blasius für eine be- 
sondere Magenerweiteriing ansah, und die ich mit demAsmen l*y lorialerweite* 
rang (Bnlhtm pyloricus) bezeichnen will. 

Wahrend die »Speiseröhre mit sehr starken, nahe an einander liegenden Längs- 
falten versehen ist, findet sich ein Nets starker Falten der iniiem Htnt Im eigent- 
lIckcnMBgen, nad nwar namentlich in dem abem, demDrdsenmsgen nflher liegenden 
Theile. Von diesen Falten drmgra einige durch die links nnnitlelbar unter dem 
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Drttenimgcn befindliche runde, nicht unbeträchtliche Mündung in dem lllag;eii«nhan^f 
wo sie mehr der Lan«:e nach verlaufen. Man bemerkl hier ^emeini/arh'ch nur «swei 
bis drei ansehnliche Fallen der Art, die aber doch auch durch Verbindung einiger 
querlaufeuder, scli wacherer , ein mehr mascbenfurmigeä Ansehen erhalten. So sehe 
ieh CS wenigatens ui Bwei Mii^eii dieser Art, an einfgen «ndereD mügt tkk Jene 
mifchcofönB^ Gestalt tüebt — Der Hagenanhangr M neistena dannhiatiger ab 
der eigentliche Hagen, nud nur an einem Exemplare fanden sich seine Haute eben 
go stark als an diesem. — Die kleine i*yloriaIer\vei<erung zeigt ihre innerste Haut 
glatt, faltenlos, die Mundung /-wischen ihr und dem .Maorenanhange ist eng, und der 
Uebergang in den eigentlichen Zwölffingerdarm ist wohl durch eine sehr schwache 
Einschnürung, aber durch keine deutliche kla|>|>e in Innern nngedentet. Ihre Häute 
sind ddnn und nnr bei dem Exemplare, wo die des Magenanbanges so stark waren, 
fand sich auch hier eine aufTallende Yerdickoni; derselben. 

Gann Ahnlieh iler lYIagenbUdnng dieser Art, sab ieh diesdbe auch bei dem 
Parpnrreiher^ jbrdeo purpurea. 

t. Ar4ea »ieUaritt BohrdonmeL 
« 

Die franse Lftnge des grtesten von mir nntersnehten Magens dieser Art betrug 
t" 7% davon der Vormagen 1" 9"', der eigentlidie Magen halte etwa die gleiche 
Linge: Länge des 3Iagenanhanges 7'", des Bulbus pyloiicos etwa 8"'. CDer Hagen 

idnes andern Kxemplars hatte nur die Länge von etwa t".) 

Der Vormagen ist auch bei dieser Art, wie überhaupt bei den Reiherarten, 
sehr gross und grösser als der eigentliche 3iagen, welcher ein sackförmiges 
Ansehen hat, und an seinem untern Ende breiter und mehr abgestumpft noch sich 
m^, als bei Ardea cinerea: Die Wandungen ahid verhiltnisamiss^g atirher und 
assknlOser, ab bei der eben genannten Art. Ueber dem rundlichen Hag^enanhange 
b( merkt man einen verlüngerten , gebogenen, mit ihm inn^ verbunden und scheinbar 
gleichsam verschmolzenen Wulst, nach oben convex, der, in den eigentlichen Zwölf- 
fingerdarnt uliergehend . offenbar jenem Bulbus pyloricus bei der vorher genannten 
Art entspricht^ allein bei dieser Art starker und grösser erscheint als bei jener, da-* 
gegen aber andererseits inniger hier ntt dem Hi^enanhang verbunden und auf 
denselben gleidisam gebgert bt. -~ Ocfhet man den Hagen, so sieht man Unks 
l^eieh unter dem Dniseiunagen die enge Oeffnung, welche in den Magenanhang 
führt. Die Wandungen desselben sind beträchtlich dicker und muskulöser, als diess 
bei dem von Ard. cinerea der Fall ist . dicker und muskulöser selbst nis die Wan- 
dungen des eigentlichen Magens der Kohrdommel. Nur wenige, aber dabei starke 

**} üio Rw«i liaiiea uad gesahntcn Muibflalwlten la dca MacMnaliaase 4U»tt Art, wwsa Ca- 
«lar MMf'Me Mb sialt I — wk wi ftAMCs. 
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Kalten verengern seine Höhle. Milteist einer sehr en;!;'en OtfATnon«; mündet sich die- 
net Anhang in die Pylorialer Weiterung, die noch dickere Wandungen hat, als der 
Magenanhang, und deren innere MetnbrAn einen eigenthumlichen Bau zeigt, indem 
dieselbe einige Reihen an efnuder liegender, ichrag verlaufender, feiner, wenig eol- 
wtekdler und erknlieiMr Falten MMct INcm Brweitemngr verliert tick nnn, wo ihn 
atbkott and mo^nlBeere Wandoni^ anfiiSrt, in den e^;endiehen ZvrMttngeidami, 
and an dieser Stelle ist jasserlich eine weni|^ marUrte Verenfenn;, im Innen 
aber iieine Spur von Pylorialklappe vorhanden. 

8. Aräea minuia, Zwer|^rohrdomroel. 

Länge des ganzen Magens etwa 11'"; davon der Vtfrmagen ft"', der eigentlidie 
Hagen etwa 5"', der Magenanbang wen!;; über i'" lang. 

Der eigentliche Magen, so wie seine Anbringe zeigen sich aach hier dick- 
^vandiger and muskulöser wie bei Ärdea cinerea , und verhalten sich wie bei Aräe» 
»MIgrii. — Oer Nagenanliang hat eine abgernndele Geatalt Oer kleine, deal- 
lidi ▼erhandene, aber nur einige Linien lange, ovale Bnlbns pyleriean verliilt aid 
in seiner Lage^ Verbindung u. s. w. ganz wie der bei Ardea »iellari». 

Bemerken will ich noch, dass sich bei diesen Heiherarten eine glänzende tendi- 
nöse Platte jcderseits am eigentlichen Magen zei^t. mehr abgerundet bei Ardea ä- 
nerea und sfellarit, fast xitrtckt bei Ardea minutu, 

A. Ilalietit Carbo^ Cormoran. 

Lange des ganzen Magens 3" 8'" ^ davon der Vormagen S" 1'", der eigentliche 
Magen 1" 7"', der Magenanhang 

Den eigentlichen Magen fnnd ich hei eineoi vor lingerer Zeit anterandrten 
XawBj^are anhr gemndet nnd sdllleh etwas nnsaaunengedrdeiit (es int der, von 

dem ich die Zelehnvng entworfen habe)^ bei einem vorliegenden , etw as kloinera 
Magen, nach oben weiter als nnch unten, und hier stumpf zugespitzt endend. Es 
ist dieser Magen ziemlich dünnhanii;;; und hu seiner Innern Flache mit un regelmässi- 
gen Längsfalten versehen. — Gleich unter dem Driisenmagcn zeigt sich derMageo- 
nnkang, mndlieh, etwa von der Gritaae einer atnriien Hasdnnss. Eine anaehntiA 
weite rundUcbc Mflndnaf verbindet ihn mit deai e^ntllchen Magen. Gegen den An- 
fang des Zwdlffingerdarma verengert er sieh etwas, gdit aber nicht nnmerklich in 
diesen über; sondern man sieht schon ausscrileh an der Uebergangstelle einen deut- 
lichen, besonders unterhalb bemerkbaren Einschnitt, wie sich auch ein Ähnlirher am 
Anfange dic^ses Magenanhanges , zwischen ihm und dem eigentlichen Magen , ah 
Abgrinzangspunkt, neigt, besonders nachdem die äussere Magenhaut (Peritoaealhaut} 
weggenoaiBicn ist Bs ist dieser Anhang etwas dihinhintiger, als der eigentliche 
Magen, aber etwas dickhiutjger als der ZwIHflBngeidani. In seine« lanem at«igen sich 



Digitized-by Google 



— w — 



wenige, sehr schwache Länn^sfaHen, An seinem l ebcr^an«re in den eben genann- 
ten Darm befindet sich eine sehr starke ^ wulstige i'y'^"^^'^''^Pr^ ^^"^ grüsster Durch- 
neMcr hetrigt swisdien 7 and 8"'. — 

BMeblcnswerth fiit es wohl noeh, dms der grone DrtiaeniMfeii^dteMs Vogetn 
m'ch anders als bei den Beihern sowohl, wie auch bei den Beisten ftnderen Ydifteliif 
verhalt. Seine Drusen nämlich bilden keinen ringsum gelagerten , ununterbrochenen 
Haafen , sondern es ist derselbe, wie auch bei vcr<;cbiedencn anderen Arten dieser 
Klasse, in y.uei Abtheilungen geschieden, /.wischen denen zwei glatte, ürüsenlosc 
Haatstellen, als Längsstreifen, vorkommen. 

5. Podicep» cornuiutj gehörnter Stcissfuss. 

Ich habe von dem Magen eines mannlichen, von mir zergliederten Individuum 
dieser Vogelart nur nocli eine vor mehreren Jahren durch luirl« angeferligle Zeiclmting 
zur Hund. Uer Magen selbst konnte nicht aufbewahrt werden. — Die Grannen des 
▼•rnagens sind deuliidi sehen Yon nsssen sichtbar, und er neigt sich ovnL — 
Der eigentliche Hngen ersehefait auMUmdgf gross nnd weit, insscrüdi Jeder- 
scfts nit einer viereckten, tendinöseu Platlei. — Der Magenanhang steht mit dem 
Magen mittelst einer ziemlich weiten Mündung, unmittelbar unterhalb des Vormagens 
befindlich, in Verbindung; ist in seiner 3Iitte am weitesten, und geht dann durch 
eine deutliche Einschnürung in den Zwölffingerdarm über. Ob hier an dem lieber- 
gange eine Klappe vorhanden ist oder nicht, kann ich nicht angeben. — 

Der von mir nniersvclife Magen eines Euäyie» (CotynAtu) gladttSMj also ehies 
■it den Sieissfdssen nahe verwandten Vogels, ist v9Illg einfach, hetrtditlieh araa* 
colSs, nnd im Lmem nut einem festen, homart^en Bpilhdinm ausgekleidet 



Zur Vergleichong habe Ich noch den Magen eines gans Jungen, 13" langen 
Xifrrocodils fCrocndilu.s nilotieus) abbilden lassen, und man bemerkt in der T hat 
an demselben eine ahnliche zusamuiengesetzte Magenbildung, wie ich sie auch im 
vorgrösserten Alassstabc an dem Magen eines 14-15' Jangen Individuum derselben 
Art vor mir habe. Der eigentliche Magen steigt sich nosknlSs, Jedoch dünn« 
hintig; Jederseits auch, wie bei Vdgdn, mit einer (mndlidmn) tendinAsen Platte. 
Er ist fast kugeirörmig, und eben diese Gestalt besitzt auch der klefaie H «gen an- 
hHng oder zweite Magen, der in den Zwiilflingerdnrin übergeht. Länge des Magens 
bei jenem jungen Individuum 1", Breite 10"', Magenanhang etwa 3'" lang und 
eben so breit. Der Darmkanal hat ungefähr die Länge von 11—12", und etwa 4—5" 
von dem Anfang des Diinndarms entfernt zeigt sicli noeh ein Rest des Dotlersadis, 
der sieh vSllig eingeschlossen In der Bauehhfthle, zurückgezogen also in dieaelbe, 
fand. — Dei ehicm gleichfalls noch Jungen, allein doch nodi etwas grtesem, 14" 
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Ungea Indi\'iduuai von Crocoäilua »cvierop* sehe ich Jeoen Mafsnaohanf ansehnlich 
kleiner als bei der vorhin gcnannlen Art. 

Zorn Schlosse mö^en folgende Uernerkun^cti hier noch ihren Platz finden: 

13 Hlüfi hn( bis so \ ifl ich weiss, nur bei oitii^tMi Siimpf- und Waa- 

acrvögclii ciiu' /.iisainmengcsflzttTc M;i;::efibi!iiung wuiirg^enüinmeii. 

8) erinnert tiicseibe offenbar an die ahnliche Bildung; des Aiagens bei mehrerea 

£jaugethieren> bei cini^n Amphibien cwie Croeodflen)« »ot«r den wirbdloaen TUcrce 

bei viden Insekten, einigen MoOnsken n. s» w. 

3) Ob vielleicht noch andere, ah die vorher genannten Vogelarten eine ihnlieh» 
Magenbildung besitzen, \vei<is ich nicht. 

4) Bei keinem, mit einem V()lli<jen Muskelranß:<:n versehenen Vogel ist dieselbe 
irefunden. Sie fehlt aber doch auch den meisten ^ mit einem mehr diinnhüutigcn Ma- 
gen versefaeoeo Arten. Alle von mir ontersuchten Baabvögcl s. B. zeigten tarnt ehH 
fiMhere Magenbildvng, d. L nnr Drdsenmagen und eigeotUehen Magen. 

5) Weaehalb gerade jene genannten Arten von Vögeln einen aolchen sosanuneo- 
gesetzten Bau des Marens haben, ist nicht aossomittein, znmnl da selbst bei sehr 
nahe verwandten Arten derselbe nirlit vorhanden ist. So soil sich ein solcher, wie 
angegeben, bei Ciconia Aryala «nd Cic. Mavabou finden , wahrend er bei unsereo 
Slorcharten (^Cicotiia aiba und mgra) nicht vorzukommen scheint. Bei einer Podb> 
eeps-Art (and wahraiAeinlich kitaimt er aoeh bei anderen Arten dieses Genns vor) 
ist er von mir besehrieben) bei JBud^/et (j^meiaä») finde ich ihn aber nicht. Es lit 
sehr wahrscheinlich, daas man ihn bei allen Reiberarten ftndett wird, wo^regcn er wie- 
derum bei den nahe verwandten Gen. 6'ri/.v. PInfnIcn, Cnncronm 7.n fehlen scheint**)- 

6) Offenbar wird durch jene zusnniniengeset/,lei e üiitiiin^r des Magens der Aufent- 
halt der Nahrungsmittel in diesem Organe verlungert, und der üebergang des Speise^ 
breis m den Ddimdami veravögert und verlangsamt ; so daas also hier der Verdas- 
ungqiroBess, wie zu vermuthen) voUkosinuier statt finden kann, ab in dem einfachem 
Magen anderer Vögel, so wie aneh, daas nur sehr kleine Blasen arimihHg in dm 
Dünndarm gelangen. 

7) Bemerkenswcrih ist, dass nur bei solchen, von aniiuMliscfaer Nalumilg leben- 
den Vögeln jene Magcnbildung bis jetzt walir;;enommen wurde. 

6J Bei den Reiherarten ist der Bau des Mügeus am meiaten anter den von mir 

■*) VM«r des nwUB lal eise ssMHBmeogncutcre Mageobilduog atoieatnA M Jlf Silw MMMlMat 
Vito livme uDd BUidvIlle besekclebes wordM. Ventf. Jlaeksl'a Byamtm im irti!^AaiilaBlt.MlV. 
Balle. i«t9. 8. p. «90. 

••) Von CtacTMM ewMearia bMcrkt trvaifNMa «er Prta» Maxis Utas «■ Wl«i (BeNrIft 
,ur NaturKcschidM ves BnitUea. M. IV. AMaA S. W«faMr. MSB. 8. f. ««S) aar, tum Ser Nafea 
muikolua sei. 
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mtenncliten Tfl^In suMmmcBgeutet, und imfer den Rdhern MMenm bei den Rohr* 

donmeln etwas mehr als bei unserer Ardea cinerea, indem bei jenem zwir der Na- 
^nanhanj^ etwas Weniß;es kleiner, dHf^^gen die eigentliche PyloriHlerweiteran«f, 
gleicbsam auf Kosten ßaen Anhanges, weit entwickelter erscheint, als bei dieser. 



KrlilftrHus der Abblldiinseai. 
Taf. HI. and IV. 

Tar. Ul. 

F^. 1. Magen t<mi Jtdea ebtarea. «, Ende der S|»eiaerfthre. h. Vor- oder 

Drüsennagen. e. Eigentlicher 3lAj;;on. d. 3Ia|renanbaag. e. Pylerialerwettemnjf 

^Bulbus pylnrirnsl- f. Anfannj^ des Zwulffinfjordarms. 

Fi«:. 3Ia«fen von Ardea »lellari*. a. Ende der Speiseröhre, b. Vormagen, 
c £igentlicher Magen, d. JMagenanbang. e. Pylorialenvetlerung. f. Zwölffinger- 
dana, 

Fig. Si OedAieter Hagen deraeUben Art a, b, e, d, p, f. wie Teihcri. 
Fig. 4. Magen von AHm mimifyu a, b, e, d, t, f. wie vorher. 

Taf. IV. 

Fig. 5. Ma/jen von UaUeii* Carbo. a. Ende der Speiseröhre, b, Vomagen. 
c. Eigentlicher Magen, d, Aiagcnanhang. e, Anfang des ^^wölf^lngerdarms. 

Fig. 6L Magen von Podieep* comutut. a, b, c, d, c. wie vorher. 

Flg. 7. Magen von Ooeoditkt näoHetu, a. Endo der SpeiaerOhre. b. Eigeat- 
Udicr Megen. c* MugenaMhang. d. Müs. Vorateherdrdae; f. DarndtiiiaL g. Baak 
iea Dolleraacfcea. 
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VI. 

lieber 

den Caim Cerdo oder Zerda der Naturforscher 0* 



Synonym*. 

Fti4»e« mMnuu Saaretui» ^ Skidldebr. (Nach ihm wird diawi Thier von dM 
Mohren Zmfii genanntO— •Fennec, Bruce. — GntifCenfo oder 2crdis, Zimmttn^ 
Boddirt) OaieL, Pennant, Shaw n. A. — Änimal anonyme, Baff. Siqi|da.— 

Virerra attrila , Blamenb. — Megato^Cerdo, Illig>; Oleen, Goldfuss, Schinz 

— FoDiccus Brucei, Desinar. — Fennectu Cerdo, Denham. — Cams Femueettt^ 
JLesson. — Megaloli» Bnicii, Griffith. — Teutsch: Ohrenthier, IN ig. 

Der erste, der dieses Thier nach eigener Ansicht beschrieb und abbildete, war 
der tSchwcde 8l\iüldcbrand (Acta Acad. Suec. 1777. Trini. III. art. 7. p. 16&. 
Tab. VI. Schwedische Abhandlungen, übers, v. Kaestncr. Ud. 3S^. \>, 948. Taf. 6. 

— Liehtenberg's Magaz. f. d. Neueste a. d. Psys. u. Naturgesch. Neue .Au/lag^ 
Bd. II. Ne. 1. Gotha. 1787. p. 9t, f.). Er brachte ea nach aeinor Geatalt, den 
Fünen, Zihoen (die jedoch nichl genaaer unlcnnicht wurden), sndenHandennal 
bemerkte, dass diese .Vrt, die kleinste ihres Gcaehlechts, grosse Aehnlichkeit 
mit dem Fuchse bahr. Sk. , der nnr rin rinzinfcs Individuum davon in A logier 
sah, fand dieses hübsch aussehend, mit sauberen Haaren. Seine Farbe war eine 
Mischung von Couleur de paille und venire de biche; seine Augen schön schwars 
nnd angenehm; unten um (f) die langen, rosenroih abwechadnden Ohren neligte aieh 
kein Merkmal einea OhrloeheaCf), ein Mangel, der nach Sk. ohneZweird dnrdi ctae 
nicht tief liegende Ofirenhüut ersetzt wird. Die Vorsicht wollte vielleicht eioOM 
Thier^ das na graben and in der£rde in trockenem Sande in wohn^i beatimmt war, 

•) v«ni. okei^ bis. laes. ui. t. 9. ati, c n« iflsai m. a 4. ^ aee r. 
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keine ttefen Ohrlöcher geben , damit sie nicht beständig mit Sand crfiiüt Hnd besi^hweft 
würden. Das erwähnte FiXempFar war von ohngefähr in seinem Bau gefangen, der 
doe kleine Höhle imiSande zu sein pflegt. Es lebte mehrere Wocheo io einem Käfio:, 
ftiw Brtd, gefcodiles FletMk o. n. w* In der Wüste soll es Von Ueinenn Raube 
leben, a. B. Bfewekredien and anderen InsdUen. Bdlto wie cio kleiner Hund, aber 
gtmm Uin, beeoodos gegen Nneht. Es nehm in Gegenwart der Leute Nahnmg, 
man sah es aber nie spielen nnd lastig sein. Sonst war er sehr anftnerksam , mun«* 
ter and in seiner Bewegung sehr flüchtig. Es soll dies Thier selten sein, und, seiner 
Flüchtigkeit wegen ^ schwer zu erhalten. Sein Aufenthalt ist in der grossrn Sarid-^ 
wüste Saara, die gans Afrika an der andern Seite des Berges Atlas durchstreicht. 

Nadi Skididebrand beseiirieb der engüsehe Reisende Brnee (Reisen xar 
Entdeeknng der Qodlen des Nils in den Jahna 1961^1768. A. d. BagL dbera. 
von Volkmann. M. Anmerk. ven Blnmenbach nnd Tyrhsrn. Bd. V. Leipzig. 
1791. p. 135, fol. Taf. 28. — Bruce, Voyage cn Nable etc- Tom. T. p. 154. — 
Bruce, Travels. Vol. V. p. 128) dieses Thier nnd bildete es Taf. 28 ab -J. Beide 
hatten dasselbe Individuum beobachtet, welches Bruce von einem Soldaten kaufte, 
der ans enen sOdlielen Distrikte (Biskara) der Provins Conslantina gckosunen warl 
Nack der Versichenmg jenes SeUalen seil der Fmnee in Jener Gegend nieht so 
selten sein, weit hioflger Jedoch in den Dattelgegcnden von Bcni Mazeab und We- 
rylah; an letzgedachtem Orte soll man 'lie der FcIIp wegen jagen, die von den Ca- 
ravanen nach Mecca verkauft und von hier aus nach Indien geführt werden. Nach 
Br. ist der Name Zerda (von dem Arab. Jerd oder Jerda) unrichtige da mit demsel-^ 
ben in Asien nnd AlUka cn Tkier beaelebnet wird, das kefnenSekwana kaben aalt 
Ir veiaiehert, daes der in gana Afrika demselben beigelegte Nunc B Fhmee aein 
mOy unter wdehem es auch, wie er bemerkt, in vielen nrabischen Schriften um- 
■^ttndlich beschrieben sei (T). Nach Göll ins sei es ein Wiesel, womit alle Araber 
übereinstimmen. Derselbe nenne es Heu wiesei, MtiMleta foenaria i\on foenum')^ 
and es solle sein Nest von Heu bauen. Bruce meint, dass der \amc Fennec von 
4^tvi$) Palmbaom (Dattelbaam), abzaleiten sei. Ausser Jenem Schriftsteller nennt 
Br. nach andere« die dea mmnee erwähnen sollen, wie Gabriel Sionita, Gig- 
geins, Iben Beitar, Damir nnd Baal*). Nadi erstens ist es ein weisses 
Wiesel (Clem. I. Part. 1) (¥), das in Sylvis Niprortm, d. h. in den Wäldern der 
Melsno-Gaetuli lebt, wo auch kein anderer als der Palmbaum wächst; jene G^;end 

*) Bta ZetohMf tat «owohl für 8ki<1Idebr. wie für Bruce dasnelbc Indivldam gey.eichoet. 

*} Vn» araee dan konint, hier Rpist. I. CAji Anglt ad Gnoerun r.u citlren, weias Ich nicht. 
Ick keooe voa Joan. Ca jus, Britanaua, zweiAMuwdliuifen miOmattwm, nfunlich: 1) De Canlbus Bri- 
UuiBicia und 8} D« rarioniBi Aataullan e( aUiplaai älalMla, vm tfama Ich, aU Bwei anderen Abhaad- 
luasea, eiae Auagnb« vwi Jakfe, Iiaailal. ins» 0, imlli t e» M Isla nii|nida, « cnignten« in jene« 
«cMBn, üBt amua, üs Uaiftcr fACen hkMt. 

10 
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also ^rAde, wo der Fennec angetrolTt'n ist. Sionita nennt ihn auch Gaeiulietu. 
Von den anderen wird besonders das Pelzwerk dieser Thierart gf rühmt, das, aaeli 
Iben BeiUr V. B., in Henjce dem Innern von Afrika Itonnen aoO*). Nndi 
Braee grSht sidi der Fennee nielil in die Erde, aondern lebt aaf Binnen (f), and 

ß:chört nicht /.urn Hunde^eschlechte. Seine Lieblingsnahrun^^ sollen Datteln nnd an- 
deres süsses Obst Hein. Jedoch bemerkt Br. selbst, dass das beobachtete Exemplar 
sehr lüstern nach Eiern war. die es k'^ieriff frass; auch schien es nach Vögeln sehr 
begierig, und hungrig frass es Uroü, zum»l mit Honig und Zucker. Die Annähe« 
rmg einer Kalse ecbien ea aehr an bennmUgen. Br. bOrte nie efaie Stinuae T«n 
ihai. Am Tage M^lbka es immer aehlafen aa wollen; Naehta war ca adv anndUg. 
Uebcr die Körperform und das äussere Ansehen deaaellien erfahren wir durch Br. 
F'olgendes : Von der Schnau/e bis zum Hintern 10" lang, der Schwanz 5 ' 4". davon 
etwa I" an der Spitze schwary,; von der Spit/.e der vordem Schulter bis an die 
Spitze der Vorderzebe zy»*"'^ vom Hinterhaupte bis an die Nasenspitze S '/a"} 
Mreatengc 3 Am Bande der Anaacnseite hatten die Obren eine Falte oder einca 
lieberschlag, derObrenrand war faiwend^ dick mit weidien weissen Haaren beaetat, 
In der Mitte waren sie kahl nnd von einer lichten oder rosenrothen Farbe ; ihre Breite 
etwa l'/a" und die inwendip^e llölilun;!j^ war selir breit. Das Thier hielt sie bestän- 
dig in die Höhe oder spitzte 8ie, wenn es nicht erschreckt wurde. Die Pupille zeig-te 
sich gross und schwär/., mit einer dunkelbraunen Iris. Die Bartliaare waren stark 
and dick. Die Naacnapitae .war aehr spitzig, schwara nnd glun^end. Die obere 
Kinnlade ragte Aber die aatere vor; aaf jeder Seile des Maadca • Baekenaihne^ 
*/i Vorderzähne, die unleren kleiner ab die oberen. Die Uandsadbne lang, gross 
and scharf. Die Beine klein, die Kusse breit. Die vier Zehen mit krnminen, schwar- 
Ben, an den Vorderfüssen schärferen und krümmeren Klauen, als an den hinlercn. 
Der ganze Körper mit .schmutzig weisser, beinahe dem Milchrahm ahnlichen Farbe. 
Die Baaehbaare weicher, weisser und länger, ab die anderen. Die Anzahl der War- 
den nnbcstlmmt. Ea atreekte den Scbwaaa selten ans oder bidt ihn ateir; das Haar 
daran war birter. Sein Ansehen aeigte sich listig and sdilaa. — Brnce sah 8pJt> 
t9t noch zwei andere Individuen., die mit dem ersicrn vollkommen übereinkamen. — 
Rügen pe^ren S k i ö I deb rand , denBr. immer Brand er nennt, und nielirere Bitter- 
keiten gegen den .schwedischen Uci.senden Sparrmarin, die von Bruces .Vniinosilat 
zeugen, werden hier mit Stillschweigen übergangen, und cs> wird nur noch bemerkt, 
dass, nach Brnce, ▼erschiedeqe Juden and Araber irri; meihon, der F^emiee an 
der Saphan der heiligen Schrift 

*) E» frnst <\rh nntürlich Rehr, iib nlle jene coDaontea Sckitftllttller mit Ihres ttseesflgeades Aa- 
gaben wirklich dea Fenntc gckaaot und gemeint kabon. 

•) aduuaUlci tac 4er Baplu der Bibel dar Ef/na »frtaam der NMarftoieber, ein liletMe anr 

KcIacd lebend'« Nüiigplhier, das ID vieler lliiuicht Mit #M BMdOOIIW AetalMUcclt bat, Lstkor kÜ 

jenen Namen nicht ricbli^ ..Kanincbea'^' uberaet«. 
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Dtts bk jeUt Angerührte ist Alles, was wir durch die zwei n:enann<en Mfinncr 
über den Femtec oder Ckmit '/tcrda erfahrea haben, und nur sie tiatten das Thier 
adbat geadua und awar lebend. Za bedMMrn itt es allerdinj^s, daat beider B»> 
MhreÜNnfCB nicht Telbtind|ger aaflgefnlten sind, und dnw sieh, nsmentlieh in dsn 
Nnchriehltn ven Bruce, gewiss verschiedene rnrirhligkeiten und falsche Angaben 
finden, von denen überhaupt manche Stellen seiner Reist- Beweise liefern, wie dies 
denn auch z. B. von Hluinenbach und Tychsen in der citirten Ueberset/.ung mit 
Recht gerügt wurde j so dass jenem Heisenden nicht immer zu trauen ist. Wir wer- 
Im in der Fe^pe daranf surtekkonawn nnd jelit anerst sehen, was q»ifen Nator- 
firachcr nns dleaeai Thiere mehlea, dessen Standpaniit naldrlidi, bd der ungent* 
fenden Kcnntnias dtvon, nidtt genna bcetfauat weiden hennto) ssndera sehwanfand 
sein musste. 

Zuerst ist noch eine Stelle aus Sparrmann's Reise nnch dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung,- den südlichen Polarländeru und um die Weit (Teotsche Uebers. m. 
Awserfc.'^.G. Farster. Berlin 1784. 8. p.485) zu bemeriiea, wo erwAiint wird, dass 
Sfb aaf sdoer Heise dnreh die Sads|illse van Afrika Ciii der Nadlharsehaft des 
Niesholalhab) ein Thier sah, van desi er vcrmuthot, dass CS Slciöldebraad*s 
Zrrda gewesen sei. Er konnte aber, da das Thier schnell sich verkroch, auf die 
Ohren nicht genau Acht geben. Er erfuhr aber, dass ein ganz kleines Thier mit 
langen Obren auf den Haiden in Kamdebo sich unter der Erde häufig aufhalte, 
jedoch schwer zu fangen sei, da es sich von seinen unterirdischen Löchern nicht 
wtÜ entferne. Dies ist Alles, was wir ven Sparrmann erfahren, und natlrüeh 
dorchaas nieht genug, am Jeiies Uene vaa iha nar lUditig gcaeheae Thier lllr 
ideotlseh mit dem Zerda oder Fennec zo halten. Ohne Zweifel war es ein gann 
mdercs Thier, da bis jetzt, SO viel ich weiss, liein Rcisendef in diesen Q^gaiden 

6eu Zcrda Ijtobachtet hat. 

Buffun (Supplem. T. III. p. 148. PI. 19. — Edit. Sonnini, T. XWJI. 
PL Ift. f.f*-Teutsehe Uebers. B. C. Otts, Bd.Xy. Berlin. 1789. & |i. 9») nhrte 
den Fennec, die Besehreibnng BrnecTs benntxead, anter den Naaea iinlMaf «n»- 
iqpie aaf. Er gibt eine Abbildung davon, die ihm Bruce zuschickte. 

Zimmermann (Geograph. Geschichte des Menschen und der vicrfüss. Thiere. 
Bd. II. 1780. p. 247) stellte jenes Thier, nach dem Vorgange von Skioldebrand, 
zu den Hunden: Ctum (ZeräaJ pygmaeuM ^ aurtculis maximis, cauda atteauata, 
apiee n^a. ~ Er hat sidi bei der Beschreibung desselben mdw an den Schweden 
gehalten. 

Penn an t (Hist of Quadrup. VoL L ITSh pi 867) naha Iba aater den NasMa 

Sierda auf und stellte ihn auch zum Genua Canu, 

Herrn aan (Tabula affiaitat. aainal. ete. Argeat 1783. 4. p. 86} hat auf eine 

10 * 
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sradoffetreWeiM Jenas SiMgetliier in MuMrVerwaiidtoehafiarrik« bb HcBea gesacht. 
L^nrnm anritsram, sagt er, ati totiaa gencris aliqBafli afBoftateai iade aCaae La- 

gopode et Musteln sibiriea Pall. hunoxptjitoi^ quippe bnjiis more accersere poterii, 
sie vt lid ipsfim Sciuruiu (I) e\ aller« parte necessitudinem dedacere lirft. ("ninam, 
quacso, ante paucos hoc aiinos id in meiitcni venissct? Srd ccce dete^it rlariss. 
Uruce luedia in Lybia aniraalculam mirae forinae, vastissimia auriciiUs Leporen, 
scandendi peritia Sdanini exprinens , qvod qoonaa sub genere affilai« coBiveniit, 
hattd facOe ait dieere. Anonyaü Baauae Barfcaiaa Zealagiaai co ditavit In eiaer 
Anmerkung^ fügt er hinaa: lUad aaimlcvlaai fabulae nostrae jla iasereadnai erit, at 
vel a Lepore Cuniciilo. aiit (luitra bunc mallem .1 sinistra positum, a Lcpore Taprii, 
qui inter Leporcm et Caviam Aguli intercalari poterit, dcducatur linea punctata, et 
alia dcniittatar a äciuro, eoqne quo coiicurrcnt loco illius anii^alis noinen ponatnr. la 
der Tliat war waU eine solche Stelle für jene» Thier, von dem mau nicht eionul 
Woeste, so wdchem Geaaa es bb briagen sei, bb vereOlg. 

Iloddaert (Eleaehos AaiaiaUBai. 1. Qoedrap. Botterd« ITBi. p. 9T) Mgto 
diesem Tiiiere g;anzlich Ziuim ermann. 

Gmclin (Linnaei Syst. nat. Edit. XIII. T. I. p. 75) nannto es ('«;</> Cerdo. 
Charakter: Cauda recta, corpore pnllido, auricuüs rosets erectin praelongiii. — 
Scandil! — An revera hajus generi»? 

BlttmeBhaeh braehla caadioB In den flrIhcreB AasgabeB aeiaerNatnrgescknlrtc^ 
weuR icli nieht irre, ackaa In der dritten, ^b dem Gea. Heerr«. (VergL Handbach 
der Naturgeschichte 10. Ausg. 1^21. p.Mi) Er nennt eaFtverr» miriAi, daaCsraa»- 
ahr* Char. ; V. auriculis amplissiniis. 

Shaw (Gener. Zoolo^y, Vol. I. IMI. (I8II8» p. 332) ist iinffcwiss, wohin der f '<■»- 
jiec von Bruce zu steilen sei} er brinn^t ihn aber vorläufig tuit Peiinant detu 
Gen. Gtmit. — C&m. Zer«to, Whilish JiogV Albida, eaada reeta, aaribna ampKaafaia 
ereetis, intps (?) reseia. Gleieh im Anfange beiaerkt er: The Feimae er Zerä» \» 
a beaotiful afiriean an asiatic (?) animal, and \n prineipaliy faand in AraMa C% 
Tab. 80 gibt er eine ^srufe Copie ans Hrtice's Reise. 

lllig^er (Prodrom. >Systcnia(. Miiuiriial. et Amiiid. Hcrol. 1811. p. 131 1 machte, 
ohne den CVuui Zertla früherer Auturforscher genauer zu kennen als diese, auf 
gute« Gläek ein eJgeaea Genna daran«, was tfMegaMi» (von fteyas und oi;^, Gro:«- 
ohOi Ohrenthier, nannte nnd nnter eeine AbtheÜang: Falenlata, Sangniaaria, tot da« 
Gan. CoMtf stellte. Seine generisehen Charaktere sind feinde : Dentes primäres % 
Laniarii priworibuü multo longiorcs, aculi.ssimi. Molares ohducii suprn iitrinsecui« 6, 
infra? Hostrum acutum, rhinario proininulo. Lingua laevis? Ariculac capik* ionginres 
ovales amplae. Corpus pilo^sinn. Cauda mediocnü. Follicnlus anulis nullusV .Mamiuae 
ap#r(ac. Pedaa dislincti ambulatorii digitigradi, tctradacl) Ii. Ungucs faiculuu Acul^e 
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fixMc. — Sp. Merjdlolia Vcrdo. (Virgi. Illig^er's lleberblick der Saug(!thierc nacH 
ihrer Verbreitung über die Welttheüe; iu den Abhandl. der physikaJ. J^iasae der 
köuigl. preiniflduttAkad« dcrWiaaei»eb. ven den J, 180I—11. Beilin. IBlft. f. ttk) 

Neocre NatnrfonAer fi4|;ten Illi^er und ntnitfea «ach den Mhem Cmlk 
Zerda Jetat Megalotis Cerdo. So z. B. Oken (Zoologie. 1816. AbtheiL t. p. 1U32), 
der davon anf seiner Taf. )I9 eine verkleinerte Copie aas Bruce wieder<jibt. Er 
stellt ihn zwischen die Geschlechter Cmü» und Mutiela. Gewiss sehr richtio^ bemerkt 
Oken, dass dem IScbein and den Füssen nach, welches beides fachsar^g sei, das 
lUer nidit ivohl Mf Biune klettorn, dnnmf nSrten md tob lUdrttti kta kftnaik — 
iwOi Goldfnss (Zoelogie. AML t. 1810. p, 401) fblfte nnd atdtt dm Ife- 

f^oti* zwischen Virerra und Csnit. 

Cuvier jedoch (R^gne «nimal. 1817. T. I. p. 55), zu vorsichtig, um das 
llliger'sche Gcnns anzunehmen, führt den Fennec noch als eine zu wenig bekannte 
Tbierart nur in einer Note an, ohne darüber etwas za bestimmen^ vielmehr uhge- 
wiss, wohin sie zu stellen sei^). Der llebersetzer jenes Cuvier'schen Werks, Schins 
(Bd. 1. 18tl. ^ m) folgt, aber Iiiiger, ind ateOt den M tst Mk iwiaehen Cw4» 
Bad FiBcrra, jedoeb ab ein awdfdOuiftea Thier. 

Ranz an i (Elementi di Zoologie. T. TL P. S. Bologn. 18t0. 8. p. SSO) er- 
wihnt den Fennec , atich als noch zu uns^enügend bekannt, am Ende der Besthrei- 
hixn^ des Gen. dum in einer Anmerkung, ungewiss, welchen Platz derselbe in der 
Tbierreibe einnehmen muss. ächiicssiich bemerkt er, dass äiparrmann im zweiten 
Tiieile eeiaer Reiee aaeb de« Cap der giden Hoffirang aaf der vkrtoa Tafel eina 
AbUldnng davon gegeben bebe. CAvch Deamareat dtirt Sparraiann'a Voyege^ 
T. II. p. 203. PI. IV., so wie Geoffroy in dem später unten genannten Werke die 
TL VII. dieser Reise.) Ich habe die teutsche L ebersetzung derselben von C. För- 
ster, aus einem Bande nur bestellend, vor mir und finde darin darcbaiis Iieine 
^biMung der Art. 

Deaaareat (Memaudogieb Part I. Paria 1810. 4. pi. ftt} hat denCteaeUedtB^ 
m ai cn JMlqfggrtb) Iiiig. gegen den achlechtern fVimeettt vertenaeht, die generiadiea 
Keanadcben aber nach Iiiiger aufgenonunen. Er stellt seinen FenaeeuM Attefl^ 

von dem er das Bekannte aus Bruce anfährt, hinter das Gen. FeKxj vor die Car- 
iiivore» Ämphibieit^ und vermuthet bei demselben hatbretractilc Klauen. Ueber den 
Fennec sehe man auch Desmarest, in einer frühern Arbeit, nämlich im Nouv» 
Dietion. d'Uist. natur. Edit.II. Artikel: Chieo. — liesmar. hat auch, so wenig wie 
ieh, finden lütnnen, wo Laeepede besagtes Thier onler dem gener. Namen JRm^ 
nceid anfthrt, ob^eieh Iiiiger diaiea in aeiaem Arodramna a. a. 0. bemeritt — 

•> hl «sr smltaB AiAgs Miass Bopa asM btailc Cavtsr MtürUch «•••TManwi aatra«* 
Canfä mtrim aa dw WuMm aiUsn CT. L jan. f. 
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Es sucht Des mar. durch mehrere Gründe eine Meinung Gcoffroy's z.n wideriegen, 
nach weicher der FettMC ein i^uadroman sein und zum Gen. Galt^o {ßtoUamty HL) 
gehören aolL 

Geoffroy ntolieh ^m. s. HMoiie natar. des MamaifiBff«« ete., par Oeaffroy 
81. Hilairo et Pr. Ca vier. LivraJs. XXII. IStO. Tom. II. Par. foL — Man 

iadet aaf der Tafel, die uns eine sehr gute Abbildung des Gaktgo »enegnlen^s gibt, 
zugleich die Umrisse des Feniiec copirt) vergleicht Bnffon's Animal anonyme mit 
den Galago-Arten, von denen er vier charakterisirt, genauer aber den Gaiago tene- 
ffoieiuti* beschreibt und abbildet, und, nachdem er die von Skiöldebrand und 
Brnea Aber Jena Tlierart gdiefcrlen Nadkrldttan krftiadi dardigeht, glanbt er, wfe 
-wir qiMcr deoUidi aehan werden, an Tarefl^ and nit Unrecht, ea aei daaaelbe, m 
nicht Gtilitgo »enegalemri» selbst, doch wenigstens eine diesem Genus an|:ebdreni/e 
Art. Wenn Geoffroy die von Skiöldebrand gelieferte ziemlich grosse und 
deutliche Abbildung, die ich aus den citirten schu-ediiiichen Abhandlnn^rn kenne, nur 
etwas genau angesehen hätte, so würde er wahrlich an den Füssen gleich gesehen 
baben, daaa aie Uauaelwelt von denen der Ga&ye*« veracMaden anuL — Am Ge- 
affray'a Canaiddratiana aar FAniaial. anonyme ao le Fennee erührt man noeh, daaa 
derselbe zuerst im Jahre 1804 zu einem eigenen Genus unter dem Namen Fenneaa 
in (i. Diction. d'Mist. natur. Edit. Deterville erhohen oad FeKMCM arabhu» ge- 
nau m ist (von üesraarest). 

J)ies das nöthige Geschichtliche über jenes Thier, was meiner nun folgenden 
BaadMdbang deaadben varaaagcaehiekt woden kaanle. 



Kein Wander war ea, daaa dje Zoologen nieht recht waaalen, wabin aie daa 
genannte Thier bringen aaliten, und dass sie nach den, wie schon bemerkt, unvoll- 
kommenen Bcsrlireibungen von Skiöldebrand und Bruce, die noch dazu mehr- 
fache Widers|ini( lir enthielten , immer ungewiss fiber die richtige Steile (Icsselben im 
Systeme bleiben mu.ssten. — Im Sommer 1824 hatte ich Gelegenheit mit meinem wer- 
tban Weende Dr. Boje in Leyden ">) die zoologische Sammlung in Frankfurt am 
Maia dnrehmnatern an kdanen, and wir fanden darin ein Siogelhler, was von aas 
beiden auf den eraten BKck für dea Wamee aagesprochen werde. Auch der berdhmte 
Temminck hatte, so viel ich weiss, jenes Individuum, das er noch vor uns zu 
sehen Gelegenheit hatte, dafiir erkannt. — Der ganze Habitus ist derselbe, und es 
weicht besonders nur die Grösse und die Form des Schwanzes von den früheren Be- 
schreibangen und Zeichnungen ab. Vorzüglich wichtig musste es uns sein, den Bau 
der Zibne anteranebea an können j waa ans, obgleich daa Thier schon aasgestopft 

*) ■elarleh Bsj* relrts IWm i lllB fc «af KMteu 4er hoUiattockeä Bsglcruos im J. 1005 aadi 
Ami, mmSkU er cia^ Mm i|itor stark 
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war, dardi die 2a\'orkoiiMMiide QtßBSI^kdt voHret Fnüadta, des Herrn Dn 
Cretzschmar, der jener Sammlung vorsteht ond^ so zu sa^en, die Seele dersel- 
ben ist, erlaubt wurde. Auf der Stelle wurden wir versichert, duaa jenes .Thier, 
wie es auch schon der ganze uussere Habitas zeigte, offenbar za dem Gen. Catm 
gcböm mm, mid swar mi der Abtheilnng der fachsartigeu Hunde, mit 
denoi es tn meisleii ttereiiikeiniit. Um AOgeMiiieB scAebift es müt Cnd» Cunae 
noch die meiste Aehnllchkeit za haben , and man kmi es dfther in dceaea Nile ■teDeo« 
Der Schädel eines Fuchses, welcher uns zur Tergleichung diente, zeigte deutlich, 
dass durchaus kein erheblicher Unterschied in Hinsicht der Zahn» 
btldun^ und keiner in Hinsicht der Zahl der Zähne zwischen beiden 
Thieren sei. Bruce hatte in diesem lietrachtc also ziemlich richtig gesehen, 
lisae, Zahl der Zehen » SehwamtbOdunif abd wie bebt Fadise^ Bei deat aatoeaeh« 
ten Exemiiiare waren nur dieFfiaae TerhillniaaaMM^ helriehlUch Ulher und ddnners 
ersteres wohl nicht ohne Grund, da dieses Thier vorzüglich In Sandwflitan leben 
muss. Der Kopf ist im Allgemeinen fachsHrti":, nur darch die enorm grossen Ohrcn 
sehr abweichend. Auch die Stirn 7.eio;t sich veihaltnissinässig breiter. — Die Ohren 
verhalten sich sonst ganz so, wie sie Bruce beschrieben hat. Die am Bande nach 
iaaea atehcnden, längeren weiaaen Uuu« deckten den Ckhürgung, so daaa im Le* 
ien gewiaa nicht Meht Sand Uneüidringen kann. Der iaaaere Ohrenrand lat welaa, 
und die übrige Rfickenfläche derselben kurzhaaricht , gelbröthlich. Zwischen dem 
Innern Auo^en - und dem Mundwinkel ist ein bräunlich gelber Fleck. Uebrigens ist 
der Kopf bis zu den Ohren weiss und die Farbe geht nach hinten allmahlig ins 
Strohgelbe über. Die verlängerten Haare (Schnnrrhaare , vibrissaej am Kinn^ an 

Aqgenhraangegcnd nnd an der flMefne (Knebelbart} ahid aehwars. Die IMe 
in KSrpera iit eberhalb atrahgdb, miterhalb weiea, etwas ins Gelbliehe spielend. 
Vkae unterhalb am Köfper sieh ladende Fürbong findet sich auch an den Vorder- 
beinen und an den hinteren, nntersalb der Ferse. Der Wollpclz (codarium, les poih 
iaineux) besteht aus verbaltnissmässig langen weis^ien > weiehm Ilaaren. Das län- 
gere Haar (Seidenbaar, les poils soyeux) des kurpers i-st etwa 1" lang und sehr 
weich, seidenartig. Der Grund ist auch weiss, dann eine Strecke strohgelb, darauf 
ciae aehaillere Stredw weiss nnd an der Spitze entweder wieder etrel^gelb adcr 
sehwan. Raare ndt a^waraen SpÜsen Inden aieh nur hui nnd wieder. Die Haare 
des boschigen Schwanzes sind an t" lang , rigider als die übrigen , am Grunde auch 
weiss; die Farbe im Allgemeinen, besonders oberhalb, bräunlieh gelb, nttr in der 
Gegend der Schwanzworzel und an der Schwanzspitze mehr schwarz. — 

Ausmessungen. Totaliange 1 ' 1 1 >/t" ; Ohrenhöhe^ in wendig gemessen , 3" 
Breite der Ohren, an der Baals 1» 9"', an der Mitte V* 1'". Kepf 4" 3'" 
iangr; Schwans V*i ven der Ntaewpitse bis »na iunem Avgenwinkel 1" l^"j vm 
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iMBcrn Angt■n^vitlkrl bis zum Ohre 1" 5"'. SrhuUerhöhe 7'/-'", Brcid* des Kojifcs^ 
fiRrnlcil den Ohren 3" t'", Höhe dos Kopfs sya"} Höhe der ächaaiue 8'/»"', Brdle 
denelben 6Vi"'*> 

Der rühmlichst bekannte Reisende Rüppell aus Krankfurt halte dieses Indivi- 
dnei aas Dongola geseliickt. 

Man wird aas den angegebenen AasHMSsangen sehen, dass nnaer Thier grtaNr 
war, als das von Bruce beobachtete. Hiervon kann aber sehr leicht eine Alters- 

TPerschiedcnhrtt drr (jriind sein. HriicP rr\ht n»ch die Ohren etwas länger an. Hie- 
be! ist nber y.ii bedenket), «iass er ohne '/.wi-iM ein kiirzcres Mas.s, und dass er ein 
lebendes Individuum vor sirli halte» Möglich i-^i is auch, dass er nicht einmal genaa 
gemetaea |iat. Bei der von Jencoi Keinnden gc^^cbenen Abbfldong ist der Sdnfuu 
verhiltiiisimiBa^g If^Kcr and nicht ao bosehig, ab bei nnserm Exemplare. Brsteia 
kami Fehbr des Zdehners seui , der die Linge des Schwanzes nicht geaan bestiia* 
rocn konnte, da, wie Bruce selbst sagt, sein Pennec denselben selten ausstreckte, 
und das andere kann dithcr gekommen sein, dass jenes Individuum die stärkeren 
Schwnnzhaare wahrend der Gcfangenschart mehr oder weniger verloren hatte. Auch 
bei unseren Fuchsen geschieht es, wenn sie eine Zeitlang in Gerangenscbaft gehal- 
ten we^en, nicht seilen, dass sieh das schöne Basehige des Schwannes mdv ver- 
liert. Unrichtig ist es gans gewiss^ dass Jene Thierart aaf Blaaien 
leben and sich von Vegetabilien n/iliren soll. Die Leute, welche Bruce 
dies versichert rn , verAvechselten höchst walirselieiiilieh eine andere Thii rarf . vielleicht 
den Galago senegnlenKt*^ damit. Daher denn das A>'idersprechcndc in den llruccischcn 
Bemerkungen verglichen mit denen von »Skio Idebrand. Dieser hat ohne Zweifel 
die Ifebenswciae des Herda richtig angegeben, and es nag diesdbe In der That der 
«nspres Ftodkses iiidit anihalich sein. Er wird wohl In Erdhöhlen leben *) and aidi 
von kleinen Thieren, Singet hicrcn , Vögeln, Insekten u. s. w. nähren. 

Ulan kann nitn entweder den specifisefien Namen Canh 7.erda fiir dieses Thier 
beibehalten, oder, wenn es wahr ist, dass der Name Ze/v/« ei^endirh .h-rd oder 
Jerda heis-sen muss und einem gan» andern Thiere angehört (wie Bruce angibiy, 
defi ^eelfsdKn Namen, wenn man will, in Caui» pygimmis, C marentiM ttitt 
|X Megßhä» >•) amindem. 

Die Höbe der Kxlreaiuiteo kooatc Dicbl gut au«gcmcMca werden , da daa Tkier iu ciacr •!(■••- 
#praienMic MMgertvpn tot Cla Bippeirs Atlw wird die Hölw «w der SeholMr m 9"', die Hfike 
van dem Kreuze 711 8" S'" angegeben.) Bei den Au!«inca!>(ingcD ist l'ari«er MriÄ>t gemeitif. 

*) Rüppell, der verachiedcie Indlvidueo, in denGegeadeD von Ambukol und derWiMtc Ton Korti 
imllieAnimt ■v'tar uach FiMkftni MbMtM, fea* diem Atfanftalt de* TMera fteetttigt 

••) Der Nane Caiiis Zfrdti oder Cerdf), den auch i>piilcre Nalurforschcr mcisU n« b. iheh.iUcn (i.i)>rB, 
if|rd dem Fenmc bleiben. Canis Megal^Us ist ciuc andere Uuodcarl kcuaaat, die de Lalandc am C^p 

d«r vm fcid, 
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Chor, tpeci/'. t'uii. Zerda : Corpore supra stramineo sivc isabellino, inrra albo; 
capite albo inter oculam et oris angulum macuia isabdlioa; caada apice et basi supra 
ni^icaDtibus} anriodii auaiMte, sargbiAaB iaterne pilia lMi|;i0ribw «Ibis vatlilw. — 

BcBcrfcoi wiU ieh hier nodi, da« aieh iii der reid]ud%iMi xeelo^^isdten Saaui- 

hmg in Frankfurt noch eine andere von RüppcII aus Egypten gesandte Hundeart 
findet, die ohne Zweifel neu ist. Herr Dr. Cretjischmar hat sie Cimi» famelicus 
^jenannt. Sicht in der That sehr niasjer und hungrig aus. ist jjrösser als VanU 
'Aerda^ die Ohren aber, obgleich auch lang, sind doch kürzer als bei diesem In 
ciaeai cngliaelicn Werke: Sketches repreMüting the oative Tribes, Anuaale aod 
fleeacry of Sonthem Afriea, firem Dmwiog» aiade hj the tote Mr. Sanael Da- 
niel! , engraved by William Daniell. Lond. 1810. 4. findet aich auf Taf. Iß die 
höchst mittclmassigc Abbildung einer Knchsarl. aurh mit sehr grossen Obren, Buni 
Fox hier genannt Wir erfahren aber leider nichts darüber als Folgendes: the bunt 
or brown Fox is mereiy one of the many varieties of the common species (dies fragt 
aich aehr oad iat nidit n glanben). Tbdr auaaera are the aaaus in al oonntries, 
aad tbqr «re eqiaUjr canainf in Afriea aa in Bnre|Mi ^*). 



Die eh^ Beaebreibang des Fermec viKt die erste |;enane, die, nach Ualer^ 
suchung eines wohl erhaltenen Exemplars dieser Art, von mir im Jahre 1824 ent- 
worfen, die Zoologen über den Standpunkt derselben im Systeme vergewissern sollte. 
Ich zeigte, dass sie dem Genus Vaui* nnd zwar der Unterabtheilnng der Fuchse 
angehören mnsse , und glaabtc genügend die friberen irrigen Angaben oad AnsidUea 
dirtber ividerlegt sa hahenb -~ Teaminek aod der H^ler Hnailtoa Saith, 
«dche beide aneb daa daaMb in dem Ffinklbrler MaaenH befindliehe Exenptar n»- 
tersoehten, hatten auch, theils mnndlieh, thefls schriftlieb, die richtige Ansicht io 
Betreff des Standpunktes des Zerda geäussert. Eben so noch Ed. Griffith '») (i« 
seinem Animal Kingdom arrann^rd in conformity with its Organisation, by the Br. 
Cuvier u. s. w. Lond. 1827. Vul. V. p. 3i»0 u. II. p. 374). 

Sfiter UeTcrtcn aacb die Frankfarter Natarroraclwr in E. Räppeirs Attas an 
der Bcise iai nfirdikhen Afirika. (AhtheiL L Zaolegie. Uenmgßg. Ton der Sea- 
kenbergischen naturforschenden Gesellschaft. Hft. I. Frankf. a. M. 18<6. kl. fol. p.5) 
fO aaf Taf. 8. eine sehr gate and genaaeAhhiklBng des Thiers. Sie nahfn, einige 

**} DtaM Ali M •piler laMirfcIca wai wlkg/MUti im Eippell^ Attw, Hft. » f. I& Ti£ ▼. 
") yMMcM W «e v«D Daslalt alfeMSMe Art dar tm Laisa«« gtfcsi w e CMü Hir- 

ft« Müggr BaailltM Sailtl ba 
11 




Digitized by Google ^ 



kleine uiibetleiilcndc Vbjinderungcn ausgeiioinmen , den dem '/ici-äii von mir gegebenen 
Rpecilischen Charakter an Riippell hatte ihnen drei Exemplare geschickt, 
wonach sie ihre Besdureibinig aofertigen konntoiL 3mt Bzmphre w«reii in Betref 
der Zeichnimg gans gicidi, nur in der Grösse wenijj^ versehieden. Aeeh sie wiesen, 
wie des nicht anders sein konnte, donriditigenPleto fdrdas beschriebene Thier «n. — 
Bevor ich noch das erste lieft jenes genannten Atlns /.ti Gesichte bekam, fand 
irli in dem Bulletin des SnViires naturelles eine Reise des Major Denhnm, Cm- 
pitan Clapperton und Dr. Oudney angezeigt'^), und aus derselben insbesondere 
eine Beschreibung des Fennec oder Zerda mitgetheilt. Späterhin lernte ich eine 
firansOsische Uebersotenai^ Jener, von den genannten EngUndern beschriebenen Reise 
angefertigt tob Eyriis und de Larenaudiere kennen. Der Ausautg in den Sol- 
let in ist von Desmarest. Dieser, obgleich er meine Abliandlung in der Isis (jedorii 
wahrscheinlich nur nach dem Auszuj^e im Bulletin kannte, bemerkt doeh noch: 
,,Les doutes qui regnerent long temps sur le Zerda de Bruee. \oti( rfre en partic 
dissipes par la description et la ligure qu'en donnc Ic major Üenham. — In 
der Retae Jener Engfinder, die den F^anwe sieialich genan beschrieben, wird ange- 
geben, dass derselbe wohl von dem Gen. CSmit getrennt werden mfisse, nnd er 
wird unter dem Namen JFenneett* Certh fulgendermassen eharakterisirt : F. Sttjira 
rufescenti- albus, subtus pallidior; mneula siiboculari rufa; canda niacula subbasali 
nigreseenti-brunnea, apicc ni^^ro. Im W»'sentlirhen stimmt diese Cliarakteristik mit 
der von mir gegebenen uberein j sie ist aber nur unvollkommen, da nothwendig der 
Bildung der (Mven ithn bitte gedacht werte missen. — In der vor mir liegenden 
lirancflsisehen Uebersetumg **) ist aneh neiner Abhandlung über den Zerda gedaeht 'O^ 
aaebdem das von Brnee Beriditete angegeben ist, und die s|Miteren Zoologen 
Sparrmann, Blamenhaeh, Iiiiger, Geoffroy, Desmarest and Gr iffith 

'*i Aucb andere Zoolugca tbateo «lieaea, wie k. B. U. I>. Lt-nson, MüducI de MammMlo|;ic. Pari», 
inr. lai p. tos. — J, ■. Flaoher, BywptiM MMmwlhia. Sluttgardttim. ISSS; & p. f «B. 

'») No. ffl. Juin. 198«. p. 240. 

Karralive «f ThivcIk aiid Disco» e^ricx in norlhi-rn and central .^fric«, vre. f,r»nd. I82.'5. 4. 

Vo^iiye* el decouvcrie« dim» lu Nurd et duD* Ira parlira ceulralct de l'Afriquo, etc., executc» 
ftmUM lea mnit* l OS» 18S4, par I« auijor Deahan, etc. TradaiC de PAiglala tar K/rle« eie> 
Far. last, a iii voi. at. uo mhh in 4. 

**! Ballet, dea tfclenc. oatur. No. <l. Juia. 189». p. 

Dto AMUMaae, ««aiffalaü k«l dar flnuMMaelMB vavmuamg (M. X.)^ lat sar ariltalHiaal»— 

Dte Beachrclbun^ dt-i Thier« des-thntb auch unv«lIkointui-n , du diu lU-iKcmli-n , wie aagaSCkM Wlfd^ 
bei dem beachriebeneu iuJivuluum die /.ahuc noch Dicht vi>lli^ au-'ptbildct fandeu. 

**) Tom. III. p. 214. Durck eiaen Druck- oder «chrellifWilor SadM atcb die ZaU der Vordaneikaa 
Mar ao aaflecebea: Dcntr« prlmores "/«(l). 

*') Ob arat ta der IrauKUBMcbon UebemeUuas, nder uucb »cbou iu dcui cugliacbea Teile lutoa 
leh bAoM beallBMn: sricMe jedoch hat da* «Mece glaataa. 
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crwHnit aind. Bt könnt dam noch Mgeaä» SUB» vwrt ^Daas l'etat actuel d'incer- 
titade, taadia qae Ica opiniMa dea plaa oäebrea aoologiatca aant ai pen d'accard faaak 

nu gvntt de cet animal) Bom ne pensotis p&s, qu'il nana aoit pernia de diaa|per la 
dAssificatinn ndopte par Lacepedc(V), llliger et Desinarest. 

Fraß:en inuss ich jetzt, warum die Herren noch so gössen Zweifel über den 
Zerda gehegt haben? Warum sie den Versicherungen vonTemminck, Hamilton 
Smith und mir keinen gehörigen Glauben beigemessen haben? Es war in der Ihat 
dasa dordiaaa kein Grand vorhanden and ea anisa deaahalb ein aolchca Betrafen 
fw dn hfichat annaaaendea and angexogenea hier fiffeatlidi erkUbrt werd». Ich hatte 
in meiner Abhaiidlun<2: hcmerkt Cand diese Bemericaiigen grdndeten sich, wie ange» 
gcijebcn wurde, auf üntcr-suchuii": eines völlig ausgewachsenen ExpmpFnrs) , «fass 
der Xerda nach dem '^nn/.en .-iiissern Habitus ufTenbar zum Gen. ( '<tnis , uml zwar zur 
AbtbeilungderruchsartigcnHuudcgciiorcnmüsscj ferner auch, das», nach genauer 
Unteranehnng and Vergleiehnn; , dorckaoa kein crheUidier Unteraehied in 
Hiaaidit der Zahabildnag and keiner ia Hiaaleht der ZaU der Zihne xwiac&en Jenen 
Thlcre und dem Fuchse zu finden sei. — BestAtigt wnrde diea apiter aadi in den 
angeführten Alias der Frankfurter Naturforscher. — 

Als ich im Jahre Wil wieder einmal das vortreffliche zoologische Museum in 
Frankfurt durchmustern konnte, hatte ich die mir sehr erfreoUche Gelegenheit, das 
vollafindig und mit gramer Sai|;fatt aagefcrligle Skelett etaea Gndt JEsnrfn nntora 
aaehea and nrit den cineaFachaea vergMchea sa klhiaen. DarAdieaeangeetettteYerw 
gleichnng ergab es sidi) wie alle Theile derselben, mit ganz wenigen und 
anbedeutenden Aasnahmen, ao vollkommen nit einander übereinstimmen und 
in Hinsicht ihrer ganzen Form einander so ähnlich sind, dass man bei 
der Hetrachtun<^ des Gcripps von Canis Zerda fast zu der Annahme ver- 
fuhrt werden könnte, es möchte dieses Geripp nur einem kleinern Indi- 
Tidnun von CSamit Fic(pea angehAren. — An den Schädel des Zmbi, der in 
Allgemeinen Kwar aadi dem FaehsachAdel aehr Ihnlich Ist, faad ieh jedoch folgende 
Abweichungen. Das Os intermaxUlare^ was sich beim Fuchse etwa bis zur Mitte 
der Nasenbeine (mit seinem Processus nasalis) hinaufzieht, i'^t beim Zerda <'twas 
wcnin^es kurzer, und der Unterkiefer bei diesem etwas mehr gebof^cn als bei jenem. 
Der dritte und besonders der vierte falsche Backenzahn, die beim Fuchse C^^i^' ^och 
befaa Haade) in der Mitte des hintern Randes einen kldnen Höcker haben, zeigen 
dieam befaa Xerda auAt In Uebrigca ist; wie aneh schon früher aagegebcn vrarde, 
die Gestalt der Zähne wie bcin Fnehae. Die Zahl der Zihne ist gana dieselbe, 
■imlich: 

VorderzShne %, Hundszahne ^/2, Backenzähne '-/u. 

Bei Zerda sind alle Nähte des Schädels sehr deutlich, allein weniger gezackt 
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(an (kr Sutura sugiltalis besonders} als beim Fachsc. J)ic Augenhöhlen am Sdiä- 
dcl des erstem sind verhiiltnissmässig etwas grösser, als an dem des letztem. Eine 
aehwacbe CrbU oec^^ia Iransverta indet sieh an beüar Schldel; aaaaerdea «her 
belBi raehae aneh cme kleine Cnatu laogitadinalii, die beim Zmte faktt. Beanideci 
interessant finde ich den Unterschied der Bulla ossea des Schläfenbeins an den iMi- 
dcn tintcrsuchtcn Schädeln. Jene Bulla ist beim Zerda sehr cntwickcFt, Verhältnis»- 
mässi;^ weit bedeutender und g;rüsser, als beim Fiirhse. Es ist dieser Unterschied 
dcsswegen merkwürdig, weil die ansehnliche Ausbildung jener Bulla am 
Schädel dea ZmUa aiit der auffallenden Grdsae der Ohren deaaelben 
in einea benerkenawarthen Verhiltniaae ateht Dnreh Jene anseknUctoe 
An^dong erscheint auch die Basis cranü hier verhältnissmässi/n; etwas breiter. —> 
Ausser den sieben Halswirbeln findet man auch, wie beim Fuchse, dreizehn Riicken- 
wirbel und dreizehn Ilippeiipaare (von diesen sind neun wahre); ferner sieben Len- 
denwirbel , drei Ucckenwirbel (verwachsen) und zwanzig Schwanzwirbel. Das Brust- 
bein besteht aus acht Wirbeln. Höchst unnöthig und langweilig würde es sein, die 
einidaen Knochen des Zerda sa bcachrdben, nnd es genfige, die Benerkang hier 
nach« einmal sn wiederholen, dasa Vraportion and Farm der daadnen Knodien, die 
beim Zerda natürlich kleiner nnd zarter sind, mit denen des Fuchses, dessen Ske- 

7 y 

lett man ja leicht vergleichen kann, übereinstimmen. Die Knochen der ExtremitSten 
sind jedoch bei jenem verhäUnissmissig etwas höher und schlanker als bei diesem. 

Aamneaaaag dea Skdalta von Cuni» Zerda. 

Zoll LiBiCB 



Länge des Kapfs 3 4—6 

^ der Halswirbebiulr 3 — 

„ der Rücken - and Leadciiwirbulitäulc, etwa . ß n 

des Beckens 2 — 

„ der Schwanzwirbelsaule, etwa .... 10 — 

„ dea Brustkastens 4 — 

„ des Schulterblattes 1 9 

„ des Oberarmknochens .«..*• S tf 

„ des Ellcnbogenknochens 3 — 

., der Speiche t 6 

„ des Vordcrfusscs (Carpus, Metacarpus u. riuitanges) 

grSaale Lunge bla zur Nagelspitae . . . t 4—5 

,. des Oberaebenkeiknodiena t 10 

„ der Kniescheibe, etwa — 9 

„ des Unterschenkelluiochens 3 fi 
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Zoll l<ialen 

Lfioge des HiuterfaMes (Tarsns, Hetetarsus v. Phabuiges), 

grifMfe hänge bis nr Nagcbpitze'O) etw^ «89 

CUMle Braite dn SdmUerbfaitte 1 4—5 

BedLCnbnite, an dem Sdumbeine 1 • 

0 an dam Hfiftbeiiie • • . • , 1 — 



Zoletat banerke käk nodi, daaa die foiiniileii ea^^Mem RctoeodcB nngewiaB 
sind, 0h flur beaduiebeoer Fenneau Cerdo m einer und derselben Art mit dem 

wn Bruce beschriebenen Fennec gehört. Sollte dies nicht der Fall sein, so aehla- 
sie für Bruce's Thier den Namen Fennectig Bnicei, nach Desraarest, vor. 
— Es ist aber in der That keinem Zweifel unterworfen, sondern als bestimmt 
auzunehmen, dass der Fennecu* Brucei and der Fennecus Cerdo eine und die- 
selbe Art ananmehen nnd elfenbar Identiaeh mit mnenn Omi» ZerdiB sind. 

**) Die NiB«l ilad aa der Basi* wsis«, Dncb vom aber brüiialicb aad wein. 



vu. 



Bemerkungen zn einer Stelle im Aristoteles 

Uiatoria Animaliiim Libr. VI. cap. 30. No. 3. Edit. Schneider 0. 



Hohe BewmdeniBir ^ ^ growen, imslarblichen Hann und Neigung triebci 
nfeh MlHm aeit Uageror Zeit «m Stadium der AriBlatdiselwn SehrUlen. Beaondcn 

\%ichtig für mich masste die Tbiergeschichtc des Aristoteles sein. Allgemein an- 
erkannt ist es, wie viele treffliche und genanc Untersuchungen dieselbe enthalt, und 
wir verdanken ihr sehr viele Belehrung. Manches blieb jedoch bis jetzt noch dunkel 
darin. Manche Tliiere wurden spater nicht wieder erkannt, u. s. w. In dieser Ilin- 
aidit ind um die im Ariatoteles vorfcoamenden Thiere gehörig zu deuten, habe 
idi oiir aehon veradiiedeiie Benerlumgeii genaeht, die ieh vielletekt cinnial 8|HHcr 
Kusammen ausarbeiten , vervollständigen und den Pablikam aiittlieileii wilL — Zar 
Probe für diesmal folgende oben citirte Stelle : 

,,'0i ü' iv \iiyvnT(^ fiiisQ axXrj^dv i/aai ri^v r^ly^a cry^tSov fJonfp oi yiQaa'oi f/Jvoi, 
E'tal de xui irf^joi, öl ßadU^ovatv ini rolg Öval noai' ra yÖQ 7ti)6a^)^ia (iix{id iX'"^'-j 
1^ ifüff9ia (teydXa ' yiyvotu» JA sAij^t» noXXoL 'Eon ^ aot dXXa yivri fivtS» itoXkd.^ 

^Jüt Ifiaae in Bgyirten haben staehelartige Haare, ehagefähr wie die aaf dem 
Lande lebenden IgeL Es gibt auch noch andere, weleiie anf xwei Fdaaen einher* 
schreiten; diese haben nämlich kurze Vorderfüssc, dagegen lange Hinterfilsse. Sie 
pflanzen sich in grosser Menge fort. Aaaaerdem gibt ea noch mehrere andere GattuO'' 
gen (Arten) von Mausen % 

>) Vergl. Okemm Ua. 1896. HR. 7. p. 717. 

*) AeK}i>ui Hon* 4«n» mt ptlo, qacna«a*imi Cftoaeel (8in( et ani, — haee onlitaat CtK 

dices opiiml) bipedea iDgredluntur: HUierioraenlm crura brcvin hubenl, |>osterlora magna: et frequente« 
■uat. Sontpraetcrea murium geocra aliaBulu.achDeider. Diese DeberaeicaDg iat Dicht (aasgetrea. So Ut 
B.B. tfaeWorta/fdüv, «hngefiihr, b«laa(ie. Dicht WterMtst, obgleich e« sewlai Dieht ohse Omd 
von AriAlot. r.t%eCü^t wunlc. —'/./J/ijo^ hr'is-^( .illt idin;;'* eigentlich lirirl, »telf; Ich habe »her wohl 
PCB Sinn »ieki verfehlt, weao ich ea alachulartig uberseut habe, riyvovnu de tiX>)v^c» noXXoi 
«ira« l«h HbmMM haben: Mga« eenim copte Bascltar. Ba ackeiat mir wealfrteaa, aan Arial« teU« 
aarek Joae Werte ««leloh die groaee Fnwhitarkatt «ee«r TUere beoieridich atttaaa wvlHai 
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Diese Stcüe wurde bis auf unsere Zeiten nicht gehörig versUndeii. 

Ofinbtr tiad die Worte lurl Ü sol htfoi, Ji, die in dem ■cdieeiediM Cod., aa 
wie in ttderai Cedidbee vnd Aai{gibes fdilen, v9XBg ao ikram Orte, da gans vw^ 
eeluedeae Thieie unter den ftvte timtf jw^mSot ij^im nad denen ö) ßadOSfouf In) 

totQ Sval noai an/fcnomincn werden müssen. 

Letztere simi olTenbar (Spr in^hascn. zu dem Gen. Wpu* , h. gehörend. Auch 
wohl Mvt^ oder raXuZ dinodfg von den Alten genannt. Diese Thiere haben aber 
einen allenihalben mit weidwn Haaren bekleideten Pelz^. — Erstere biellen Beck- 
Biann, Pallas n. A. Ilr eine nn Qen. Bjftirisp gehirende Art; nach Hermann 
aber, Sehneider Adnotatien. ad Bist Aniak Arialoi. Tenu III. f, n. A, 
Warden sie als eine na den Cavlen (Cavia) au nihiende Art betraehtel — Keiner 
halte Hecht. 

Das Thier, was Aristoteles unter jener AlauMcart uhtislreilig versteht, die er 
mit den Igeln vergleicht und welche, da Jene vorhin angeführten Worte in den inei-* 
ein gnten CMidbpa and Anagaben ab verdiebtig weggelassen werden, van awbreren 
llbrhlich für eine Art ven ß^ßu$ geballen ist, haben wir ent, abrieb es eine in 
aad aa CSahiro and in Unteregypten häufig vorkommende Art ist, in neueren Zeiten 
etwas genauer kennen gelernt. F.s ist wohl kaum einem Zweifel unterworfen, dn^s 
es niclit Mii» ca/iirinus oder Jia( du Ceüre von Geoffroy u. A. sein sollte. Er 
hat diese Art aus Egypten mitgebracht, eine Abbildung davon in der grossen Descrip- 
tioa de I'Egypte. Hiat.' natar. Manunifinrca. PL Y. f. S gegeben, und sie hier ala 
EdÜniya de FEgypte beaeicboet, später aber an Mu» gerechnet — Der Pda dieser 
Maus ist aschgrau, oberhalb dunkler als unterhalb, wo er mehr weisaüchgratt islt 
Die Haare des Rückens sind steif und fast zn Stacheln umgeformt 
(SxXTjpöv «;(8(n t>]v rt^i/a). Der Schwanz ist so laiip hIs «Icr Ivcifper (dieser 4" lan^;); 

Kopf kurz) die Uhren gross, rundlich, fast nackt und braun j die Schnauzlmarc 

*) Aristoteles C»iicli Anlian, 1li«t. Aniinnl. U. \M. c. 10 u. ii .1 0 ) tictiiciit »ich liier Hi r AVorCe 
yti^aalQi ijflvoif »ufdem i>ande Icbeade Igel (Brinareua «urofaeus, L.}, imG«gcnMUr. von de- 
■M, welch* Im Mcfre Mmb md die er aa «!•«■ mdern Ort« ntiApet i^fvo», Basigel (Rchinua, 1^) 
aennt. Letztere belMen Im l'Iutnrch nurh ;/tvttt itakttTTMi. Vergl. II. Stephasl dqtfav^ TQC 
iÄkiqvixiig fkciatrtis. um. bov. hucU Vol. Iii. Lond. I6S1— SSl f»L p. SSSft. 

mal«« IM aeclk jeae Stelle im Arletetelee «itaegedeatet. AceypiHe MrtfeiiB enrss pINe eles 
herinacelf. Ildem bipedes ambulaoC etc., mi^t er Diotor. natural. L. X. c. M. Ehen <to deeeea jdefcft et t 
CmunenUtor Herdulnua, verst. Kote ru der aogefubrleD üteUe qod L. Vi II. c. 37. 

Dse StMbelecaweia, Bt&trtx trkMa, L., «ilr «es Aken wu Gesige bekannt, ssi acwell Arl- 
atoteiea, wie Aellaa aa« Opf laa kehea SieMS'lUer aslcr 4eei Neraea vsf*S CffyaMx, VUsO kc- 
■cbriebea. * 

*i ■• keimea !■ EcTptea veraehlMeDe Artea von Spriegniusen ver, wie B. WfmM gtfM ittt* 
Baapr. BBd Ebrenb.. n Oerfiilln';, Oliv., D. Pjframidum, Geoffr. 

^Strack ins. Lcbenietzuog der NalurgcacUcht« der TMere dea Ariatotelca. Fraokf. a. M. 

tau. 9.9» an, Tomnlhet aatsr «er cgyitisclNa Msm lnlc«r Welse daea Bfnm. 



sind braun; der fichvvanz ist geschuppt, hin und wieder mit graoen Haaren; die 
Füsse sind sdunatsigweiss — G. Cuvier scheiot jeneSteUeaas dem AristoteleB 
gekannt aa haben; denn da, wo er des JV«» etMHm» gedenLt (Begne anianL 
NoBv. cdit Tool I. flOlDy beoerkt er, ohne jedoch eiiw nähere Angabe befsnii- 
gen, dass Aristot. schon jenes Thier erwähnt habe. — Eine genaue Beschrdbang 
und Bemerkiinijc« über die Lebensweise fehlen uns bis je(zt noeb. — Professor 
Lichtenstein glaubt, da^s jene Alans zu dem Gen. Loncheres y III. (Echimys, 
Geoffr.) gehöre^}. Dies ist unrichtig, wenn, wie zu vermatben steht, die franzö« 
Biseben Zoologen den Schidd mnd namentlich die Zfthoe nntersadtt haben. SownU 
dnrdi Zahl wie form der Baekenrthne abnl bekanntUeh da« Gen. JA» vnd Imhh^ 
res von einander verachieden. Findet sieh bei Miu eahirinm die Zahnbildung wie 
bei den übrigen MAuscn, was man dnrli anzmiehitien berechtigt ist. so kann die^ 
Art nicht zu Fmicheres ^jestellt worden. Die zu .Siarhelii g^cwordenca Haare wenig- 
stens entscheiden nichts, da solche sich auch bei anderen Nagern noch änden. Des« 
nareat hat aelhat*) dIelFjielHaf mmmtOf Gmel., Byttrix fatektUaktf Shaw unl 
Eekfm^t Pemhalf Geoffr. som Gen. Jlftit geredbaet, and Jeae drei Arten nehat 
Miu cahirirms als eiae aweite Abtheilung dieses Genus: Iktla epinettr, aufgefnrt*); 
eine Abthettaag, die Jedoch, wie sie aqgi^bcn ist, wehl iteiaea Beslaad haben 
liann. 

*) Vergl. Deaaarest, üwwwfctlft. Htt, V. PaHik leVL 4. §.90^.— Vtseitr, 8|yB0|4s Ibm- 
«allm. ntntti^ 18M. f. a87. 

*) & <MMH AMwaiL Ibtr ei« BsMaa alt flMtSB «Mkdai !■ «. AMaadhmf. i. Atai. «r WIk 
•such, zu Ben D J 818—18. SfflM. ISSOl 4. V^jrrik 11>W> p. iSBL, t 

^ A. a. 0. ^ 800. 

*) Bfnt sehr wüMm AWMng tw Mut cMrtmm UM «lA noch la Bfipreir« Alb». 

ISSrr. TnT. 13. n. LeVt nnrtv Rüppell biuflg la Hiaaern. Die lo diesem Alias isSiblBe Itlunssp itr 

Art ist. : Mps, cojpore ex friseo Awoeaoente, pllta ter(l a^to^. 

Ich wwihoe klar aoeh, *im Iil4»r« essrrrsy S(|fliHB>r«irfaui«uaBto IttOurn fito a nwi a l 
nnger (Notice sur le« RoDgeun epineux, disienia ptr Ir^ Aut«ii)r>i -^nn^ \ca noma d^Eehlin>'a, Looekore, 
Heteronya etNelomya) geiierert iuU io Gyerla-Meae ville's Maguia d«2o«logie, ete. Aoaec liMn. 
PMta. a Unrat«. S— ia (Mll AMiM(.)— ««»rfrsy (Uw. lOL p.ae> wfll MS Jftit c waW Su i, «raleh« 

StAcheln ^vio das Gen. ErWmi/t, uort r Inen 7;ahn hau wie dfi« Gen. Mw» hat, eia eigene« 7wl*rhf>n jcn«! 
beidea Getclilechiera steltenfiea Genus, Acomjfs vom ikm geaiuint, bildea. Ist woU aaabthi^. Ks kana 
jn« Art Mm Oso^ Mit bMbea. 



Digitized by Google 



« 



VIU. 

Billige Worte über den Kordulas des Arisfoleks 

Mein werthgcschätxter Freund, Herr Professor He asing er, bemerkt inHeckers 
Arahiv f. d. Physiologie. Bd. VH. Hft S. 18te. p. <64, dass Aristoteles Bescbrei« 
hti^ dei Xb^Xoc^ dca Hernann, Sehneider, Civier v. M.A. für die Lirv« 
«fem WiflicmlMiMidera UeHen, an besiai «af den Froltm ta^nämu pMse. Er 
meint, dies noch mehr beglanbigien an Umiiea ä) dadarch, da«, da Aristoteles 
die Verwandlung- der F'roschlar^'en ^enau genu^ (?} kannte, er auch wohl auf die 
verwandten Thiere geachtet habe; 6) dass er die Kleinheit des Thierchens unerwähnt 
gelassen habe, und dass die Salamanderlarve nie ans Land gehe. Der verehrte 
He««iiiger ^nrA m woU iiidit ibd dente», wenn aodi ieh Aber Jenes Tfeter wKum 
MetooBg nnfefce nnd seiner Verasttiuig widenpreehe^ Ysrher moas neeh besierkt 
werden, dass Herrem schon fnlher als Heasinger die Identität jenes KoqttvKoi 
and des Proieti» vermuthrf«-, rtierst nämlich in st-iripm Versuche eines Systems der 
Amphibien. Marbur^^. 1820. 8. p. 188, wo er den Proleut mit dem Namen Hypochihon 
Laureniii, im Teutscben Kordyl, bezeichnet, und die bekannten Stellen des grossen 
Stegiriten cftni, nad spiler in der sllgeaeinen Bncyclopädie vsn Erssh nne Grä- 
ber. TM. Vm. 18tt. 4. 1». fl, wo sieh dcndbe in seinem ArfOtel BsInehiS neck 
iiesliromter äussert 

Was nun den Punkt a anbetrifft, so mnss doch bemerkt werden, dass die Ent> 
wicklungsgeshichte der Land- nnd Wassersalamander selbst jetzt noch nicht so ge- 
nau bekannt ist, als sie sein sollte und könnte, und dass man vor nicht gar langer 
Zeit noch Salamanderisrven , ja salbst Froschlar\'en. für vollkoiiuiene Thiere aasah^ 

•> Teigl. Meckefs Archir f. d. Physiologie. Bif, VIII. Mfl. 3. Halle. I9«9. 8 p. 44» , ff. 
*) IMa^r Bieiomc nacb, m(( Merren, ist der Ko^dvXoa 4ta AriatoUl«« Laareatfit Vrw 
Sitit wyiSwii. 

It 
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wie SS. B. Laureriti's uad Schrank'»') Proleut liUoniux^ diu Situn piscif ormif 
oder Axdotij von den vpr alleii Ca vi er betauptete, dass er eine Larve aei*)^ «ad 
die Jlotta pataittxa (Fraljnif ranöiut« Laar.) nebrnvr frlHierer Zoologen bewd- 
aen*>. In aenerer Zeit liat man Torsogswcisc erst angefan^n, aidi mit der |fe- 

nauern l'iitcrsiicliiing^ der Entwicklung der Salninnndcr zu befa-ssen, and Co vier, 
V. Schreibers, Ilusconi. Ilathkc a. \. hnbou sfli;i(zb«re Beiträge (fa/.ii geliefert. 
Es ist jedoch nuch Vielc-s hierbei xu thiin uhri^, und namenth'ch v. Schrei ber» 
würde sich ein «;ro$ses Verdienst uut die Naturn;e8chichte dieser Thiere erwerben, 
wenneraciae trefttehea Beobaciitnngen and aeiae an8|;eseteiinet adidnen Alribildangen 
(die kk dfler dareiisaeelieB and xa beiraadam Gelegenheit liatte) über die Metamer- 
|iho$c der Salamander, die er \om Kk an bis 7.nm vollkommenen Zostaade verfolget 
hat, der Welt mitlheilte. ~ Was den zweiten (A) I'iiiikt anbelaiinjt. so sao-t Ari- 
stoteles zwar nichts üostiiniutes über die Grösse si'inrs Kooi'^vloi;. jetlocli (uf^i er, 
Hist. Aniuial. Lib. I. cap. ö , wo er dessen Schwanz mit dem des G7a/<» vergleicht^ 
binsa: „in 80 weit man niailich daaKIeineniit den Groaaen vergleichea 
darf,^ woraaa wohl anf die Kleinlieit des Kb^^Xo« au achliesaen M. — Za des 
Ponktc c endlich ist FoI<^eodes za bemerken: Der Profnit geht, so viel bekanatf 
«ie freiwillig ans Land, sondern lebt beständig' in den bekannli'ri dunkclen (i'rotten 
bei Adelsberg im Wasser, und zwar mehr in der Tiefe und auf dem (»'rinule , als an 
der Oberfläche. So ^cnau mir auch die \at(ir;^esrhichte dieses Thieres bekannt ist, 
80 weisH ich doch von keinem Beobachter, dass er ^asseliie aof dem Lande gesebea 
bitte. Configliaebi und Raaeoni in ihrer trefflichen Mono/i^raphie Ober den 
Jhroiai* Mi;ecn auch aaadrflcklieb, daas derselbe nicht ausser seinem Elemente iebea 
könne**). Wie sollten auch diese lichtscheuen, nur mit unter der Hast liegenden 
Annfenrudimenten versehenen Thicrcheii. ilcrcn Unliitns «lafiir zu spreehen srhcini, 
dass sie, so wie sie jetzt wenigstens sind, ilir Li-Ih-h fiimliiicli aussdiliesslich dem 
Wasser angehören inü»seji, ihre Nahrung auf dem Lutide suchen können V Bei Ver- 
aachen, die der treflicbe v. Schreibers, einestheils besonders ans grosser 6A- 
tigkcit fttr nieb, da auch von Jdwr diea sonderbare Thier so sehr intercssirl«^ 

*) ajraarala BcptOim. Vteaa. 19m 9. f. WT. Ta». n. Piff. 9. 

*) Dessen und MoJI'« oatuiliiRt. Briefe über Oesterreich, Sal/hurg u. s. w. Bd. I. 17&5. 8. p. 810. 
K« ut durch neuere L'ntersucliiiageo >iobI m» Kleinlich ul« erwiesea anxiuebea, 4Ma die Sin» 
wM/^rmb »iar abvifm JbptMl In aar Tka* alt ela aiMfeMMetw sad la wiser Art fwUkMaMSca 

nUcr sru hetraclitcii \*L 

*) >uch Im Aoruugt; dieses JAhrhuoderis tratile Latrcille: Le» jeunw Salnmaadm terrestres out 
«De* aes braacblea? Vuila um uMiUon foe je aete eseora SB nag «let froUeaagy M«> 8. äntmBU^ 
waL aea Salaaumdn» de Fraacft Parti. laOO. 9. f. IS. 

*) er. Liki VIIL cap. 2. 

*j Del Proteo onguiu dl LauraOl ll«Migrala fSHIcala da 9, CoBflf Hackt o N. Baaeoai. 
Pavia. iSlS. d. f . as. 
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«Bstettle, »eigle aidi die aMMrardentttdie Sckwieri^eit, iwaadku gaw illmaijf 
«II «in «ndwes Mediu als das Waaaer tm gewSlmett, md cta Froimt, der aidk im 

einem Geffisse befand, ans welchen nach und nMA faat aUes Was^scr entfenrt war^ 
hielt sich aasschlicsslich . obgleich seine Kiemen ganz aasserordentlich klein gewor- 
flen waren, zwischen nassen. hinein«!:elegteo Badeschwämmen und an dem Orte auf, 
der noch mit wenig Wasser bedeckt war'). Ferner fand ich einst einen Proteu9^ 
den ich frahcr l^ndig besass, naeUen er etwa eioe balbe l^anda vwher aaa 
cmeai mit Wasser aagdanten Beeken gesprangen war, fott aaf des Boden. 29ach 
einer Bemerkung des Barea v> 2Rois, der Jalve lang jenes AmpbibiaB beobachtete^ 
können sie sich aasscr dem Wasser kaum über e( liehe Fuss entfernen und .sterben 
dann sehr schnell '"). Ihre Nahrung' besteht auch aus W a s s er thie r en, besonders 
einer ^Vasserscbnecke, Helix IhermaU» von der man 84 fiitück in einem Indi- 
Tidaaai fluid"). Sie seieii aack Ueiae Fiaehcbea, Wlratt' «. dgL nnahren ^ 
Das» aon aber die SalaauuiderlanreB nia an das Laad fdMo, Blicii« ieh dadl 
mcht 80 bedingt unterschreiben. Nicht gar selten fand ich ntalich ganx jtuge , sa- 
weilen noch mit kleinen Kicmennidimenfen versehene Individnen von Trifon taerüatua 
(Sal. taeiüata. Sehr.) auf dem Lande, unter Steinen, wo es noch feucht war, pc- 
mctntgUch nahe am Wasser '^j. J^ehr früh gehen auch gewiss öfter die Jungen \ on 
TrUon dIpttlH* ans Land. Ich AumI sie Ider aacli unter Steinen, anter faulem 
Halle 0. dgl., bi bergigten Gegenden, mweOen aelbst bi soldMo, wa in der Niha 
dnrebaas kein Waaser aaantrcffen war. Es gebaren aa^ die Weibdcn von Aato- 
inandra terrestris oder maeuUUa zuweilen ihre Jungen auf dem Lande, wie das 
Oppel '*) beobachtete. Eben so auch die Alpen bewohnende Salantandra atra 
deren Junpe im Mutlerleibe so ausserordentlich grosse Kiemen haben, dass sie dann 
oft SU lang sind als das ganze Thier. Es Anden sich meistens kurz nach der Geburt 

*i Mm venBicieka Uanui miae B«aerluiacea la Okea'a UiM. IS^l. Hft. i. UOer. Aas. f 

<^ Fr. Harciirl, Matorwaader «es AitefreUiUMbeB KalMftbnm. WIei. 180». & Bi. m. SQ. 

'*) ▼. Schreibera, ia den l'hiloa. TtJiOMCt. for ISfll. P. II. p. Sii. 

'*) ia der GcAuifeaMlwA freaaea aiet wie «■ aeMat, cewukaltek ■Jehl«. Idi hracU« am Adebbert 
aacAa tadivldiwa lebeai mK aach Vmhurg, die kk dank Obeiltallea «ndj wiread elaer aekr atreefia 
Decemberkülte, über die Alpen und durrh die Scbweir. mU mir führte. Obgleich ich ilinca in Jer Kett 
vp« elaigen Jaferea, wUread wekbar Ick die nelalea lebead erkiett, vemkiedeo« Mahruacaaiittel, 
WinM-, niantaMlanea, Fleiaah «aa Vteokea a. e. w. aabot, ao kakaa aia 4acb ale «feirae ae eich ■»> 
»ommea. Alte S TMS» wwiCB die «IB- «der awelHal la IHatfcie WaHtr ftattelj vraM «Ia atak «all 
beteadea. 

**) Da* Jaaga dleaer Art, and aaaieatlleh daaWefbdhea, tot vea a wi r e w a NatarllnMftefB ato claa 

1 igrDp Art angeführt, st» v. B von I.aurcntl aU Salamandra exigua, %. a. O. Tab. III. Flg. 4., L»- 
certa vtügmri», LtB.^ Weibckeo und Juagea nind Saturn. aidomiiuUUf Latr., MotgeiDeiMtrff Merr. 
*^ Die OriiaaiM «. a. w. der B«|tliteB. MiaelMB. ISII. 4. y. 7«. 

Siebe V. Schreibers, ta daa BafdrwtMWUfteai AmmIim ier8chw«taicrKalailbnekar. Margs 
U. AaniB. 1810. 4. N«. 7, p. M. 

It * 
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Boch Kiemenrcate bei iBtetaraii IwHwi Aitan v«r, woob afo «odi aaf den Lanie 
fdNNnen werden. Merkwtid^ ist deeehalb aedi die fiMeOe dce Atlieii«evt 7. 
p. 106 «as dneai verloren g^angeam Bndie dee Aristoteles, «e gisMC* wird, 

der /Tof^vXoc sterbe, auf das Trockene gegangen, von der Sonne ausgetrocknet**). 
Es ist aiich zu ^i^Iauben, dass Aristoteles weit eher bei einer SalamniKicrIarve. 
als bei dem Profeu»^ der ihm wohl günzlicb unbekannt geblieben ist, die Lungen 
übersehen konnte. 

Alles diteee mm, wae hier fliier den XofddX^c benerlLt werden eeheiot dimA- 
MS ^dit nn der Tcmntbn^g geeignet, daee Jenes nwcifieUinAe Tider der Fn^ 

leut anffuinu*^ Laur. gewesen sein könne, und ich tnuss der Ansicht des grossen 
Philologen und Naturforscher Schneider, desspn F'reundschaft ich so manche lehr- 
reiche Stunden zu verdanken habe, beitreten, und den Ko^ÖvXol, für eine >Saii- 
nanderlarve, ob von Wasser- oder Liandsalamandern ist unmöglich zu cotschcideo, 
hallen. — ^ Es stdie nnn noch die Benerknog hier, dass Meckel^ Nirte «i Het> 
Singer^ Mathmassnng, es soUa nladidi der Pro§em noch in Ungarn geAindei 
sein, wahrscheinlich auf einem Hissverständnisse bembt. Es ist, wie ich darüber 
von meinen Wiener Freunden genaue Nachricht eingezogen habe, noch nie der 
Proteu» in Ungarn gefunden, wohl aber vor eimVeii Jahren von Dr. Sadler in der 
Gegend vonl'esth der Scheltopusik (Lacer/a <i/;oi/a, I'ail. C7taiiiaeaaura aptit, Üchn^ 
Pteudopu* PaUom ^ neueren Ampbibiologen). — Zum Schlüsse glaube ich übri*;en8 
nseh anführen «i mitosen, dass es sehr eft eine vnbdohDende Arbeit istj von dei 
AMen sberliehtiA nnd swcjffllhaft beschriebene Thiers gena» bestimsMn nnd lir 
dies oder jenes bekannte Thier ausgeben zu wollen. Es ist mir nicht möglich, einig« 
darauf Bezug habende Worte , die mir wülilmeirieinl eirtst der unvergessliche Schnei- 
der, da ich ihn über einige Amphibien der Alten um Ituth gefragt halle, schrieb, 
KU unterdrücken. „Ich rathe nicht,'' sehrieb er, „sich mit den Yergleichungen der 
allen Nachriehten ahsogeben, sondern sich an die Natur nu halten, tat es doch m 
aehwer, die von Neneren besebriebenen Arten wieder na erkennen * V* 

**} tfUkf Sehael4«r, mum*. AwrklUMwn. Fwe. i. J«b«. ms. 8. ii. a». 

*') llr. M leb Ith ctlaa lieferte spiuir, obae mctae Abhandlun;; , ule es achiiot, y.n Vt-ntieo, It 
Okaa'a hl«. UA. It. 1230, etacn Aafntii unter der AufNlirlft: l'roteus angulous ArMv 

«di pranw igBou» flitt. Er lat datin ilMalho Aaslait wto icli, jed«ci snIb Jhkra «piUer, üb« 
Xofdvloc in arlalstslsa ai^Mart. 
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iX. 

Geschichte und Scliicksale der famosen in den nmnn- 
lichen Geschlechtsorganen der Cephalopoden sich er- 
zeagenden sogenannten Needhamschen Kdrpen 



Ich habe es nicht der Mühe unwert h geachtet, das Wichtigste, was über jene 
nonderlMiren Gebilde bekunnt geworden ist, hier zusamuenzusleUen. Es ist dteae 
Arbeil, wie ich glaube, so sieailich ToIbtlimKf, obgleidi es wohl nöglieh edn mag, 
dess mir eine oder die andere Nolls dariber enlgengco eciii dOrlle, was num ent- 
eciratdigen niass, da wenigstens die Hauptsachen über diesen Gegenstand nielil fehlen 
werden. Älerkwürdig ist die Versrhiedenheit der Ansichfeti liber jene Körper, wie 
die nachfolgenden geschichütchen Nachu'cifiungeq, die bis auf die neuesten Zeiten 
fortgeführt sind, darthun. 

Diese cigcnthanliclien warnförmigen Körperciien oder Maselilnen> wun- 
derbar geatallete Sehlioehe oder Röhrehen in den Sanunbehiilern von Cepha- 
lopoden, die man wohl mit dem Namen der Xeedlininschen Filamente oderKSr- 
pcr bezeichnet hat, die aber mit riorh mehr Recht die Kcdi.schen oder S waminer- 
damm.schen Körper hcissen koiuiten, wurden mjh verseliiedeiun Naturforschern 
für wirkliche Thiere gehalten, ja in neuester Zeit selbst als ein besonderes Thier- 
gesditoehl aufgestellt, von Caras Needhamia erpuUoria genannt. 

Sdion Redl kannte diesdben (gegen das Äide des siebsehnlen Jahrhunderts), 
und hatte sie in dem BianlieheD Gesehlechtsapparate TemAiedener Cephalopoden 
CSepitts Lotigo, OetopwO gea^en, ohne jedodi Ober ihre eigenUidie BesUmnong 

*> Do AataialcaU« vltb f«e la enforlkm •ntoadlam Ttvom itperiotnr. Aiwrte1o<. IVOS. 11> 
fL aat, H* nik IL VfB. & (Dio MallealNte Anasafee «mm Weite «hcUm im la 4) 
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flwas nn/.ti«>-cbcn. Er bcsclirtibt sie als woissr oder wcissliclie, nirgeniis anhangende, 
von einander getrennte korjicrciaii , wie Würmer au^iseliend. Unter dem Mifcroscope 
Rchienen sie ihm an einem Ende geschlossen , an dem andern offen , und aas dIesM 
Ende <rat von sdbst ein sehr dorchsichtigrer Kanal hervor, in welchem er dnen lan- 
gen schiaoigennirniigcn und weissen Körper erblickle. Wurdei^ sie ans dem Sacko 
gcnommon. so bt'iiicikk' mati citio -rliwachc Bewoß^ung «n ihnen. In süsses Wasser 
/Efelcgt Silk er aus doin tiiifii Entli- lincu laii^'-fii. wiisscn iind sthr feinen Faden 
hervortreten, der sich in viele Wiiidun^rn drehte und verwickelte; in Salzwasser 
geworfen, pflegten sie diese Ersdieiniuig nicht hervenobriogen. Ein^ Male nennl 
er diese Körper geradeKii Verme», Naeh seiner Angabe sind diesdhen selbst des 
Fischern beliannt, die sie Aeichen nennen, und desshalb ghiuben, die Aale ^Mirden 
von den Sepien ery.eiigt. Sed hsee sunt merae nngac anilesqne fabnUe, beneitt 
dabei der wackere Beobachter. 

Gleiciiy.eili^ mit Redl, oder vieUeieht noch früher als er, beobachtete Swam- 
merdainni -) jene Theile im Samenbdijtfter der Sepia. Er bemerkt hi seiner Ar^ 
bctt über die Zergliederung der spanischen Seekatxe {S^4tt)y einer Abhandhing, die 
an F. Redi gericfalel ist, dass sie (Pflöckgen werden sieindertenlseben Uebersetamig 
genannt) zu einigoi tausend vorkommen, weiss und zart und ein wenig krumm ge- 
bogen sind. Von vorn enden sie. nach ihm, in ein sehr zartes Fadchen. Das Merk- 
wnrdi';;stt' ist, das.s, wenn man iliise PHörkfiicn in eine Schussel mit Wasser tliut 
und sie darin eine Zeitlang liegen ]u<ist , sie sich alle zu bewegen anfangen und taft 
hinten au, suweUeo noch xm vorn, aufplatzen. Alsdann schienst das weisse Zeag, 
das darin steckt, plötalich heraus, und krflmmt md windet MütA wie eine kietee 
Schlange zusammen* Beschaut man dieses weisse ausgeschlossene Zeug mit einem 
Ver2:n)sserun;^sg!asc. so sieht es wie ein schneeweiscr llegenwnrin mit sehr vielen 
kleinen Ringein aus. Lasst man es ciiie Zeillanjf im Wasser liegen, so wird es 
von dem eindringenden Wasser je mehr und mehr erweitert, und Swammerdamm 
schliesst daraus, dass das Wa.«ser diese wunderbare Bewegung der Pflöckgen vetr- 
nrsadica könne; Er bemerkt ferner, dass diese Pflöckgen durch die Haut, die des 
Hoden bekleidet, sehr deutlich hindurch scheinen, und dass man sie in verschiedenen 
Reihen liegen sieht. Ja man sieht zuweilen, dass sie sich, obgleich der Hoden noch 
niolif jreotTnet worden, in srhlangenartige Krnmnien entwickelt und ihren weissen 
Inhalt ausgegossen haben, l'nter dem Yergrosserungsginse ist. solches l'flöckgen 
von hinten, wo es los ist, .so durchsichtig, als ob da ein Lortbläschen drin stikOi 
Etwas hoher sieht man den Fleck, wo das weisse Zeog, däs da heranssdiiessl, 

'') Bibel der iVulur. Leip/.i);. 175S. fol. ^ SM. Tut. SU. Fig. 6—7. (Die lMt«ioiMhe Aiu^b«: Bil>lla 
MianM^ sncUfls nach im tveo erfolgica TMe Am ircfKohea SwanaerSaBM, «te B«f sk ■•«r« 
kuv« kcMwi», m Jahre 1799.) 
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steckt Etwas weiter nach vorn ku ist das Pflückgeti wiederum durciisichtig; und 
gam yum ist es xierlieh in and dnrdi einuder gekraust^ woraas das feine Fädchen 
entstellt, das wie der Faden vea einem Seiden warme in der Luft verhaniclil. Ob 
mm diese Fiden h«hl sind and ob der Same in diesoi PfldeiKgen als in so viel 

Samenröhrchcn o^ezetifrt und hernach von ihnen ausgelassen werde , orfer ub sie alle 
zugleich beim Abschic^sen des Samens aus den Hoden zum Leibe hinausfMhren , tJnn 
sind für mich, sagt iSwammcrdaium, sehr duukle Dinge, die ich nicht erklären 
kann. 

Noeh fenanere and amsttodliclieffe Untersadiangen Über die spiter ihm an Ebren 
ÜWMiiatenNeedham'aehcnKirperohen, von denen er mebrereHandolo in dem Samen- 

behilter annimmt, lieferte Needhara^K der dieselben Mtlch|^efässe (Vaisseaux 
laifeux) nanntr. Er beschreibt sie bestehend ans einem äussern durchsirhfi'ijrcn, 
knor|ili( li(tM utxl elastischen Futteral, dessen V'ordertheil sich mit einem ab^jcrundeteu 
köpfe, der Spitze desselben, endigt. Am G'ninde desselben findet sieh eine Kluppe, 
die sieh anfwdrto dAiet, nnd dnreh die Needhara mittelst eines gelinden Drackes 
die Hfilfle des Inhalts incraaspressen konnte, während der Same durch eine andere 
Kiappe giQg'* Der Same soll nun dureli diese Klappen in da.s Innere des Kutlerah 
gezogen, von einer schwamm igten Substanz, dir sich da finrlet, absorbirt und dann 
nachher durch eine besondere Tliatigkeil aus derselben wieder gepresst werden. Im 
Innern eines Futterals sah \eedhaui eine durchsichtige, elastische liühre, die sich 
benäht I dnreh die Oeffnungen, welche sie findet, zn gehen. In ihr werden mehrere 
TbeOe bemerkt, niadieh die Sehraube (la vis), der Std|»sel (le piston), das Feder« 
gdianae Cle barillct) und die schwammige Substanz. Obenan befindet sich die Schraube, 
ans der an ihrer obcrn Partie zwei kleine Kadcben hervorgehen, mittelst welcher 
dieselbe an den Kopf des äussern Futterals geheftet ist. In der 3Iille der Ilöhre be- 
finden sich der Stöpsel und das Federgehause , wahrend die scliwaiumige SubstanK 
flirea nntem Thejl ausdehirt and nut dem Feder^ehAuse dnreh eine Art von Ligament 
verbanden ist. ~ Needham beobachtete bei verschiedenen Individuen von 
eine versehiedene Entwicklung der Kdrper, die er jHilehgefasse nannte^ Zuerst sah 
er in jenem Futterale eingeschlossen nur kleine Spiralfedern , deren Windungen mit 
erlangter Reife sich mehr nahern und dann die Sehraube darstellen. Diese Spiral- 
federn zeigen sich , bevor irgend eine Spur von den übrigen Theilen vorhanden ist, 
sind also die ersten sich bildenden Partien hier. Hierauf erzählt Needham die Er- 
seheinangen , welche in den Wirkungen der Milcbgefissef wenn sie an ihrer Reife 
gfibs— en aiad, in ihrer Bewegliohkeit n. a. w., sieb darbieten, and die man In sei- 
Mr S^ft} daiidt diea Capitel hier nicht zn vf^üinAg wird, sdhst nachlesen liann. 

1 WMfillm dteMfOrtm lUlw ava« le MicNNarc« TM. ia VAagM». LeUe. 1747. 6. ^ M.» 
n.S«nl4. 
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Erwühnt miiss jedoch hier noch werden, dnss derselbe den aus dein KcdergehSasc 
getretenen JSamen naher iintcrsnclilo und denselben aus undurehsichtigen K ü- 
ge leiten bestehen sab, die in einer wässerigten Slateric schwammen, ohne ein 
Merkmal des Lebens von sich so geben , uml die vdUfg mit denen Abereinstimmen, 
wekhe er scbon in dem Hildibehitter (Reservoir de In lalle) sah. —Zorn SeUosae 
rei|;Ieieht Needham Jene Hascbinen oder Miich«:efässe mit den Samenthicr- 
rhen, von denen er vennitthet, dass sie viellcieht das im Kleinen sein ki>nnten, 
was jene .Maschinen im Grossen .sind, an der Thier hei t beider zweifelnd. — 
Er bemerkt aach noch, dass, wenn jene Miicbgefassc in dem Körper des Kalmar 
bleiben, ohne der Lnft ausgesetst sa sein, sie flire Bewcgiidifceft neeh einige Zeit 
naeh dem Tode des Thiers beibehalten.— 

Ans den ang^ebenen Beohaditnngen von Redl, Swammerdamm und Need- 
hnm kann man, wie leicht /.u ersehen, durchaus keinen sichern Scliluss ziehen, ob 
jene Kör|>rr. dir dir bridcn erstgenannten ruerst beschrieben, die bald nach ihnen 
der letztgenannte genauer noch untersuchte, besondere Thierchen sind oder nicht. 
Auch die neuereu Naturforscher waren bis aaf die neueslen Zeiten noch nicht so 
gläeklieh) die Zweifel darfiber ginxlieh ra nerstrenen nnd selbst in den nenestcn 
Zeiten sind von guten Beobaehtem gann abweiebende Ansiehtcn darOber am^e« 
sprechen. 

Buffon*), der Xeedham's Beschreibung jener Körper, so wie dessen .Ab- 
bildungen eopirte, halt sit auch nicht für Thiere und fügt hinru, dass er mit seinem 
Vergrösserungsgiase und in Needham's Gesellschaft eben diese Milch des Kalmars 
gesdien bat^ nnd vcraiehert, dsss dessen Beschretbaog der MaseUnen sdr getrcn 
nnd riehlig sei. — Br hilt sie IBr Werkaenge, die den Samen vollkommen 
BS machen, nnd ihn mit Gewalt fortzutreiben dienen. '— In Bezog auf die 
von Needham gesehenen undurelisirhti^ren Kügelehen bedauert er, dass sie von 
jenem nicht aufmerksamer untersucht seien und gibt an, dass, wenn dies geschehen 
wäre, Needham bemerkt haben würde, dass sie ein Leben oder vielmehr eine Wirk- 
samkeit nnd eine Bewegung, wie andere urgauisehe Theito der Samen von Thier- 
eben erhaltea. Buffon hüt also offenbar Jene Kdjgdden für die eigentliehen fti- 
menthiere nnd liagt bei, dass Jene Maschinen ans ckier Sanunfauig aolcher Kl^gdcben 
entstanden sind. 

Denys Montfort^), Cuvier*3 n* A. hellten diesen Gegenstand , obgleich einer 

*) AUfHwIn« lüatori« 4er Nktar o. «. w. Tkril f. Sil. Sl HwIwk bdpalK. mo. 4. ^ Mf . C 

Tafbl V. 

^) aistolre naturelle geoer. et particul. des Mollunques. Vol. I. Pari«. 1808. 8. p. a8& PI. IV. Ich 

habe die.e» Werk BleU b«ula«« kSmes, aastaB aar «w, wsa Pkiliypt (is 4mm tpitor m**. 
AhbMdiMt) dam* aag^rt hat leMrten IwaaMesnreMh M enrta Sie Aagßk* v«a Montfort 
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Ofler der andere wohl ciaige neue Angaben den alteren zaftigte, el>en so v/euig 
gimdich mf, ala ikre geottulMi Vorganger. 

St Delle ChUje^ feiett Jene Körper gc r itoi Ar Sütoseeii, uid mue aar 
guat cenftise Be^riiTc davQB gehabt haben. Er beschreibt emtaScolex and efnJIfafio» 

tioma nas den Gcs( hiechtsorganen von Cephalopoden, die ohne Zweifel hiehergehören. 

R. Wagner^j bemerkt in Bezug auf jene Maschinen oder FÄden, dass er sie 
in Bändeln in dem faltigen, dünnhäutigen Beutel bei Sepia gesehen habe, und das« 
CS diaae, dercfaaichtige) an beidea Eaden blinde Schläuche von 5—6"' Länge und 
VW^ Dieke sind. Inwendig sah er einen BingeweMewum, einem Eehbtorh^iehu 
lekr aliaUeh, mit einem kunen, vermatUleii mit Staehfin beeetiten BOaMl and dn- 
liinter eine Anzahl kreisfBrmiger Wttlste. Jeder Sehlanch enthielt nur eine Thier, 
zuweilen auch gar kein« und statt dessen eine kömige Masse. Er hält die Schläuche 
für Keimhebälter, und der Wurm darin bildet vielleicht eine eigene Gattong. Lange 



«■•«rjcaa nm Neeebaa ul Baffos «nriUMM K»ifmnkm lir wirldlete aipMitttarckn er« 

Vnnnff Ihre Gestalt r.elgtP, Mi« er tagt, einen ahgrnindetcn Kopf, di»r, der Kusammpn^iekuDg; ffihlir, 
xuwtilea die Fora eines apktxigen KJeeMatt* annimmt} Ur Scbwanr. Ut Mhr verlängert, bewc^ «Ich 
mOcafCnlg, wenn iM nier «ehtriMt, nad da dlM la sllHiaicMuMi giMlMI, so fesaa hm sMi* 
aUt tinsi^en, wenn man sie den anderen fiameDthierchen glelckstellc 

*) Memoire* ponr servlr ä rhistoire et k l auauiniie de« Mollasqaea. Paria. 1SI7. 4. p. 83. — Ca- 
rl er bemerkt hier: Vient eate la baotM muacnlaire (Vl.lV.Vlg.li.9»\ fol MnMrat Im fluacaz ihiMWM, 
■woUaea ou aalmalculM dicouverta par Needhaa (?), et fue lea noa Kgardeat eowM des ittta pt- 
raaltea, les aotrea coaune de* organea appartenant eaaeatieneaeat ä Tecanomle natiirelto de« Ceftok»- 
podes. Leur prenlere apparence, et celle do fllAmeas hlaacs, long« de «ix ä haitUgae«, «erre« paral- 
lüeaent lea uaa an aatraa, «I ftort rigulimaeat II y an a trala «o foalre laofi laa naa aiir laa 
antra« , depuis to IIm4 de la feoarte joaqa'a aaa eolrie, «t IIa aoat aHtaleaMa daoa oatte «Hapoaltlna par 
u repU apinil de la menibrane de la bourae, mala «an« aucuaenicnt adhercr k «es paroU. lioog-temp« 
•iräa la BMtrt Um jaaiaaaat caoor« de la lacaM d'ielater et de ae SMarolr aa dUTereaa aea« , tdt 
laa iaaeate. 

') Menioric sull.-» xtoria e notomla dcgll anlmali »enxa vprtchre. VoJ. IV, Napoll. 183!). i p. '3. 
tav.LV.Klg. 9. ScoUx diäoUurüUf Sooloca bUobat« CCorpor« tereU aaU«« bo4hrila (emlnia, mcdio incraa^ 
Nto, paattee NtaadalaV Br kaiMiU: Ha caao la taala «ai da» aaK «BpaKal faani aIHMM • »r- 

nttl dl acetaboli üel centro. Da uno dl qoclll , quo e 1' iorertore ed an po' rlcurvo, prlDclpüi I' e«a- 
tt^ , 11 fuala ftaiace aello atoaMoo dapprina denuto ed iadi ampliaal. Be«trlnge«i dl bei auovo In 

del corpn rntond.ito. Billkto canale chlaranente traaparlsce a traverso le paretl addomlnali e "vedcal 
ricalmo dl «oataaM (maellaaa. — Ablta In grandiaalau qiaaatltä, ed »' oompngni aderenle, negli ovi- 
d**ii ddla «apla «eiclBSila a dalla LaUgk SepMa, aaabiMda taatt «abaliBi latdetaqai, panilleii e 

d«>l1.i ^randerya dl pnche Ilnee. Hleraach (p. a-l) fiihrl er noch ein angebllcbe« Monoatoma det 
pulp« auf, AloHost. octopodi*. Corpara tereti inferne «ubclavato iiyalino, lotcatino convalate. Uablt. in 
Octapadam valgarls, Aldnwaadl at MbarenUU testlculo (p.aoO) uad meint dann: „Bo II piä fondato 
•ospeito che le famose angnille dl Needham, dl cni pnrla Cavier in un aada ik«ata8> 
teaienie prcclao, aveado rapparenxa di fllaneatl bianchi, alaao gll eatasal la .dta- 
caasione. 

*) Ukriwcii der veifileklwadea AMtwrte. Akm^l W, Latpaig. iSU. a. p. »i». 
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meh den Ted» iMtfiM« ifo bmIi üt V^gHmdMt^ Mm BafeocUtii bh benlcn, «nl 
sich Mck veraeUedeiMii Riclilaiigeii m bew«gen. Die Bewcfruiff iit nediuiiscls 

verjErleichbar der bei dm Spmok von Equiseium, wenn jüttn diese anhraelit. Wa|^ 
ncr fand sie bei Oc/optts grösser «Is bei Sepia und \vrs;rnflifh anders organisirl.— 
SpÄter*) hat derselbe eine Abbildung: davon niitn:cthcilt und sich der Verinuthuns v. 
Siebold'Sy der jene Körper für Samentbierchen halt, angeschlossen. Mit Hcclit 
benerlit er aber, diiss nur UntenockBngen m lebaden Tbieraii darfiber genügeiide 
AafkUroiij; ^eftcn kimeB. 

V. Siebold 1*) fand bei einer LoUpo vufyarit wjdrr Tcnnnllicii die Schläuche 
noch in Menge vor, welche nach ihm dasselbe bedeuten, was die zarten Hüllen der 
Haarbündel bei den Insekten sind. Fast alle waren leer und nur wenjfjc enthielten 
den spiralforinigen Faden, von dem er aber, da der Dintcnfisch schon ^eit Jahroi 
tu Weingeist aufbewahrt wurde, nicht augibcn konnte, ob er ein einfacher Fad« 
oder elnHiarbfindd C«» nwhrerca huirf8niigen Spermatoxoen zasaaiBcngeaetit) wd\ 
oder Anal^ iiaeh, nMlnt er aber, dürfte das leiste der Fall aeio. Er hilt desiaad 
Jene KSrper, mit Nredhain, ffir höher entwickelte Samenfhierchen. 

Carns") beschrieb die flogen. Nccdhain'srhen Körper in den Sjiincnbehältcm 
der Sepien als 8—10'" Jan^rc Röhrchen, oftmai» durch Verschlin^iiMii^en in Bündel 
vereinigt, die in ein zartes Fädeben an dem einen Ende auslaufen und eine ausi^crst 
sarte HOUe besilsen« welche beim Befencbten mit Wasaer im friseben Zastande 
idatet Unter ihr liegt eine noch xari^ HiHIe, ond innerhalb dieser bdbdet aicb 
ein Organ, welches das Thier ausfiillt Es zerfallt in zwei .\btheiliingen , welche 
durch einen si'hr engen Kanal verbunden sind. Der eine grössere Schlauch fnMt die 
eine Halffe des Thiers mit dem stumpfen Kndc ganz, aus und ist blind gcrruiifrt. 
Man sieht daran quere und spiraligc Falten, und an den Seiten dicht aufsiizcndt- 
Bläschen. Er entbUt einen kdmtgmi weisdichen Inhalt. Die swctie Abtbeiinnip be* 
steht ana ^faiem kleinen Scidanehe, der nach hinten dordi den engem Kanal mit 
dem Haaptschlanche , nach vorn durch eine Einschnürung mit einem dritten sich all- 
niSüc: ^ crschmalernden Schlauche zusammenhängt. Diese zuletzt genannten Schläuche, 
besonders der vorderste, 7.ci;;c'ii (Jin rfaltcn. Gegen den ffub-nartigen Ilüssol geht 
der zweite Schlauch in cipcn gewundenen Kanal mit feincni körnigen Inhalte über, 
«elcher den gamen Faden dardkaetet. Er mitenehied, an den beschriebenen Thü- 
len vorliaig Dickdarm, DOnndana, MigeR, Vonaagen, Sehlond.— Caros benennt 

*) .Milller's Archiv t. Anatomie n. «. JnhrR. 1930. Hft. » und 4. p. 830. T«r. IX. Fig. B. C. 
Milller's Archiv. Jahrg. l^M. Hft, 1. ], 44 

f*) Vk«Bd»a. Jalus. ISaS. S. CXLVL — C. 6. Caraa, Needbaaia cspulMria Sefla« oMclMlis. 
■•Kkriel«« wnt «ftgeMI4el I. d. Nov. mtL Aeai. Cae«. Leop. Carol. NaL CuriM. Tan. XL P. 1. YialM. 
et Bona. 1830. 4. p. < , If. Taf. I. Eine Kopie davon in (.'itruN uud Otio BlMnlonnipaifldB ». yrgl c i " 
€kem4e9 AwMMiir. Btt. V. Lcifiif. 1S40. foL Tat, 1. glg. 10. (f. 4.) 
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dann dios mathmns.sllchc Thier Xeedluonia exjnthoria, und betraditct kß ftls das 
VoUkoRitDcnste und grüsste 8&menthier , was wir bis jetzt kennen. 

Dag es vergleicht, wie es auch schon Xeedham >*) gethan, diese noch rith«« 
fldluflca Körper nit iiOL PoDaiitj^peickcB) ud es tat aekr sn Ictfaaam, daaa er, db 
«r dure Vatenadnuisr Icbeades Sepim a» aake halte, 



Ansser den ausführlichem! Antraben von Tarns, die aber ohnstreitig' falsch 
sind, naincnllich was die Thicrheit u. s. w. jener Körper belriflt, sind die neuesten 
Beobachtongen die wir, ao viel ich weiss, darüber erhalten haben j von Philip pij 
Kroka, Milae Edward« ini Petera. 

PhilippP«) fand bei Oektfn» MOrwmM^ Delle Chiaje, Jcm eegdi. fii»« 
■ennaacfctBeii. Er beschreibt eine solche als eiaea W" langen , vorn fast ^4"' dickeB) 
Tallkommen cylindrischen, hinten allmähli;^ verdiinnfen Körper. Das vordere, abge- 
randete Ende und das hintere Drittheil waren vollkommen durchsichtig, der mittlere 
Tbeil enthielt einen milchweissen, vielfach aber unregelmassig und nicht spiralförmig 
gewundenen Faden oder Sehlauch. Im hintern , durchsichtigen Tbetio siecht ein be^ 
«•öderes Organ «der eine Maschine in finffiMdier Zdd. ABe halMa an d^ hinten 
Spilae chica pbttea Faden, ohne Strahtar, aas chMB eriiirlalen Secreie, wie «in 
Spinnen- oder Ranpenfaden zu bestehen scheinend. An diesen Fäden hing eia dicher 
Körper, der bei allen fünf Exemplaren dieselbe Gestalt zeigte und einen Rüssel, eineri 
kngel/ormigen Kopf, einen Leib tind einen Schwanz nnterscbeiden liess. Der dünne 
Rüssel endet vorn mit einer Spitze und geht hinten plötzlich in den vollkommen ku- 
gdlonigea Kopf ifccr; «af diesea folgt da bIsb^ diefccr cjUadrischer TheU, der 
Uoten wieder mit einer mehr oder weniger starken Aaschwdhwg endet Diese ist 
larch ciae starke Einschnürung von dem Schwänze geschieden, der Anfangs ein 
wenig verdickt ist, aber dann allmahlig und mit einer etwas angeschwollenen Spitze 
endi;2:t. Diese ist in einer durchsichtio^en , gallertartig-en . cylindrischen nach vom 
alimaiig weiter werdcudea Uulse befestigt, welche etwa bis zur halben Lange des 
Eirpera releht nad hier «bgerüMen islj sie ist die iassere Odile des öhea besdvie^ 
heuen Kflrpers reicht ud hier ahgcrissen ist; sie ist die inssere Hdle des oben he^ 
schriebenen Körpers, die la einem frühem Stadium ausser dem oben erwfihnten Organe 
oder Maschinchen noch den weissen Fade« enthält, den Andere allein darin erkannt haben. 
Die Dimensionen dieses Wesens sind bei den entwickeltesten: Gesamtutlange 17"', 
Schwauzlänge 8"', JLinge des Körpers und Kopfs 1%' 
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Kopres i'4'". des Lcibfs 1"', des Srhwan'/es 'y4— '3.'" Die JS'truklur ist sehr wundw- 
bar. Der Riissel und der ß^nur.i' Körper zci^t eine spiralförmig g^ewundenc Ueihc 
von ZAhncUen, die schwach gebogen, lang, schmal und nach hinten gerichtet sind. 
Ab JUimI MUle Pkilippi 10— IS, am Kopfe 6—10, an Lette Mb svr Matcm 
AnaehweUmi/p 13 Windoni:«!. In der hintern Anukw^hmg tUAm dieee ZÜu 
weit dichter und scheinen eine ganz andere Gestalt 7.u haben, nämlich breit, km 
und viclRHhni<:; zti sein. Im Schwänze haben «^ic das Ansehen eines spirnlfiirmig ge- 
wundenen, sich in den R/indem berührenden Bandes. Bei dem jB^rossen. dabei milcli- 
weissen und undurchsichtigen Korperchen waren die Zahnchen atn Rüssel, Kopf« 
mid Körper Mos and ftdetdwnd, aclieii mit nnbewaiMeni Ange lefekt sn eritenmi, 
kd den Mef neren dagegen noch in eine dOnno dnrdhai^tige Bant eingesddaoMn, de 
jedoch die Stacheln darunter deutlich erkennen licss. Der Schwanz zeigt nicht W 
allen die gleiclie Struktur, was \vahr<iohrinlich von den ATrschiedrncM Mnt\vicklun*v 
Stadien der Körperchen herrührt. Bei einigen .sieht man offenbar im Innern ein spi- 
raUorinig gewundenes, sich mit den Rindern berührendes Band, das in der MiUc 
gexihnt tit, ein andennal achelat der innere Thdl ndt lanter nnregeloilssigen Sb« 
neo nnd SMen beoetil, nnd oft edieinen die ep&raU5rmlgM Streifto an der lanem 
Wand der inseem Bant IbstimitBea. — Was nun den Iniiait der eben beschriele' 
nen Körperchen anbelangt , so enthielten die kleineren eine wasserhellc , voUkomnien 
durchsichtige Flüssigkeit. Dasgrdsstc, weisse und undurchsichtige Körperchen enthielt 
dagegen eine dickliche, milchweisse Flüssigkeit, die bei 240 und SVOraaliger Ver- 
grösserung aus kleinen, linearischen, geraden oder nur schwach gebogenen Kfc^ 
perdien bestand, die itann einen eiditbaren Dnndinieaser beiuunen. Phillppi Uft 
dSeeeiben liBr Saventhiereben, denen vtHH; gieieh, die er aneb in dem Smm» 
von Aetiuiea und Aplysien fand, doch erlaubt er sich darüber kein Urtbeil. — 
Ausfühmngi'gan^ ist ein nnsserst feiner, ein paar Mal hin und hergewundener Kanal, 
der die Spitze des Kussels durchbohrt. — I)io beschriebenen Körper sind 
nun nach Philippi weder Eingeweidewürmer noch überhaupt sclbst- 
•tindi|po Thiere, nnd man mnos aie für bloeae, hilobat wnnderbar na^ 
sweokmftasig orf^tniairte, eigenthimliehe Samonbobilter oder Me- 
•abiaen erklären. Gelangen sie in die weiblioken Cesclilechtsthcüe , so ist es 
ihnen nicht allein wegen der nach rückw&rts gekehrten Haken unmöglich sich wieder 
nach aussen zu bewegen , sondern die spiralförige Nu llung derselben gibt ihnen 
eine ganz bestimmte Richtung nach vorn. Unstreitig entleeren sie ihren Inhalt in 
der Nike der Ovarien. 

Da Krokn's Beebaeklongen im Ganzen, wie er aelbet bemerkt, mit down 

i>) Uebcr dtc sogta. Ncedbiun'Mbea Kürjper im üMB'enbcutei der Ccfbalopoilca. Frvrioii'a 

KotiuMu octoNr lern. K». M4 r. 17. f . m Btt H«u aea vig. tot 
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von SwABBerdAim wmI XcedbAa ifccfdmliiinwn, io Wie ifo Juieh ü vftltil 
SlIekcB mit d«iiea von Philipp! Ubevciiikoiainen, m kans Uk Mk wu kvs Mikl 

und zur weitem Yergleichang auf «eine Abhandlmig verweisea. Er fand in jenea 
etwa 10"' lann^en Schlauchen oder hohlen Cylindern zwei durch Farbe, Consistenz 
nnd Form von einander verschiedene Massen. Die eine , den ofrdsstcn Theil des 
Schlaucbs «aafüliend oad von miichweisser Farbe, die andere in vier zu uiitcrsciici- 
dcade AbtbcflaagcD serfldlend and g^eidwun einen gtgh/aierkia EBrper dantellend} 
■inlicli 1) eine grössere, Uafli^ evaley der weissen Messe «midtadiegende nnd 
mit ihr durch einen kurzen, ddnnen Terbindungs faden zusammenhängende; 8) eine 
darauf folgende kürzere ; 3) eine diesem ansitzende, durch mehrL-re hintereinander ge- 
lagerte ^^'ulste in der Quere gekerbte oder gerunzelte Abtheilung, nnd 4) einen Strang, 
der anfangs gerade gestreckt gegen das verknaulte Ende des iSciiiauchs sich be^ 
gibt, in diesem genan seinen Terwieklungen zu folgen sdienrt, xoleütt fird nnm 
Ysrsdiein komnl and einen eehr bogen Mnen Befeet^nngsAideB dftraldlt Bleecr, die 
vierte AbtheOnng büdende, der Gestalt nach mit einem langen Saogrtissd vergleich* 
bare Strang, ist anfangs dick, verschinficbtigt sich aber während seines weitern Ver- 
laufs immer stärker. Beide Massen sind noch von einer feinen Hülle überzogen , die 
um den rüsselartigen äitrang sehr zierlich quergefaltet sich zeigt und, wie es scheint) 
aaeb nher seine Verkatnlungen aich finiaetnt Nach K, benht die Bewegung der 
ScbUadie anf eineni gans meehaniedicn Vargange Die trebae Maeae ist aadi aaci 
ihm Samenfidssigkeit. Es finden sich darin eine unzählige Menge von feinen 
haarförmigen , mit einer Anschwellung an dem einen Ende versehenen Fäden, die 
den Spermatozoen anderer wirbelloser Thicre gleichen und wirklich solche nach 
K, sind. Dass R. Wagner den gegliederten Körper für einen EkhinorhyncJau hielte 
beniht anf TAoschung und die van ibm gegebene Abbildung ist, wie Krabn ba* 
■crkty nidila weni^ ab natargetten. Sladhela daden aldi dnrdiaaa alebt derank 
— Uaber die Bestinmnng jener Schläuche , über ihre nolhwend|ge Beniehnng zar 
Zeogangsfunktion , über die Art und Weise, wie sie entstehen and sich ausbilden, 
wagt der Verfasser nichts zu entscheiden. DelJe Chiaje's, wie Carns Ansicht, 
als seien dieselben Thiere, Entozoen, ist grundlos. Es sind keine Thiere. Nach 
den Untersuchungen Krohn's scheinen jene Schläuche bei den verschiedenen Cepha« 
lopoden maaeba Veiaebiedenheitcn darsaUeten nnd ap grMea sah er aie bei den 

Milne Edwards undPeters ")aalenaditen OetopusvufyariijOeiopmmaero-' 
put, Ris. (Poulpe ä longs bras), Elledone mofchafa , Sepia off'icmalii nnd Loligovul-' 
garix. Bei allen diesen Arten zeigen sich jene Xeedham'schen Körper in Ueberfluss und 
bieten einen sehr verwickelten Bau dar. Man unterscheidet daran aber immer ein 

L'IaattteL Mo. m. Mai. 1840^ f 174. 



Futteral !■ Gestilt cuwr Schote, aus zwei Häuten zusammengesetzt und in aeiDMi 
Innern eine lang'e tini sich selbst «gedrehte Röhre cinsrhlicsspnd, wie ein Darm, an- 
gefüllt mit einer weissen undurchsichtigen iSabstnnz und in Verbindung mit einem 
mehr oder %veniger durchsichtigen Apparate. Diese darmßrmige Röhre ist ein JSa- 
■oilwhllltr, TMaende vonfikmendüeräben tnflwItciMl, and der Apparat, mit wddim 
■le dofdi ihr vwrderea Ende angeheftet irt, dient dam, das Vatteral anftpringen s« 
■aehCtt and den Austritt des Behälters zu bestimmen* Die Struktur dieses Auswurfs- 
werkzenges und seine Einrichtung sind nach den Arten verschtetfcn. Demnach sind 
Jene famosen Needham'schen Maschinen weder Samenthierchcn noch parasitische 
Wärmer, sondern Befrochtungswcrkzeuge , wie weiter kein derartiges Beispiel im 
Thierreicfae bekannt iit. Bie beiden genannten Beohaditer schlagen vor , jene Gt- 
hüde Saaea träger OSSpermolDspAarae) m nennen, viergieidibar ait den Paliea- 
kSflsera, weiehe anch befrachtende Kttrpcrehen eiaaehHeaaen und die aadi anfsprin- 
gen, um dieser sich zu entledigen, wenn sie von dem männlichen Apparate auf du 
weibliche Organ der Blülhe gelangen. Nach aller Wahrscheinhrhkeit sind jene Sa- 
menträger bei den Cephalopoden aucli ein Mittel der Fortführung für die Samen- 
flössigkeit, mittelst welcher dieselbe trotz der Abwesenheit eines jeglichen üegat- 
tongsorgans in die weiblichen Zengnngstheile gelangt. — Was die in dem Inncia 
dieser amdcrharea Kftrper eini^caehhnaenen Samenthierchen hetrim, se nnterseheiAa 

sieh in nichts von denen der anderen Thiere. 

Dies ist es, was ich über jene merkwürdigen Körper erfahren knimte. Ich selbst 
habe dieselben nur bei einem schon längere Zeit in Weingeist gelegenen Evetriplare 
von Eledone motchaia untersuchen können, und ich sah daran nicht mehr als frö- 
here Unlemnchir In gleidieBi Falle heaMrIun konatca , ao dass es nbr in der Thai 
waMffiA war, eteen nehtea Begriff ysn dem Weeen nnd der Bedeotong JdnerOe- 
bilde zu gewinnen. 

Ans allen den angegebenen Beobachtungen aber geht nun wohl so her%*nr, das» 
sowohl diejenigen übservatoren unrecht hatten, welche jene M;ischinen fiir Samen- 
thierchen CNeedham zweifelhaft, v. SieboldJ hielten, als auch die, welche die- 
adhen ftir andere heaendere -Thierloraienj (iSr ädmarotacrthiere ansahen. Iledi, 
Delle Chiaje, B. Wagner, Carns, wddie der letstem Ansicht warm, irrten 
aich abo sinntlich, vor allen sber der letzgenaBOl^ der, an verril^, ehi besondere* 
Thiergeschlecht und zugleich das vollkommenste nnd grdsste Samenthier daraus 
machen wollte. — Unter den äften«« Naturforschern sshen sie Swam mcrdaroin, 
Ncedharo, Buffou mit Recht für keine Thiere (was von Needham und Buffon 
aber aorh auf die Samenthierchen ausgedehnt wurde) an ; ja die erstgenannten ahn' 
fea acbon ihre BestiauMinf ala Saiaenrihrehen, nnd Needham vergUA sie sehr 
aianreicii mit den Penenkamem. Dcny Mentfert criiUMa Mcnt mit BesHMheil, 
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dasn die in (kr PMüssigkeit jener Maschinen befindlichen und schon von Needham 
und üuffon erwähnten Körperchen Samenthiere seien. Bestätig wurden die Mei- 
nungen S wammerdamm's, Needhan's, Deny Montfort's durch die genauen^ 
in WcseBdiehm ibcreioalinaeiideii, m Msdiea Cqthalopoden aagMtolltea aeiiMlan 
VataraoclHiageii von Pliilippi, Kroim, Hütte Biwardt vaä Peter«. — Mm 
•lud Jene famosen Maschinen demnach wirMleke, höchst sonderbar 
eonstruirte SameobehÄlter, Spermatophoren, wie sie die beiden zu- 
letzt erwihnten Naturforscher nannten, Behälter, welche eig'enthüm- 
licher, jedoch nach mechanischen Gesetzen hervorgebrachter Bewe« 
gungett fihigelnd) end deren Seaesfliisiglceit Körpereiiett entliil^ 
die ela wirliüche SaaenthiereheD, ihnlieh denen anderer Thiere, er> 
kannt wurden. Oiew Sanenlwliilter, die versehiedene Entwicklangssladien an 
durchlaufen scheinen , werden lur Begattun2:«»zcft an»l im Zustande der Reife ven 
den Männchen oboeZweir«! in die weiblichen Geächiechtsorgane ejacnlirt, IdtagMdck 
hier an , üBuea sich endlich «nd tiefruditen so die Eier der Weibchen. 



I 



GeoscoleXj Leuck., 
ein neues Geschlecht von Bingwurmerii lAimuUddy 



Uirter vcfaehiadaicn anderen Thieren «Wdt idi von don nni vcntorfcwcn ge- 
keiam Befarendir Aekerninnn, grotakermflkh b«den«dwn Konanl in Bnudin) 

aas diesem Wandcrlande einen interessanten Rjngwurin , den ieh, da mir wenjfttcns 
kein ahnlicher bis jetzt bekannt g'cworden ist, für eine ein;ene neue Art halte, und 
der selbst, wenigstens nach der von .Savigny versuchten Trennung des Genu 
LuntbricuSy «lienfaib als ein eigenes («enus betrachtet werden könnte. 

SohoB nnf den enton BU£k liat er« aeiner ganzen iuaaern Geilaltnng nadi) vid 
Affhnlifhkeit ndi nnsemi geadnen Kefenwnmie^ LumAriau kmatii»^ L., AiÄHan 
terreHre, Sav. ')) wobei es aber, bei eberfliehüclierABieliannng, aurrallt. dass keine 
Borsten an den Ringen zu bemerken sind. Bei genauerer Ansicht jedoch finden sich 
dies«, wenn man mit der l^upe untersucht, allerdings, sind aber. Irofz der auffallen- 
den Grösse des Thieres, so klein und unbedeutend, dass sie dem unbewaffuetea 
Aoge leicht entgehen müssen. 

Be gekört dieaer Wann alae in die Ordanag der Binfwlrmer, die Ca vier 
Ahnm^e» {ÄhranehkUa) benannte, imd n%nr in die erste Fanflie dmelfcen 
Ahrm/ehe* »etigercM iAbrmwhinln seligerä); in Savigny's Ordnung der Lumbriei- 
nen (lAimbricina)^ in L am arck's Ordnung .<I»/<«/ü/m apodes (^Annnlata apoda}, Fam. 
Eehiuree* oder LomMcinety and in die von Biainvilie aufgestellte KJasso C') 

*) Ea Ixt bekannt, dMa k. D. 8avi(;ay, Duges, Fltzlnger mehrere an Pari«, MoDt|ielltor, 
Wie« gefaotteoe Artea am auena BegeBwanu gebildet babea. Ob dieaelbea «ber all» balUiar «lad, 
nagit «Ml aafer, te, wl* aedl Vraviraaaa aagibt, der Ii — Ir fc a i U rr t & b i» *Mlo tadWitlla Y«r- 
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»liT Hor^trnwiirmcr , Chclopoda oder Selipoda, richtiß;er Setipeda, wie sie schon 
der treffliche Uatsch nannte. — Ich betrachte die Lumbriciiien als eine besondere 
Vunilie der tjoncaliweB Aanalaten (Abrancbiatd^-' 

Das einige Terliegende Bxenplar oMinceWinme wnrde^ wi» nlr Aeliermaoii 
nitüieilte, asf Letten , etw» awei Stunden von Rio -Janeiro, auf dem Coieovado in 
niederm Gcstrineli gefnnden. Ohne allen Zw^d ist dieses Thier also auch eüi 
Erdwurm, wie unser Regenwurm. Es hat, wie ich es vor mir habe, eine Län^e 
von drei Fuss drei Zoll. Nach Ackermann'.s Bericht soll es aber im Leben we- 
»intens 8 — 9 Fuss lang gewesen sein. — Es scheint mir, als sei mein Exemplar 
nicht gans vdlstiBdig nehr, sondern der hintere Tkeil aligefiaBen. 

Der KArper ist im Oansea deai des Rcgeliwnnns dmüdi nnd In seiner grtaetea 
Lfinge drehrand ; der beirjirhh'chste Theil etwa gieiell didl, Ottd nur nach VO», gCgeo 
die Maulöffnung hin, diclier werdende 

Man kann den ganzen Leib drs Tliii is eintheilen: 1) in den Yordertlieily 
S) den Gürtcltheil und 3) den Uumpftheil. 

Der vordere Körpcrtheil, vom Maule an 1 Zoll It Linien lan/s:. ist am 
dicksten und breitesten, 10 Linien im Durchmesser in seiner Mitte. Obn;leich bei dem 
vorliegenden £xemplare dieser Thell mehr plattgedrückt erscheint, so glaube ich 
doch annekoien sii mflesen, dass aneli er, wo nidit vUlig drehmnd, dodi wenigstens 
mndli«^ ioi LelMn ist, nnd das ZosaauaengedrAclifaeia nof durdi Fressen oder dgL 
entstanden sdn wird. Dieser Tliefl silitt 14 Ringe, die von vorn nach der Mitte 
hin an Grö<:««e und l'infang zunehmen, so dass die vordersten die schmälsten und 
kleinsten, die mittelsten die grössten und breitesten sind, wahrend jedoch die hin- 
teren^ gegen den Gürtel hin, sich wieder etwas verschmalern. 

Der Gürtel, Clitellum^ der hierauf folgt, gleich breit mit den letzten Hingen 
des TerdertiieOs, aber selunsler als die siittdeten Ringe desselben, bildet einen 
ncliarf abgegrinsten dMtlidiai Walst, der ans nenn sieadidi betrielitliehen Glie- 
dern besteht, die, wie beim Regenwurm,' nicht rin^s am den Kdrper ihr wubtiges 

Ansehen behalten, indem dasselbe an der untern Flache jederseits aufhört, so dass 
/.wischen beiden verdickten Händern der Giirtelringe ein Haiim von 3—4 Linien übrig 
bleibt, wo dieselben in die einfache, gewöhnliche Hiogbildung übergehen. Dieser 
Theil ist l'/i Zoll lang und etwa S Linien breit. 

Der hinter dem Gürtel Upende längste Theil des Körpers, der Rumpf theil, 
sdauat nnn die ibrigeLisge des Thiers ein, nnd man dhlt daran wenigstens 40 ei»* 
xdne Abschnitte, OHeder oder Bi^ge. Unnittdbar Unter dem Odrtel misst dieeer 
Körpertheil imDorehmesser etwa 5 Linien, und verschmälert sich dann bald etwa am 

eine Luiie, es dass der übr^e Theil 4-^V^ Linien im Dorebmesser hat. - 

14 
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Kc'trarhlct man den VortJertlici I naber. so betiiorUt man. das« die dciwelb«a 
cunstiiuircadeii iliiige folgendes Bcmerkensworlhe darbieten: Die drei vordersten 
■^aabten und kldnsten Rin|;e haken ein geripptes Anedicn j wm dardl viel» fciae 
Lingeafiraiien daran dargertelll wird. Am swcilea Biag9 neigt tiUk dieee BMng 
am dendiduteii , so dass derselbe dadurch an aeinem \ ordern Rande ein eigenes 
geKHckfps Aussehen erhalt. Die übrigen 11 grösseren Rinß;e dieses Theils hitben 
in ihrer Mitte ringsum eine wenig erhabene tjucrlcisle. die sich um wenigsten deut- 
lich an dem vierten und biotcrsicn vierzehnten lüngc bemerkiich macht. An diesen 
Ringen nun, mit ÄBMahn« der vier Tordenten Cdenn nndi nn den Tierten adheinea 
nie nn feiiiea, da ieb nidit glaabe, daaa idi aie flheraclien habe, eder daaa nie, wie 
da«, an andern Ringen dentUeh bemerkbar wird, eingesogen eder nnsgefallen sinij^ 
findet sich an der untern Flache jeder Ring mit zwei Paar äusserst feiner Fus>- 
stachcln oder Horsten beset/.t, die inneren oder mehr unteren Paare, un4 
eben so mehr nach aussen, nach jeder Seite hin, ein Paar dieser Gebilde, die äusse- 
ren oder mehr seitlichen Fussborstenpaare. Diese Borsten zeigen sich Je zmi 
ao genihert, daaa aie Icann W von einander abstehen, anf der erhabenen Qncrleiate 
der Ringe, aiao etwa in der Mitte eines jeden Ringes. An allen damit versehenen 
Ringen halten sie dieselbe Ilichtung bei , bilden also im Ganzen hier vier Paar 
Stachelreihcn , und jedes Paar steht an den breiteren Mittelringen etwa 2"', an den 
vorderen und hinleren Kinnen etwa 1 — 1 Linie von einander entfernt. 'Sar mit- 
telst ziemlich starker Lupen konnte ich diese kleinen Dorsten auffinden und deutlich 
wahrnehmen. An dem letiten Ringe dieses Tovdertheils oder dem vienebnten be* 
merkt man, achon mit blossen Aogcn aiebtbar, nnterhalb Jederaeita eine lüeine^mBd- 

Itehc OelTnung. — 

Dil' i\I;iii!offnung befindet sich an dem schmälsten und vordersten Ringe dieser 
K(ir|HT;iljtbnliiri«-, und ich nenne dcnvcllicn di'n ]Manl- oder Kopfring. Kr ist 
el\\u>i mehr verlängert, als die darauf nuehstfoigcnden. Die OcITnung ist klein, un- 
bewaffnet, etwas quer gestellt. Der obere Vordcrtheil dieaea Ringen ragt, abgeran- 
det, etwas aber den untern Yorderthefl desselben, der mehr abgestntnt erscbeint, 
her\'or, so dass die MaolöAinng mehr naeh noten gerichtet ist. Nachdem ich dieselbe 
durch einen Seitenschnitt erweitert hatte, nahm ich gleich vorn im Innern des Haides 
einen ubcrn und einen nntcrn Wulst, die ich für Ober- und Unterlippe halte, 
und an deren Bildung auch, wie es scheint, der zweite Ring des Vordertheils noch 
Antheil nimmt, wahr. Die crstere ist mehr entwickelt, als die 'letztere. Sic zeigt 
sieh naeh vom IM nnd dnrch eine atukt Purohe von der innem PMche des 
Kopfringes getrennt, ndt merktidt wulstigen, vorderen und odtliehen Rindern, 
breit ond vorn abg^ompflt. Etwa hinler dem vordem Rande derselben und 

unter ihr nimmt man noch einen der Länge nach von vorn nach hinten verianrcndtn 
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Haiitvorspran/e^. wie ich glaube, auch noch dem Oberlipjtonapparale angehörend, wahr. 
Dieser Hautvorspriing^ besteht aas drei aa einanderiiegcndeo , sich nach vorn unter 
einaadur verbindenden, zaMmmengedrückteii Liingsruiten, von denen die mittlere die 
•Mrkete md Iber die beideii seidieliflD dwM veiri^ In den beiden, swieehea 
jenen drei FaÜMi befndlichen Liqgafnndien bildet die Hevt viele feine nn einnnder 
lie/srende Lingvfiltchen. Jene drei Falten erstrecken sich in den Schlund, wo sfe 
«ich wahrscheinlich verlieren. — Das, was ich für die Unterlippe halte, ist ein ein- 
facheres, Avcriig hcrvortrelrndcs . der Oberlippe entgegenstehendes lllatt, etwa so 
breit als diese, seitlieh durch eiue liautfalte mit der Oberlippe in Verbindung ste- 
feend, vorn «bgeetanpft nnd hier etwa V«— *'/^ Linie Aber den vordem ond «nlera 
Bend des Kopfringes »adi nnssen frei v orra g end. Beaeaders unterhalb beneritt muk 
in der Mitte derselben einen feinen Längseinschnitt, der am vordem Rande dieser Lipps 
beginnt und sich bis unter den vordem Rand Jos Kopfringes erstreckt, die Unter- 
lippe, wenn gleich nur schwach, gleichsam in zwei seitliche Abtheilungen scheidend. 
Za beiden Lippen siebt man, um dieselben zu bewegen« zahlreiche Maslielbiindel 
eich b^ben. — Zwieehea denedben beaerkt man aehr aarte) wenos Fides 
aieh an dea Uppen, beaondera aali ich diea an der Oberiljnie, hhi aichen, ehas 
Zweifel NerivifMen^ wodardi Jeae Thcie wahischeiaUch aelbat GeachauMkaOMv* 
keit erhalten. — 

Der Gürtel befindet sich bei diesem Wurme ungemein der MaulöJTnung genä- 
hert^ indem er schon 1" 11'" hinter derselben, und zwar mit dem fünfzehnten Kör- 
perringe anfftogt. Die den Gürtel bildenden Partien sind nichts Anderes, als bcsoo- 
4uM aatwiekeila Thails der danaelbea eanatüBireadea Kftipairiage, die hier dieker 
•Is ssast, gUehaaai wie aa%eieckcrt nad walst^, dabei aber glatter als die Ibrijgen 
Ringe erscheinen. An der untern Fläche der neun diesen Gürtel bildenden Rings 
hört jederseits jene stärkere Ausbildung derselben auf, so dass die Giirlelbildung 
hier gleichsam wie abgeschnitten erscheint, und der zwischen ihnen belindliche Knum, 
wie schon bemerkt, die gewöhnliche Ringbildung wieder erbalt, an der man jedoch 
sMlurere feiae UngsfareheB beaisikt, die aber aekoa an der Uaferilde der drei 
leiten RJage dea ▼orderfbeila aalbagen, und aieh Iber die GlrtelriBge hiaaaa Ua 
an die ersten Ringe des Roapftlieib erstredten. In diesem Räume sieht man nan 
jederseils neben den Gürtelrändern ein Paar Borsten, dir dir beiden inneren Borsten- 
reihen des Vordertheils hier fortsetzen. Die diese boideji Reiben bildenden Horsten 
stehen hier schon etwas mehr von einander ab, als dies an den damit versehenen 
Buigen dea Vordertheib der Fall ist. Oieoe Borstenpaare konnte ich an dem vierten 
Qdrtelrlage aieht fiaden, and an dem ttnflen sah ieh nsr linkereeits nateriialb ehe 
Borste, ohne sonst eine weitere Spar davon wahrzanehmen. Zwisehen den visrten 
«AlinAea Ringe des Glrtela bsMerkl anui anleriialb, Jedeisetta aeben den verdiekten 

14 * 
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llÄndern derselben eine kleine riniile Erhabenheit, in deren Milte, von wulstigen 
llandern umgeben, sieb ein kleines rundes Locii befindet, ohne Zweifel Gcsrh lerhts- 
ftffnojigen. Man alclift ferner feior, m <He verdickten Rinder jener Klii^e sick 
beAnden and wo dieso eine adramdie Varclie Wldn, Jedemeits gans vom «n Jeden 
Ringe neken dem Ringeinschnitte sehen mit Ueeeen Augen vor den etwn in der Mille 
eiaes jeden lt!n;3^es haftenden Horsten, und namentlich vor der fiusaersten, die in 
jener Furche steht, eine kleine rundliche OelTnung:, die jedoch an den vierten} 
fänften und sechsten Gürtelrin^e nicht gefunden werden konnte. 

Von dem langen, aas einer grossen Menge von Leibesringen gebildeten II u m |i f- 
t heile, ist ausser dem schon vorhin Angegebenen noeh Folgendes an aetaen 
Plate«: 

Man Ibidet an jedem Körperringe acht Borsten , von vorn nach hinten an diesem 
Theile demnach acht Borstenreihen bildend. Es sind dieselben an den vorderen, den 
Cürfel nalier iii^elegcnen Ringen, je zwei, also paarweise, noch naher beisanirncn- 
stebendj entfernen sich aber dann alimählig weiter von einander, .so da.ss jede diesicr 
Beraton ndir vereiaadt, and von den anderen mehr absieht. An den vorderen Ria- 
gen dieses KSrpertheOs sieht nun anterhalb noch eine sdiwache KurdM JederseÜts 
eine Fortsetaong der Kardien , welche im Gdrtelthefle durch die verdickten Ränder der 
Gürtelringc gebildet werden. Diese Furchen wenlen nach hirifcn immer undeutlicher und 
/.»letzt fast verwischt. Zwischen ihnen bemerkt man die beiden inneren noch mehr 
genäherten Borstenpaare j jedoch stehen die einzelnen Borsten jedes Paars schon über 
Va'" von einander ab. Ausserhalb jener Forchen beftndet sieh jederseits das Anssen 
Bofstenpaar. Ed dieaen letnteren atehen die einnelnen Borsten etwas weiter seboa 
von einander ab (y«"' etwa) als bei jenen. Alle 4 Paare stehen ohngefihr in der 
Mitte der Ringe. An dem obern Rande jedes Ringes sieht man hier in den Furchen 
und über der äussern Kor.<ilc je<les der beiden inneren Borsfenpaare jene, schon an 
den Giirlelringen wahrgenommenen rundlichen Ocffnungen, die allraahüg nach hinten 
an den Ringen diene» Körpertheils kleiner werden. Die eiuKelncn Borsten an den 
Ringen dea grSssem hintern Ronpflheües stehen etwa 1"' von einander ab, jedoch 
stellen die einea Jeden Paares inner nodi ein wenig nAher beisanmen, ala die eia- 
selnen Bomlenpaare aelbst, und sie werden hiev etwaa grasser, als sie nach vorn 
sind. 

Die runde .\ f t erö f f n u n g (?) befindet sich an dem hintersten Ivurperringe, der 
in vorliegenden Exemplaren etwas stärker, als die vor ihm befindlichen erscheint. 
Jene Oeffnong ist belriditlich weit Idi wage übrigens nicht nit Beslinnthelt an- 
sngeben, ob dieselbe wirklich schon die AflemAndung ist, oder ob nicht hier noch 
ein Karperstack fehlt, was abgerissen woide. Bemerken muss ich aber doch, dasa 
nan. wenigatena keine Spuren von einem gewaltaaaien Abreisaen bemerken kann. 
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Als G e sehlec h I sürfn Ii Ilgen . ob mannlicbt: oder weibliche wa^c ich iiicLt 
xa catacbeiden, betrachte ich jene zwei kleinen, »choa früher beschriebenen, runden, 
ntt eiatn WHb%eii Bamle wmgilme Ueher, 4ie uterludb swisdMii d«B vtertan 
nad fgnften Gfirldriiige vorlmdeii aind. Iah habe aanat hei der aivgfill!ga|^ Untar- 
«lachunf keine andere Oeftioqgen finden ktanen, die idi i^il Baatinpathett fdr aolche 
halten miisste. 

Kür A ih mii n^;.s 1 ö c h er , also für eine Art von Stig'mnlen, halte ich die iiiei- 
nen rundlichen 31undungen, von denen sich je zwei an der Uauchflache des Körpers, 
nnd swar an dem ehern Rande der awbten Kerperrii^ nitAamMbnie der IS eratan 
dca Verdarlhdls und eln!^ Gartdrinf^, hefiaden. Am Gfirfdlhefle aind dleaelben 
am deatlichxtcn iirui <;rÖ.ssten , etwa ■ 4"' In Ooreiuneaaer C^l GeschlechtsölTnungcn 
hier? Ich glaube es kaum). An den hinteren Körperrinn^en werden jene Lijcher aü- 
nuiii^ immer undeutlicher. Sie fuhren ohnstreitig' /.u ühnliclten Bläschen , wie lunn 
sie aucli beim gemeinen iiegenwurme und beim Blutegel beobachtet hat, und die auch 
ich Bit Aaderen für LaflbUadien ed^ Lafisallee^ laiigaiiihaliehe Organe, halte, 
wähl wiasend Jedeeh| dan ale van ainigea ZoetaaMn, wie van.Treviranaa*), 
sieht fdr ReapIralimiaT,. aoodem für Secretionsorgane , Jededi ohne genügende 
Gründe dafür anzugeben, angesehen wurden. Das Vorkommen jener Athmungs- 
löcher, die an den meisten Gliedern sehr leicht zu finden und deutlich zu sehen sind, 
stimmt mit den Beobachtungen L e o's ^) an anserm gemeinen Begepwurme übereiu. 
Eine Reihe Oeffnungen , die auf der Mittellinie de« Räckena der ncistep Ringe bei 
dieacr letsticeiieanten Art vorkftaunl, und die achon von Willia, Xontegr^ sptter 
veo Meckel, Morren n. A. iSr die Reapirationalifltanngeii, aber wohl mit ^nreeh^ 
gehalten wurden , konnte ich bei der vorliegenden Art |ilcht wahrnehmen. 

Die Fuss borst CM in den äusseren Bedeckungen steckend und nur mit ihrer 
nach hinten gebogenen Spitze voi ra^^ciul . sind für die Grösse des Thiers ungemein 
Jvlein , iileiner noch als die unseres Kege(i\vuru)s. Die kleinsten finden sich an dem 
ITarderthcile aad hahep hiar etwa dieMnire von '/s— '/»'", etwas i^röaaar werden aie 
JHi dem Bnmpnheile^ beaandera an dan hinleren Bingtn deaselhen, wo aie ftwa 
fang sind. Hier zeigen sich dieselben zugleich an beiden Enden ipehr gekrdmmt, als 
«*s«die des Vorderlheils sind. Bei Individuen ifes gemeinen Regenwurms von 6 — 7" 
Eräuge finde ich die Borsten am hintern Kürperiheiie % — 1"', die am vordem Kör- 
|icrtheile etv/a \'2 — ^4"' lang, und ich sehe bei ihnen die Borstten des hintern Kör- 
perlheila mehr gerade gestreckt, dagegen die dea vordem an beideii Enden mehr 
gekrfiount 

'} Vebcr <llo Zeaigung des Erdrefenwarms. lo Treviranua uad TiedenaBB'« KtlUckriA für 

HrtMat^ M V. an. a. laia. p. lai. 

'} De «inicmn LoMferici lerrwida. BegiMi. iMK «. (. M. 
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Die Farbe des schoD mehrere Jühre in Weingeist aufbewahrten Exemplars ist 
dber dea Jansen Körper achwArslicli braan , Jedoch nn dtr Btmfelieh» «Imt Mbr. 
Den MMoen MdaUgbuis derHaat, der «idk bei «uwra geaelBen Befew w e ^ «cftit 
neeh belfKiceniplaren, die «ine lingere Zeit inWeingeiBt «efbewalut wude«, le^ 

bemerkte ich an dem vorIie|^nden neuen Wurme nicht. 

Die Epidermis hatte sich nis cirif; weisse, sehr zarte Membran von der darna- 
ter Könnenden Hnnt losgfelöst und i<.onnte leicht abgestreift werden, wie dies tif 
gleiche Welse auch bei den iiu ^Veingelste befindliche Individuen unsers bielindischn 
Regenwonu der Fall Ist 

Eine Anaftemie von dem hier bcMhrirtenen Wanne hann id, in neiaai 
Bedaaern, nicht liefern, da ich das einrJge Exemplar, was mir zu Gebote flicht, ml 
was bis jetzt vielleicht in einer Sammlung exislirt, nicht zerslörcn mag, was «r 
Niemand verargen wird. Ich hin jedoch liberzetigt, dass derselbe wenigstens in dw 
wesentlichsten funkten, auch seiner innern Organisation nach, geiviss am meisten 
mit nmerm femoinen RcgcnwaraM tbminelimmen, jedoeh wa« eui oder daa aadcn 
Oi|^, wie s. & den Oeschiechteapparat aabetrlfll, vteüeidht davon mehr oder we- 
niger abweichen dürftoy waa apiteren Untemchnngen «i entaeheideo vorbebaHH 
bleibt. 

Da derselbe in Hinsicht auf die Uildung der Mundthcile die Stellung' (it^ 
Gürtels 80 wie der Borstenreihen am RumpfUieile und der vorgefundenen Geschlecbt»- 
dffhungen, dem Mangel der zwei Qncrspalteii Cvalvae von Duges genannt}, Ab lidl 
bei iMnMevo DerreoMt vor dem Gdrtel antorhalb^ nnd In der Rcfel am oecfaiebntoi 
Baadringe finden, u. a. w., von dieaer letatgeaannton Art abweicht^ ao wage hih ei| 
daraus vorlAii^, jedoch zweifelhaft^ efai neneo Genna an biden, waa ieh GommMi 

firdwurm., nennen möchte. 

(■en. G eoMcolex. Corpore lumbricirorini ; ore biJnlii.itn, labils latis, ab nnnnli 
primi roargine anteriore sejunctis, internis (protractilibus V; 3 clitello in anteriore cor» 
poris parte posito, panm ab orifido oris rCBMlo; aetia in «ingvlo corporis aaarii 
(eliielll aonalb exceptia, aetis 4 taatom hialraella) oeto iafierioribaa) in aandis ante- 
rioribna per paria approxioMitia, in iia partia «orporia poaleriorii aeaafan inter ae po- 
gia rerootis. 

*> Vcfgl. 4ie B«icbr«ifc«sg isr Mmdtkeile von Lumkriou terrettirit M M«rr«a (!■ 4»r MkM 
p. I» «MMf Sellin MKHiinwi AMra4laoi;) p. -13, t. T«k IlL «ad lY. 

*) nie Zahl der GiirtcIrioKe vHrilrt uitch Morrea bei uoMirni gemeinen Rcj^enwurme von S- ^ 
und gewöbulich liod 6 vorhaaiiM. Der Gürtel Aadel »icii bei dieser Art etwas aack vora, 4ocb aekr 
g«flw <lia Milte 4m Kürpera bin , etwa laeh den MchemdawaaKlgatea Btag«. Mi büke eelbi* M 
aiage Doch vor <lein Gürtel gi/ahlt. 

*} Vua Y'i o^r yaia, Erde uod axuXi)^^ Warm. Im Jahre isa« acboa legte ieb eiae AbUl- 
V« dlaB«M Warme aabat etaer tmtmn aeNbiettaig der «seleileca-iIgnMIeglicbaa MM« b*> 
ier Vcnamalaag 4er lealMhra NataiOtriAar la Baa« m. 
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S|>. Gr. maxiniiit. Corpore Minolia plus qaimi «lOO iattnielo; eolore mgricuAe^ 
Hab. in Brasilia. 

Will man diese Art unter dem Gen. lAml/riciu belassen, was ich schon dess- 
halb Menand verargen möchte, da fch mieh selbst daan an awtaten ^tm'\g,i fühle« 
so kann naa dieselbe iAunkiau maaeimut acnnen. Eiaen LuhAt, gigiu, der Jcdeeh 
ab ebie aehr dablöse Art angeadwn werden araas, hat achon Dagea*) aufgestellt. 



Vig, 1. Der ganze Wnna, nur am wenige ZoDe in der Abbildung verkürzt. 

a. Yordertheil. b. Girtellhefl. c. BaBqifthelL 

F^. t. Drei mittlere Ringe des Yerdertheiby eiamal vogrisaert dargestellt, aiü 

den Borstenpaaren. 

Vlg. 3. Maalöffliang mit den ersten Ringen, einmal veigrdsaeri a. Oberüppcs, 

b. Unter h'ppe. 

Fig. 4. Gurtcltheii ver^rössert. a. Geschlechtsöffhungen, b. Atheinlöcher. c. Borsten. 
Fig. 8b Eine Strecke dea Untern Körpertheils, einmal vergrSaaert, laM den von 
einander awbr ibsteheadcn Beraten* 

Vig. 6. Eine Borste von einem Ringe des vordem Kftrpertheils. a. natOrlidie 

Grösse, b. Stark vergrössert. 

Fig. 7. Stark vergrösacrte Borste von einem Hinge des hintern Körpertheils. 

*} Recherche« sur la clrcuUUon , U rcapinUlM Cl 1» r«|raim)tl«i M» AhIbII^M «tnintsi. AnisL 

des üdenc. lutur. T. XV. N»v6r. ISM. jf. 880. 



XI. 

üeber einige Actinien. 

Bei meinem Aiirenthalte am ndriatischcn Meere fand ich darin tlic ineis(on Arlra 
von Actinien (v(r///iiV/) . die mein hochverehrter Freund und Landsmami Graven- 
horst in seiner wuckera iSchrift: TergestinH, oder lieobacbtuagen nnd l'ntersuehan- 
^en dber ebiige bei Triest im Meere lebende Arten der Gatliugen Ociopiu., Dori$, 
Pinna, JäeUBa «. e. w. Bresbuu 1881. S. beeehriebea bat. — 

Zu drn grösseren, in den europäischen Meeren weni^sd ns vorkommenden Arten 
dieses Geschlechts fjehört ohnstreiti;:^ die von Ilnppniit Jl-ih Namen Aclinia effortn 
bezeichnete, Avelche ich schon im Jahre 18<1 .sehr haufi"; im Mittelmeere bei Cetle 
erhielt, und welche ich sputer wiederum in betrachtlicher Anzahl, im adriutischen 
Meere verkeameod, beobtcbtete. In Triest konnte ich dieses Thier fast ti^ieb (In 
Odober und Nevenber), wenn nidU die Born wdite, in Menge «nf den PiaeiuMurfcle 
sehen nnd es wird hier von armen Lenten gegessen Aach hier , wie im Htt- 
tehneere, sah ich dasselbe vorzn^i'fiwcise, oft zu zwei, drei, ja selbst mehreren FAesH 
plaren zusammen ^ auf Conchjiien-Schaien^ insitesondere auf der iäcbaiu von Mttreae 

') Dm* verachledene Arten von Aclioien von den KiltienlH^uohnerB ge(e*"cn wirdcn , rühren uttß 
ilter« Natwiaracher , wie Aristotslet (Hlaiar. Aaimal. Lib. iV.Cupb«.), PIkniua cUiater. aatard. 
Üb. xxxn. Cap. 0), Pet. Belaa «• AquitUbo«. Pari«. Ms«: Qntr a p. 341), J«a. riaaaaa (* 
CoDchU miniu nntis vic. veaatlto. 4. p. Baapf CAsbolaMlw BarlfatttaMar. A»itetS.lW. 

fpl. p. 40), u. n. A. SQ. 

Die Bupptcbe Aelte. «ffMla wird aa ivm ftanMAaa KiMea im Mitteteeerw uUkt mm im 

eMbaren gc/.ogcu. ich hnbe »lo wenig-iltfo* bicr nie engen tehen. Auch Bondelet (de plscibus mariof 
tut. Lugd. 1U4. fol. p. bemerkt dleaea von deraelbea Art, uad Fraae. Bousauet (de natura 
A«mttlhMB «uMMa. Lagtea. fosa 4 f. 9t0), im «laca naMMin Aimat «M Baa«a1elVi WerM 
lieferte, fi;i^'t davon: ,, I-inqintiir n noslrls alicnac h«ec abdiUi tcatac Abjiciturque ctinm, cur? quia 
dura nimis. Kjua ab iaieroa procedunt parte, colore Plaae parpurela eanl« ftla roaia. — An den 
Kirtaa dca adrialtoehea Mecrea wird, aaMcr aadam ArMa, aaok mmk «• ^IdUte CenM^ BUK 
waklw BMB ia latHaa, aa viel lek aiici crlaaai«, JUnm aaaat, laiifalal. 
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brandaris^ L. festsitKcnd , ko dass nicht selten die spitzen iStacheln dieser Schnecken 
\on dem i^'ussc derselben überdeckt tbid. 

Bs wundert laidi, dass diese in beideB genamitmi Meeren ee iiinllif verkeuMod« 
grosse Art, Aristoteles, wie ieb wenifsleni nedi genmr Ter|^eichnif gianben 

muss, nicht gekannt zn haben scheint. Erst In Rondelet's reidihaltigem Werke 
finde ich, unter der Bezeichnung^ Urtieae qaarta speries, eine zicmlirh gute 
Beschreibung und Abbildung davon, und C. Gesner sowohl'), wie K. Bo u ^is iie t 
J. Jonston^j u. A. haben sie copirt. Rondelet — denn es ist ganz bestimmt 
dieselbe Art, die er beeciirielMn und abgebildet bähe — benerkt scheB ven ibr, dans 
sie eine birtere und diekere Bant bebe, als die Mgen Actinien, dass sie avf Cen- 
dhylien, besonders auf der Pttrpvra (}lurex brmidaris, L.) festsüse (and so bat er 
sie auch abgebildet) , dass sie aus den inneren Tbcilen einen langen parpnrfarbenen 
Faden (wie auch abgebildet) vortreibe, dass sie sehr kurze Fühler habe n. s. w. — 
Ich halte dafür, dhss dieselbe Art auch Janus Plancus") abgebildet hat, and dass 
die Abbildung nach einem tedfen Mxenplare angefertigt ist* IN^osAe Fenn hdie idi 
SAer bei todtcn lodividnen dieser Art .gesehen. Die FiUer ebid bier nach aebr kars 
dai^iesteUt, wie sie bei Rapp's Act effoeta, besonders nach dem Tode, vorkoomcn. 
Ana der knraen Beschreibung lässt sich nicht viel abnehmen, doch spricht das We- 
nige, was er darüber sagt, für unsere Art. Coloris carnei est nostra (urtica) be- 
merkt er davon; ferner: praesertira Ostreis adbaeret. Bei manchen Individuen sah 
ich wirklich die Zeichnung mehr oder weniger OciacbfaHUig. — > leb fbad diese Art 
nueb nitnnter mO. Anatersehaien feetsitnend. 

Delle Cbiaje gab isi Jahre 16tft die kann Beschreibong and Abbildung einer 
Actinie, die er mit dem Namen Aclinia eff'oefa, Lin. bezeichnete "O- Seine kurze 
Beschreibung ist folgende: L' Actinia efToeta, Lin, tiene il piede castagno e come il 
corpo corrcdato di fascie bianche, quasi {laralielc, e privo di quaiiinque sorta di tu- 
bercoli. Ha inoitre i tentacoli assottigliati , corti, giallici con macchie circcUuri pia 
fosche. Lo spaaio ehe eeiale tra qnesti nitinii e 1« beeea, rianitante da naa ftaaavn 
longitudbiale fernitn di molte increspatnre « traTeno ed evali nel dinterae, eflne nna 
grasieaa diapoaitbNie di Mnee corve e raggianti. 

A. a. O. 

lUat4>rto AatMlinsi Mk, IT. De fiwi— «t AfSSHIlaai sstaHSÜisi ktalSlia. TlgsrL IHOl M. 

f. mt 

*) A, a. 0. 

Hiat. Datura). de Exanguibus aquattete Ub. IV. HeObniu. 17«7. fol. Tab. XVIII. CP- TS.) 
•> A. a. O. Tab. IV. Fig. 6. G. 

^ MMirifl mUs ataris • boImbIs eegll aalMdl aesss vtMatoe M rcp» A Wifail. TsL 
mH. IflH. 4. Mt. Tar. %Jh FIf. le, 

15 
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Delle Chiajo sagt swar nicht, werauf die von ihm liescbriebene, offenbar du- 
biSM Art feslsilsöid g^Amdcn wird; alkin die nnvoUkearaiene Bcadinibani» dmen, 
•0 wie «lieh die AMbng famm itt der Thtt am beeten Mek auf die Jei. ifeetm 

van Rapp, obsfhirh vielleicht fehlerhafter Weise ohnstreitig eine bei weitem z.« 
ß^eringe Anzahl von Tentakeln darjjcstellt ist. — Später hat aber dieser neapolitanische 
Nalirrforsrher bemerkt^), dass er mit l'nrccht die Irticae qiiarta species von Hon- 
deiet mit der Actinia effoela vermengt habe, bildet eine eigene Art daraus, die 
er AU. BmtiUefä nennt, and Von der er nan aoeh angibt, «laea ale inabeaondere 
iMif MwP€x irmimU -vorfconune» daaa aie viele Reihen gelhlieh rother (giaib« 
reaei) Tentakeln habe n. s. w. Er gibt ihr folgende Charaktere: Corpore albo et 
robro, vel albo liiteo siibfacciato , tenfaculis riilicllis biscrialis , pedis basi tuberculis 
pertuaia duplici serie praedito. - - Ohne allen Zweifel hat iüer Delle Chiaje 
von mir später zu beschreibende Varietüt vor sich gehabt 

Biaao % i<einea einsigen Aotor dtirend, «ad nur fragend: Est-ce l'espeoe dg- 
crite aeita ee non fu lee aateora? fdhrt aater den Namen Aeänie krumt, J»qfei( 
ofleabar dicaeibo Art anf. Das Wenige, was er davon aagt, beweist dies voD- 

Cnvicr's Bosrhreibun«: seiner Aetinie bnnte, mit dem Citatc ans Ilondelct 
passt vollstandi"^ auf llapp'.s Jc^/«?« effmla, nur ist es, wie wir später noch sehen 
werden, unrichtig, üaster'.s Aetinie und die Aciinia effoeia von Linne hierbei xu 
citfarcn. — Die Aeßnia eff'oela^ welche Rapp beaehriebea nnd abgebildet haf)) 
gehdrt ofenbar der oben beaproebenea nnd von Rondelet snerat dargeaieBlen Art 
an; eben so auch die, welche, nach Rapp, Professor Graveahorat nnter diesem 
Namen besrhrifb und im ndriatischen Meere henbachtete 

Hierbei müssen wir nun aber bemerken, dasx srlion früher eine Aetinicn-Art 
unter dem .Namen Actinia effoeta von Linne und Cimeiin aufgestellt wurde, 
dass dieselbe aber ebne aßen Zweifd eine gans andere Art ist, ala Jene, vad dam 
aie naeh der von Raster gegebenen Resebreibang nnd AbbiMnng angenoBHHB 
wurde. 

Baster nämlich bemerkt von dieser Aetinie: Per totnm hner corpus, rosti* 
dimidiae circiter lineae intervallo disjnnctis obsita, inferne basi, sive pedunculo ipsuia 
■) A. 0. Vol. IIL 182S. p. TS. Tav. XXX.V. Fig. M. 

*) ntoMIra atlanlla 4t» priactpalei p iwl i ell w 4» PBaMps »irMlo—l> «Mu Tm. V. Vatta. i8M> 

A f. 8S9. 

'*) Bifne «almal. Nouv. edic Tooi. III. far. isao. & p. SSt. 

Ofliar «• Mjv« *■ AllgORciaM «ai M AclialM iaabsNsd««. Waiaar. !«••. 4. pi M* 
*af. II- Flg. 2. 

Tergeatioa u. a. w., p. 196, f, 

ajratMW Natane. Bi. XOl Tm. L p. VL p. am 
Ofwotfa ssts e ci t a, «te. Libv tert. Harlea. 1901. 4. p. m. Tak »V. Ft» & 
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corpus latitudinc afiquandiiu superante . inslriictn, cujns se ope vitri fundo affigebat. 

— L'ltro cjimtuor hoc animal vivum servavi inenses. Das ist ohn^faLr alles, 

was davon gesagt wird, woraus doch aber, wenn man zugleich nach noch die von 
ihm gegebene Abbildong vergleichen will, hervorgeht, daat diese Äctinia ef- 
/^ee/a eine n^ana andere Arl i et, als die ven Rapp se genanale. Oer 
Ar die damslige Zeit so genan beoliaditende Baster wtirde Bichls von „costis^ 
gesagt haben, wenn er diese nicht an seiner Acttnle beobachtet hätte. Solche Co stae 
sind aber an Rapp's Act. effocfn, derefi Körper panz f^latt ist, nicht vorhanden, 
wie ich midi bei der Untersiiehung von gewiss mehr als hundert Exemplaren aus 
beiden oben genannten Meeren hinlünglich überzeugt habe, and wovon auch weder 
Rapp noch Gravenhorst eiwss erwihoen. — Baster Duid das von ihn hier he- 
sehriebene und, wie er angibt, Uogere Zeit lebend erhaltene Thier, in der Nordsee 
nnd ohne ZweUU an den Kiistm von Zeeland, wo er seine Untersuchungen ansteHte^ 
Die von Rapp n. A. beschritheno Act. effocfn kömmt aber, so viel ich weiss, nur 
im mittelländischen und adrialischen Meere \ or. — Dieser Hasterschcn Arlj 
die also unbezweifelt eine eigene und von der oben genannten ver- 
schiedene ist, and SU der, wie ich glaube, O.F. MAller^ A^snauni/dai 
cenlca, palUda, slrüs dnplieatis, rogosio, folvis'*), geh5rt, mnss effenhar der 
alte Nane Actääa eff'oeta^ Linn., den auch z. B. Lamarck und die Ency- 
clopedie melhodique adoptirten , bleiben; Happ's Acf. effocla aber, 
verschieden von jener, einen andern erhalten ^% — Ich schlage dcsshalb 
für diese Art den Namen Äctinia ConcMcola (oder Rondeletii) vor, weil sie fast aus- 
schliesslich auf Conchylien, nnd, wie gesagt, vorzugsweise anf der Schale von 
Mnresv hnmdarüy sowohl isi arfIteUlndischen, wie im adriatisehcn Meere gefanden 
wird. Zugleich bemerke ich, dass früher sdien der Italiener B er ini in einer Schrift, 
welche ich jetzt aber nicht zur Hand habe, nfimlicbx Sulla purpura dei antichi. die- 
ses Thier, ülinslreiti"^ von einer irrigen Ansicht ausgehend, mit dem unpassenden 
und nicht weiter bekannt gewordenen Namen Äctinia purpuripha^a belegt hat, in 
dem Glauben , dass dasselbe den Schleim von Mwrex brandari* fressen soll , was 
gewiss nicht richtig ist, zamai da sehr oft die Aetiafe gerade nur auf selehcii 

Zo«l«cta tMäkUk 0te. V*laiik IL Bavo. 178& fol. r- M). Tak. LXni. Ftf. 4—0. 
••) HiM. Minr. 4m ABiasox mm VwtibrM. Twm. nt isrlt. IM«, a ^ SS. DasiläM MkiaT 

D«shay<: s vi M Une Edwardlb fiMk UL WwA». ISÜk S. f. 408. 

"} Tab. L.XXIV. Fig. 1. 

I*) Ebreaberc bezelchoet die fiAateracbe «ad Rappsobe ilctttM tffoeta bII Sem NasM 
CHMm (HetaMMM) ifM«) Wd gHtt ihr lolgende Charaktere: BipoUlcarU, coui('o-r3liD(]rica , ciae- 
raaccn«, fusco-adspers» aut taoolata, p*ronim flMOlS V»f t«aU«Üi» albicaattbiu, rubro a«M- 

liMUae adsperu». S. die Koralleatbien 4w rMfcm lUflMa U. w. Strila* IMtb A d«S AHasi- 

IsBMn Scr k. AkaMe Ser WlaMiMfe. m lerilB.) 

15 • 
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Schalen sich befindet, in welchen kein Thier mehr vorhundeii tft, Mler in welchen 
•ick Einsiedlerkrebse (PaforiJ angesiedelt haben. — 



Auf die meisten von mir beobachteten Individuen meiner Actinia Conchicola pas- 
sen nun im Ail^emeinen recht ßjiit die von Ilapp urul Gravcnhorsl geliefcrtrn 
Besohreibiiu/reii , so wie auch des ersten schon vorhin citirte Abbildung^ '"j. Im Mil- 
teimmeere fand ich sie, so viel ich mich noch erinnern kann, nie anders. Im adriafi- 
tehen Heere dagegen liind ich nasaer der beaehriebeoen , dieser Art geneiniglteh 
dgenthOadieheii Zeichnna^, die «ich auch mir als die gewöhnliebe neigte f eine eekr 
iaterenante nnd adiöne Varietät , auch auf Mm-cx bvaminrig vorkommend, nicht fv 
selten, und Kwar so, dass zuweilen ein Exemplar dcrsciljon neben einem andern VM 
der vorherrschenden Zeichnun-^ auf einer und derselben Schale sich vorfand. 

Ich will diese \ arietat — denn gewiss ist sie für weiter nichts zu halten, wem 
aoeh vitf eicht mancher Artenjiger ehie eigene Art daraus an machen Lust habm 
möchte — noa noch etwas näher beschreiben. — Die Farbe des Körpers ist, wie 
auch bei den übrigen Individuen, bald etwa» heller, bald etwas dunkler gehalten; 
weissliche oder g;elbliche i-.ängsstreifen wechseln mit dunkleren, braunlichen, /mupi- 
len selbst mehr fleisch f«rbi«fen ah. Zerstreut über den Leib sieht man. wcnifrsli fi-- \m 
manchen, zugleich dunklere, schön rölhlicb braune, meist rundliche Flecke von ver- 
8^'edener Grösse. Diese Flecke finden sieh aber auch zuweilen anf mit der ge- 
wöhnlichen Farbenaeiehaung vereehonen Individuen, ttesonders aasgexeichnet ist die 
Celorhiing der Tentnkeln. Diese sind nimlieh schön orangefarbig, mit Ans- 
nähme ihrer Busis, welche weissh'ch ist. Zugleich sind sie völlig unbefleckt, 
wahrend bei der gewöhnlichen gelblich weissen Färbung der Tentakeln dieselben 
mit rölhlichen oder bräunlichen i'unkten gezeichnet sind. Die Grösse dieser Variel.iU 
überhaupt ihre ganze Gestalt, bietet durchaus keine Verschiedenheiten von der ge- 
wöhnlichen Form dar. 

Man kaan diese Yarietit so beseidinen: Aeiinia Conchicola, s. Rondeletü: 
Variet. Tentnculis aurantiacis. 

Sowohl hei ihr, wie auch bei anderen Individuen, sah auch ich, wie früher 
Rondelet, spater llapp, oft die schonen purpurnen Faden (die Ovidukte) aus der 
Maulölfnung vorhängen und sich träge bewegen ""J. — Die vielen, in einigen Ileihen 

'*) Ich fü§c' hier noch bei, Aiua Happ bei «einer Act. rfforla gewiM mit Unrccltt des PriapM» f*- 
Iffpta voD Kur«kal (Ue»cripUoaes «ainuülua etc. Havn. 177S. 4. f. 108) cilirt, wlo die« alt BscM 
•seil MfeM Grave nhortt vanutt«« Ist 

*«1 nn<^c1h(> l>hriDom<-n babe icli «nch tXA% •eltes bei der 6A«r vtS SlMr tsi MittelMSIS lel 001» 
bc«bicblet€a Aclinia carcuiiopado$y Otto, wahrs«B*Bimen , and ca M Sflli «SS OltO «s4 Bapf 
fC|SftSS. 
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sieherideii kurzen Fühler zirbcn sich nach dem Tode noch mehr zusammen, und ent- 
^vel^or ist dann die ganze Scheibe geschlossen . so »Jass der v ordere l'lieil des Lei- 
bes eine gewölbte oder abgerundete, der ganze Korper aber eine conische Form 
hat, was aber aoch im Lelim der Call ist, «renn nie ikre Scheibe srhiiesaea; oder 
CS iBeigt mA dieselbe ansgcbrettet, wid die Binder snweikii aidkr oder minder nach 
hinten uingeschla<ren (wie Jan. Plancss das Thier ab|;ebildet hat), <!o dass die 
FuhliT dann deutlich zu T:\s:f kommen; dies lofztcro sieltt man aber auch mitunter 
bei den lebenden. Die Tentakeln haben beim Leben der Actinic durrliatis keine bren- 
nende, Ja auch keine besondere klebrige Eigenschaft, indem sie sich üicht einiual, 
wie ich fand, an die dargereiehtcn Finger anhangen. — Weder Gravenhnrst aeeh 
ich bemerkten jemals, dass sie den Magen nawtfilpen können,, was ich Aberhaupt 
nsch niemals hei anderen Arten wahrgenommen habe. Wenn sie etwas ans dem 
Haole enircrnen wollten , so wurde der mittlere Körpertheil stark zusammengeschnürt, 
der vordere Theil des Magens etwas herausgeschoben , und dann Reste VOll Torri- 
lella . »Serpiila u. s. w. mit einem erdfarbenen Schleim ausgcstojtsen. 

Um die nicht rundliche, sondern verlängerte Maulöffnung siebt man hiufig etwa 
If — 14 weisse, mehr oder weniger vorragende LisKslUten , die ich anOngUch fBlr 
besondere Secretionsapparate hielt, bestimmt vicileieht einen Saft abaosondem, der mit 
zur Vcrdaoong dienen mSchte (etwa ein Analogon also von Speichel absondernden 
"Werkzeugen höhrrer Thiere"). Diese Theile sind jedoch ohne Zweifel nichts anders, als 
vorgetretene Falten der obern, der MautölTnnng nahe liegenden Abtheiinng de<i Marens. 

Die Aclinia Conclücola sitzt ioi Leben sehr fest auf den Schalen. Auch im 
Weingeiiit, in dem sie schnell^ wie noch die dbrigen Actinien, alle ihre Fkrbe vcr- 
iiert. bleibt sie mtlnnter darauf noch befesl^, Ollt aber doch gewöhnlich leicht ab^ 
oder kann aehr leicht abgenommen werden. 



Actinia ndspersa, Graveub. 

Diese .\cfinic ist, wie ich glaube^ eine wirklich nene und gnle Speeles, welche 
Gravenhorst zuerst genauer beschrieben hat'^'). Es evi^^tirt davon, so viel ich 
weiss, noch keine AbbUdung, wesahalb ich sie in Triest bildlich darstellen Hess. 
Ich fand sie nimJich hier, im adriaimchen Meere nicht gar selten, nnd besonders gegen 
das Laissaretto St Carlo hin, an nnd swisdien Steinen, oftmals in der NAhe von 
AeSma rubra ^ ForslL.oder A, Hwm^rymikemum, Ellis und Soland., von der 
sie Jedoch offenbar verschieden ist, wenn gleich beide Arten den blauen Saum um 
den Baad des Fasses gemein habtso. Die ML adipena ist nicht aliein durch ihre 

«i) A. B. 4K f. 117, t 
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Zeichnung davon verschieden, .sondern sie bat auch diinnerc und kürzere Tentakeln, 
erreicht, so viel ich wenigsten gefunden hübe, nie die («rosse der A, ruöra u. dgU 

Sie ist nicht besonders gross , die grossten IndiviilBai hiAen ^wa die Üriam 
einer webehen Noss, iNler sind nar wenig grösser. Zur Zelt der Ebbe (Nadunft- 
tagn Bwischea t— 5 Dbr} sah ich sie hinllg, wie andi die Aei. rubra, fiber dem 
Wasser Trei an der Luft, und dann beide im zasannwqgexogenen Znstande ^'3. 

Die Farbe dieser Art zei/jt einige Verschiedenheiten, indem sie bald heller, bald 
dunkler sieh darstellt. Die hellere Karbiin«^ bemerkt man mehr bei den kleineren, 
also jüngeren, die dunklere bei den grosseren, alteren Exemplaren. Ersterc sind 
mehr gelblich hrann, letstere mehr kaffeebrann. Asch die Qoerstreifen shid bei Jeoea 
heller, bei dlesea dsnkler brann. Diese Strafen smd angleieh bald breitor, besos* 
ders bei den alteren (V. 2. a.)» bald schmaler, besonders bei den junjsreren (F. 2. b.). 
Donkle Punkte sind nicht immer bemerkbar. Langsstreifen sind bald wehr, bald we- 
ni/rer vorhanden und immer schmaler und undeutlicher wie die Querstreifen. — Auf- 
fallen mosste es mir, da ich nicht glauben kann, eine audere Art vor mir gehabt 
m haben^ dass Gravenherst bei der Besehreibnog dieser Arft gar nicht eines 
aehiiien aanrUaaen Saumes gedenkt, der, etwa eine Linie breit, den Rsnd des 
Finses nach aassen umgibt and den ich bei allen Individuen , die ich fand, bemerken 
konnte. — Die kurzen, zahlreichen Fnhlrr sind von Gravenhorst recht hrschripbco. 
Auch an ihnen konnte ich durcliaus ktinc Itrcnnende Fiigenschaft wahrnehmen. — 
Die ManlölTnung ist rund. Die weisi»en , blasenartigen Erhebungen am inneren Rande 
der Scheibe sind ohnstreitig, wenn noch kehie eigentlichen Drosen, wie sie Grav. 
nemit, doch allerdfaigs wohl eigenIhfimlicheSeerctionawerkaenge, schleiowhsondemd» 
Btiscben. 

Ich habe lebende Exemplare dieser Art mehrere Tage so im Meerwasser beob- 
achten können. Sie sind ungemein empfindlich und sehlies.sen sich, wie auch Grav. 
angegeben hat., Stunden lang, oder ölTnen ihre Scheibe nur unvollkommen, wie dies 
mein Zeichner, dem es nicht gelang, ein Individuum mit völlig ausgebreiteter Scheibe 
abhiMen in ktanen, an F. t. h. dargcstdlt hat. Es war wirklich Ihst zom Ver- 
sweifdn, dass sich diese Actinien, besonders wenn der Zeichner bei nur war, nie 
recht schön mit ihrem Di.scus ausgebreitet zeigen wollten. 

Die von Gravenhorst erwähnte Abart pa.s.st in mancher Hinsicht am besten 
auf meine Abbildung. Ich halte sie offenbar identisch mit der von ihm als eigentliche 
Act. ad»perta beschriebenen ArL 

") Beaundera dio Act. rttbra, die ao den SCelneo M fest «IMf OMS MD «ia nicht ohne Gewalt da« 
vn MUlrrBra kau, «prlütt (wcna »iia sie iMBMhO, iaacr WmnV m» 4em Maule. Sie steht viel» 
McM «laaa ftrade m viel Wwear «ie, mm ekfe ao Inga ^a aaeaerha» «eeeeibea V>t) Mt Olm* Waiae 
kaeaar erinliaa im MMaa. — 
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AIIer(!in«rs hat diese An Aehnüchkcit mit der von (). K. Müller unter dem 
"Sümcn Actinia ri//a beschriebenen ''^j ^ allein man braucht nur die beiden von mir 
^e^benen Zolehnimgen nH denn vm Miller geliefarten, so wie die Beeclireibni* 
gtn der beiden Arten mit einander sn ver^eiehen, und nan wfard dann lefelit aeiicn, 
dam nie beide in der That dentlich von einander verschieden sind, und als hesondere 
Arten getrennt bleiben müssen. — Am mei<?fen Aehnlirhkeit hat die Ac/. adsperm 
wohl mit der von Risso unter dem Naincti Acfmia conccnlrica •*') besehriebenen 
Art, die jedoch hell rothbraun gefärbt, mit violet bläulichen (violet bieuÄtre) concen- 
trisehen' Linien gestreift sein, und deren luirae Fühler mit einer Reihe blauer Tu- 
berkeln nafipdien sein soll, wedorch sie si^ efienbar von Jener unserer Art vnter- 
seheidet. Einen Manen Sann nai den Fun beben nicht allein die beiden eben 
genannten Arten, sondern auch die Act. coraltina, Risso'*) {Act. 31etembrynnthc~ 
mum^ EI Iis et Sol.). deren Körper jedoch schön dunkelroth, die Fiihler «her lebhaft 
rolh g^efarbt sind. Eine dieser verwandte, vielleicht dieselbe Art fand Rathkc im 
schwarzen Meere an der krimw'ischen Küste '^). — Rapp^') vermuthet, dass Risso's 
Je£ coneenlHM m der veriiin genannten ÄeL He eew^ryaii l benm a i gddben niöeUe» 
wns Jedoch nicht der Fall m seih sdwint, dn sie sich dnreh die von den Letst- 
genanntcn gegebenen ehf^leich kniaen Besebreihnqg w sehr Ten dieser Art onter^ 
scheidet. 



Taf. VI. 

Fig. 1. Aclinia Conch/rola s. Ilondeletii, ^'ar. 

Fig. t. a> Aciinia aäjcpersaj mit genchlo.sscner i^cheibe. 

Fig. S. b) Dieeefbe Art, nit gcftffheter Sdieibe. 

Zootalg, danlca. Tom. l. Harn. 1788. IM, p. SS. Tab. XXni. 
A. a. a ^ CSC 

•*) A. a. O. p. 8^5. 

'*) Zar Morphologie, Beis«b««criiuagea am Tauriea. Riga ao«! Loipx. 1897. 4. p. 9. 
**) A. a. Ob f ai 
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XU. 

Einige Bemerkungen über die Familie der Halopferiden 
(^Halopleridea ^)) oder Seefedern, insbesondere über das 
Genus VeretiUumj und eine von mir VertHUum clavatum 

benannte Art. 



DieZoophyten-B'taflie der Seefedera, HtOi^tendeay (Pennae marinfte, Mypi 

natantcs, Penriatulina, Pennatularia) gehört ohnstreitig /.u den interessantesten and 
merkwiiKü/T'^tcn. wtldie zur KJasse der pfdypenartigen Tbiere (Poiypi s. Polyparie) 
gerechnet wi'rden müssen. 

Sie zeichnen sich besonders aus durch ihren unbefestigten, freien, ziemlich 
weieben oder üeMehigcii Stamni, der eieli in einen Stiel and in einen fitehnft, nn 
weleiieB letxleren die Polypen entweder onnittelliar oder mittelbar liefesttgt 
sind, nbtheilen lüsst — Die Thiere babcn, so vid mir wenigstens bekannt ist, in 
der llef;;el acht (sehr selten sechs) ^cTcfiederte . um die MaiilöfTnun«:: |C;esfcllte Arme. 
Im Innern des Stamms finden sich Kanäle, wodurch ein/.elne G'rii|t|ifa von Indivi- 
duen unter einander verbunden sind und zugleich, in der Mitte desselben, ein mehr 
oder weniger entwickelter KalkslieL — Dass «cb die Seefedem im Meere nnker- 
beweicen, Jn, das« aie darin freiwüli; «ogar adlwieunea iLSnnen, ist gewiin aidt 
der Fall. — 

Diese Faaiiüo xerfiilt mb paeaeadatea, wie Idi ^ Uatembllni- 

lungen : 

1. Die Polypen sitzen mittelbar, d. b. darcb besondere Neben- 
zweige an dem Stamme fest. 

*) Voa akif Meer, nrf^öv, VUu, uad |(^, OuttM. 
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Hierher gegörcn z. B. die Geschlechter Petmatuta, Virgutaria. 
& Di« Polypea sititeii mimittelbftr an den Stamme fest 

Hterher feUiieii s. BL die Genera FwMmHa^ Renata, KereMAiM. 
Die BeaQlen eind »niamen g ene g ene Pavnnarien, nad wie sieh bei den letstcfen 

an dem verlängerten Stamme die Polypen nur an einer Seite befinden, so sielll auui 
dieselben bei den ersteren nur an der obern F'iache ihres scheibenarti^ zu<<ammen^e- 
7.ogenen iSchafts. Die Verelillen , die sich dem Genus A/cyonhim oder Lobutaria 
nihern, zei^^en sich wieder wie in die Lümge gezogene Jlenillen, an deren Schafte 
Jedodi rioisami die Polypen ▼orkemmeii. <— Den Uebergang von der ersten snr 
sweilen AbtbeOsiiif nuuslien die Vi^gaiarjen and insIWBondere das Gen. Seirparta, 
Cnv.*), weichesaieh den Gen. PnemiariB, Cnv. an nlMen anscMiesst. 



Das Genus Veretiltum^ Cuv., wurde zuerst, und gewiss mit vollem Rechte, 
dardi Cnvier and Lamarek von den Gen. PenmMa getrennt IKe neneren 
Zoolegen nalunen, wie niebt anders xn erwarten war, diese TreanuBf an. Daa 
Hauptmerknai der Yeretillen ist, daaa die Polypen rings an den einfaehen, 
fleischifl^cn rundlichen Stamm zerstreut festsitzen. 

Die einzige Art dieses Geschlechts, die ich früher j^cnauer kannte und oft un* 
tcrsuchte, ist das sehr hüulig jm Mittelmeere, z. ü. an der Küste bei Cette, vor- 
koamende sehöne VereMlum CynomoHum, Cbt., welches swerst Pallas*) als 
PenmUiibiCjfiumarhimy EHis«) anter den Namen PeiinaiuAid|pli|r«rarit (Mcymlim 
IJp^MAwm, Lin. Gm. njehtJ^^n^MlHim, wie es in der Linn^mehVschea Anagahe 
heisst), in neuerer Zeit aber insbesondere Rapp'^l genauer beschrieben und gut 
abbildeten. — Die Thiere dieser Art leuchten im Dunkeln sehr schön. Kein GesehApf 
das Meers hat mir mehr Vergnügen gewahrt, als diese prachtigen Polypen. 

Pallas machte zugleich noch eine zweite Art ans dem indischen Meere bekannt, 
Veremhm plMMie», Cnv. CP«niMA(fo jiMoMe», PalL •)). Sie ist insseilidi der 
rts^g» ihriieh; diein, wihrend sidi nur ein adv kleines, wabenfllnüges, ven 
Pallas völlig überaehenea Kafiurtibchen in dem Stiele von VeretUL Cynomorium 
findet, beobachtete dieser grosse Natoifecscher bei Verei. phaUmdt» einen ansehnlieb 
]aa^;en, viereckten Kaikstab. 

Von dicüem Gotchicctito keoDC ich nur eine mittelmiUsige Abliilduos in Scb woigner^a Beob- 
•ebtaacea auf naturhUtoriachcB RelaeB. Serlla. 1818. 4. Taf. IL Vlg. 13. (FualcaUa» f;ylUidrica, Laa.) 
Btae siemAliUMug iaSat Mi ts Llaaili Maaaua A4«^VMaaitaL IMB.im IM. CakXn. f.«. 

") mwellan^a j^oologica. Uag. ComÜ. 176«. 4. p. 17«. Tab. ZIIL Fig. t— 4. 

«) nilM. TraoMct. Vol. hOL Load. 1704. 4. p. 4S». Tab. XXL Fif. S. 

*} MOV. Aal AoBi. Hitali. GM. >atb Ov. *. SIT. F. n ^ SM, t. tH. XSSTin. 

•iJk, a. 0. F. if». Tai. xni. lif. 

16 
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E« gehurt ferner hieliir das Alcyofuum luteum von Qaoy et Gaimard 'J, 
wdchesCnvier «rilBeefat ab cfaVaclfllinB, F«r.ikftim% MnidMele*), ondweMe» 
Jene beiden genannten Natarfeneher in der Bai von A%eairas Ainden. Dieae Art 

aefceint mir ao viel Aeluilichkeit mit Veret. Cynomorium r.a haben, daaa ich wohl 

na ii^laoben geneigt bin , sie sei identisch mit deinsclben. Farbe ii. w. »timmen 
damit überein. Von dem Kalk«5(if!c wird nirhfs ßvsüfrt. Die Grösse wird bedeu- 
tend Rn«^e«:cben, im />uräekge^o;!;etien Xuslamie, n»mlich 6 Zoll, in der vollkomioe- 
oen Entwicklung über einen Fus» lang. Fast eben so groaar. Stämme fand ich jedodi 
Wi Cette aoeli anwealen van Verei. Qrnoaiaräan. 

Cnvier*) zttlle an djcaea Cienaa no«^ eine von 0. F. Mfillar nnicr den Na- 
men Pennaiula »teUifera beschriebene Seefeder'"), welclie jedoch Laraarck z« 
dem VidnxK Fiiuiculinn rechneto " dabei aber bemerkte: „Ccst peut - otre unc Ve- 
retille/' Blain\ illr nannte diese Art L'mbetlularia »tellifera ^^). — Eigenthümlich 
iat in der That bei dieser Art, duss sich nach Müiler's Beobachtung hier nur 
aecha Tentakeln, die MaaldAiung umgebend, fiodea aollen, wihrend bei atha 
anderen hdtaaafen Halopteridett aeht vorkoaimen. Beaierkenawerth iat ferner noch 
das« diese PmmaMa nur eini^^c wenige zerstreot stehende Polypen (Müller 
Knhite fiinfi ^c^cn <li'' Spitze den Stammes trä/ict* und dass der innere runde Kalk- 
stiei an der Spitze über die weiche, fleisciiiß^e. diesen Stiel umgebende «rid die Po- 
lypen tragende Masse unbedeckt hervorragt ''j. Alle diese Besonderheilen, wenn es 
dn nnreraehrteo and rollstindijgccs Exemplar war, was M filier rar aieh hatle^ 
kAnnten wohl nicht nit Uaredit ein Beweggrand aeitt, die Pemutula tteU^erß, die 
in dem norwegischen Meere und zwar, wie es seheint, nar adtea vorkfiniBt, aia 
ein eigenes Genus dieser Familie aiifzustelien und etwa Sdrpnria '*) zu benennen. 
Bis man aber dieselbe nicht noch naher kennen wird, will ich sie doch lieber vor- 
läufig mit Ca vier zu dem Gen. VerctiUum rechnen^ und zwar als eine eigene Un- 
terabtheilung dieses Geschlechts, die vielleieht aach wegfallen kann, wenn aieh bei 
dieaeai Thiere nfeht 6, eondem, wie ea möglieh ist and wie ieb ffwrt vemnrthe, t 

') OlMervatioD« xuologifues faltea i bord de t'Aatrolake en auil 18SC, daiw le delroit de Gibral- 
tor. Aaml. 4e* ael«M. ■alnrell. To». X. Vitr. 10*7. y. lau. PI. 0. A. 

') Extntit du rüppnrt «ur ren OttnervAtlons par CaTlflr» A. a. O» p. MO; 
*) Bcfae »oini. 2ewe edit. Tom. III, issa p. Sit. 

SBMk«. tfulea. Taa. I. im p. 4«. Tab. XZXVI. 
") Hl»t. Diitur de« Anitnaax «ao« Veiiebroi. Tom. II. Pmv MIO. M. fw 4Mt. — Mma Mt>t par 
Pealiayea et .Milao fidwarda. To». II- Var. ISSS. p. 641. 

•*) DieUeBHlro d« adcoeea »atOTriles. Voat. UL Par. MSOl 0. 4W. 

**) Ob dies Hervornmen Dornialmiasig oder nur Kofillis; int, mm« irh dahfn ^cuMIt aeln laaaen. 

'*) Nacli der Bildung dea Gen. yargnUirin, Lau. (von virga, virgiila) ans deai Worte atlrpa (e> 
bildet, weil der Stenn hier gleichaan ein bedeittoaiea DMWftwttM Mm* «o |M«W» AMHAI voo P*- 
tfftm Htm ia aaiacr EatwIoUaaf bokeauaea bar. 
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Tentakeln finden. Bi« jetki niM» man aber dnk des tnflUcteo Miller A^gaboi 
darüber beachten. 



Im Herbste des Jahres 1834, bei meiner Anwesenheit in Wien, warde ich von 
meinem Freunde, dem Herrn Partsch, Casto« des k. k. Xatnralienkabinettes, auf- 
l^efordcrt) eine Reihe von Mollusken und Zoophyten mit ihui zu untersuchen und au 
bestimncn, worunter aiidi eine Saauiilong voa aoldien Thierea wer, die Herr 
Grohnann an der aleillaaiaehenKaife, nnd naneBlIicfc In der Gq;cttd vonPalenae, 
gefunden hatte. Hierunter berand aiell auch, in einer sehr ansehalleben Menge von 
Exemplaren, ein kleines Verctillum, welches ich gleich für neu erkannte und, 
seiner Form wegen, l'erel. claralum benannte, unter >\elchem Namen es in dem 
kaiserl. Naturalicnkabinette alsbald aufgestellt wurde. Bei meiner Rückkehr nach 
Frcibarg nntersnelile ich die mitgebrachten Exemplare näher und Ueaa Zeiduiaogea 
davaa anfertigeii, wn aie neliat der BeedireilNUig mit anderen Ckfcnetinden xn 8ei-> 
ner Zeit bekannt zu oiachen. Bevor diea geschehen kennte, Ueferle Herr Dr. Phi* 
lippi, der diese Art auch bei Palermo gefunden und für eine neue gehalten hatte, 
beides, und nannte f^ie VeretUlum punUian^^^. Seine Beschreibung wie die Abbil- 
dung sind gut. Obgleich ich zwar wohl früher als Philippi dieser neuen Art einen 
Knaen gab , unter den sie, wie schon bemerkt, in einer der grteatea und bernkm- 
teelea iMRentlichen Natnraliensninadang aafgeeleDt Mmrde, so bat er dodi ven dcM 
Tbiere anerst eine genauere Besehreibang geUefert, und der von ihai g^gdiene^ ob- 
gleich nieht sehr bezeichnende Name, wird das Prioritätsrecht behalten. — Da äbri* 
gens einige Abbildungen von einem und demselben Thiere nieht schaden können, 
so nahm ich keinen Anstand, auch die meinigen hier noch mitzutheilen. E» sind 
dieselben nach in Weingeist gelegenen Exemplaren genommen. — 

Die Fora des StamBes iat ioBer ' voUkemmen kenienförmig. Wenn amk, 
wiePkilippl beoMrfct, dieaer Staam nnd jaabeawdere der pelypenlaae SUd in 
Weingeist einschrumpft, so scheint mir doch auch im Leben dieser Thiere , wie auch 
ans Pbilippi's Beschreibung hervorgeht, der Polypenstock eine ■wnhreSiirp» clavaia 
darzustellen, dessen Stiel stumpf zugespitzt ausgeht. Alle von mir unter.suchten 
Exemplare, wohl über sechzig^ hatten diese Form, und ihre Grösse war bei den 
meisten w«4g veradiieden. Die grOaaten vorliegenden SMaaen 14 JUnien, die klein-» 
•tcn nur 10 Uniea. Der in Innern in einer beaondcm Hut etngeadüoaaeneKaUMid 
nisat bei den grSaserenEaenplaren etwallUaien, erstreekt ai^ bia gegen das Bade 

**> WIsf AfoUv IDr WiititrtcMbicbte. Jaktg. I. MI t, BnllB. MM. 0. p. 277, f. Tsniir. 

1« ♦ 
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der Keule hin, während er in dem polyppnlo«!en Stiele nicht g:anz hinunter reichl, 
sondern Tust 3 Linien von dessen Spitze aufhört. Kr ist rund, oben und unten zu- 
ges{)itzt, bei den in Weingeist gelegenen Es^euiplaren unterhalb meistens etwas 
nmgebogcn Cwohl von dem Znsuimeazldieii des SUeb). Schon dadoreh, das« der 
Kslkstoek bei dieser Art verUUUiissniMig sehr entwiekelt ist, unteraeheidet sich 
düeaelbe von dem hei weitem grössern Vere/. Cijnomoriiim, bei dem Jener Kalkstid 
mir von geringer Grösse sich 7.cin:t . und in>I)< snndere nur in dem polj penlosen, kur- 
zen Stiele, etwa »—10 Linien lang (s. Taf. VI. Fi^j. 9) vorkömmt. .Sic nähert sich in 
dieser BcKiebung dagegen mehr dem Verci. phulloides ^ bei dem jedoch , wie schou 
angegeben, der Kalkstiel vieredtt ist. Wie Philippi, fand auch ich swischea den 
rings um die Kenia gestellten grösseren Polypen kleinere, Jedoeh nicht an allen 
fitänuaen. Bei mehreren derselben waren alle Polypen völlig zurückgezogen, bd 
anderen ragten mehr oder weniger Individuen hervor. Zurückziehbar schoinm über- 
haupt bei allen Verelillenailcn die Polypen zu sein. Die grösseren Polipen stehen 
in 6 — 8 nicht ganz regeimussigen Längsreihen in jeder Reihe aber sieiii uian 
gcNvöludiiA S — 0 Polypen, von denen die mittleren, wie ich bemerkt nt haben glaube, 
grtoer sind, als die an beiden Enden hefindliehcn. Etwa 40 Polypen bewohnen 
einen gemeinschaftlichen StannL Die Hanldfltanng ist rund oder rnadllch, die aclil 
nm dieselben gestellten, gefiederten Fühler sind völlig lanzettförmig, und ich fand sie 
eine Linie etwa lang. Unter dem Mikroscope zeigen die Fiodern einf körnige Struk- 
tur; zwischen je zwei Fiedcrn jeder Seite bemerkte ich die Tentakeln fein geringelt. 
Die vorragenden Polypen zeigten bei meinen in Weingeist gelegenen Exemplaren 
ein Lfiige von V/% Lhiie. Ehie dnnkele, brinnliehe, dnrchscheHiende Masse ia In- 
nern ist «hnslreitig der nil Nahningsmasse angefüllte VerdanuQgaapiMwat. Bei 
sarfickgezogenen Polypen bemerkte man sehr oft um die Höhle unterhalb vier bis 
fünf dunkele kurze Lfingsslreifen (liirclischeinen. In der Länge mitten durchschnit- 
tene iStiimme zeigten im Innern jederseits an dem Kalkstiele fi— 8 Hohlen, in welche 
die Polypen zurückgezogen zu sehen waren. — Philippi, der diese Art frisch ood 
nnd I« Leben antersnehcn konnte, hat nicht angegeben, daas ihre Polypen kadUBa. 
Jedoeh Ist dies ohne Zweifel von ihr, wie von den ihrigen Arten ansnnehnMn« 

In Bezug anf die speciellere Besdireihung und auf das. was Philippi von der 
innern Struktur angegeben hat, verweise ich auf dessen Abtiaiidhing und erwähne hier 
nur noch, dass dieser Xalurforscher die Farbe des Thiers im Leben blassröthlich 
braun ^ die Keule etwas dunkler fand. Die Exemplare in Weingeist sind alle völlig 
ahgehleleht. — — 

■*J Nacli Philippi •laheo 4iePoIjpea siemlicb ngalminic ia sckricer, aptralföraiix gewuodmar 

Llaadials. 




^ 1» — 

Abtheiluiig des Gen. Vm'gtäiym. 

]. P0lypeii mit aekt Tentakeln. Fav/fiAm, Cnv* 

a) Feiv£ C^^meMoriMN , Ct.*^ 

b) VereL luleum, Quoy et Oalm. >^ COb Verei. Cgnomurkmt) 

r) Veref. phalloides , Cv. 

d) Verel. pmillum, Phil.; Verei. rlavn/xmy Lcuck. V. minutum, Stirpe 
clavata, clava granulosa, süpitem aequautej ossiculo tereti. lon^, per 
totain fere alirpem pertingente. 

S. Pelypen mit seclia Tentakeln. Sürpmiay LeacluC?) 

e) VereL eteUffenm, Cnv. 



4er äMMAumtf^m, 

Taf. VI. 

Fig. 3. Veretülum clamium, mit vorragenden Polypen. 
. mg. 4. Penroliiey mit snrfid^ezogenen Polypen. 
Vig. 5b Der Linge nndi dnelMduiittco, mit alcktbarem Kalkattde. 

Fig. 6. Der Kalksticl besonders ^*), 

Fig. 7. Ein Volyp vergrössert. 

Fig. 8. Stück eines Fühlers vergrösscrt. 

Fig. 9. VeretUhtm Cynomornm, um die Lage des KaUiatiels im Innern (bei a) 
sn zeigen. 

*') DafraM iM wran Phllliii die Farke vm V«ret. Ciftumoritim gtukx im AUgMifllnM 
watmlteh wglM. nol Macken tebeadea SzenrTarM lat ier fllaaai toaer ^elb, bis taa OnmseflH^ 

ebersehend , iiad nur die PulvpLU Aud «iiviTic!i nrfcr gelblich «L-i«!! gcfÄrbl, durchsichtig. — 
iberelBatiaaeii4 aül aeinea Beobacbtuogea iat es auch, wean deraelbe dieaer Art nur die LAoga 
i42oll gibt Mk lato enaalaBaeBplan («(Indea, die 8, aelbat Ua lOBaUaBd darüber laag warea. 
'*) Philippl bemerkt, «la.v^ dieser Art die hornige \xc rflilcn Kolle. Wo das aogegehen iat, 
weUa ich alcht. la der von mir früber cUirten Abbanolung wealgstea« wird dariber kein Wert ge- 
eagl. Sa Iat ahne OwaiM «ia« aalaha Amt 
M) F||. 1— e tttm tu 
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Zu Abluuidliiiig I. 

V. 18. Vofufa Cymbtdhtm soll, iißch Adnnson (Cofjuinag;cs du Senegal, p. 47. 
46^, lebendiggebärend hein. iSieheG.li. Treviraniis, die £r8cbeinangcn uud 
ChnelM des orgMibdicii Lsbem. Bd. I. BreneD. 1881. 8. p. loa 

P. 1«. Nach Dafo (über veracbiadena Mollmkea der SeebeDcs-IaeelB: L'Db- 
stitut. 1840. Man. N* 825. p. 103) sind, wie die» auch bei nelimcii Artea von Lii' 
torina, bei denen von Purtnht (zu diesem Genas zählte Ferussac Arten des Gen. 
Bulhntm) bei PulmUnn riripara etc. der Fall ist, auch noch ovovivipar Jlelix 
unidentata und II. 8tudmanni (les Ueliccs uoideiUee et de Studmannj. Die Eier 
deradbeo entwickeln aidi im Ende d«i Ovidhiel«. 

P. 19. Ein kleifles kreteartiges Thier, AHemia mAm, Ite«eh (Branehipw sali- 
nm, Latrl.), ist nach den Beobachtongen von Joly (jHiitoire 4*00 petit CSraafaee, 
Artemia saTina, Lcach, in Annal. des Seienc. natur. Tom. XIII. Avril. 1840L p. 841) 
zugleich ovipar und ovovIn ipar, nach den verschiedenen .lahrszeitcn : im Früh- 
lingc und Herbste namiich eiericgcnd, im Sommer lebendige Junge zur Welt bringend. 

P. 81. In Cuvier's Hist. natur. den Poissons. Planchcs. Tom. XJ. (p. 405) ist 
wat T«f. SK «faie nene Flsdiart, CHttie^ outMit, im Acte dea Lebendiggc- 
bSrena abgdiildet. 

P. 27. Aach Rengger, Naturgeschichte der Sauget htere von Paraguay. RaseL 
1830. 8. p. fand bei Hcutelthier CHidolphis"!- Embryonen einen Xabelstrang, 

der sich vermittelst mehrerer F'asern an den Uterus liollitc. — Owens schöne Un- 
tersuchungen weisen jenen f!>traug, obgleich sehr kurz, 2"' lang, nebst Yasis om- 
pfulo-mesentericia und Allantois, auch beiai K&iganih nach, in s. Ahhandi. Ob (he 
Generation of the Hannpial Animab^ with a descriptien of tte iapr^ated ntems 
of the Kangaroo. Philoeopb. Tiansacl. Part. II. for 1834. Lond. 1834. 4. p. 337. Pf. Vit. 
Fig. 1 — 4. Spfitcr. an einem andern Orte: Description of the Membran es of the 
uterine Foctus of the JUngaroo (Londons Magas. of natural Uiotory* VoL I. new 
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aeries. p. 481, sqq. — leb verilanke meinem verehrten Freunde Owen einen beson- 
dern Abdruck beider Abhandlungen.) bemerkt Ov\'en Folgendes: The existence of » 
placent«, in my inind, nccessariiy therefore infers thc preexistence of an allantois; 
bat the reverse of the proposition does not tlierefore hold good. We see in birds, and 
weOaä nptOea, thtt flw aUwMi ilidf perftnn «he fmtOm of «he placen«», er 
vaeentar dMurien; nul the qoertion «e be reeolved, fdativdy te Ihe ha^garoe, aadi 
other Marsnpiata waa, whether ihe allantob heiag devdoped, it would ser^e aa a 
medium for thc orjEranisad'on of thc cliurion , or rottsins, aa in the eviparooa Terte- 
brata, an indcpcnilcnt vasculur bagj or roccum. 

P. S6. Sehr intere-^ant sind die Uotersuchangeu von J. Müller (Handbuch 
Jer Physiologie des Mflpacheo. IM. IL Ahth* $. CeMena. 184Ü. & p. ff.) über 
fineo Mntterknehea hei einj^sen Geadileditem vea H aMeehen, und aelbet Aria«e- 
teles, wie Bluller gezeigt hat, kannte schon bei hieher gehSreadea Arten aakfae 
Verbindung des Fötu:^ mit dem Uterus. Ich glaube auch etwas der Art vor mehreren 
Jahren schon bei Zypaena Tibitro gefunden zu hahea, obfleich loir damala diaie 
Verbindoog nicht gans klar geworden ist. 



Zu Abhandlung U. 

P. 33. Die mit schönen Abbildungen begleitete Ori^inalabhandlung: Deseription 
of, the Lfpidoslren annectens, des Herrn Professor Owen iidi verdanke der 
Freundschaft und Güte des berühmten Verfassers einen besondem Aitdruck davon) 
flndet aieh hl d« Tiaaeaet of «be Lum. See. YoL XYIII. taMl 4. p. SS7, sqq. 
Tah. tS-tr. 

T. Bischoff ha« nun aach seine Untersuchungen über Lepidosiren paradoxe 
fobiicirt: Lepidosiren pandox«, aaateaiisch antersucht and heachrieben. Leipa^g.l84Qi 

4. Mit Abbildungen. 

Ich kenne diese Abhandlung, die mir zu kostspielig ist, um sie anzuschaffen, 
ana einer fraaateiehen Ueheraetaang hi den AanaL 4eM Sciene. nalBreli»Ten.XIT. 

Aeit p, tt% c«Se|itenibre. p. Iii, aqq. 184(1. Biaehoff ha« apiterawhMr 

Meinang über die Trennung von Lepidosiren paradoxe and Lepidos. annectens , die 
sich wohl schon (was Herrn Bise hoff, da derselbe pi^rnllirh kein Zoolog ist, 
wahrscheinlich nicht einleucliton ma^) nach den damals mir bekannten Angaben 
von Natterer, Uacnle und Owen über beide Thiere mit Gewissheit aussprechen 
Uess, in Froriep's Notiaen. Novbr. 1840. No. 340, p. 145, ff. völlig beigeBthaal; 

Die SteUang ven L^idoairen paraäaxtt in^yateme iat ÜbiigOM Jets« noch swei- 
fdhalt Ee aehehit nlr diesoi Thier von den HaUdeUeni getrant mtkm m 
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inäMen. Kiemen, wenn «cleioh wcni^ entwickelt, sind vorhanden. Es fra^t sieb 
aber doch, ub dieselben das fjanze Leben bleiben, oder ob sie vielleicht spSter noch 
verschwinden. Möglich also, dass die bis jetzt untersuchten Exemplare noch gar 
nicht völlig entwickelt und ausgewachsen waren. Dagegen spricht nun zwar die 
hedeutende Gritose deradbcn} allein diese allria ist dedi nicht darchaueBlaaa gebend. 

Zu der Abhaudiung Ul. 

Heber eine zusammengesetztere Magen bildong bei verschiedenen 
Vögeln, |). RR ff., kann ich jetzt, nachdem ich vor kurzem die letzten Bände \oa 
Nauinaiins klassischem Werke: Maturgescliichte der Vögel Deutschlands u. .s.w. 
für meine Ilibliolhek erhalten habe, noch folgendes tiescbichtliche hinzofügen: Bani 
IX. (Lcipx. 1888. 8.) |». 17. bcMhraibft Nil nach aehr ridit% die Magenbildan^ der 
Reiher. Br bemerkt, daaa ateta ein Nebcnaia|rea da sei, der gieiehsan die Stelk 
• der ersten kleinen Strecke des Duodenum einnehme und äusserlich mit einen kleliiea 
di\ cr!ikrl,'irJin;-iMi (?) Huckel ende. Wenn \. angibt, dass jener jVebenmaEjTn äii.sser- 
lich kaum dicker als das Duodenum sei, so muss ich dagegen, wie auch die von 
mir gegebene .ibbildungen zeigen, einwenden, dass ich denselben immer auffaücud 
weiter als Aeaea gefnnden habe*). — Bad. Wagner^ beararkt In dsonelben 
Bande (p. 684) bei den anatemisehen Angaben Ober das Gen. Podieq» (Colyadbna;)^ 
dass sich am Pylon» eine stärkere Fleischportion, vielleicht ab Andeutung etnea 
dritleti Ma/ji'cns, entwickelt. Bei der Beschreibung des Magens von Phoenicopferns 
gibt ebenderselbe Cebendas. p. 4üj) an . dass gegen das Duodenum sich eine starke, 
fleischige Portion hervorschiebe, welche vielleicht als eine .\rt Andeutung des sonst 
wohl vorkommenden dritten oder Pylorusmagen zu betrachten sei, und vom Gen. 
U*üieH9 crwAhnt Wagner CBd. XL 1841. p. 51), daaa er einen eigenen l'ytoraa- 
BUigen hier nicht linden konnte. 

Nachdem meine Abhandlung über die zusammengesetztere Hagcnbildung iici 
Vögeln schon lange gedruckt war, hatte ich noch Gelegenheit ein minnliches Indi- 
viduum von' 

Ciconia alba 

7.11 uiitL-rsiiclicn und auch hier eine eigentbuflUiciie Bildung am Magen zu Anden, die 

ich noch nachträglich beschreiben will. 

*i Wean Nltxscli io einer Noto angibt, diu» B. ^Vngucr diesen dritlvn .Ma^eo bei Htribcrs 
«will hMMcrkc, dam er aicr wn trükttn AimMmcii äkerseken sei. «o tot <ica letsterr, urte ich !■ hmI- 
acr Abltnuiltuns ccrci^t habp, unrirliti;: 

•> Dieser nuagexeichoeto Naturfursclicr uliemahin . nacii des vorireiTlicbco Nilzscä Tudc die Be- 
artduag 4os « aal wri tcHi TfecUi la Naaataaa'a Miiittotagbchen Wcfke. 
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Die Lnngc des ganzen Blagens betraft 4" 8"'. davnn der Vormagen 1 ' 2". Die 
31askelhaul iles Marens ist stark entwickelt: die Dicke der Masrenliaute 2'i — 3"' 
und am Ausgange de» Magens noch darüber, äeine Form ist ruiidlidt und jederseits 
zeigt sich «iae aterke tcndlnöae Platte^ In der HKte des el^tlidieii Magens, etwa 
Ten dem entern Rande dee Ditaunagene entfernt, findet aidl djel^rteUMtoang. 
Das Innere des Magens i^^t von einem starken, mit vielen LiagafaKen versehenen 
Epithelium aiisjrekleidet. Die Pylorialöffnung des Magens ist eng. Hinter derselben 
findet sich ein darinartiges Stück, welches man. wenn auch nicht gerade für einen 
besonderu Alagenanbang, doch wenigstens für eine eigene Pjlorialerweiteruog, 
entspredicnd der kt^Mm, bei den ReOem verkeauaendtti, belmehten anas. Djeaer 
Theil hat die Ltnge von 1" 8"', ist an ViMtsen an engsten, erweitert stell aber all- 
mahlig ehvns und bildet an seinem Ende eine Art Blindsaek, von dem aus der eigent* 
liehe Zw6lffing;erdaiui erst beginnt. Es ist dieser Theil sehr diinnhfintig, wie der 
übrige Dnrm, und da, wo jener Blindsack in den Dünndarm übergeht, findet man 
eine starke, ins Innere vorragende Falte, die offenbar als analog der Pylorialklappe 
Mrachtet werden muss, die aber namentlich nnr an den beiden iSeitcn und am obern 
Thefle Jenen Dannatfldta entwiekelt sieh teHgH* 

NItsseh sagt CNannnnn's YügeL Bd. IX. 1». 118) bei Besehreibaag des 
Sturchmagens: «yVor dem Ursprange des Darms bildet derselbe einen kleinen Seiten* 
oder Nebenroagen, der aber weder die LÄn«je und das dorn- (soll wolil lieissen 
darm-) ähnliche Ansehen, noch den kleinen Divertikel oder blinddarmarli^tn Buckel 
zeigt, welche mau an dem Mebcnuiagen der Ueiber bemerkt.'* Diese Beschreibung 
atinnt niebt nU der awbugen fiberehk — >— 

Bei Gru9 Ist von Wagner (ebendas. p. S4t) kein aoleber Magenanbang ge- 
fnnden. — 

D t auf Taf. IV. noch Platz war, so habe ich hier den Man^enanhan^ oder, wenn 
man lieber will, die Pylorialerweiterong, wie ich sie beim dtordie fand, in natür- 
licher Grösse abbilden lassen. 

Fig* 8. as. Slagenstück; b. Pylortelerwetterung ; c. Anfling des Zwdiffiager- 
danna. — Fig. 9» aa. MagenatOdt; b. l^bnriall^ffnnng dea Higens} e. I^lorialer- 
wefterung gebltaetj dd. FybkriallÜappe; e. geöAisles ZwiUflBagerdamstäcfc. 



Za Abhandlung IX. 

F> 96. V. Siebold's Untersnebangen tber die SaanensehlNaebe von Lo- 
HgQ viUgaria iadet nan aieb In deasen Beitritgen snr Nnlnrgeschiehle der wirbcUo- 
sen TUere. Danifg. 18M. 4. p. »1, 9. M. AbbOd. 

P. 101. mine Bdwarda nnd Petera haben nan aneh ihre Beobacfatangen 

1» 
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tf»er die sogeiiaiiiiten Ncedhamschen Kür|)er und deren Bau, jeder besonders, 
■itgeUieüt; der entere nüinlich in den AnnaL des Scienc natur. Tom. XIIL AvriL 
184a p. IM, der Mdere in MAIIeffli Aralilr. lUOl U. 1. 98, ft 



Zu Abluuidliiqg X» 

leb mm bier iwichiln benerken, daw nan, wie ieh glaube, am paatendalen 
da» Gen. GfeMeoto bei LumMeu» bdaaaen kann, «bgleieh es In mandkcn, jedodi 
wcnfger weBentL'cbea Stücken, davon abweicht. Ich bio lieia fVennd davon, unnütze 

(Jener» zu schaffen, und es ist fast nur eine Grille von rair ^rewesen, jenes Geniw 
aufzui^tellcn, ojn vielleicht einem s{»ätern Generamacher diese Muhe, so wie die, sein 
Mi/U dann dahinter zu setzen, zu ersparen. 



Zu Abdieihuig XL 

P. iif. Ich kenn Grnbe CAetudte, Eebbiodcraien indWlrawr deaadriatieeheti 
und Bftttebieev«. KAmgeberg. 184M). 4. p. 10) nicht beiatiHBen, wenn er Acfinia 
ndxpn'm nur für eine Varietät von Act. Megembnjnnthemttm ansehen >vill. Nicht 
allein die Farbe ist beticiitend verschieden, sondern es sind auch, wie Gravenhorst 
schon richtig bemerkt hat, die Fühler der erstgenannten Art auffallend dünner und 
seibat kfiner, ab bei der ktegcMumtn. lek babe Jene «Mh nie so groas gehndeu, 
als dieae^ — 
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